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EINLEITUNG, 


Die hier zum ersten male veröffentlichten gedickte sind sämmtlich, 
mit ausnahme des ritter Spiegels, der Pommersfelder papierhandschrifl 
2798 in klein 4° entnommen , die dem vierzehnten Jahrhundert ange- 
hört und in Thüringen geschrieben ist. Ihren inhalt hat Bethmann 
in Haupts Zeitschrift 5, 370 angegeben: eine eingehende beschreibung 
möge hier folgen. 

Den arfang bildet der unvollständige 'schaler zu Paris’ (gesammt- 
abenteuer 1, 27 7): der vorhandene text beginnt mit zeile 117 
So gar genczlich in eyn geweben 
Daz sie an eyn nicht mochte geleben. 
und schließt auf der Vorderseite von blatt 11 
Zcu hymelriche quamen 
Also musze wir ouch alle amen. 

Er nähert sich am meisten den lesarten der klossischen handschrift, 
die von der Hagen mittheilt, und scheint nach den reimen eine in Thü- 
ringen gemachte Überarbeitung dieses oberdeutschen gedicktes zu sein. 
Beide handschrißen möchten auch dadurch auf eine gemeinsame quelle 
weisen, daß sie den Lau rin und den Rosengarten enthalten. Die Pom- 
mer ffelder handschrift ist vom und hinten unvollständig : vielleicht daß 
sie auch den Schwanritter und Cato enthielt. 

Auf der Stirnseite von blatt 11 beginnt das gespräch 'von dem 
luderer vnd von dem mynere’, bis blatt 13 vorwärts. Anfang 
Ich quam uf eyn gevilde 
Da ich czwey menschen bilde. 

kürzer als der text der laßbergischen handschrift, Liedersaal 2, 329 
— 333 > nur 148 verse. Ich theile die abweichungen mit. 

3 erstochenlichen ( für ernestlicben) : P gewährt krefticlichen. 4 Daz 
mir min herze aldA verjach. 6 gehörte nie. 7 mynnerlin gut 8 und trftc 
d& bi gar höhen mfit. 9 Der. 10 merket. 12 gar] richtig got. 13 fehlt. 
14 so vor lidest diß fehlt. 16 sö hästu kranke sinne. 17 verre vor für. 
22 ein fruntlicb (es steht frutlich) lieplich angesiebt 23 von mime liep er- 
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früwet mich baz. 24 wan daz ein ganziz winfaz. 25 durch mich flftzet. 
26 iz machet mich an fr. 27 So. herzeliebez. 28 recht fehlt. 29 dz] mit 
30 küsset ze mancher. 32 güdel] slüch an. 33 vorlaffen. 34 süzer. 35 Do. 
38 daz] iz. 39 daz du dich wilt geliehen mir. 41 SS du stest an. 42 Alsö 
gar enelende. 43 Und wartes diner frundin. 44 güten. 45 — 46 Der macht 
mich aller sorgen Au und 18 dich an der wende st4n. 47 In dem sne ir- 
friesen. 48 Ich heize mir irkiesen. 49 mit] vil. 51 DA. von sö werde ich s. 
52 gaffen] irlechet 53 an eines daches troufe. 54 nAch schedelich(em) 
fcoufe. 55 irlenget. 56 sd daz. 57 und dir zustrichen werden dine gclede. 
59. 60 fehlen. 61 hast du icht fr. 62 m. lütent ungelicb, nach 62 über- 
eehrift Der minner sprach. 63 fehlt. 65 sö bist du voller danne ein hunt. 
66 gesin. 67. 68 alz wan ich myn lieb seyn stan in eym fensterlin. 69 sy 
fehlt, der mere] sere. für 71. 72 sechs zeile n. 

Und mir mit ganzem flize 

Sin trfit hendel [ ha . hendelin] wize 

Slözct in die hende min: 

Daz erfröut mich baz dan (As. mich dan baz wan) aller win 
Der ie gewtts in Kriechen lant 
Iz sprichet wider mich zehant. 

73 Herzeliebez bftllin. 77 Nicht 14z dich vordriezen. 78 dir ftf sliezen. 
79. 80 di tore unde 14 dich in, leben nAch dem willen din. 81 Den hdhen 
fröuden riehen wAn. 82 Den ich dan. 84 güdel] slüch. 85 leckerie. 86 So 
irfreywet 87. 88 fehlen. 89 So ligest du in dem win erlaffen. 90 ge- 
schaffen. 92 gar] ummer. 93 daz ist wol geseit. 94 Doch bin ich frölich 

und. 97 Dar inne gcwcldecliche neme ein bat 98 Sd wirdet min sorge 
mat. 99 — 102 fehlen. 103. 104. Nu lidet ir minner zwivalt n3t Grö- 
zen durst durch mündel rot. 105 L4 sehen wie daz irzftge dich. 106 doch 
werden jemerlich. 107 gehöret 108 nimmer werden. 109 unde wil in 1 Older 
leben. 110 und dich län nAch clfiger. 111 Mit hungere daz. 112 D. s. 
minne die habe du dir. 114 Daz. nach 114 Überschrift Der minner sprach. 

115 Blich dich du vorschanter. 116 — 118 Man solde dich in eine grübe. 

119 Nu lange hAn vorsenket. 120 Adir in. 122 — 131 
Sint du bist alsö begirdic 
Sö schemelichcr fure (fuore). 

Gar gfit vor ein filre (fiwer) 

Wör din bodenloser lip. 

Des senden herzen leitvortrip 
Sint wip und ouch ir minne. 

132 irfreywet 133. 134 fehlen. 136 der fehlt. 138 Wendit senden. 139 Di 
sftze minne. 140 Ir reine eilige meistcrschaft 141 Höher minne. 142 Ir 
minne di ist m. 144 Dem wonet ouch b. 145 Daz leit ist gar irgangen. 
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146 Du werdist dar umme noch irhangen. 147 Du slücb daz du ie g. 
148 Ie ze wibes minne gemeze. 149 Des entrftwe ich. 150 Ich sage ab 
(hs. abir) wol waz Ach geschieht. 151 me] minner, geschehen. 152 Daz 
ich selber. 153 Den man bi sines. 154 Des morgens frft irslagen vant 
155 — 167 in P nur 

Mit disen reden und alsd 

Begonden sie sich vaste aldä 

86r ein den (lies dem) andern leiden. 

169 ze fehlt, nach 170 Zcuschen dem mynnere vnd ludere Got der irlaze 
vng aller swere. — An manchen stellen gemährt die Handschrift also ungleich 
beßeren text als die laßbergische. Die oberdeutsche faßung des gedichtet ist 
aber nicht zu bezweifeln. 

Bl. / 3 vorw. bis bl. /6 vorw. Hic hebit sich von deme heyzen yzen, 
von Belhmann übersehen. Die bekannte, dem Stricker gehörige, wenn auch 
nicht unter seinem namen überlieferte erzählung , Gesammtabenteuer 2, 37/ 
bis 37S. Anfang 

Iz sprach eyn frauwe wedir iren man. 

Bl. /6 vorw. bis bl. 3. 7 vorw. Die heidin, mit der Überschrift Dit mer 
ist von eyner heydenischen konigen ; in dieser Sammlung s. 40 bis 7 2 gedruckt. 

Bl. 3.7 vorw. bis bl. 40 rückw. Hie hebet sich ane daz brechen leyt 
gedruckt s. 73 bis 83. Bl. 40 rückte, bis bl. 48 rückw. Dit ist ein mer von 
dez königes brvder von Engenlang , bei mir gedruckt S. 84 bis 97. 

Bl. 48 rückw. bis bl. .74 vorw. Dit mer ist von eyme schaler. Anfang 
Wol yme daz her ie wart geborn 
Der zeu tröste hat irkorn u. s. w. 

Schluß 

Synen heyligen trost 

Daz wir von gunden werden irlost; 

übereinstimmend mit 'Marien rosenkranz Gesammtabenteuer 3, S9.9 — 608, 
jedoch am Schlüße abweichend; eine verschiedene darstellung der legende, die 
auch der dichter des Passionais bearbeitet hat, Marienlegenden Nr. 2/. 

Bl. 34 vonc. bis bl. 76 rückw. Dit mer ist von eyme schuler, die bei 
mir s. / bis 39 gedruckte Marienlegende. Ihr reiht sich ohne Überschrift ein 
gebet in versen an, bk 76 rückw. bis bl. 77 vorw., das beginnt 
Herre Jesu Criste 
Mit dinem vater u. s. w. 

und schließt 

Laz mich in dinen hulden irsterben. 

Bl. 77 rückw. bis bl. /O/ vono. Dit mer heyzet der laurin, von wel- 
chem ich im anzeiger für künde der deutschen vorzeit /8S8, sp. S — 7 ge- 
sprochen habe. 
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Bl. 101 riickw. bis bl. ISS riickw. Hie hebet Bich ane der rosen garte, 
von mir in Pfeiffers Germania 4, 1 — 33 herausgegeben. 

Bl. 129 — 133 Dit mer heyzet dy albe bern, beginnend 
Hyr by vor eyn konig waz 
Als ich von yme geschriben laz, 

da» bekannte, Konrad von Würzburg fälschlich beigelegte gedieht, Gesammt- 
abenteuer 1, 211 — 224. Der texl weicht vielfach von dem hageniechen ab 
und ist im ganzen schlecht: er bricht bei 448 ab mit den Worten 
Dy vronwe sich des vorsach 
Dy wart noch geler denn eyn wasch (lies wachs). 

Der Schluß des gedicktes , wie der ganzen handschrift fehlt. 

I. 

Die Marienlegende , welche ich als das älteste gedieht an die 
spitze meiner Sammlung gestellt habe, ist ihrem Inhalte nach mit kei- 
ner der bisher bekannten zusammengehörig. Der Inhalt ist folgender: 
In einer stadt, wo ein bistum icar, lebte ein Schüler, der frühe seinen 
vater verloren. Er gieng in die schule und behielt gut, was er ge- 
lernt hatte. Sein sinn richtete sich hauptsächlich auf den dienst 
der heiligen Jungfrau, und wo er ein bild von ihr sah, da sprach 
er sein patemoster und ave Maria. An ihren vier jährlichen festen 
fastete er bei u-asser und brot. Einstmals kam das fest der wurz- 
weihe, bei welchem die schüler im chore singen musten. Nun war 
es damals , wie noch heute , in den dornen sitte , daß kein schüler bar- 
fuß den chor betreten durfte. Der schüler aber war so arm, daß er 
kein paar schuhe hatte. Dennoch gieng er, aus liebe zu Maria, am 
abend vorher zur vesperzeit in den chor. Als der Schulmeister ihn 
erblickte, trieb er ihn hinaus. Am andern morgen, als die domherren 
alle auf den chor kamen, gieng auch der knabe mit seinen mitschü- 
lern in die kirche. Er hatte tag und nacht Maria um zwei schuhe 
gebeten und dachte 'vielleicht bemerkt man dich nicht.' Aber einer 
seiner mitschüler verrieth ihn und er muste abermals aus dem chore 
weichen. Traurig gieng er nebenan in ein finsteres gewölbe und klagte 
Marien , daß sie ihm die schuhe versagt habe. Er wiederholte sein 
gebet, aber auch jetzt blieb es unerhört. Da sprach er 'wenn du mir 
auch versagst, so will ich dir dafür mit hundertfacher gäbe lohnen 
und dich vom Scheitel bis auf den fuß kleiden .' Er sprach hundert 
ave Maria: 'die habe dir für die zwei mir versagten schuhe ,* dann 


Digitized by Google 



EINLEITUNG. 


ix 


hundert fiir einen rock, ebensoviele fiir den surkot, hundert fiir einen 
grauen und bunten mantel, hundert für den schieier, und hundert 
für die kröne. Nachdem er sein gebet vollendet , sah er eine fr au 
von dem altar auf sich zukommen , herrlich gekleidet: auf den klei- 
dem standen in goldenen buchstaben sechshundert ave Maria geschrie- 
ben. Das gewölbe ward plötzlich lichterfüllt. Maria grüßte das kind 
und sprach 'für die kleider , die du mir gegeben, gewähre ich dir 
eine bitte, die dein herz begehrt.' Er antwortete 'ich habe euch zwei 
tage um zwei schuhe gebeten und sie nicht erhalten: wie würdet ihr 
mir größeres gewähren T Sie forderte ihn nochmals auf zu bitten. 
Zornig erwiderte er ' ihr habt mir die schuhe versagt, ich bitte nicht.' 
Da muste Maria über die einfalt des knaben lächeln und sprach 'wenn 
du mich nicht bitten willst, so tvill ich dir selbst geben. Wähle von 
zweien dingen eins: in diesem lande dreißig jahre bischof zu sein, 
oder, indem du am dritten tage stirbst, den himmel zu eriverben.' 
Auch jetzt noch blieb der Schiller bei seiner hartnäckigkeit ; allein 
Maria zwang sein herz treich zu werden und er begehrte ein Wahr- 
zeichen, auf daß man ihm glaube. Sie sprach 'zuerst wähle.' Da 
wählte er tod am dritten tage. Nun offenbarte sie ihm daß, was die 
weit nicht wiße , sie mit seele und leib gen himmel gefahren sei und 
gebot ihm das der weit zu verkünden; denn viele leute zweifelten, daß 
es wirklich so geschehen. Damit entschwand sie ihm. Der schüler 
gieng fröhlich zu seiner mutter nach haus, indem er sich Marias Worte 
oft vorsagte, um sie nicht zu vergeben. In seiner freude versäumte 
er zur Vesper zu gehen. Am andern morgen fragte ihn der Schul- 
meister wo er gewesen. Er antwortete 'ich war bei unsrer frauenl 
'Bei welcher f rauen ? du bist wohl noch betrunken.' Aber der schüler 
beharrte bei seiner aussage. Da schlug ihn der Schulmeister. Der 
knabe ließ es sich geduldig gefallen, und als der meister, verwundert daß 
jener nicht klage, auf hörte, verkündete der schüler die ihm gewordene 
Offenbarung und zugleich daß er am dritten tage sterben werde. Da 
bat ihn der meister um Verzeihung, daß er ihn geschlagen. Der 
knabe that es gern: der meister und die schüler schrieben alles auf. 
Als die domherren die künde hörten, wurden sie alle froh, der knabe 
aber, dem es im herzen weh wurde, bat um erlaubnis nach hause 
gehen zu dürfen. Zwei schüler begleiteten ihn. Jammernd empfieng 
die mutter den sohn, der sich sogleich niederlegte und nach einem 
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priester verlangte , von dem er das abendmahl nahm. Am andern 
morgen war ihm noch weher: die pfaffen kamen in procession mit 
gesang zu ihm , und er empfieng die heilige Ölung. Da sah er vom 
himmel gottes mutier hemiederschweben und gab seine seele auf , die 
Maria gen himmel trug. 

Das tendenziöse der erzählung springt in die äugen: ob freilich 
die tendenz von dem dichter oder seinem gewährsmanne , der ihm die 
geschickte erzählte , herrührt, müste die nachweisung einer quelle er- 
geben. Der dichter nennt sich zeile 45 Heinrich Clüzenere, der dieses 
wunder unserer lieben frauen nicht als poetischen erstlingsversuch ver- 
faßte: Heinrich Clüzenere der wil uns aber ein mftre durch kurze- 
wile machen. Seinen stoff erhielt er von bruder Pilgerim von Görlitz, 
dem gardian. Wenn uns schon diese beziehung auf Görlitz die un- 
gefähre heimat Heinrichs errathen läßt, so erfahren wir noch be- 
stimmter aus 1355 ff. daß er sich am hofe des böhmischen königs 
(Ottocarf) auf hielt: er sagt 

Noch wil ich beten, here, 

Mit gütem willen sere, 

Daz du bescermU mit der hant 
Den jnngen kunc ftz Bemirlant 
An aller scbedelicher stat, 

Der mich diz merc machen bat. 

Mit diesen andeutungen stimmt die spräche und ihre eigenthüm- 
lichkeiten, wie sie sich aus den reimen ergeben, durchgängig überein. 
Ehr braucht a für o in wal : sal : val 33. sal : al 141. 864- 1045, 
und außer reime in wanet für wonet 247- 867; er reimt a : ä in an- 
däht : naht 282; i mit ie in hier : mir 842. 1239 (vgl. die anmer- 
kung zu der ersten stelle); o : 6 in wort : gehört 7. 270. 692. 805- 
840. 911. 963. 1084- : erhört 372- gehörten : Worten 1120; 6 : s e in 
plansten : teten 514- sftre : rnßre 899; sagt dft für duo, dö, vgl. die 
reime dft : schfl 194. 237. 286- 406- 422- 979- 1232. : zfl 661. : vrft 
923. Die durch contraction entstandenen ei finden sich in der hand- 
schrifl häufig auch in diesem gedickte, und in fäUen, wo sie mhd. nicht 
üblich ist, vgl. beteiten : seiten 457. betein : sein 458- sein : dein 1018. 
geseit : beheit 1039- geslein : dein 1096. neile (nägelj 1311. Daß je- 
doch diese contraction nicht überall im sinne des dichter s ist scheint 
aus 1042 si hftt mir ouch geseit daz hervorzugehen, denn der dichter 
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läßt die Senkungen nur selten aus und schrieb daher wohl gesaget. 
Ich bemerke ferner die auswerfung und abwerfung des h in vlen : gön 
135- 316- e : vle 361- n&: da 300- 345- vorsm&te : rate 756; die ab- 
werfung von ch in dü:schü 195- schfl:zü 227- 977- 986- : nü 340- 
357. 380. 479- 628. 672. 764- Marjä : ga (für gäch) 420- Endlich 
die form here für herre in den reimen here : 16re 143- : s6re 336. 
1352- : ero 1284; und die abwerfung des t in der zweiten person 
singul. du bis : ungewis 651- 

Das maß seiner dichterischen fähigkeiten , die nicht bedeutend 
sind, aber doch ein anmutiges form- und sprachgewandtes talent be- 
kunden, steckt sich der dichter selbst in den Worten swi ich nicht ein 
meister ai 9, woran sich eine polemik gegen die 'meisterkln’, die mei- 
sterchen , reiht , die sich große dichter dünken und deren erfindungen 
doch nicht ein haar icerth sind. Auch am Schlüße gibt er den kriti- 
kem , die sein märe ' strafen , einen hieb. Bestimmter richtet sich seine 
polemik gegen einen einzelnen leider nicht mit namen genannten dichter, 
in den ivorten 

Des solde noch ein meisterlin 
Unmezlich lop läzen sin, 

Daz her mit grözer werdikeit 
An semeliche vrouwen leit: 

Her wil sich mete beswichen. 

Welch mensche tar geliehen 
Dem edelin gesteine? 

Ein tunkelstcrne deine 
Der mac lichtes me gegebin 
Denn al di vrouwen di dS lebin 
Und noch ftf der erden 

_ Geboren sollen werden ; 

also gegen einen dichter, der das lob irdischer frauen unmäßig hoch 
gehoben. Man könnte an Frauenlob denken, der bei könig Rudolfs 
heere auf dem Marchfelde im Jahre 1278 gegenwärtig war (Ettmüller 
s. XIX) , und der im jahre 1286 sich zu Prag befand, als Wenzel II 
die ritterwürde erhielt (ebenda). 

Bemerkenswerth in bezug auf die form sind die am Schlüße der 
absätze regelmäßig wiederkehrenden drei reime, die der dichter mit 
Wirnt von Grafenberg, Heinrich von dem Türlein, Heinrich von Kn- 
iewitz (einem dichter ungefähr derselben gegend) u. a. (vgl. Wacker- 
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nagel , litt, geschickte s. 136- anm. 59) gemein hat. Die handschrifl 
macht nicht immer einen dbsatz nach dem dritten reime, vgl. 89- 179- 
271. 369. 566. 654- 698- 749. 792. 835. 884- 927. 1083- 1134. 
1185- 1283; und ich würde hier von der handschrift abgewichen sein, 
wenn sich nicht ein paar stellen fänden, in welchen auch innerhalb 
des absatzes drei reime begegnen. So 33 — 35- 396 — 397 (vgl. die 
anmerkung unter dem texte). 977—979- An einer stelle 1034 — 36 
steht zwar nach dem dritten reime ein punkt, aber mitten in der rede. 
731 — 733 ist derselbe fall; auch hier steht ein punkt, einen absatz in 
der rede zu machen ist schon deswegen nicht statthaft, weil kurz dar- 
auf (7h9) ein solcher eintritt. Jedoch möchte hier wegen der lästigen 
Wiederholung (751- 734- 75%) der mittlere reim ganz zu entfernen 
sein. Immerhin bleiben ein paar stellen übrig, die dreifache reime in 
der mitte des absatzes zeigen. Solche hat, wie Pfeiffer (Marienlegen- 
den s. XVI) bemerkt hat , im dreizehnten Jahrhundert nur der dichter 
des passionals, während sie im zwölften und ebenso im 14. und 15. 
Jahrhundert vereinzelt, aber nicht beabsichtigt, sondern durch nach- 
läßigkeit und rohheit begegnen. Allerdings dürfen wir einen wesentli- 
chen unterschied nicht außer acht laßen: der dichter des passionals 
liebt es 'hie und da im texte paare von drei gleichlautenden reimen 
sich folgen zu laßen', während Heinrich Cluzenere si nur je einmal 
hat. Dennoch glaube ich daß Heinrich sich am dichter des passionals 
gebildet. In den anmerkungen habe ich auf mehrere bei diesem be- 
liebte worte und ausdrücke hingewiesen, die auch Heinrich mehrfach 
anwendet. Wie Heinrich sich im eingange Uber die falsche hinterli- 
stige rede der 'meisterlein' beklagt, so führt der dichter des passionals 
ähnliche klagen, die ihn veranlaßen, seinen namen zu verschweigen. 
Auch in bezug auf den Versbau mäßen wir des bei beiden dichtem 
sich findenden bestrebens gedenken , die Senkungen auszufüllen und dem 
verse einen jambischen fluß zu geben. 

Es möge gestattet sein, hieran eine vermuthung zu reihen, die 
sich allerdings selbst als keineswegs sicher bekennt. Den dichter des 
passionals hat Mone nach seiner alten grille an den Mittelrhein ver- 
setzt (anzeiger 1837, spalte ih7) und Pfeiffer (Marienlegenden s. XII) 
ist geneigt ihm darin beizustimmen. Bei dem mangel an localen be- 
zieh ungen , denn die von Mone hervorgehobene vermeintliche Unter- 
drückung des namens Mainz in der Pilatussage und die einmalige er- 
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wähnung von Trier ist doch nicht genügend, um dem dichter Mainz 
als heimat zu vindizieren , kann er ebensogut jedem andern mitteldeut- 
schen lande angehören. Für den östlichen theil des mittleren Deutsch- 
land sprechen mehrere umstände. Die pergamenthandschriß des pas- 
sionals (ehemals Hagen gehörig), die nach Kläden, im n. jahrbuch 
der Berliner gesellschaß ßir deutsche spräche 7, 249, dem ende des 
dreizehnten oder ai\fang des vierzehnten Jahrhunderts angehört, also 
die älteste der erhaltenen handschrißen ist, und einen sehr guten text 
der ersten beiden bücher gewährt, stammt aus Görlitz (Marienlegenden 
s. VIII). Eine andere handschriß, des vierzehnten Jahrhunderts, be- 
findet sich in Mähren (Marienlegenden s. VII). Endlich die einzige 
vollständig erhaltene handschriß des lebens der väter, als dessen 
dichter den verfaßer des passionals jetzt niemand mehr bezweifeln 
wird, findet sich in Leipzig. Ob der dichter mit dem deutschorden in 
irgend welcher Verbindung gestanden habe wißen wir nicht, doch ist zu 
vermuthen daß wenigstens das dritte buch eines solchen Zusammenhanges 
nicht entbehrt, denn handschrißen davon finden sich in Ostpreußen 
(Königsberg) und in Straßburg (Johanniterbibliothek), also an Stätten 
des deutschordens. Auch von dem ersten und zweiten buche gab es in 
Königsberg eine pergamenthandschriß: denn in die handschriß 1098 
(vomjahre 1304/1 finden sich zwei blätter auf den einband eingeklebt, die 
dem leben Johannes des evangelisten (Hahn 232, 16 ff.) angehören. 

Wäre nachzuweisen, daß Hägens handschriß in Görlitz geschrie- 
ben sei, so dürften wir noch einen schritt weiter gehen und vermu- 
then, es sei der von Heinrich Cluzenere erwähnte und als gewähr s- 
mann genannte bruder Pilgerim von Görlitz kein anderer als der 
dichter des passionals. Allerdings gedenkt Heinrich seiner nicht als 
eines dichter s , sondern nur als eines kenntnisreichen predigers, der 
manches wiße und kenne, was einem andern unbekannt sei; daß der 
dichter des passionals ein geistlicher war, geht aus seinen eigenen 
warten (Marienlegenden s. XI) hervor 

Waz ich hüte predegen pflege 
Daz vergüt mit dem galme. 

Und daß ein dichter, der eine reihe von Marienlegenden bearbeitet, 
in einer weise bearbeitet, die der unseres dichter s vielfach nahe kommt, 
einem andern stoff zu einer umfänglicheren legende gegeben, ist ein 
keineswegs ferne liegender gedanke. 
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n. 

Die heidin, in mehrfachen deutschen bearbeitungen vorhanden, 
über die zuletzt Hagen (gesammtabenteuer 1, s. CXLIII — VIII) ge- 
handelt hat, erscheint hier in einer neuen bearbeilung, die den kür- 
zesten text gewährt und, was wir nachher erwägen werden, vielleicht 
die ursprünglichste faßung der erzählung enthält. Unser text be- 
richtet folgendes: Vor Zeiten lebte ein mächtiger beide, dessen hof 
allen begehrenden offen stand. Er hatte ein schönes weib , der an 
Vollkommenheit nichts mangelte als der christliche glaube. Der ruf 
ihr ei' Schönheit drang in alle christlichen länder , so daß ein 
ritter, der von ihr hörte, sich entschloß sie aif zusuchen. Er rü- 
stete sich und seine knechte herrlich aus, und nahm abschied von 
freunden und verwandten. Er stand in seinem dreißigsten lebens- 
jahre und genoß des ruf es, ein tapferer und milder (freigebiger •) ritter 
zu sein. Am ersten tage rasteten sie auf einer beide: er versammelte 
seine knechte um sich und erklärte seinen entschluß, um der schönen 
frau willen ritterschaß zu pflegen, bis er ihre minne errungen. Die 
rede war ihnen leid, doch gelobten sie ihm zu folgen und treu zu 
bleiben. In heidnischen landen angelangt, machte er sich bald be- 
rühmt und beliebt, manchem freilich auch verhaßt. Endlich kam er 
vor die bürg der geliebten und ließ zelte aifl schlagen. Der beide sandte 
boten, um zu erfahren wer die fremden seien. Der ritter empfieng 
sie freundlich, hieß ihnen wein und meth schenken und sagte auf ihre 
frage nach seiner herkunft , wer er sei und daß er um einer frau 
willen ritter schcrft Übend durch die lande ziehe. Als der beide das ver- 
nahm, ritt er mit zwöff gewaffneten aus der bürg heraus. Der christ- 
liche ritter legte seine waffen an und eilte zu ross, befeuert durch den 
anblick der geliebten, die an der zinne stand, dem beiden entgegen. 
Nachdem sie zusammengerannt, ergriff die heidin angst um das leben 
ihres gatten : sie ritt von der bürg herab und flüsterte ihm zu, er möge, 
nachdem er seine krqft an dem gaste versucht, es jetzt bewenden laßen.' 
Er wies sie ab. Da begab sie sich zu dem Christen und bat ihn nicht 
mehr mit ihrem manne zu justieren. Er gewährte es : der beide zürnte 
seiner frau , wurde aber durch den ritter versöhnt , der ihm den heim 
vom haupte band. Die begleiter des beiden gelüstete es, mit dem ritter 
speere zu brechen: er warf einen nach dem andern ab, im ganzen 
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mehr als dreißig. Da dankte der heide seiner /rau, daß sie ihn 
durch ihren rath vor gleichem falle beicahrt und lud den ritter ein 
einige tage bei ihm auszuruhen. Er ward in der bürg herrlich em- 
pfangen; bei tische saß er zwischen wirth und wirthin. Auf jede art 
suchte man dem gaste die zeit zu verkürzen. Eines tages ritt der 
wirth auf die jagd und gebot seiner frau , während seiner abwesenheit 
es dem Christen wohl zu erbieten. Nach mancherlei scherzen fragte 
die frau den ritter, wer die dame sei, um deren willen er umher zöge. 
Anfangs verzagt, gestand er, von ihr ennuthigt, daß sie selbst seines 
herzens königin. Sie erschrak: die hände fielen ihr in den schoß, 
vor schäm verwandelte sich ihre färbe. Er drang in sie: sie aber 
erwiderte traurig 'nie will ich meinen mann so schänden ! Bittet da 
wo man euch gewährt. Mein mann hat an Schönheit und lugend vor 
allen den preis: hütet euch, daß man eure gedanken nicht erfahre, 
denn sonst kämet ihr nicht lebend von hinnen.' Er aber verschwor 
sich um ihretwillen das leben zu laßen. 'Nie würde ich,' sprach sie 
daraif, 'einen Christen minnen, auch wenn ich noch ledig wäre.' Er 
drohte ihr, sich zu erstechen: 'das ist mir gleichgiltig' war ihre ant - 
wort. Inzwischen war der wirth heimgekommen und schenkte das er- 
legte wild seinem gaste. Dieser dankte ihm, und erklärte seinen ent- 
schluß abzureisen. Ungern entließ ihn der heide: der ritter aber zog 
von neuem durchs land, tapfere thaten verrichtend , sieben Jahre lang. 
Die heidin fragte alle gäste , die in ihr haus kamen , wie es dem ritter 
ergienge, und alle lobten ihn höcMich. Eines tages fragte sie ihr 
herz was sie thun, ob sie den edlen ritter verderben laßen solltet 
Beides, thun und laßen, machte ihr kummer, und von diesen ge- 
danken ward sie so krank, daß alle meinten sie sei vergütet. Ein 
altes weib hörte davon und sprach 'ich weiß was ihr fehlt: laßt mich 
mit ihr allein.’ Sie griff ihr an das haupt: 'ihr seid nicht krank,' 
sagte sie. Darauf ließ sie sich ein licht bringen und als sie ihren 
leib besehen, sprach sie 'ihr minnesieches treib, warum wolltet ihr 
verderben t Ich weiß daß ihr von minne wund seid. Gegen die natur 
soll man nicht streiten. Darum nennt mir, ohne euch zu schämen, 
den na men des mannes; ich verhehle alles.’ Die frau, verwundert 
über den kennerblick der alten, da sie ihr geheimnis allen äugen 
verborgen wähnte, gestand ihr, irie es sich zugetragen, und erklärte 
sich bereit ihrem rathe zu folgen. Der ritter wurde durch einen boten 
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lesendet: und sofort beßerte sich das befinden der frau. Ihr gatte 
war, unmuthig über ihre krankheit, von der bürg hinweg geritten. Der 
ritter schickte einen boten voraus, seine ankunft zu melden. Die frau 
legte ihre besten kleider an und empfieng den gast allein, nur die bei- 
den boten waren zugegen. Er klagte ihr das leid, das ihm ihre minne 
zugefügt. Sie sprach 'hört, warum ich euch besendet habe. Ich will 
euch mit gold ausrüsten, daß ihr nach eurer heimath kehren könnt, 
wenn ihr meiner minne nicht mehr begehren wollt.' 'Nicht um euers 
goldes willen liebe ich euch', sprach er. 'Aber um diesen streit zu en- 
den, will ich mich selbst tödten und bitte euch nur mich würdig be- 
statten zu laßen.' '0 weh, daß ich euch jemals sah! Es geht mir 
nun an meine ehre oder ihr sterbt: eines muß sein.' Sie gab dem 
ritter nun die wähl, ihren halben leib, über oder unter dem gürtel, 
zum lohne zu nehmen. Er bat sich drei tage bedenkzeit aus. Am 
vierten entschied er sich für die obere hälfte und empfieng von seinem 
theile liebliche blicke, süße küsse und sanfie umarmung. Von minne 
entzündet, trachtete er auch die andere hälfte zu gewinnen. Er begab 
sich zu ihr und sprach 'da mir euer leib bis auf den gürtel herab 
gehört, so gebiete ich meinem rosenfarbenen munde, zu dem beiden 
nicht mehr zu sprechen, meinen äugen, ihn nicht mehr anzuschauen, 
meinen händen und armen, ihn nicht zu berühren.' Die frau ward 
traurig, musste sich aber darein fügen. Nun kam ihr gatte heim ge- 
ritten: sie sprach nicht zu ihm. Er fragte 'was ist dir ?' aber sie 
redete nicht und barg ihre äugen und mund vor ihm. Das gesinde 
raunte ihm zu, sie sei vor seiner ankunfl fröhlich gewesen. Da nahm 
er drei ruthen, schlug die frau und schwor sie zu erstechen, wenn 
sie ihr benehmen nicht ändere. Zornig ritt er hinweg: die frau klagte 
ihren rücken, sandte nach dem Christen und erzählte, was sie um 
ihn gelitten. Er antwortete 'was meinem theile zu leide geschehen, 
darüber wollte ich nicht klagen; aber leid ist mir, was der eure er- 
litten hat.’ Sie setzten sich zusammen nieder, vergaßen über liebes- 
scherzen das erlittene und wurden mit halsen und küssen froh. ' Ra- 
thet mir, was ich thue, sprach sie; wenn mein gatte heimkehrt und 
ich breche meinen eid an euch nicht, so tödtet er mich. Darum er- 
laßt mich meines Versprechens.’ Der ritter ober bestand auf seinem 
rechte: da erweichte sich ihr sinn und sie ergab sich ihm ganz. Oft- 
mals waren sie noch fröhlich mit einander: endlich gab sie ihm silber 
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und gold zur Heimkehr. Der Christ nahm Urlaub und kehrte in sein 
land zurück , wo man ihn wohl empßeng. So hatte er seinen wünsch 
erreicht. Seit der zeit trachtete er nach gottes huld und bereute seine 
Sünden. 

Namen werden in dieser bearbeitung gar nicht genannt, am frei- 
gebigsten damit ist das gothaische gedieht, das Püterich dem Rüdiger 
von Hiinchhoven zuschreibt, während es im Friedrich von Schwaben 
(grundriß s. 188^ nur Witich vom Jordan ohne angabe eines dichters 
heißt. Im Inhalte steht die Pommersfelder bearbeitung dem Witich 
viel näher als dem von Hagen herausgegebenen gedickte. Vielfach 
sogar finden sich gleiche verse, so daß ein unmittelbarer Zusammen- 
hang zwischen beiden texten unleugbar ist. Oleich der anfang , der 
mit Hägens texte nur vier Zeilen gemein hat (wobei die dritte und 
vierte vertauscht sind), stimmt auffallend: 


Gothaische bearbeitung. 

Ez was vor ziten liie gesezzen 
Ein beiden vil vermezzen, 

Gar milde eren unde guotes, 
Manhaft libes unde mnotes. 

Er was onch unmäzen riebe. 

Sin büs gtuont su erliche, 

Wan awer kumen dar geruochte 
Und daz selbe in rehten suochte, 
Dem selben tet man dü ze stunde 
Daz beste daz man immer künde. 
Sin Mine ouch witen was erkant, 
[Er was] genant herzoge Reliant 
Von dem verren westerlande. 

Onch lebte er fine alle schände. 
Er bet oueb ein daz schcenste wip 
Die ie gewan wibes lip, 

Ein edele heideninne. 

Sie was von wisem sinne : 

Sie möhte wol ein keiserin 
Mit guoten ern gewesen sin 
Unde oueb mit rehten wol. 

Sie was erwelter tagende vol 
Und was genant frou Libanet. 

Ir vater lant und liute het. 
Mitteldeutsche gedichte. 


Pommersfelder bearbeitung. 
Iz was hie vor gesezzin 
Ein heiden gar vormezzin 
Eren unde gütis, 

Libes unde mütis 
Was her unmftzin riebe. 

Sin hof stunt erliche. 

Swer des gerückte 
Daz he icht da sücbte, 

Dem tet man sän zustunde 
Daz beste daz man künde. 


Her hatte ouch ein vil schöne wip, 
Die was im liep sö der lip: 

Sie was ein hedeninne. 

Sie mochte ein kuniginne 
Gewesin sin mit eren 

wol, 

Wan sie was aller tugende vol. 
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Der hiez herzoge Jason, 

Dä man noch dicke saget von. 

An im was misscwende me 
Wan daz er näch cristlicher e 
Gutes gelouben pflac nilit, 

Als ander heiden noch beschiht. 
Dft bl s6 sagt man witen masre 
Wie hovelich die heidin wtere, 
Ouch wiinneclich und wol gumuot 
Und dar nnder doch bebaot, 

Alsö daz man mit lösem munde 
Ir wipheit niht enswechen künde. 
Des wart ir name endelichen 
Bekant in manigen riehen. 

Daz lop erhörte ein cristenman: 
Der was der minne nndertftn 
Gewesen in kintlichen tagen, 

Dan swfi er hübescheit mohte er- 
jagen, 

NÜch dem stuont aller einer muot. 
Sin herze in mannes tugende bluot 
Und höt ervaren vil der lant, 

DSr im die heidenschaft was erkant. 
Zeliant nam im der Cristen für 
Mit harte ritterlicher kür 
Und sprach 'swaz mir sol geschehen, 
Ich muoz ie die heidin sehen.’ 


An ir was wandils nicht mö 
Wan daz sie cristinlicher e 
An ir leider hatte nicht: 

Dd zü het sie dicheine phlicht. 
Ouch seit man wite mfire, 

Wt gar schöne si were, 


Biz daz ir lop wart bekant 
Wit ubir alle cristenlant. 

Dö tet sich des ein ritter vore 
Mit harte ritterlicher köre. 

Her sprach 'waz mir snle geschfin, 
Ich müz die heidenin besen.’ 


Zunächst springt in die äugen , daß die Gothaer bearheitung den 
klingenden versen durchgängig vier hebungen zu geben sucht, oft mit 
ungeschickten einschiebseln , während die Pommersfelder die kurzem 
nach älterm maße zu betrachtenden zeilen bewahrt. Auch die Heidel- 
berger handschrift gibt den klingenden versen eine hebung mehr, in 
der dritten und vierten zeile, nicht in der ersten und zweiten. Den 
auszug, den Mone in Büschings wöchentlichen nachrichten 4, 196 — 201 
gibt, kann ich hier nicht vergleichen, weil ich das buch nicht auftreiben 
konnte. Von der Gothaer bearbeitung kenne ich nur die im grundriß 
s. 202 — 205 citierten stellen, dem die eben angeführte entnommen ist, 
und den auszug in Jacobs beitragen 1, 135^., aus welchem ich mehrere 
wörtlich übereinstimmende stellen in den anmerkungen angeführt habe. 
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Das fehlen der namen ist kein beweis, daß die Pommer ffelder 
bearbeitung jünger oder ein auszug aus dem gothaischen gedieht e sei, 
denn geradeso verhalten sich die altern bearbeitungen des herzog Ernst 
zu Odos lateinischem gedickte. Dieses bietet eine menge namen, die 
den andern quellen fehlen : sie sind aber durchgängig gelehrte zuthat. 
Nun ist allerdings kein gelehrter einfluß in der erzählung von der 
heidin wahrzunehmen; aber eine Verbindung und Verflechtung anderer 
elemente, die ihr ursprünglich fremd warm, nämlich züge und namen 
aus der deutschen heldensage einerseits und andererseits aus dem 
heiligen Willehalm. Denn ich stimme Hagen ganz bei, wenn er den 
romanischen Ursprung der erzählung festhält (a. a. o. s. CXLVII). 
Die abweichung der namen in dem gothaischen und dem von Hagen 
herausgegebenen gedickte spricht dafür, daß jeder dieser bearbeiter 
die namenlos überlieferte erzählung mit eigenen erflndungen und ent- 
lehnungen ausschmückte. Der deutschen heldensage gehören an, der 
name Witige, die den beiden beigelegten Ringelolt, Wolfhart, wohl auch 
Tituban und Kunrich, und der name A/pharius, den sich der graf 
beilegt. Auf züge des Wolfdietrich hat Hagen (s. CXLV) hingewie- 
sen: die kämpfe des beiden mit drachen ( Jacobs 1, 138 ), die offenbar 
eingeschoben den gang der erzählung hemmen, sind ebenfalls der hel- 
densage abgeborgt. Die entführung der heidin dagegen , der hriegszug 
Beliants , um die geraubte wieder zu gewinnen, die taufe der heidin, 
die einen christlichen namen empfängt, das alles sind entlehnungen 
aus dem Willehalm. Witig vom Jordan enthält alle einzelnen züge, 
die die Pommersfelder bearbeitung hat, aber außerdem eine menge 
fremdartiger. Ich halte die ganze erzählung für eine vielleicht auf 
einer wahren begebenheit (im nördlichen oder südlichen Frankreich) 
ruhende anwendung eines jeu parti, und die Pommersfelder redaction 
für die einfachste und ursprünglichste, wenn sie selbst nicht das äl- 
teste gedieht sein sollte. 

Die mitteldeutschen reime in dieser bearbeitung sind so gering an 
zahl, daß man zweifeln muß ob das gedieht in mitteldeutschland ent- 
stand. Wir finden a : a außer vor n gebunden vor ch in gesaeh : gach 
159. 213, was kein mundartliches Zeichen ist. i : ie in die : niet 109. 
nicht: licht 668. mir : zier 233. :vier 361- siech: sprich 966. o mit 6 
in worte : irhöite 1078- e mit se in me : vorsmö (für vorsmachen^ 776. 
ou steht für iu in den reimen vrowe : getrowe 456. vrowin : getrowin 

B 2 


Digitized by Google 



XX 


EINLEITUNG. 


279- 341. n wird im infinitiv abgeworfen in nä (nähe) : gä (gän) 145. 
m§ : vorsmä 776. rite : strlte 810. vinde : vorwinde 812, zweifelhaft ist 
ritterliche : entwichen 171. gä : vorsmä (für gän : vorsmän oder gä- 
ben : vorsmähen) 654- volende : sehende 984, denn man kann volen- 
den : mtteze sehenden schreiben, h wird ab- und ausgeworfen in nä 
(nähe) : gä 145- diet : niet 109. man : sän (sähen) 1124; nichts be- 
weist sä : spe (sehe : spehe) 750. gä : vorsmä 554, denn es kann gä- 
ben : vorsmähen gemeint sein, ch endlich wird abgeworfen in dä : nä 
(näch) 203, was auch oberdeutsche dichter sich erlauben. Für die 
Zeitbestimmung wären noch die reime clage : mäge 339. gäbe : tabe 496 
von mchtigkeit, wenn nicht an ersterer stelle bäc : mäc das echte ist; 
täbe an der zweiten ist mir unklar und könnte auch ä haben. 

Ich zweifle daher an der ursprünglich mitteldeutschen abfaßung 
und halte den text für eine in Thüringen gemachte Umarbeitung. We- 
gen der innerhalb des verses und zum theil auch im reime hervortre- 
tenden thüringischen dialekteigenthümlichkeiten habe ich dem gedickte 
eine stelle in meinem buche gegönnt. Der Zusammenhang mit dem 
gothaischen gedickte erklärt sich äußerlich schon durch die gegend, 
in der die Pommersfelder handschrft geschrieben ist. 

Die abfaßungszeit ist nicht vor den anfang des vierzehnten Jahr- 
hunderts zu setzen: in der ersten hälfte des gedicktes sind die verse 
beßer als gegen den Schluß hin, wo sie namentlich an länge das re- 
gelrechte maß überschreiten. 

m. 

Es ist klar daß der titel, den dieses gedieht in der handschrift 
führt 'daz brechen leit* der ersten zeile entnommen ist und mit dem 
Inhalte in keinem zusammenhange steht. Der wirkliche anfang ist 
verloren und schon in der Vorlage des Schreibers fehlte er. Ich habe 
den titel der handschrft ungut beibehalten und hätte wohl einen an- 
dern wählen sollen: am einfachsten wäre ' liebesbrief * gewesen. Denn 
als einen solchen betrachte ich das gedieht (vgl. 30), das mit einem 
quodlibetartigen zeigen von jungf rauen (18) eröffnet wird, bei wel- 
chem der dichter auch seine geliebte 'des blühenden maien zweig' (21) 
erblickt. Liebesbriefe wurden gewöhnlich auf lange pergamentstreifen 
geschrieben (Hoffmann im weimarischen jahrbuche 2, 236 ) ■ einen der- 
artigen strefen, dessen oberes ende abgeschnitten war, hatte der 
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Schreiber vor sich und nahm den inhalt, in der meinung es sei ein 
vollständiges gedieht, in seine handschrift auf. 

Daß das gedieht in Thüringen verfaßt ist, beweisen, trotz des 
nicht großen umfangs, zahlreiche reime. Vor allem die ungemein 
häufige apoeope des n im infinitiv , bi : st (sin) 15. ere : möre 27. 
libe:bescribe 31. we:stel99- m6:ge 277- sl:dl279. vorwendetende 
281. jär : varn 363; wohin, wenn man der ersten person singul. kein 
n gibt ( was indess doch wohl anzunehmen) noch folgende reime zu 
zählen sind: geclei:ich trei 129- ich verbinden : vinden 165. ich spre- 
chen : gebrechen 269- ich ringen: singen 343; dagegen ich lÄze:m&ze 
237. ich meine : deine 255- ich brinne : nöthelferinnc 345. ich sende : 
hende 355- Thüringisch ist ferner der dativ dl für dir , in dl : st 
279- Allgemein mitteldeutsch ö für ce in schon : tron 158- Noch be- 
merke ich auch hier die contraction ei, in beheit : seit 29- gcclei : ich 
trei (geclage : trage) 129, und die pluralform si sin (: fln) 2bb,für si sint. 

IV. 

Der inhalt dieser erzählung, die in anderer darstellung ' fälschlich 
dem Konrad von Würzburg beigelegt wird (Gesammtabenteuer 1, 193 bis 
205 : ich habe, um auch äußerlich die Übereinstimmung anzuzeigen, den 
jenem gedickte zukommenden titel auch für dieses gewählt) ist folgender : 
Ein junger Engländer, namens Rupart, der bruder des königs von 
England, besuchte die schule zu Paris. Er aß an des domprobstes 
tische und lebte in herrlichkeit und freuden. Nach dem eßen gieng 
man studieren bis zur nonezeit, von da ab giengen sie auf dem Beri- 
pont spazieren und trieben allerhand kurzweil und spiel. Eines tages 
sah Rupart unter der menge ein schönes antlitz und erkannte an dem 
gebende , daß es eine schöne fr au sei. Sofort ward der junge mann 
von liebe entzündet. Die sonne war untergegangen, alle begaben sich 
nach hause und fragten ihn, ob er nicht auch gehe. Er sagte, er 
wolle noch länger verweilen, folgte der frau nach, und sah sie in ein 
schönes haus gehen, in welchem, wie er bemerken konnte, eine magd 
das kleid ihrer herrin abnahm. Er fragte einen vorübergehenden, wer 
in dem hause wohne, und erhielt zur antwort: 'es gehört dem schönsten 
manne von Paris , der Bilamor heißt , seine hausfrau. heißt Schampi- 

* 

X Dramatische bearbeitung in KeUers fastnachtspielen 277 — 2S2; eine 
andere von Ayrer, vgl. die nachlest s. 340. 
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flor.' Entschlüßen nach ihrer minne zu ringen, gieng Rupart heim. 
Auf dem markte begegnete ihm eine kupplerin, er grüßte, sie dankte 
ihm und sah ihn aufmerksam an. ' Was willst du von mir? fragte er; 
ich bin dir nichts schuldig .’ 'Nein, ihr seht mich zum erstenmale. Ver- 
gönnt, daß ich euch anschaue, denn ihr seid der schönste mann, den 
ich je erblickt.’ 'Du bist freundlich: es soll dein nutzen sein, u-enn 
du verschwiegen bist, ich mache dich reich.’ Er trug ihr nun auf, zu 
der bezeichneten frau zu gehen, und sie ßir ihn zu tcerben, gab sich zu 
erkennen und sagte ihr, 100 sie ihn finden könne. Zugleich beschenkte 
er sie aus seinem beutel reichlich. Fröhlich begab sich die alte sofort 
zu Schampifior, und zeigte ihr geschmeide und risen und anderes kleinod. 
Dann sprach sie : 'ich bin zu euch gesendet; aber ihr müßt versprechen 
zu schweigen.’ ' Wenn es etwas gutes ist, so sprich dreist.’ Aber die 
alte verlangte gewisheit, daß ihr nichts zu leide geschehe, und als sie 
dieselbe erhalten , rückte sie der frau näher , und sagte , der bruder 
des königs von England habe sie geschickt, der sie grüßen laße und 
um erbarmen bitte. ' Was soll ich thun , um seine noth zu stillen ?’ 
’Thut seinen willen, antwortete die kupplerin: was ihr goldes begehrt, 
das wird euch gegeben .’ 'Du thatest wohl, vorher um Sicherheit zu bit- 
ten, denn sonst gienge es deinem rücken schlecht. Wozu sollte mir dein 
herr ? Ich habe reiche kleider , schönen mann, Wohlleben und freude. 
Mach dich fort oder man zerschlägt dir dein feil !’ Die alte gieng 
heim, am andern morgen begab sie sich nach des domprobstes hofe. 
Rupart stand an der pforte, sie grüßte ihn, er fragte: 'bringst du 
gutes?’ 'Ja, wenn sie nur gelegenheit hätte, sie möchte euch gern sehen? 
* 'Nun denke nach, wie ich zu ihr kommen kamt.’ Er gab ihr von 
neuem geld: sie ligf zu Schampifior, die sie zornig empfieng und f ort- 
gehen hieß. 'Ich gehe nicht von hinnen , bis ich meinem herrn eure 
liebe erwerbe .’ 'Wenn du mich nicht in frieden läßest, so geht es 
deinen gliedern schlecht.’ Die alte entfernte sich: da besann sich 
Schampifior eines andern, rief sie zurück und sprach : ‘ich möchte gol- 
denes geschmeide haben, gürtel , fingerlein , für spann: sieh zu, wo du 
mir das kaufest, kümmere dich nicht, wie theuer es sei.’ Die kupplerin 
eilte fort, kaufte geschmeide und begab sich zu Rupart, dem sie. die 
liebe der frau brennend schilderte und deren gelüst nach schmuck mit- 
theilte. Sie empfieng von ihm abermals geld und bestellte ihn in ihr 
häuschen , wohin auch Schampifior kommen werde. Dann gieng sie 
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mit dem geschmeide zu der frau und warb aufs neue um ihre minne. 
Schampiflor war erweicht und fragte, wo sie ihn sprechen könne. Die 
alte verabredete mit ihr, daß, wenn inan zum ablaß läute, sie in ihr 
an der kirche gelegenes häuschen treten solle. Schampiflor trug ihr 
auf, dem jungen manne ein geschmeide in ihrem namen zu übergeben 
und ihn zu ihr zu bestellen. ' Gebt es ihm doch lieber selbst, wenn er 
in meinem hause zu euch kommt." Es geschah, wie verabredet, die 
kupplerin stand zur ablaßzeit vor ihrer thür und bat die frau, ihr säu- 
berlich gemach zu beschauen. Schampiflor trat ein, in der hoffnung 
Rupart zu finden. Die alte schloß sie ein und begab sich nach dem 
domhofe. Da fand gerade ein Wettrennen zwischen einem esel und 
einem Schweine, ein wettfliegen zwischen schwalbe und guckuck statt. 
Rupart hatte gewettet so schnell zu reiten wie jene liefen und flögen. 
Er war im begriff zu pferde zu steigen, als die alte auf ihn zukam 
und ihn mitgehen hieß. 'Ich kann jetzt nicht, bitte sie morgen wieder- 
zukommen oder auf mich zu warten: ich kann keine lüge erdenken um 
hier wegzukommen.' ' So stellt euch ohnmächtig: bedenkt doch, was für 
eine schände es euch ist sie sitzen zu laßen.’ Alles half nichts: Rupart 
ritt fort. Die kupplerin war in Verzweiflung und weinte. Da sah sie 
über den kirchhof einen mann, tausendmal schöner als Rupart, gehen. 
Sie trocknete ihre äugen, grüßte und redete ihn an: 'Herr, ihr seid so 
schön, euch ziemte das schönste weib zu Paris. Wenn ihr mirs lohnt 
und verschwiegen seid, ich führe euch zu ihr.’ Der so angeredete war 
Schampiflor s mann. 'Wie viel willst duf’ 'Zwei pfund.’ Sie er- 
hielt das gewünschte und führte ihn nach ihrem hause. Schampiflor 
sah sie herankommen : sie wäre jetzt gern draußen gewesen , doch ent- 
schloß sie sich rasch, und als der mann zur thür hineintrat, empfieng 
sie ihn mit faustschlägen und den warten: 'jetzt habe ich euch ertappt: 
wäre ich ein mann, ich wollte euch noch ganz anders zurichten.’ Er 
flehte um erbarmen, bat sie mit ihm zu gehen und versprach ihr kleinode 
und schieier, so viel sie wollte, zu kaufen. Sie war damit zufrieden 
und gieng mit ihm. Der Engländer aber hatte alle seine mühe und 
sein geld umsonst verschwendet. 

Schon die namen dieser erzählung, die Verlegung nach Paris, die 
localen beziehungen auf diese stadt zeigen, daß ein altfranzösisches 
fabliau zu gründe liegt, wenn auch ein solches bis jetzt nicht nachge- 
wiesen ist. Schampiflor und Bilamor sind verständlich: letzterer name, 
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wenn Beiamor die richtige deutung ist, ist freilich für einen wann auf- 
fallend. Beripont (28) ist wohl entstellung aus Pont Perrin , der in 
der Taille de Paris s. 141 vorkommt; sotist könnte man auch entstel- 
lung aus Petitpont vermuthen; ein Jehan de Petitpont in der Taille 
de Paris 76- Auf Frankreich würde, auch abgesehen von diesen loca- 
len beziehungen, schon der ganze character , der auf leichtfertigen un- 
sittlichen Verhältnissen beruht und einen recht grellen gegensatz zu der 
naiven kindlichkeit des schülers in I bildet, hinweisen, wenn gleich nicht 
zu verkennen ist , daß die eigentliche pointe , das Zusammentreffen , der 
beiden ehegatten, in dichtungcn vorkommt, die schlechterdings keinen Zu- 
sammenhang untereinander haben. 

Auch dieses gedichtes sprach- und reinformen weisen es nach Thü- 
ringen. Die bindung o:ö in Worten : gehörten 278; o für u in of 
(üf) : hof 344 ; ö für se in Englendsere : sere 63 ; i für ie in hie : vri 81 . 
: si 85 ; 6 für * in trösten : hösten 298 ; ou für öu in drouwen : vrou- 
wen 163 ; auch das mehr erwähnte ei in zusleit 208- beheite 296- Die 
ab- und attswerfung von h in me : spö 3. nä (nahe) : brä 49. spe : ge 75- 
mö : sö 107- trösten : hösten 298. Schampiflör : üf hör 328. gegen : 
besen 336; die abwerf ung von ch in nä (nach) : ga, 73; und am häu- 
figsten die apocope von n im Infinitiv, nä:gä 73. spe: ge 75- hi : si 85- 
ane:mane 103- mö : se 107. w& : vorstö 161. wol : doln 165- 384- 
ich kome : vromen 225- riche : entwiche 240- gesloufe : koufe 267. 316. 
tü : zft 304- irvar : gar 263. gerne : lerne 282. urae : kume 306- 320. 
da : gä 326- Von besonderen wortformen nenne ich höre für herre 
(:mere) 261; he für er im reime auf me 173. 193, und den dativ 
ume für ime im reime aif kume 306- 320- : willekume 358, der sich 
auch in der gleichfalls thüringischen handschrifl von Wernhers Maria, 
die ich besitze, findet. 


V. 

Der ritterspiegel, aus der Casseler papierhandschrift des fürf- 
zehnten Jahrhunderts (Mss. poet. et rom. 4- nr. 8j, die ich durch ge- 
fälligkeit des herm bibliothekars Bernhardi zugesandt erhielt, nimmt die 
achtzig ersten blätter ein: den rest das von Ortloff herausgegebene 
Eisenacher rechtsbuch und ein deutscher tractat über die sieben freien 
künste, der im anzeiger fiir künde der deutschen vorzeit 1856, spalte 
273 — 274. 303 — 305 gedruckt ist. Das gedieht führt in der hand- 
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schrift keinen titel: der von mir gewählte ergab sich aus 4101. — 
Anfänglich in achtzeilige Strophen abgetheilt, läuft es von vers 77 an 
in verschlungenen reimen strophenlos fort, jedoch bezeichnet die hand- 
schrift außer den durch initialen hervorgehobenen großem abschnitten 
auch kleinere von je vier zeilen, die durch den reim zusammengehören, 
mit einem punkte am rande. Wenn auch oft der sinn solche absätze 
von vier zeilen gestattet, so ist es doch keineswegs durchgängig der 
fall, und eine auf jene bezeichnung gestutzte strophische ablheilung 
schien nicht gerathen. 

Ich will auch diesem in culturgeschichtlicher beziehung mehr als 
in sprachlicher hinsicht (wiewohl auch hierin nicht unbedeutend) wich- 
tigen gedickte, von dem schon Kopp (bilder und schifften 1, 3 ff.) 
einen auszug gegeben, eine inhaltsübersicht voraussenden. Die klage 
eines edelmannes darüber, daß die bauern es den rittern an glück 
zuvorthuen, daß gott ungerecht gegen den ritterstand handle, veran- 
laßte den dichter, zur belehrung seiner freunde das büchlein zu schrei- 
ben, daß sie dabei seine r gedächten und ihre hoffahrt ließen. Wie 
man aus cuche glas macht und hinten blei daran gießt, damit es das 
bild zurückstrahle ( spiegel '), so sei auch dieß gedieht ein spiegel, worin 
sich der ritter beschatten solle. Die entstehung des glases führt den 
dichter auf die Vergänglichkeit des menschen, der auch aus asche ge- 
bildet, mithin gar keinen grund zum hochmut habe. Wie der schatten 
und der klang der glocken vergeht der hochmut des stolzen. Er führt 
eine reihe historischer großen an, die nun staub geworden. Der 
adel ist nicht angeboren, auch eines bauern sohn kann stufenweise 
dazu gelangen. Uttd wie der niedere emporsteigen , so kann der mäch- 
tige fallen und der reiche verarmen. Jeder edelmann führt an sei- 
nem schüde das abzeichen, ein thier, einen vogel, an dem man ihn 
kennt: auch seinen namen kann er davon oder von seiner wohnstätte 
führen. Silber und gold müßen aff allen Wappenschilden sein: wer 
der zwei färben keine hat, führt auch kein Wappen. Zwei färben 
muß ein Schild haben: drei sind kein untadelhafler adel. Je mehr 
färben, desto geringer der adel, je weniger bilder, desto höher. Die 
rechte Seite von silber oder gold bezeugt, daß der ritter in des königs 
dienste wackere thaten gethan. Wessen wappenthier das antlitz ver- 
deckt, die äugen verbunden hat, dessen mutter haftete ein tadel an, 
als das Wappen verliehen wurde. Auch ein langer stnch durch das 
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feld bezeugt etwas makelhaßes. Ein schandbares Wappenzeichen be- 
deutet daß er gegen das reich oder die heilige Christenheit etwas be- 
gangen. Wilde thiere, mit gold umlegt, deuten hohen adel. Goldnes 
feld ist edler als ein goldnes bild: ebenso ist es mit dem silber. Aber 
silber hat niemals denselben rang, wie gold. Wenn einem Schilde gold 
tukommt und der ritter übt nicht ritterschaß , so soll gelb die färbe 
des goldes vertreten. Zahme thiere und vögel bezeichnen sanßmiitig- 
ke.it, fische weise und riithige werke, blumen einen guten ruf in der 
weit, blätter, kraut, bäume und f rächte höfliches wesen und sucht 
Feld in feld, gestückelt oder gestreiß, bezeichnet alten adel. Dagegen 
hausrath und ähnliche dinge enthalten einen makel, eine Unrechte 
that verborgen (1 — 676). 

Sieben heer Schilde gibt es nach den alten biiehem: der kaiser 
führt als ersten den adler, ihn kann der ( römische) könig vertreten. 
Doch haben die adler beider einen unterschied: der des kaisers sieht 
nach beiden seiten, der des königs hält sein haupt vor sich. Den 
zweiten haben kö'nige und erzbischöfe, den dritten die ßirsten, weil 
sie der bischöfe mannen sind, den vierten die grqfen , den fünßen die 
bannerherren , den sechsten die edeln, den siebenten die rittermäßigen. 
Wer rittermäßige leute zu mannen zählt, den nennt mäh edel. An 
ritter und knechte schreibt man ’ den gestrengen.' Wie am siebenten 
gliede die sippe aufhört, so gibt es auch nicht mehr als sieben heer- 
schilde. Wer nun ehelich geboren ist, seine ehre bewahrt hat und 
durch seiner manheit willen ein lehengut erhält, der gelangt zum heer- 
schilde: den kann ihm ein herr oder fürst geben, wenn sein herr 
damit einverstanden ist (677 — 724). 

Des ritterordens anfang ist verschieden angegeben worden. Nim- 
roth ist der eigentliche begriinder: er zwang seine nachbarn ihm zu 
dienen und wählte aus seinem geschlechte die kühnsten aus, die er 
unterwies, wie man andere besiegen mäße. So schuf er das erste 
heer, machte die erste streitfahne und erfand die Schlachtordnung. 
Den tapfern gab er besondere Zeichen für ihre Schilde. Vor Troja 
wuchs der ritterorden : den besten Streitern wurde erlaubt goldene 
Spangen zu tragen, was früher jeder reiche durße. Romulus ver- 
vollkommnete den orden weiter. Aus tausend bürgern wurde je einer 
gewählt, der männlich und von braven eitern geboren war, und mit 
einem freigute belehnt. Ein solcher wurde miles genannt, weil er 


Digitized by Google 



EINLEITUNG. 


XXVII 


über tausend zu gebieten hatte. Solch ein miles war auch Julius 
Caesar, der zum kaiser gemacht wurde. Noch höher stieg der ritter - 
orden in christlicher zeit: jetzt hat er leider durch räuber, diebe und 
Wucherer an ansehen verloren. Der ritter schlag geschah also: ein 
priester segnete unter der messe in der kirche dem ritter das Schwert, 
die sporen und den ritterschmuck. Dann schwur der ritter einen eid: 
er wolle die Christenheit vertheidigen , dem reiche beistehen, nach dem 
kaiserrechte wittwen und waisen beschirmen und unrecht abwehren, ketzer 
und beiden bekämpfen. Wenn das geschehen, stieß ihm der priester . 
den ring an den finger. Von nun ab durfte er auf der straße nicht 
ohne diener und knecht gehen. Dieß geschah zuerst zur zeit des 
pabstes Silvester, der sie segnete, und kaiser Constantins , der sie 
schlug. Auf diese weise sind kaiser Karl der große und kaiser Hein- 
rich (II) von Babenberg und viele andere fürsten ritter geworden. So 
auch landgraf Ludwig von Thüringen, sanct Eisbethen mann, der in sei- 
nem neunzehnten jahre in der Stadt Eisenach in sanct Georgen kirche - 
das gesegnete schwort durch einen bischof empfieng : mit ihm zugleich 
zwölf junge knappen, wie man es in der chronik findet. Zu ritter 
sollte nur ein ritter schlagen, von dem man leben empfangen könnte. 
Heutzutage werden viele ritter , die gar nicht den muth haben in ein 
tumei zu reiten: wer soll solchen den rittereid stabend (725 — 908.) 

Es gibt drei arten von ritter n: die ersten haben weder ehre noch 
geld , zu denen gehörten die knechte des Pilatus, die auf einer stufe 
mit büttein stehen. In diese Hasse gehören die raubenden und mor- 
denden ritter. Die zweite art hat von edlen leben, aber auch sie er- 
füllen nicht ritter s pfiicht, sondern leben nur vom raube. Wenn sie 
vor ein darf kommen, nehmen sie den armen leuten ihr vieh und 
werden so ritter über kuhdreck. Gegen klosternonnen führen sie 
ihre kämpfe und tragen goldene kleider, die sie jenen abgenommen 
haben. Diese kuhrilter hüten sich wohl, in ein tumei zu reiten, 
weil sie von frommen rittern , die der Jungfrauen klagen vernommen, 
erschlagen zu werden fürchten. Ihre genoßen sind räuber und diebe, 
mit denen sie ihre beute theilen. Nur die dritte klasse sind die wah- 
ren ritter, die um gemeinen nutz und recht, um des landes frieden 
wider ketzer beiden und böse Christen streiten und nach dem heiligen 
grabe ziehen. Diese sind die zierde der Christenheit, die andern sind 
zagen, die sich nicht zu turnieren trauen. Das gold an ihren klei- 
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dem ist mit kupfer gemengt. Wenn sie einem fehde ansagen, so ver- 
wüsten sie, wenn noch der brief unterwegs ist, des gegners feld. Drei 
tage vorher soll ein ehrlicher ritter seinem gegner absagen. Ein ritter 
muß ehlich geboren, gerade gewachsen und festen muthes sein. Schul- 
tern und brust seien breit, der bauch dünn und klein, die arme mäßig 
lang und dick, hüflen und beine stark, füße und waden nicht zu groß, 
die adern hart und gelenkig, nicht mit fleisch überladen (909 bis 1064). 

Sieben dinge gehören zur ritterschaft. Das erste daß ein ritter 
dem zu weihenden knappen mit dem schlage das schwert zutheile und 
daß ein priester das schwert segne. Er nimmt es beim griffe, der in 
kreuzesform ist, zum Zeichen daß er sich durch Christum opfern 
wolle. Beim anblick des kreuzes soll er denken, daß gott die seinen 
nicht verläßt und sieg verleiht, und auf der andern seite demut em- 
pfinden. Den gebrauch des Schwertes hat Christus nicht verboten, 
nur zum unrecht werde es nicht gezogen. Man gibt dem ritter ferner 
das schwert, damit er seine Sünden behersche und sich guter werke 
befleiße. In der zeit des friedens und der muße treibe er ritterliche 
Übungen , um im falle der noth bereit zu sein. Der alte ritter soll 
den jungen unterweisen. Das kreuz am schwertgriffe lehrt den ritter 
endlich auch gottes furcht (1065 — 1244). 

Das zweite ist der ring von golde mit edeln steinen. Wie der 
ring kein ende hat, so soll auch des ritters treue beschaffen sein. 
Der stein bedeutet den Christenglauben: er ist edel und kostbar und 
verbrennt nicht im feuer: so fest sei des ritters treue gegen gott und 
die Christenheit. Sein glaube sei rein und fest wie der edelstein, denn 
keinen großem schätz gibt es als den glauben. Beständiger friede vor 
ketzern und beiden schwächt den christlichen glauben: sie sind die 
blasbälge, die das feuer des glaubens anfachen. Gegen die ketzer 
streiten die pfaffen, gegen die beiden die ritter. Das gold stärkt des 
menschen herz, darum trägt er den ring am goldfinger , dessen oder 
nach dem herzen führt Wie der stein des ring es hart, schön und 
durchsichtig ist, so sei der ritter gestrenge, tugendsam und ausrichtig, 
fest, sanftmütig und freigebig , aber nicht verschwenderisch. Er sei 
weich wie das lautere gold gegen die friedlich gesinnten, aber hart 
gegen die bösen. Gegen sein hausgesinde kein Uwe, sonst verleitet er 
sie zur untreue, aber auch nicht zu nachgiebig, sonst versagen sie 
ihm den gehorsam (1245—1400). 
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Das dritte ist daß der ritter einen wackem knecht habe, tum 
wenigsten einen, der ihm beständig auf warte und ihn vor der trun- 
Jcenheit bewahre. Sein schwert darf der ritter nicht selbst tragen, 
denn dann stünde er mit dem büttel auf gleicher stufe, sondern der 
knecht trage es ihm nach. Derselbe sei nicht zu frech und nicht zu 
verzagt: in ersterem falle würde er leicht in händel kommen, in letz- 
terem seinen herm nicht schützen können. Beleidige deinen knecht 
nicht, wenn er vernünftig und getreu ist, auch suche ihn nicht zu 
übervortheilen, und wenn er aus deinem dienste geht, laß ihn nicht 
arm scheiden ( 1401 — 1582 ). 

Der ritter trägt gold und spangen an seinem gewande. Das 
gold, das Symbol der sonne, läßt sich in dünne fäden schlagen, das 
bedeutet die geduld des ritter s. Er gleiche dem holzwurm, der so 
weich ist, daß ihn berührung in brei wandelt, und doch harte eichen 
durchdringt. So sei der ritter weich gegen die armen, die ihm ihren 
schaden klagen, und räche sich an denen die ihm widerstehen. Das 
gold verliert im feuer nichts von seinem gewichte, auch der rost ver- 
zehrt es nicht: so laße sich der ritter nicht von des herzens roste, 
dem haße, verzehren und nehme seine mannheit nicht im kriege ab. 
Wenn man vergoldete spangen macht, so muß man dreierlei in acht 
nehmen, daß das silber nicht von staub, wind und näße berührt werde: 
sonst kann es kein gold faßen. Dem staube gleicht die gier heit, wen 
sie beherrscht, der kann die Weisheit nicht in sich aufnehmen; der 
Weisheit zweiter feind ist die hoffart, der dritte endlich die unkeusch- 
heit, die der näße sich vergleicht. Ein ritter soll seele und leib nicht 
um ein schnödes weih dahingeben; aber wein, weiber und würfet ha- 
ben schon manchen zu gründe gerichtet ( 1583 — 1764 ). 

Ein buntes kleid ziemt einem ritter. Nicht eine einzige tugend 
macht einen tugendhaften mann, so wenig als eine schwalbe den lenz, 
ein warmer tag den sommer bringt, eine färbe einen rock bunt macht. 
So soll auch ein ritter viele lugenden haben. In der tugend befleiße 
er sich der mittelstraße : wie ein schütze nicht 2 « hoch und zu nie- 
drig schießen, sondern die mitte treffen soll. Er sei nicht allzumilde, 
aber auch nicht geizig , nicht allzuverwegen , aber auch nicht feige, 
und so in allen dingen halte er die mitte. Die tugend muß geübt 
werden, nur die Untugend lernt der mensch auf leichte weise (1766 
bis 1912 ). 
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Es ist recht, daß man einen ritter 'herr' nenne; aber er soll 
auch wie ein herr thun und edel leben. Das prädicat ' edel ‘ gibt man 
ihm wegen seines blutes und herzens, denn man sagt nicht ‘ edles haupt, 
fiiße , arme, hände' u. s. w. , sondern braucht das wort nur von blut 
und herzen. Der adel des leibes besteht in gesundheit, Schönheit, tu- 
gend und stärke, aber dieser adel ist vergänglich, nur die ehre und 
tugend dauernd. Man ehrt einen ritter um seiner tagend willen: hat 
er keine, so ehrt man ihn zwar äußerlich, aber hinter seinem rücken 
sagt man ' pfui! " Ein edler man sei in seinem hause fröhlich, nicht 
brummig wie ein bär, er zürne nicht lange mit dem gesinde, sondern 
mit ernsten Worten, ohne schelten und schworen, strqfe er sie. Auf 
der Straße grüße er die leute und spreche mit ihnen. In die kirche gehe 
er gern, stehe demütig darin und verlaße sie nicht vor dem Schlüße 
des gottesdienstes. Nicht um seiner edlen abku/ft willen, denn das wäre 
lob der eitern, nicht um den reichtum, denn das ist glückssache, nicht 
um frische, denn die kann ihm krankheit nehmen, nicht um Schön- 
heit, denn die raubt das alter, nicht um stechen und furnieren und 
um leibesfähigkeiten lobe man einen ritter, auch nicht um seine kleider, 
denn ein goldner zäum macht ein pferd nicht beßer (1913 — 2064). 

Dem ritter gebe man nach tische waßer und eine reine zwehle um 
sich abzutrocknen. Das bedeutet, er soll an keinen bösen weibern 
(huren) gefallen finden und treu am ehlichen leben halten. Seine 
hände wasche er rein von gierheit und unkeuschheit. Er soll niemand 
berauben, er soll nicht stehlen noch des nachts ausgraben (gemeint ist 
wohl das ausgraben des grenzpfahles , um auf kosten des nachbars 
sein feld zu vergrößern). Wenn er in feindes land ist und ihn ge- 
fangen hat, so soll er nicht bis in den grund ihn verderben, sondern 
nur mit dem beschützen was er erlangen kann, nicht so beschatzen 
daß jener betteln gehen muß: sonst thut er ehrlos und dem räuber 
gleich. Auch wuchern soll er nicht, sondern juden, kauwerzenern und 
bösen Christen das überlaßen. Sonst gehört er zu den rittern, die um 
Christi gewand spielten, und verdient den judenhut zu tragen. Durch 
wucher erworbenes gut vererbt sich selten, gott sorgt dafür, daß es 
wieder in rechte hände komme. Wenn aber nun sein erbe zu gering 
ist, soll er ein handwerk treiben f das ziemt ihm nicht. Es können 
auch nicht alle fürstenämter bekommen. Ihm ist jedoch erlaubt sich 
an den Unternehmungen eines kaufinanns zu betheiligen, der pferde 
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kräuter oder wein , wachs leder oder gewand in fremde länder führt. 
Pferde darf er kaufen, sie auf ziehen und einen gewinn daraus nicht 
verschmähen. Kein handwerk soll er treiben; aber seine pferde darf 
er beschlagen oder curieren. Auch beim kornämten in der scheune 
greife er zu und egge mit dem rosse das land: denn den reisigen 
pferden ist das gehen auf frischer erde gut für die beine. Mil Pfei- 
len und köchern darf er sich abgeben, buchsen gießen, bolzen drehen 
und ähnliches, ebenso Viehzucht treiben. Alles dies verunreinigt seine 
hände nicht (2065 — 2220). , 

Fallen feinde ins land und stiften raub mord und brand, so muß 
der landesherr mit gottes und seiner ritter und knechte hilfe ihnen 
widerstehen. Er belohne seine mannen wohl, um sie willig zu erhal- 
ten. Denn beßer als söldner sind die mannen, weil diese mehr zu 
verlieren haben. Sie stehen zu ihm, wenn die söldner ihn verlaßen. 
Für eine rechte Sache, wie die vertheidigung des Vaterlandes ist, mag 
man immerhin das leben opfern, denn der seele bringt es frommen. 
Für eine gerechte sache den sieg zu gewinnen ist auch list jeder art 
erlaubt. Dem treulosen gegenüber ist man nicht verpflichtet treue und 
eid zu halten. Dem herrn halte man die geschwome treue, so lange 
auch er treu ist: ein mann aber darf nicht zuerst die treue am herrn 
brechen (2221 — 2400). 

Ehe man den streit beginnt, muß man sieben dinge zu haben su- 
chen: gottesfurcht, gerechte sache, guten rath , Weisheit, bereitschcfl 
und Übung , gehorsam und eintracht. Namentlich wichtig ist der rath : 
ohne ihn ist auch die grösle heeresmacht nichts nütze. Ehe man einen 
rath gebe, sind drei dinge zu bedenken: nutzen tugend und ehre, und 
abzuwägen welches von den dreien im vorliegenden falle das beste sei. 
Um rath geben zu können bedarf es einer gewissen bildung , darum 
laße man die kmder frühzeitig etwas lernen. Denn wie geringschätzig 
auch manche leute das wißen betrachten, so gibt es doch kein größeres 
glück. Ein ritter soll wenigstens lesen und schreiben können. Man- 
cher versäumt in der jugend was ihm nachher sehr erwünscht wäre. 
Ein rathgeber verstehe die sieben freien künste, und sei im besitze von 
sieben tugenden und sieben behendigkeiten. Die sieben tugenden sind 
mäßigkeit in trank und speise, die zweite daß er nicht spiele, die 
dritte daß er nicht unkeuschheit mit bösen weibern treibe, die vierte 
daß er keinem menschen gewalt thue, die fünfte daß er nicht lüge 
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und nachrede, die sechste, daß er niemand das seine nehme, die sie- 
bente daß er gerechtigkeit unlestochen übe. Die sieben Lebendigkeiten 
sind: die erste daß er wohl reiten , auf - und absitzen , traben und 
laufen und von der erde etwas im laufe auf nehmen könne ; die zweite 
daß er schwimmen , tauchen , und auf dem rücken und bauche sich 
wenden gelernt habe; die dritte schießen, mit armbrust buchse und 
bogen; die vierte auf leitern Stangen und seilen emporklettern; die 
fünße tumieren und stechen; die sechste ringen, schirmen, fechten, 
weit springen, mit der linken hand wie mit der rechten; die siebente 
endlich bei tische auf warten, tanzen, hofieren und brett spielen. Die 
kunst und das wißen ist ein schätz, den nicht diebe rauben und steh- 
len, nicht motten verzehren können. Wer eines kenntnisrichen spottet, 
zeigt damit nur die eigene armseligkeil (2401 — 2752). 

Die vor dem streite erforderliche bereitschaft besteht in vier din- 
gen: das erste sind starke knechte, das zweite harnisch und schwer l, 
das dritte speise und trank, das vierte kenntnis und Übung. Seinen 
harnisch laße der ritter immer blank fegen, damit an dem glanze der 
feind erschrecke. Mit Übung und guten waffen könnte ein bauer 
ebenso viel im streite ausrichten und mehr als ein ritter. Ein braver 
ritter trachtet nicht nach streit, ihm ist der frieden lieber und trotz 
dieser friedensliebe beweist er sich im kämpfe tüchtig. Mancher aber 
ist in Worten ein held und im kämpfe verzagt: das gilt namentlich von 
denen die die leute berauben und schinden. Unter den feinden Zwie- 
tracht stiften ist erlaubt, denn nichts schadet ihnen mehr als Uneinig- 
keit. An die spitze des heers stelle man kampferfahme männer. 
Wenn der anführer bemerkt , daß die seinen fliehen , so soll er noch 
eine abtheilung in reserve haben, die die fliehenden zum stehen bringe 
und ermutige. Auf drei dinge achte der hauptmann: sonne, staub 
und wind, daß sie ihm nicht entgegenstehen. Im kriegsrathe ist ein- 
tracht der meinungen die hauptsaclie: der jüngere ordne sich dem 
älteren , der edlere dem weniger edlen , aber erfahrneren unter 
(2753—3080). 

Vor beginn des kampfes beichte der ritter : denn wenn auch beichte 
immer noth thut, so ist sie doch vor der schiacht namentlich heilsam. 
Glottes hilfe rufe er an, denn ohne sie kann er nicht siegen. Den 
tod des braven ritters braucht man nicht zu betveinen, denn er wird 
selig. Aber die heutigen ritter haben nur den christennamen, ohne 
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Christen zu sein. Den ritter macht nicht buntwerk und edelsteine, 
sondern zerhauener schildesrand und zerbrochener heim , schartiges 
schwort und narbiges antlitz. So sind die heutigen ritter nicht: sie 
fechten nur mit dem wein und iiben müßiggang. Ihren spangen gafft 
man nach, lowen sind sie in ihrem hause und hasen im felde. Sie 
können keine anstrengung ertragen, und sind verzärtelt in kleidem, 
speise und tränke. Abgehärtete ritter liegen wenig im schatten, und 
wißen nicht von baden zu erzählen: ihr lager ist ein harter acker, 
ihre speise und trank mäßig, sie sind des nachts gewaffnet, sie eßen 
waßer und brod, selten fleisch. Sie machen tiefe gräben, tragen steine 
und halten nachtwache , trenn die Zärtlinge schlafen. Diese fuhren 
gutes bettgewand mit sich, auch die badehemden laßen sie nicht daheim. 
Meth und wein sind ihnen schwert und schild. Sie sehen immer aus 
als ob sie auf eine hochzeit gehen wollten. Gottes furcht ist ihnen 
fremd: wer den Christenglauben kränkt, heißt nun 'gestrenge.' Fluchen 
und schelten, klöster und kirchen schinden, waisen berauben, die armen 
übervortheilen, das können sie trefflich. Ein bauer, der durch seine 
arbeit abgehärtet ist, gibt einen beßern ritter ab, als diese Zärtlinge. 
Beim kämpfe kommt es weniger aff große und stärke, als aff ge- 
schicklichkeit an. Fischer, vogler, tuchweber, Schuhmacher, Schneider 
und beutler und alle handwerker , die eine sitzende lebensart führen, 
taugen nicht zum streite , dagegen schmiede , zimmerleute , fleischhauer, 
gießer, Steinmetzen, meßerer, bäcker, gerber und Jäger (3081 — 3484). 

Eine besonders schätzenswerthe eigenschaß des ritters ist der ge- 
horsam, die ihn verträglich und einträchtig macht: die ritter sollen 
nicht mit schreien und lärmen durch einander laufen, uie die bauern, 
wenn sie vom trinken kommen. Den gehorsam und die eintrac/U priiß 
man wohl im felde. Den grösten schaden schafft die Zwietracht. 
Die hauptleute soll man reichlich mit gut und nahrung versorgen; bei 
den geringen ist das nicht so nöthig. Bei einem ungelehrigen ritter ist 
der sold, den er bekommt, verloren (3485 — 3584). 

Die alten ritter sollen sich dem streite nicht entziehen, so lange 
sie waffen zu tragen im stände sind, denn sie können durch ihren rath 
viel nützen. Gute schützen sind einem heere sehr nützlich, denn 
nichts verwirrt die feinde mehr, als wenn der bannerträger oder der 
hauptmann erschoßen wird. Beim streite etwas versäumen ist nicht 
wie bei andern dingen: hier kann man es wieder gut machen, tm 
Mitteldeutsche gedieht«. C 
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kämpfe nicht. Drum ist vorhergehende Überlegung vor allem noth, 
demnächst kundige ritter , die schießen , schwimmen , klettern können, 
denn nicht überall gibt es brücken. Zu beiden seiten, mit der linken 
und rechten, lerne ein ritter fechten. Zum lager wähle man sich eine 
möglichst günstige Stätte und verschanze es mit grüben, damit, wenn 
nachts die huth fehlt, doch der graben die feinde aufhalte. Sehr nöthig 
ist, daß ein plötzlicher überfall die Soldaten nicht erschrecke: daher 
muß immer Vorkehrung getroffen werden, damit in einem solchen falle 
jeder wiße, was er zu thun habe (3585 — 3736). 

Wenn man zu felde liegt, achte man sehr darauf, daß die waßer 
und brunnen nicht vergiftet werden, auch daß genügende speise da sei, 
sonst könnte noth entstehen, der hunger aber ist ein scharfes schwert 
Man versehe sich nicht auf allzu knappe zeit, denn der krieg könnte 
leicht länger dauern als man gedachte. Zum lagerplatze eignet sich 
ein ort, den man von der seife nicht angreifen kann. Den feind in 
die enge zu treiben, daß er nicht entfliehen kann, ist nicht immer gut, 
denn zuweilen macht die Verzweiflung die menschen tollkühn und sie 
gewinnen den sieg (3737 — 3924). 

Der heerführer sei wacker, nüchtern und weise. Er beginne kei- 
nen streit, so lange Zwietracht im heere herscht. Er suche heimlich 
zu erforschen , ob seine ritter kampfesmutig oder verzagt sind , an 
ihrem antlitz und gange, noch* mehr an ihrer rede kann er das merken. 
Er achte nicht zu sehr darauf, daß die jungen ritter den kampf ver- 
langen, sondern auf den rath der erfahrenen. Mitten im kämpfe soll 
er reiten, zwischen den r eitern und fußgängem. Er halte heimlich 
rath und laße dann eine andere meinung, als seine wirkliche ist, aus- 
sprengen: so betrügt er die feinde. Im rathe höre er jede ansicht, 
und wähle dann nach eigenem sinne das beste aus. Mancher richtet 
sich nach den gestimen, so thaten namentlich die heiden. Doch mehr 
als die constellation hilft gott: auf ihn soll man vertrauen. Wenn der 
mond in den Zwillingen, im krebs oder schützen ist, dann ist gut strei- 
ten. Nach der ansicht der meister gewinnt man den sieg, wenn man 
unter Mars und Saturn im felde liegt; ebenso wenn Saturn bei der 
sonne oder Mars bei Mer cur steht. Doch bleibt die hauptsache, daß 
man gott vertraue. Dieß ist der ritter Spiegel: wessen äugen triefen 
oder wer lasterblattem darin hat, der soll nicht darein sehen: er 
könnte leicht flecken davon gewinnen (3925 — 4108). 
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Die spräche des gedichtes ist thüringisch : belege für diese behaup- 
tung kann man auf jeder Seite finden, eine Zusammenstellung der 
spracheigenthümlichkeiten ist daher nicht nöthig. Auch äußere gründe 
bestätigen diese herkunft und heimat. Zunächst daß dieselbe hand- 
schrifi das Eisenacher rechtsbuch enthält, dessen abfaßung mit dem 
alter der handschrift ziemlich zusammenfällt. Namentlich aber die be- 
ziehung auf den ritter schlag des landgrafen Ludwig, den der dichter 
aus der reihe von fürsten ganz besonders hervorhebt , und dessen rit- 
terweihe ausführlicher beschreibt als es sonst seine art ist. Einen 
zweiten anhaltspunkt gewinnen wir aus 4045 — 4052 
Des mnez ich ein wenig schribin 
Doch von den selbin kunstin 
Uf daz ich ouch möge blibin 
In miner jangin herin gunsten 
Und der andirn miner frnnde, 

Den ich desin spigil schenke 
Und gcsmuckete, ab ich des knnde, 

Daz si min gütlich woldin gedenke; 

woraus sich mit hinzuziehung der andern stelle zu ergeben scheint, daß 
der dichter in irgend welcher beziehung zu dem thüringischen herren- 
hause stand, und daß unter den 'jungen herren wohl fürstensöhne zu 
verstehen sind. Die abfaßung des gedichtes dürfen ivir wohl nicht vor 
den anfang des fünfzehnten jahrhunderts setzen. 

Der verfaßer zeigt eine für seine zeit bedeutende kenntniss der 
lateinischen profanen und christlichen litteratur. Er citiert folgende 
autoren , die jedoch theilweis ebensogut aus einem von ihm benutzten 
Sammelwerke, den viel bekannten dictis philosophorum oder einem ähn- 
lichen, gefloßen sein können: 

Albracht, meistir (Albertus Magnus) 1667- 1699- Alfocius der 
meistir 1241. sente Ambrosius 2250. Aristoteles 105. 1417. 1785. 
2777-3057.3725; die ihm beigelegte Unterweisung Alexanders 405 bis 
408- 2621/: 8. Augustinus 1202- 1278- 2081. 3121- 3901; das 

buch von der gottesstadt 389- 1089- 3085; schrlbit eime ediln manne 
den her wol kante bl dem namen sin 2921. Avicenna, der meistir 
arzt 1338- 

8. Bernhard 233. 353- 2274. 3566- Boecius 1505- 2725. 

Cassiodorus 377. 1214. 1353. 2593. 2813. 2849. 
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Evangelium: das ewangelium daz spricht 2165- 

S. Gregorius 149. 337- 365- 2429. 31S1- 3217; obir Ezechiel 
3169 — 3171; in eime sime meistirbüche 985- 

S. Hieronymus: sente Jheronimus 1437- 1535. Hiob: Job 221- 
Hugo von S. Victor: von der sele clöstir meistir Hüg, Hugos schrtft 
de claustro anim* 181. 

Isidorus 3157- Jesaias : Isaias 977. Johannes Chrysostomus : 
Johannes mit dem guldin munde 1317- 4081- Julius (Cäsar): bt- 
ziehung attf eine schriftliche biograplne 812. 

Pericles, meistir 3233. Petrus Perle 3245; Petir Perle 3221- 
Plato 2017; in eime sime büche 3029- Plinius 1673. 

Rasis, der meistir, d. h. Arrazes, gewöhnlich Rhazes genannt 1587- 
der richter buch 1101. 

Salomon 1751; in eime sime büche .. wen ez lustit, der mag 
en süche 2531, was namentlich auf indirekte benutzung hinweisen könnte. 
Salustius 2469. 3573. Seneca 465- 1029. 1889. 1973- 1985- 2441- 
2746. 3013; in eime briefe sime frunde Lucillo 497. Socrates, mei- 
stir 1773. 2513. Tullius : Tulius 2461. 2485- 2553- 2581- 2882. 2997- 

Valerius 2757. Vegecius 2497- 2789. 2829. 2913. 2929. 3282. 
5543; am rande libro secundo 1045; in sime erstiri büche von der ritter- 
sehaft 3405 ; in sime andirn büche 3585 ; am rande libro tertio 3625 ; 
in sime dertin büche 3737. 

Auch deutsche quellen scheint der verfaßer benutzt zu haben: bei 
gelegenheit der sieben heerschilde bezieht er sich auf die 'alten bücher, 
wohl also ein deutsches rechtsbuch 677- Bei der entstehung des ritter- 
ordens 858 nach der aldin büchir sagin. Der beziehung auf eine 
Chronik, die landgraf Ludwigs ritterschlag zu Eisenach berichtet (in 
der kröniken vindit man ez alsö 891), ist schon mehrfach gedacht 
worden. 
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In gotes namen hebe ich an, 

Der alle dinc zu rechte kan 
Wol vftgen unde kören: 

Der müze mich noch lören 
& Und geben sulche sinne, 

Daz ich di kunst gewinne, 

Daz ich volbrenge dese wort, 

Swä si werdin noch gehört, 

Swi ich nicht ein meister si, 
jo Daz ich doch strüfens werde vri 
Von den meisterchinen, 

Di mit den Worten schinen 
Als ab si gröze meister sin. 

Di vundin manic vundelin 
15 Daz nicht ein Mr gewesin mac. 

Daz ist ein suntlicher bejac 
Swer sich mit kunst alsd begüt, 

Daz her von eim zum andern gät 
Mit valscher rede hinderwert. 

20 Des phlit man noch und phlac sin vert 
Leider al zu dicke. 

Der ^eit di selben stricke, 

Di der wildenöre leit, 

Sö he zu der grüben treit 
25 Daz süze honic durch gewin. 

Der güzet üf di stige hin 
Daz honic listiclichen dar. 

Sö des der bere wirt gewar, 

Sö volget her dem honege näcb : 


8 wo. 16 beihch. 17 wer. 18 eyme zca deme. 
honigc. 
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su Zu jungest wert im also göch, 

Daz her beströchit al dar In. 

Ri den dingen wert uns scliln, 

Daz nnmmer niman al zu wal 
Sözer rede getrüwen sal. 

35 Iz ist ein ewiclichcr val 
Swer daz Iionic bötet dar, 

Da der angel scharf vor wär 
Inne lit vorbörgen. 

Da mac ein man dirworgen, 

40 Volget her der süze niete 
Und dem bitterlichem snete. 

Tüstu daz min selbis munt, 

Sö inustu vallen in den grünt, 

Dö du nimmer wirst gesunt. 

45 Heinrich Clözenörc- 

Der wil uns aber ein mcre 
Durch kurzcwile machen 
Von hcvelichen Sachen 
Und unser vrouwen wuudir ein, 

50 Daz der werlde hi dirscheiu, 

Der si mit vrouwelicher tat 
Dicke vil begangen höt. 

Hie wil ich heben den ersten rim: 

Mir seite blöder I’ilgerim 
55 Von Görlitz der gardiän, 

Den ich an mime herzen hau 
Nöcli mime selbis röte 
An siuer probate 
Erwelt vor einen wisen man 
eo Der di scrift vil wol kan 
Uz richten undc glösen. 

Ich redez nicht durch lösen 
Noch durch kein bösiz underscheit, 

Wan durch die ganze wörheit. 

* » 

33 nimant. 37 do. 46 abir. 47 zcurezewile. 59 erwelit. 
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05 Iler kan und weiz der güte man 
Des manic ander nicht enkan. 

Der seite mir dit mere, 

Daz ein schüler wöre, 

Der was armir lüte kint, 

70 Als noch manche kindir sint. 

Der was ein weise vaterhalp, 

Einveldic als ein kalp. 

Der ginc zu schftle sine jär 
In einer güten stat vor war. 

75 Dü lac ein bistüm inne. 

Daz kint hatte sinne 

Von unses herin meisterschaft. 

Der gap dem schüler sulche craft 
Daz her gar gelernit was. 
so Swaz man sanc adir las, 

Der schüler ebene behilt 
Und in sin herze vaste vilt, 

Daz dü vil güt tröst ane lac. 

Dö her so gütir witze phlac, 

*5 Daz her karte sinen sin 
Dar üf manchen enden hin. 

Swaz güt und erlich was getan, 

Dü mac mau heil inphün, 

Daz tet der schüler sundir wün. 
so Di kintheit di was sere güt. 

Der schüler karte sinen müt 
Kein unser vrouwen dinste gar. 

Swü her des bildes wart gewar, 

Daz nüch ir gebildet was, 

95 Der schüler sprach unde las 
Zuhant sin pater noster dü, 

Dar nüch sin üvü Marjü 
Zu lobe unser frouwen. 

Alsus liz he sich schouwen 
ioo An irrne dinste manchen tac. 

* 

69 was fehlt. 70 also. 71 wise. 85 körte. 90. 91 vertauecht. 

1 * 
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Der selbe junge schüler phlac 
Des man noch vil gerne phlit. 

Swenn unsir vrouwen hdchzit 
Virstnnt in dem järe wart, 
i»5 So inwart daz nimmer gespart. 

Her wolde vasten immer; 

Daz geliz her nimmer, 

Zu wazzer und zu bröte. 

Swie dicke gar genöte 
jio Ime der bunger Ulte, 

Her hilt di vaste stete, 

Daz her nimmer di zubrach. 

Der rede ich üf gedunke jach, 

Ich inhän sin vor nicht gehört 
ns Denn von des güten mannes wort. 

Doch st£t iz wol an der stat, 

Swf mich des niman machen bat : 

Daz ist ein gütlich anevanc 
Eines kindcs sundir wanc, 
izo Daz sieh zu gote küret 
Und sine vaste märet 
Und bezzert sine güte werc: 

Der müz stigen üf den berc 
Dä von her Davit Mt gescriben, 

M5 Da inwirt her nimmer von getriben, 

Daz ist daz himelrictie. 

Daz wizzet alle geüche, 

Di güten lüte komen dar in, 

Die gotis kint geheizen sin 
iso Und sich vor sundin Mn bewart 
Die sagen di gar gewisse vart 
Dä si mit der heilegen scMr 
Bliben ungezalte jär, 

Dä vroude nummer mac zugen. 
iss Dar umme sul wi gote vlün 

♦ 

102 phlig. 117 nvmant. 12ß rieh. 127 gelich. 128 komyn, 
129 kiudir. 132 heyligen. 
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Daz wS «len solden bi gestern 

Dur mich uulaugc daz gescliach, 
Als mir der güte man vorjach, 
Der mir dit möre hdt gescit, 
uo Daz di höchzit was bereit, 

Als man di wurze willen sal 
In der werlde ubir al 
Nach cristelicher lere, 

Di got unser höre 

145 Der werlde zu tröste hat gegebin. 
Au dem tage wart dit lebin 
Yorsneten unsir vrouweu. 

Dar bi mac man schouwen, 

Daz niman ubir werden mac, 

■ so In mftze slän des tödis slac, 

Sint got selbe leit den tot 
Und di bitterliche nöt 
Der menschlichen jämerkeit : 

Aber sin reine gotheit 
1 55 Di wart trüwen nie bcrftrt. 

An dem tage wart gevürt 
Die reine sunden vrie, 

Die süze meit Marie, 

Näch ir liben kindes löne 
i6o Zu deine hösten tröne, 

Da got selbe wonhaft ist, 

Der dä heizet mensche und Crist, 
Dä wart Mari;\ hene beleit 
Näcli vil grözer werdikeit 
i65 Mit sele und mit Übe. 

Swer mich des wedirtribe, 

Daz di rede nicht wärhaft si, 

Der fräge wiser meistcr dri. 

Die wtsen ime di ganzin vart, 
uo Da si dort begraben wart 
+ 

138 also. 111 also. 154 nliir. 
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Zu Jerusalem bi der stat 
In dem tale zu Jösavat. 

Des selbin tages quam man dar 
Vil güte lüte, daz ist wär: 

175 Di vundin andirs nichtis nicht, 
Als ich der rede bin bericht, 
Vleis noch daz gebeine 
Denn ein gurtil kleine 
Unde ein sleiger reine, 
lso Der rede' wil ich swigen 
Und di nicht vorbaz triben, 

Ich mochte lichte v allen : 

Daz geschit den allen 
Di zu hö stigen. 
iss Di müzen nider sigen 
Und vallen zu der erden 


Und geschüt doch den kören. 

Des wil ich widir küren 
190 Hin zu minim möre. 

Der junge scliülere 
Was vil arm des gütis 
Und trüric gar des mütis, 

Daz he nicht zu den ziten dü 
195 Geleisten mochte zwöne schü, 

Daz her zu köre muste gen 
Und mit den andirn kinden sten 
Dü man di messe sunge, 

Daz dü sin stimme clunge 
200 An unser vrouwen dinste hö. 

Des wart sin herze gar unvrö. 
Man phlit noch in den tümen des 
Ich wil üch rechte sagen wes, 

Daz kein schüler barvüz 
205 In dem köre bliben müz 
Di wile daz man singet. 

• 
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Swem dä misselinget 

Duz her nicht schA vorgeldin nmc, 

Uf den heiligen tac, 
i ui Der mftz den kör vormideu 
Und in der sch Ale liden 
llcidc liep unde leit: 

Daz ist ouch gewonheit, 

Her mac zu köre nicht gewestn. 
ns In der schäle mac her lesiu 
Ader singen, ab her wil: 

Daz si siuer vrouden spil. 

Des seten man zu cöre jihlit 
Und hat gephlogen manche zit, 
iiu Daz luin ich selbe wul gescu. 

Iz ist dicke geschöu 

Und geschit liocli dicke, höre ich jen. 

Dar nach was di zit nicht laue, 

Daz mau gein Ahent Vesper sanc. 

»ü 5 Dö ginc der Schüler hin in 
Mit allen den geverten sin 
In den cör änc schA. 

Also liep was im dar zA, 

Daz her siuer vrouwcu 
ui# Bilde nmste schouwen 
Und ir wolde dinen dä 
Mit dem ävö Marjä 
Und loben mit gesange. 

Dar nach gar unlange 
235 Sach der schäle mcister dar. 

Dö her des kindes wart gewar 
Daz dö stAnt äue schA, 

Zu dem kinde ginc her dA 
Und treibiz Az dem köre. 

2*0 Der alwere töre 

Hub sich säu zuhant hiu vur 
* 

217 vruden. 222 dick. 224 gedeu übende. 220 alle. 
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Und weinte sßre vor der tur 
Und cleite sin armüt, 

Der seldin iman libe tüt. 

345 An vröüchen Sachen 

Kan armüt vroude swachen. 

Swem daz armüt wanet bi, 

Der wirt seldin sorgin vri. 

Di lüte sprechen noch ein wort, 

350 Daz hän wir dicke wol gehört, 

'Wß dir armüte! 

Du häst vil lntzel güte 
Und noch minner ßren,’ 

Daz wort wil ich vorkeren : 

355 Alsö mac iz nicht gesin. 

Mich dunket an den sinnen min, 

Ein reine armüte 
Daz hat vil gröze güte. 

Erin hät iz deine 
3ßo In al der werlde gemeine. 

Zu hemeie hät iz wcrdikeit, 

Als uns di scrift hät üz geleit, 

Daz unse herre sprichet sö 
In dem ßwangeliö 
365 ‘Sßlic sj der armin schar, 

Di geduidicljchen gar 
Ir ermüte kunnen tragen.’ 

Daz hört man an den büchen sagen 
‘Der is daz hemelriohe dort, ’ 

370 Daz is ein vröüchez wort: 

Ir armin hät ir daz gehört? 

Des andren morgen üf den tac, 

Als man phlit unde phlac, 

Daz man die würze solde 
375 Wihen als man wolde, 

Di tümhßren gingen dar 

* 

242 weynete. 244 ymanne. 246 armüte, 247 armüte wanz. 273 also, 
274 vurcze. 276 thumhern. 
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Mit einer hevelicher schar 
Uf den kör san zuhant, 

Als in der sete was bekant. 

380 Dö ginc daz alwöre kint 
Zu den andern kindin siut 
In einer güten andacht. 

Her hatte tac unde nacht 
Gebeten unse vrouweu da 
385 Mit slnen ävö Marjä, 

Daz si zu den ziten dü 
In bereite zweier schü. 

Di wären im noch unbereit: 

Daz was dem kinde halte leit. 

*90 Sus wart dem schülere 
Sin herze harte swöre 
Und hatte trürigen mftt. 

Her dachte 'dü wilt ungeschüt 
Noch hüte mit den riehen 
395 Hin zu köre slichen. 

Lichte wirt din heil sö gröz, 

Daz mau diner vüze blöz 
Tälanc nicht wirt geware. ’ 

Sus quam der schüler abir dare. 
soo Sin armüte ginc im nä: 

Her hatte sine vüze dä 
Und vorchte harte dicke, 

Daz iman sine blicke 
Kein sinen vüzen körte dar. 
sus Dö wärt ein schüler des gewar, 

Daz sine vüze wären blöz. 

Daz was sin ungelucke gröz. 

Der tet nä.eh slnir bösheit, 

Der was sin herze vol geleit, 

310 Und bewiste sinin wolvis zan, 

Als noch tüt manch böse man. 

Und treip in üz dem köre hin. 

* 

287 berite zeweyr. 298 nicht fehlt. 306 wen. 311 aLo. 
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IW wart des gütes kiiulcs sin 
Und sin herze gar unvrö, 

3i5 Daz her jömerüchen dö 
Uz dem eöre muste gön. 

I)ö was sin beten und sin vlön 
Dennoch leidir gar vorlorn. 

Swcr nicht zu güte wirt geborn, 

330 Der müz gütes änc siiL 
Daz ist der geloubc min 
Undc ist dicke wordin scliin. 

Sus wart dem schüler leide gar, 

Daz sult ir wizzen vor war. 

335 Dö her da vortriben was i 

Da man saue unde las 
Von unser vrouwen schöne 
In manchem süzen döne, 

Daz her nicht muste bliben 
330 Und di zit vortriben, 

Dö ginc der schüler äne guft 
Bi deu chör in eine cluft: 

Dü was iz vinster inne. 

Dü wurden sine sinne 
335 Betrübit harte sere. 

Her sprach 'eiü höre 
Und din übe müter, 

Se liebe, dü vil güter, 

Waz hüt ir mir gewizzen im, 

340 Daz ich durch zwöne snöde schü 
Di messe hüte vormiden müz : 

Des wirt mir nummer sorgen büz. 

Ich muste den kör rümen 
Und hüte mich vorsümen 
345 An miner vrouwen dinste da. 

Daz müz mir wol von schulden uä 

* 

325 da her. 336 herre. 343 ruinen] miden. 344 vn. 346 von 
vnschulden. 
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An mime herzin immer gen. 

Nu müz ich hi vorborgen sten 
An miner vrouwen höclizit, 

350 Di man nü zu lobene phlit. 

Daz müz ich hi vormideu 
Unde kummer liden, 

Daz ich ir nicht lobis wort 
Singe in dem cörc dort 
355 An deseme heiligen tage: 

Daz müz immer sin min clage. ' 

Sin bete di was abir nü, 

Daz unse vrouwe zwöne schü 
Ime zu stüre wolde gebin, 
s«o Daz he zu chöre muste strebin 
Mit den kinden aber als ö: 

Daz was sin bete und sin vle. 

Sus leit her an dem herzin 
Mancher hande smerzin, 

365 Dö um sin dinc als ubelo giuc, 

Daz sin bete nicht vervinc 
An der heimelicheu stat, 

Dö her vor den alter trat 
Und der deinen dinge bat. 

370 Dö der schüler gesach, 

Daz sin wille nicht geschach 
Und sin bete nicht wart irhort, 

Dö vil her nider an sin wort. 

Her weinte harte sere 
375 Und bat di süze höre, 

Her sprach vil liebe vrouwe min, 

Lä din tugent werdin schin 
Und tröste min gemüte 
Durch dine grözen güte 
3so Und gip mir hüte zwöne schü 
An diner höcbgezite nü, 

* 

352 lieden. 361 abir. 362 was fehlt. 374 seren. 375 suzen licren. 
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Duz ich din diner möze sin 
Und des libeu kindes din 
Näch minem willen, als ich ger, 

385 Daz mich din gftte des gewer : 

Des wil ich immer danken dir. 

Als du di gäbe gebis mir. ’ 

Sus was daz alwere kint 
Wiser denn di grisen sint, 

39u Di seiden dinen unvorzeit 
Der höchgelobeten reinen incit, 

Di manchen sunder liät getröst 
Und vil dicke Mt irlöst 
Der immer solde sin vurlorn: 

395 Dä zü Mt si got irkorn. 

Sie Mt den äweclichen slac 
Von der werlde gekäre mac, 

Der von Even brödekeit 
Uf uns alle was geleit. 

Immer mö von uns vortreben, 

400 Daz uns daz erbeteil ist bleben, 

Daz wir wurdin sint genant 
Ober daz hemelische lant 
Gotis erbe immer me. 

Behalde wi di cristen e, 

405 Sö wirt uns wol und nummer we. 

Noch was der schüler äne schü. 

Kein unser vrouwen sprach her du 
'Sint du vrowe mir häst vorseit 
Daz ich dir dicke habe gccleit 
410 Min herzeleit vil stille, 

Doch ist daz min wille, 

Daz ich dir hüte gebin wil 
Gäbe hundirt stunt sö vil 

* , 

389 den. 396. 397 wol zu vertauschen. Eine Zeile scheint ausgefallen, 
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gekere mac. 408 vrouwe. 
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Alse ich dich gebeten habe. 

«iS Dä geläze ich nimmer abe. 

Ich wil dich cleiden, ab ich möz, 

Von der scheiteln üf den vüz.’ 

Dö di rede was volant, 

Dö sprach der Schüler zuhant 
4*0 Hundirt ävö Marjä. 

Dä zü was ime harte gä 

Und sprach kein unser vrouwen dö 

Daz salt du haben vor zwöne schö, 

SwI du kondis wedir strebin, 

4*5 Daz du m! nicht woldis gebin 
Des ich dich gebeten habe.’ 

Dar näcli sprach der junge knabe 
Hundirt ävö Marjä 
Silier lieben vrouwen dä 
430 Uz deme reinen herzin sin. 

[Her sprach] 'daz habe dir übe vrouwe min 
Vor einen roc. zu dirre stunt.' 

Dö sprach aber sin reiner munt 
Mit gütem willen snnder spot 
435 Hundirt vor di sorkot 
Siner lieben vrouwen. 

Dä bi mac man schouwen, 

Daz her der järe was ein kint. 

Dö sprach der schöler abir sint 
44 o Vor einen buntin mantel grä 
Hundirt ävö Marjä 
Der hösten keiserinne. 

Daz wären güte sinne, 

Daz her sin leit nicht andirs rach, 

445 Wan daz her willeclichen sprach 
Unsir vrouwen sin gebet, 

Daz her kintlichen tet 
Und dä bi wlslichen gar. 

Daz sult ir wizzen uffenbär 

4t 

414 also. 425 mie. 433 abir. 442 besten. 
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450 Und prftben an den beiden, 

Daz her wolde cleiden 
Der got mit sines selbes hant 
Hat gegebin sulch gewant, 

Ab aller lüte zungcn 
455 Der alden und der jungen 
Sungen unde seiten, 

Di sint Adäme beteiten 
Und noch immer me betein, 

Di konden alle nicht vol sein 
4 oo W 1 vollenkumen si daz cleit, 

Daz got 

An sine müter hat geleit. 

Zuhant dö dise rede geschach, 

Der schüier ander weide sprach 
405 Hundirt avü Marjä 

Unsir vrouwen gotis müter dä 
Vor einen güten slöger. 

Ir sult des wol gloubiH mer, 

Daz sin herze reine was 
470 Als ein lüter spigelglas, 

Vor aller missewende vri. 

Unse vrouwe was im bi 
Mit willeclichen müte. 

Dar nach sprach der güte 
475 Hundirt vor di cröne. 

'Daz saltu haben zu lönc. 

Der engel kuniginne, 

Swi du mine sinne 
Vil sere häs betrübit nü, 

48 o Daz dü mir zwfine böse schü 
Nicht gebe zu dirre höchzit, 

Als dich di phafheit alle phlit 
Zu lobene mit gesange. 

* 

453 sullicli. 457 betaiten. 458. 459 bctayn : sayn. 461. 462 in 
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Da von ist mir vil bange, 

485 Daz icli dich vormiden müz. 

Nn liftn ich dich biz üf den vüz 
Gecleidet, liebe vrouwe min. 

Daz sal diu lop hüte sin, 

Swi din vrowelichir rat 
490 Min leider gar vorgezzen hat : 

Doch wil ich nicht vorgezzin din. 

Ich wil din diner immer sin, 

Daz ich dich noch beschouwe. 

Aller vrouwcn vrouwe 
4»5 (Daz wären güte sinne 
Van rechter minne) 

In diner grüzen werdikeit. 

SO wirt min t ihren hin geleit, 

Ab mir daz heil ist beschert. 

5oo Dä mite bin ich unvorhert, 

Swaz mir sorgen w edirvert. ’ 

Dö sin gebet ein ende nam, 

Dü sach her daz ein vrouwe quam 
Gegangin von dem alter dar. 

505 Die was vil wunnenclich gevar. 

Gar lütir unde reine. 

Mit cdclcme gesteine 
Und mit rötim golde, 

Als iz got selbe wolde, 

510 Si was wol geerünet. 

Ir lip der was geschünet 
Mit der gotlichen craft 
Und mit wiser meisterschaft. 

Daz al di seben plansten 
5i5 Ir lücht zu samene tüten, 

Daz wür kein irre schünde gar 
Alsam ein Sterne tunkelvar 

* 

49C rotier. und van ? 505 wnncnclichen. 509 nlzo. 

14 alle di sebin. 517 alz sam. 
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Kein sunnein und kfin dem manin. 

Wir mugen uns des wol Anin, 
mo Daz wir der vrouwen anegesicht 
Begrifen mit gedanken nicht 
Und mit werten nicht Yollobin, 

Wir wollen denne söre tobin. 

Des solde noch ein meisterlin 
5*5 Unmözlich lop läzen sin, 

Daz her mit grözer werdikeit 
An semellche vrouwen leit : 

Her wil sich mete beswlchen. 

Welch mensche tar geliehen 
530 Dem edelin gesteine? 

Ein tunkelsterne deine 
Der mac lichtes mö gegebin 
Denn al di vrouwen di dä lehin 
Und noch üf der erden 
535 Geborn sullen werden: 

Den ist di schönde gar benomen. 

Ist iz daz si zu himele komen, 

Sö mftzen si, daz ist al wür, 

Daz seit di scrift uns uffenbär, 

540 Sebinstmit noch schöner sin 
Dan hie der lichten sunnen schin. 

Unser vrowen al eine 
Is daz lop zu deine, 

Daz allen vrouwen ist zu gröz. 

545 Nie maget noch wip wart ir genöz, 

Sint si got irwelt h&t 
Uz aller siner hantget&t 
Zu müter und zu kinde. 

Des himels ingesinde 
650 Und alle ere kunne 

Daz konde niht er wunne 
Vollensingen unde sagin. 

* 

518 sunnen. den. 519 mugin. 522 vollen. 524 soldin. 533 alle di. 
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Dar umme sul wi stille dagin: 

Mit huldin ich daz sprechin wil. 

B55 Den engein wäre iz al zu vil, 

Daz si se lobeten an daz zil. 

[Sprech ich andirs icht daz wöre zu vil.] 

Ein wünc hän ich vorswegin e, 

Daz wil ich üch nu sagen mü, 

566 Daz ich üch die cleider möge 
Vollenlobe di si trüc. 

Si hatten richer varwe gnüc 
Und wären vollenkomen gar. 

Dez morgenröt wart nie sö clär, 

565 S6 di sunne näch ir ger 
Dringet durch di wulken her, 

Daz si durchlüchten wil den tac, 

Daz si mit schönde wol vormac : 

Noch lichter was daz ummecleit, 

670 Daz an di vrouwen was geleit. 

Daz weiz ich wol swt tump ich bin, 

Wür daz ich allen mlnin sin 
Dar üf körte, 

Daz ich daz begerte, 

575 Daz ich vollobete desin schln, 

So inmac iz trüwen nicht gesin. 

Dennoch stunt an den cleiden dä 
Gescriben daz äve Marjä 
Mit guldinen büchstabin. 

580 Nlman sol des wundir habin, 

Daz di rede dö geschach, 

Sint si der güte scliüler sprach 
Uz reinis herzin gründe. 

Des wurden zu der stunde 
585 An unser vrouwen cleider sä 
Sechs hundirt ävö Marjä 
Gar näch meisterlichen seten 

* 

558 wenig. 560. 561 in einer zeile. Vor 661 itl wol eine zeile aut- 
gef allen, etwa ob mir min wislieit dä zu toge. 565 irre. 572 wer fehlt. 
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Wol gescriben und gesneten. 

Daz was ein lobelich gewant, 

590 Daz got mit stnes selbis hant 
Geziret und geschönet h&t 
Allentlialbin an der nät. 

An unser vrouwen cröne dä 
Stunt daz ävt* Marjä, 

595 An dem Sieger dort 

Was gescriben daz süze wort 
Zu 16 ne unser vrouwen. 

Swer si muste schouwen 
In der lobeltchin wät, 

6oo Di si dort getragen h&t, 

Der mochte sichirlichen jön, 

Daz ni noch nimmer wert gesön 
So schöne noch sö reine magit, 

Di gotis mütir ist betagit, 

«05 An allen tugenden unvorzagit. 

Der schüler wart betrübit gar, 

Dö her der vrouwen wart gewar, 

Di von dem alter kein im ginc. 

Ein licht di cluft al umme vinc 
6io Dä vor ein vinstirnisse was, 

Sint daz himelrfche blas 
Von irre schöne was inpraut. 

Der schüler vil nä was gespant 
Aller siner sinne, 
eis Dö sprach di keiserinne 

Des hemelis und der erden dü 
Dem selbiu jungen schüler zü, 

Daz her di sorge von im tribe 
Unde oucli bi den sinnen blibe. 

«so Got grüze dich vil liebiz kiut. ’ 

Des danket ir der schüler sint 

• * 

589 lebelich. 592 allen talbin. den. 599 lebelicbin. 
mer w*t geseyn. 603 reyner. 605 vnvorz&it. 614 alle. 
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Mit harte vortelichim müt. 

Do sprach di reine vrouwe güt 
’Liebiz kint, got löne dir, 

626 Daz du Ms gegebin mir 
Cleidir unde crönen. 

Des wil ich dir Ionen, 

Des slöger unde der schü, 

An miner höchzite uü 
«so Mit willegen müte. 

Daz sal dir got der güte, 

Min kint, selbe danken. 

Ich inwil dar an nicht wanken. 

Du salt hüte biten mich : 

635 Ich wil gerne irhören dich. 

Allez daz din herze gert 
Des saltu sin von mir gewert. ’ 

Sus getaner mere 
Wart der scülere 
640 Beide trüric unde vrö. 

Kein unser vrouwen sprach her so 
'Wi mac daz immer gesehen, 

Daz ir mir vrouwe hat vorjen? 

Nu hän ich üch wol zwene tage 
645 Mit vil jemerlicher clage 
Umme zwene schü gebetin, 

Und müz doch üz dem köre tretin, 

Daz ich der bin ungewert. 

Hette ich denne me begert, 

650 Daz wurde mir gar ungewis. ’ 

" ‘Daz du noch ein töre bis, 

Daz wert an der rede schtu. 

Nu bete, vil liebiz kindelin: 

Swaz du gebütis daz sal sin. 

655 [Des wil dich gewere unse trechtin.]’ 

Mit zorne sprach daz güte kint 
Kein unsir vrouwen abir sint 
* 

655 am rande, Vom letzten Worte nur trec übrig. 
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'Ich inwil ücli nimmer mÖ gebetin 
Mit sö vlöliehin setin. 

66o Ir Mt mir zwöne schü vorseit 
Und slt der rede gar vorzeit, 

Der ich ücli gebetin habe. 

Dar umme wil icli läzen abe, 

Daz ich nimmS betin wil. 

665 Miner bete was zu vil, 

Der ich mich doch getrosten müz. 
Ich gön nu mö w r ol barvüz. 

Nu di zit vorgangen is, 

Waz hilfet daz dü rtche bis 
670 An mancher hande werdikeit? 

Nu hän ich vrouwe dich gecleit 
An dinen höchziten nü; 

Daz dü mir zwöne snöde schü 
Nicht zu tröste häst gegebin, 

675 Des müz ich armir vure lebin 
Vor allen desin kinden, 

Di nü gnäde vinden 

Vor unsme hörin und vor dir. 

Du hüst nicht wol gelönit mir: 
eso Ane schü bin ich doch.’ 

‘Liebe kint, nu bete noch’ 

Sprach di süze reine. 

‘Wilt tu güt gesteine, 

Dar zü silbir unde golt, 

685 Ich bin dir herzelichin holt : 

Ich gebe dir, ger swaz du wilt.’ 
Der rede sere mich vorvilt’ 
Sprach der Schüler abir dö. 

'Din gelobede ist sö hö, 

6»o Din gebin ist sö deine.’ 

Dö lachte di reine, 

Dö si hatte wol gehört 
Sine kintliche wort 

* 
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Unde sine alwerekeit, 

«95 Daz so gröze tumpheit 
An den sclmler was gcwant. 

Dö gehörte si zuhant, 

Daz ime nicht wisheit was bekant. 
Dö der schüler daz voxjach, 

70 « Zuhant unse vrouwe sprach 
Siut dich di erbeit bevilt, 

Daz du mich nicht betin wilt, 

Sö wil ich selbe gebiu dir, 

Wen du lutst gegebin mir 
705 Dise seltsene w&t, 

Di mich ummevangen hat, 

Und di riche cröne: 

Des wil ich gerne löne. 

Ich wil dir gebin , jungelinc, 

7 io Teilen zweier hande dinc: 

Daz eine saltu kiesen. 

Du insalt des nicht vorliesen, 

Daz du diz lobeliche cleit 
An mich hüte hast geleit. 

715 Merke waz ich meine. 

Frunt, nu küs daz eine: 

Du salt bischof sin vor war 
In desemc lande drizic jär 
Gewaldic nnde riche. 

720 Daz bistüm algeliche 
Sal dir wesin undirtän : 

Daz salt tu wizzen sundir wän. 
Kumt iz ummer au di zit, 

Daz di kur üf dir lit, 

725 Sö hast du richet und gewalt, 

Da bi gröz ere manicvalt: 

Adir ame dritten tage, 

Merke rechte waz ich sage, 

Sö saltn hie irsterbin 

♦ 
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730 Und da niete irwerbin 
Des himelriches crbeteil. 

Frunt, nu Ms daz bezzer teil, 

Daz ist aller saldin heil. 

Frunt, nu Ms näcli diner ger, 

735 Daz ich des einen dich gewcr 
Vor dem lieben kinde min. 

Des saltft gewes sin. 

Nu Ms waz daz beste si.’ 

Do sprach daz kint wisheit vri: 

7 io Hie mac man wundir hcerin. 

'Wolt ir mich abir tcerin, 

Daz ir mir ein bistüm gebin 

Odir daz ewige lebin 

Und Mt mir zwene scbü vorsaget. 

745 Ir sit an mildekeit gar vorzaget, 

Daz habich nü vil wol besen, 

Sint mir daz nicht mac gesehen, 

Daz ich gegen üch habe gegert: 

Des bin ich noch ungewert. 

Vrouwe, lät mich ungeswert.’ 

750 Unse vrouwe sprach zuhant 
Di tumpheit ist mir unbekant. 

Doch hästu dich bewlset mir 
In sö hercelichir gir, 

Daz ich der gerde wolde 
755 Lönen ab ich solde, 

Ob dir nicht vorsmäte. 

Do du näcli mime räte 
Des bistümes woldes gern, 

Des wolde ich dich wol gewern, 

76o Oder des himelriches dort.’ 

D6 vil her wider an sine wort, 

Di her vor dicke sprach, 

'Sint mir daz nicht geschach, 

* 
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Daz du mir gcbis zwene seliü, 

765 So wil ich mich vircieu nü 
Diner niildcclichcn tat.’ 

'Vrunt, noch habe minen rät’ 

Sprach di reine süze. 

'Ob ich daz allez büze 
j 7 o Daz ich gegen dir habe getän, 

So saltu willecliehen län 
Dinen criec und diucu zorn. ’ 

Du vrie röse sundir dorn, 

Du bist ein süuerinne. 

775 Du maches herte sinne 
Weich als ein smelzic bli. 

Swem din güte wonet bi, 

Der wart ni so steinen gar 
Noch so stelin, daz ist wär, 

78o Iler werde schire linde. 

Also geschach dem ldnde: 

Daz sprach gein unsir vrouwen sidir 
'Ein urkunde gip. mir widir, 

Daz mir zu der sache tuge, 

785 Daz ich des gcloubeu muge, 

Daz mich din güte kan gewerc. 

Ob ich des einen gegen der gere, 

So wil ich kisen andirs nicht, 

Werdich rechte des bericht, 

790 Mac mir daz von dir gesehen. 

Du bis güt, daz höre ich jen: 

Daz wil ich hüte wol besen.’ 

Mit willeclichem müte 
Sprach di reine güte 
795 Zu deme güten kinde 
'Du bist min ingesinde: 

Nu küs waz du gebütes. 

Swenne du mir bedütes 
Dinen willen an der kur, 

* 
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8oo So wil ich gerne teilen vur 
Ein sulchiz urkunde dir, 

Des du salt geloubin mir, 

Des man unsanfte gar unpirt 
Und di der werlt gar nutze wirt, 

805 Und sint doch seltsßne wort, 

Di man nicht dicke Mt gehört, 

Von so getaner heünlikeit, 

Di got der lieben cristenheit 
Uz dinem munde künden wil. 
sio Der worte der ist nicht zu vil 
Und sint der werlt doch unbekant.’ 

Dö sprach der schüler sän zuhant 
'Sö wil ich kisen, ab ich müz, 

Daz mir sorgen werde büz 
8i5 Und mancher hercelichir clage. 

Ich wil an dem dritten tage, 

Vrouwe, gerne sterben 
Und wil danne irwerben 
Des hemelriches erbeteil. 

820 Yorw&zen sl der werlde heil. 

Ich wil daz bistüm läzen 
Und wil di rechte sträzen 
Hin zu gote kerin : 

Daz mac mir vroude Hierin. 

835 Zu dem wil ich gerne varn, 

Her mac di sfile mir bewam. 

Der mich und alle hantgetät 
Von niehte gar gemachit Mt, 

Bi dem wil ich hüben 
830 Und dä, di zit vortiibcn: 

Daz ist der ganze Wille min. 

Welehiz si daz urkunde din, 

Daz sage mir, liebe vrouwe, gar: 

Daz wil ich kundin offenbar 

* 
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835 Al der cristenheit vorwür. ' 

Do sprach Mariä gotis trüt 
Und sin üz erwelte brüt 
Vor aller siner cristenheit, 

Müter der barmherzikeit, 

8 <o 'Kint na merke dese wort, 

Di sint seiden mä gehört 
Von keines menschen munde hi: 

Daz saltü gelouben mi. 

Daz si daz urkunde din: 

845 Daz tü der werlde vorbaz schin, 

Daz gotis müter reine meit, 

An aller küschheit nnvorzeit, 

Von Jessä di gerte, 

An tugenden unvorherte, 

850 Näch ir üben kindes 16 nc 
Zu dem hösten tröne 
Von dirre weide gevarn ist 
Sundir zwivilliche list 
Mit sfile und mit übe, 

855 Daz si dä vrouwe blibe 
Immer mär än ende, 

Vri vor misse wende : 

Daz salt tu sagin offenbar 
Al der cristenheit vor wär. 

860 Daz si din urkunde. 

Du bist noch äne sunde, 

Durch daz hät dich got irkorn, 

Daz du bist dar zü geborn 
Und salt daz bredegen ubir al, 

86 » Daz mau des geloubin sal, 

Daz di rede wärhaft si. 

Vil lüten wanet der zwivel bi, 

Daz gotis müter nicht vor wär 
Mit säle und mit libe gar 
870 Zu himelriche si gevarn. 
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Den zwivel saltu ganz bewarn 
Und saltes immer sin ein bote 
Al der werlde her von gote, 

Daz dar an kein zwivel lit. 

875 Der armen juden wcdirstrit 
Müz der würheit undirlegen : 

Si Mt den himel obirstegen 
Di vrie röse snndir dorn, 

Vor allen meiden üz irkorn. 

880 Daz kurte mere habe dir 
Vor ein riehen solt von mir, 

Daz die würheit ist also. ' 

Des wart der scliüler harte vrö. 
Maria schit von dannen dö. 

885 Dö wurden sine sinne 
Von der kuniginne 

50 gar dirlücht unde iuprant, 

Daz her behüt sän zuhant 
Die wort al gemeine. 

so« Der scliüler was al eine 

Dennoch in dem tüme blebin. 

Al sin trüren was vortrebin, 

Dö her vornam und gesach, 

Daz unse vrouwe kein im sprach 
895 Mit ires selbis munde, 

Dö ginc her zu der stunde 
Mit grözin vrouden hin zu hüs 
Kein siner armen müter elfts 
Und vroute sich vil söre 
ooo Der seltsenin mere. 

Wi manchen crummen stic her maz, 
Daz her der worte nicht vorgaz. 

Di müter wart des kindes vrö : 

51 gab im willeclichen dö 
905 Beide vleis unde bröt, 

Daz her sine huugirs nöt 
* 
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Zu den ziten wol vortreip. 

In dem hüse her dö bleip 
Bi der müter al den tac, 

910 Daz her grözer vroude phlac 
Und doch behüt sine wort, 

Die er vor hatte gehört: 

Da niete was im sere wol, 

Wan her was genäden vol. 

915 Sin müter wüste daimoch nicht 
Der vrölichen züvorsicht, 

Di dem kinde was gesehen. 

Doch hatte si vil wol gesön, 

Daz her trüren gar vormeit, 

9 *o Dö her nach gewonlieit 
Der vesperzit gar vorgaz : 

Im tet sin vroude verre baz 
Di nacht biz an den morgen vrft. 

Uf stunt der junge schüler dü 
9*5 Und ginc zu schüle sän zuhant. 

Noch was der müter unbekant, 

Wi di rede was gewant, 

[Her vreute sich der schülc anwaut.] 
In die schüle her dö ginc. 

930 Der schüle meister in inphinc 
Obclichen gar vor wär. 

Her sprach zorneclichcn gar, 

Her was arc als ein strüz, 

'Knappe, züch di cleider üz. 

935 Wä sit ir gewesin? 

Ich wil üf dime rucke lesin : 

Iz wirt dich smerzen desin tac. 

Swaz ich üch vorbiten mac, 

Daz ist üch gar unmöre. ' 

940 Dö sprach der schülöre 

'Meister, wolt ir stille dagin, 

Sö wil ich üch di wärkeit sagin. 

• 
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Ich was bi unser vrouwen.' 

Hie mac mau wuudir schouwen 
945 Und merken von dem tören. 

Her zöch im ober di ören 
Vil dräte sine cleider, 

Owe des schaden leider, 

Und slüc in ftf sin rucke: 

950 Daz was sin ungelucke. 

'Bi welcher vrouwen wäret ir? 

Daz sult ir knappe sagin mir. 

Ir mugit wol noch trunkin sin, 

Daz wert an desin dingin schin. " 

»55 Dö sprach der schüler unvorzeit 
'Uch si di selbe rede geseit: 

Ich was bi der vrouwen, 

Di niman mac beschouwen, 

Wen dem sis gunnin wil. 

»6o Si hat tugent alsö vil, 

Daz ich mich immer vrouwen müz, 

Daz ich ir miimedichen grüz 
Von irem munde habe gehört.’ 

'Wannen kumen dese wort?' 

965 Sprach der meister abir dö. 

Her hüb die gerten sere hö 
Und slüc den schüler abir sint. 

'Dü bist ein törecht kint, 

Daz is mir wol bekant. 

970 Wer hät der sinne dich gephant? 

Du bist ein rechter töre.’ 

'Ir trebet mich üz dem cöre’ 

Sprach der schüler abir sedir. 

'Dö ginc ich sän zubant hin nedir 
975 Bi den chör in eine cluft. 

Dä stunt ich, meister, äne guft. 

Dä sprach mir unse vrouwe zü, . 

* 
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Di bat ich umme zwöne schü : 

Di vorseite si mir dü : 

98 o Mine bete konde nicht gesehen. 
Nu wil ich (ich noch vorbaz jön. 
Dö sprach ich unser vrouwen dä 
Sechs hundirt ävö Marjä 
■ Vor cleider und vor cröniu. 

985 Des wil si mir lönin: 

Dennoch gab ich ir dä zü 
Beide slöger unde schü, 

Daz ir nichtes gebrach. 

Zuhant ein wunder dö geschach, 
990 Daz unse vrouwe quam al dar, 

Di sach ich gester, daz ist wär, 
Und dancte mir der riehen wftt, 
Di ir min munt gegebin hat : 

Dar umme bin ich also vrö.’ 

995 Mit zorne sprach der meister dö 
Ist die rede nicht wunderlich? 
Du bist ein affe, dunket mich, 
Du hast nicht güte witze.’ 

Her streich im eine smitze 
iooo Und sprach mit grözim zorne 
'Sich du gar verlorne, 

Du wilt mit ungemache lebin. 
Waz hftt din vrouwe dir gegebin, 
Von der du sulche möre seis? 
1005 Daz du nicht den rucke cleis, 

Daz ist trüwen wundirlich. 

Böse wicht, berichte mich, 

Wft vone ist di rede körnen, 

Daz du dich hast an genomen 
ioio Dirre kintlichen dinc?’ 

Dö sprach der güte jungelinc 
Sie hät gegebin mir ein gift, 

Di man nirgen an der scrift 
* 
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Offinbäre vinden kan. ’ 

1015 Sin urkunde hüp her an 
Und seite daz vil schöne. 

'Daz gap si mir zu löne 
Und htz mich der werlde sein : 

Daz wil ich nicht lenger dein’ 

10*0 Sprach der schftlöre. 

'Nu merket dese möre, 

Daz di sftze vrie, 

Di reine meit Marie, 

Di heizet von der alden § 

10*5 Die blünde gerte von Jesse, 

Vür zu himelriche, 

Di gewaldige und di riebe, 

Zu dem hösten tröne, 

Näch ir üben kindes löne, 
loso Mit söle und mit übe, 

Daz si dä vrowe bübe 
Immer mör än ende 
Sundir missewende. 

Daz hiz si mich den lüten 
1035 Ebene gar bedüten, 

Di si von herzin träten. 

Bi den dingen sult ir gar 
Merken daz di wort sin wär. 

Sie hftt mir dannoch mör geseit, 

1040 Daz mir sere wol beheit, 

Daz irs gloubet deste baz: 

Si hftt mir ouch geseit daz, 

Ich sulle morne sterbin: 

Sö wil si mir dirwerbin, 

1045 Daz ich mit gote hüben sal. 

Dä bi merket ubir al: 

L 6 t daz got an mir gesehen, 

Sö moget ir sicherlichen jön, 

Daz min rede wärhaft si. 

* * 
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tose S 6 bin ich denne lugene vrf. 

Si hiz mich kisen, daz ist wär, 

Diz selbe bistüm drizic jär 
Odir daz ich stürbe 
Und dä mete urwurbe 
1055 Dar näch an dem dritten tage 
Daz hemelriche sundir ciage. 

Dö kös ich des libes töt, 

Daz ich di bitterlichen nöt 
Vorwinden mochte dä mete 
1060 Näch dem menslichen sete, 

Der manchen sölen is beschert, 

Di mit sunden hene vert. 

Daz hät Mariä mir geseit 
Di edele reine meit, 

1065 Di den himel hät obirstegin 
Und an der sunnen mac gesegin 
Mit üzerwelten schöne, 

Daz rede ich sundir höne, 

Und des mänen meisterschaft 
1070 Obirwindet mit ir craft 
Und di lichten Sterne clär: 

Di sint kein ir tunkilvar 
Und gen ir schöne gar ein wint. 

Al daz hemelriche sint 
1075 Ane got al eine 

Daz is gegen ir deine. 

Ir lob is so wol geperlt, 

Daz si den himel unde werlt 
Mit sphönde wol durcldüchten mac, 

1080 Alsö di sunne tüt den tac. 

Di rede wil ich läzin legin : 

Der si zu dirre zit geswegin, 

Si hät daz allez obirstegin.’ 

Do der meister dese wort 

• 
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los» Ebene hatte gehört 

Und di rede ganz vornam, 

Harte söre er irquam, 

Und v!l deme kinde zu vüz. 

Her bot im einen semphten grüz 
1090 'Du bist ein hölinc kint vor wär, 

Daz wil ich sprechin offinbar 
Und bist unsir vrowin trüt. 

Ich iz wil reden ubirlüt: 

Sie hat dich liep sundir wän. 
io»5 Ich hän ubele getan, 

Daz ich dich hüte hän geslein. 

Daz wil ich immer gote dein 
Und wil dich beten sundir spot, 

Daz du durch den riehen gof 
noo Mir vorgebis dese schult, 

Daz ich den grözen ungedult 
Mit zorne Mn an dich gewant. ' 

Dö vorgap her sän zuhant 
Dem meister sulche missetät. 
iio5 'Nu wert des alles vil güt rät' 

Sprach der schülmeister dö. 

'Ich wil immer wesin vrö, 

Daz mir di schult vorgebin ist. ’ 

Dö screip her zu der selbin Trist 
nio Und di schülöre alle 
Mit eime grözin schalle 
Des güten kindes löre 
Und wunderte si vil söre 
Zu der selbin stunde, / 

ms Daz von des kindes munde 

Der werlde was zu lichte brächt 
Des vor nimmer was gedächt. 

Di tümhörin gingen dar 
Alle gemeine , daz ist wär, 

Uso Dö si di rede gehörten 

* 
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Und gehorchten näck den Worten 
Und vrouten sich vil sere 
Der selbin sözen lere, 

Di dem kinde was gesehen. 

11*5 Sich hüp ein gröz ummesen 
Ir ein kein dem andirn du. 

Si wordin üzir mäze vrö 
Und Irrten alle sän zuhant 
Daz in was vor unbekant. 
ii3o Si spräehin algemeine , r 

'Din lebin daz ist reine, 

Din sal werdin vil güt rät, 

Sint daz unse vrouwe hät 
An dir begangen sulche tat.’ 
ii35 üö wart dem schftler an der stat, 

£ daz her von dannin trat, 

An dem herzin also we. 

Her sprach daz ich von hinnen gö, 

Daz gunnet, liebe meister, mir.’ 
luo Liebe kint, got helfe dir, 

Daz du vorwindes dine not.’ 

Zwön schüleren her gebot, 

Daz si gevüclichen 
Harte wunnenclicheu 
ii45 Daz kint umme vingen 
Und mit ime gingen 
Kein siner müter hüselin. 

D6 täten si den willen sin 
Und vürten in vil schöne, 
ii5o Daz in got immer löne, 

Dä her sine mftter vant. 

Dö wart ir herzeleit bekant, 

D6 si daz kint unvertic sach. 

Daz ir daz herze nicht inbrach, 

1155 Daz was michel wuudir. 
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Daz kint tet sich undir 
Und leite sich zuhant nedir. 

Alsö wart im wü sedir, 

Daz di müter brächte dar 
1160 Einen prtster, daz ist wär. 

Dem tet der schüler sine bichte, 

Di was trüwen harte lichte 
Und nicht swöre als ein bli. 

Unse vrouwe was im bf 
lies Mit ganzin trüwen gewesin. 

Dar umme was daz kint genesin 
Vor tätlichen sunden. 

Ich wil ouch vorbaz künden: 

Daz kint mit einer süche ranc, 
ii7o Di sin herze süre betwanc. 

Vnrbaz aber der schüler bat 
Den selbin prlster an der stat, 

Daz her im den gotis Uchnam gap. 

Der ist ein rechter leitestap 
ii75 Uf des himelriches wec: 

Den erret brücke noch stec, 

Wazzir noch enger stlc, 

Und des argen tüfels crlc 
Schadet den güten nicht, 

Uso Die sich mit gote hän bericht 
Mit der creftecllchen tät, 

Di got der werlde gegebin h&t. 

Der ist sebene, hör ich sagin, 

Dä von der tüfel müz vorzagin 
u 85 An des menschen lesten tagin. 

Des andrin morgens harte vrü 
Der schüler stalte sich dar zü 
Kein dem töde verre baz 
Denn kein dem lebene, wizzet daz. 
ii 9 o Dö wart der müter leide gar. 

* 

1156 kint fehlt. 1158. 1159 yme sedir. we. 1163 also. 1171 abir. 
1177 noch zweimal. 1178 der. 


Digitized by Google 



MARIENLEGENDE. 


35 


Di pfafheit küp sich alle dar 
Mit den vanen vil schöne. 

In eirae löten döne 
Snngen si vil manchen sanc, 

1195 Dar näch si daz herze twanc, 

Des man zu hemelriche gert. 

Dö wart der schüler des gewert 
Der heiligen olunge. 

Manches prlsters zunge 
i9oo Und manches schülöris munt 
Hülfen alle zu der stunt, 

Daz daz kint Af sine vart 
Ebene gar berichtet wart. 

Bi den ziten daz geschach, 
i*05 Der schüler üf zu berge sach: 

Daz was ein vrölich schouwen. 

Dö sach her sine vrouwen 
Her neder von hemelriche komen. 
Daz geschach durch sinen vromen. 
i*io Di was sö rechte schöne gar 


Daz daz kint dö ummevinc. 

Der schin der von der vrouwen ginc, 
Der was durch lüter unde gröz, 
i*i5 Des der schüler wol genöz. 

Uf gap her sine sele da. 

Gotis mütir Marjft 

Nam die söle mit gewalt. , 

Dä wart ein rüch manicfalt 
i**o Bi dem kinde von ir craft, 

Daz al der meister wurze saft, 

Di got üf der erden 
Liz wassen unde werden, 

Di inkondin alle nicht sö vil 
. i*»5 Gerüches, als ich wenin wil, 
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Und edeles gesmackis gebin. 

Sus wart daz öwecliche lebin 
Dem kinde vor des libes tot 
Und vor di bitterlichen not 
1830 Gegeben daz hemelriche dort. 

Hi wart wAr daz alte wort 
Daz nnse vrouwe hatte dü 
Gelobet dem kinde vor di schü. 

Daz wort behüt si stöte noch : 

1835 Her tribet ein harte lichte joch 
Swer unser vrouwen dinet icht. 

Dar an vorlüset her nimmer nicht, 

Daz ist ein vrölich züvorsicht. 

Diz märe hAt ein ende hi. 
i 84 o Ir kindir, volgit alle mi, 

Dar zü di grisen aldin. 

Uns ist ein tröst behaldin, 

Den lät üch allen sin bekant. 

Swer von gote si gewant 
1845 Und von siner mftter lobe, 

Der kere wedir als her tobe 
Und ger gnAden aber als ö. 

Gotis güte der is mä 
Dann aller sunden mac gesin. 
i 85 o Daz wart an dem morder schin, 

Der bi gote gehangen was 
Und mit gote sint genas. 

Der sprach 'gedenke kerre miu 
In dem hemelriche din.’ 

U 55 Mit den zarten Worten 
Wurdin ime di phorten 
Des paradisis Üf getAn. 

DA bi sal man noch tröst inphAn. 

Nu wende got uns alle 
♦ 
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i 2 co Von dem tifen vallc, 

Den der sunder vallen müz, 

Daz uns der angest werde büz, 

So got in siner majestat, 

Komet zu sfner hantgetAt, 

1265 Di sin creftic haut geschüf, 

Daz wir rftfin sulchen rüf, 

Den daz volc von Israhel, 

Daz ich zu den besten zel, 

Zu Jerusalem gerftfin h&t. 
i27o Dä tet der sun des vater rät 
NAch der propheten sage. 

Daz gescliach an dem palmen tage, 

Dö got zu der martir reit. 

Do wart vor sinen esel gebreit 
i27s Von hebrehemschen kinden, 

Als wir gescribeu viuden, 

Cleider unde palmen. 

Di sungen einen salmen 
'Selic si der sunder schämen, 

Uso Der da komet in gotes namen.’ 

D6 reiste got der juden nit 
Unde ir manicvalden strit, 

Des si gerten vor langer zit. 

' Nu vorgip uns here 
U85 Durch diner martir ere 
Mancher hande missetAt, 

Di der lip begangen hat, 

Durch di gröze bitterkeit, 

Di din lip durch uns leit 
1290 An des crüzes stamme. 

Glich einem lamme, 

Daz din munt ni gesprach 
Obelichen wfi unt ach. 

Noch vorgip uns, sflze got, 

1295 Allen schedelichen spot, 
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Durch di scharfe cröne, 

Di man gar unschöne 
Dructe durch daz hobit din. 

Bi den dornen wart uns schin 
lsoo Ein samenunge, daz ist war, 

Der heiligen cristenheit gar, 

Da mit gesament hät. 

Daz was ein harte wtse rät. 

Nu vorgip uns herre Jfisü Crist, 

1305 Sint du mensche wordin bist, 

Du salt uns herre fristen, 

Sint wir näcli dir cristen 
Sin geheizin uffinbar, 

Vorgip uns unse schulde gar 
l.uo Durch daz crftce daz dich trüc, 

Do man di scharfe neile slüc 
Durch hende und durch vüze dln. 

Dö lede dü vil gröze pin, 

Daz al din ädern krachten, 

1315 Dö dich die juden strachten 
An daz crüce als einen dip. 

Daz was diuen vinden lip ; 

Dinen vrundeu was iz leit 
Und wart doch sint ir sölekeit. 

1320 Noch bete ich, liebe herre, dich, 

Daz du wolles hören mich 
Und di getouften cristenheit 
Durch di gröze jämerkeit, 

Di diner müter dö gescach, 

1325 Dö der jude Longinus stack 
Ein sper in dine siten. 

Dö sach si zu den ziten 
Hin nider zu tale vlizen 
Und üz den wunden gizen 
i33o Beide wazzer unde blfit. 

3c 
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Daz machte dir vil sweren müt. 

Mit dem blüte hästu sint 
Dirlöst alle diue kint. 

Die zur helle wären 
iss5 Gevarn vor langen jären 

Und wilt noch alle di gewern, 

Di genäden kein dir gern. 

Daz wir des teilhaft werden 
Ufe dirre erden, 

1 84o Des saltu herre gunstic sin. 

Hilf uns als di mütir din 
Half dem gftten kinde, 

Daz wir din gesinde 
£wicllche bllben dort : 

1345 Dä sit man aller vrouden hört. 

Nu habe di rede ein ende. 

Got herre in dine heude 
Bereich ich immer inlnen geist, 

Daz du blibes ein volleist 
1350 Uf der hinverte min : 

Des wil ich immer gcrnde sin. 

Noch wil ich beten, höre, 

Mit gütem willen sere, 

Daz dft bescermis mit der haut 
1355 Den jungen kunc üz Bemirlant 
An aller schedelichcr stat, 

Der mich diz mere machen bat. 

He si geleit des endes zil. 

Swer diz märe sträven wil, 
i36o Der sal iz bezzer machen 
Von meisterlichen Sachen 
Und sal mich unges träfen län : 

Daz is hovelich getän. 

Di rede läze ich hi bestän. 

* 

1335 geuarn zur vorigen zeih. 1337 gnaden. 1341 also. 1344.1345 in 
einer zeile. ewiclichc fehlt. 1345 do. 1348 ich fehlt. 1349 min? 
1352 herre. nach 1364 folgt noch mich screib der gute hanneman. Amen. 
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Iz was hie vor gesezzin 
Ein heiden gar vormezzin 
Ären unde gfttis, 

Llbes unde mütis 
s Waz her unmäzin riche. 

Sin hof stunt örliche. 

Swer des gerächte, 

Daz he icht dü sächte, 

Dem tet man sän zu stunde 
10 Daz beste daz man künde. 

Her hatte ouch ein vil schöne wlp, 

Die was im liep sö der lip: 

Sie was ein hödeninne. 

Sie mochte ein kuniginne 
15 Gewesin sin mit Ören wol, 

Wan sie was aller togende vol. 

An ir was wandils nicht mö 
Wan daz si cristinllcher Ö 
An ir leider hatte nicht: 
so Dä zä het sie dicheine phlicht. 

Ouch seite man wite möre, 

Wi gar schöne si wöre, 

Biz daz ir lop wart bekant 
Wlt ubir alle cristenlant. 

25 Dö tet sich des ein ritter vore 
Mit harte ritterlicher köre. 

Her sprach swaz mir sule geschön, 

Ich müz die heidenin besön. ’ 

Dä mete berichte he sich zuhant 
so Zu ritene in der heiden lant 
* 
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Koste ond ouch der cleider. 

Phenninge vftrte her beider 
Von Silber und von golde 
Mit im als her wolde, 
äs Dar zft sin ganziz hamas, 

Dä. mite im aller beste was. 

Her hatte ouch harte wol gecleit 
Sine knechte, sö man seit, 

Von deme besten gwande, 
io Daz man vant in dem lande. 

Dar näch he in dem hüse nam 
Orlob, also im wol zam, 

Und schicte sich sän znhant 
Zu riten in der heiden lant. 

45 Nu wil ich üch ouch wizze lan. 

In welcher mäze he was ein man: 

Her was in sirne alder gestalt 
Als von drizie järin alt. 

In so getänir jogende 
so Hatte her sö maneche togende, 

Daz im alle di jähen 

Des prises di en [ie] gesähen. 

Her Was ouch küue und milde, 

Ein wigant undirm Schilde: 

55 Ouch was her hobesch und wol geborn. 

Swer en solde habe dirkorn 
In al der witeu cristenbeit, 

Daz was her wol an vromekeit. 

Dö der ritter wol gemeit 
so Von vrunden und von mägen reit, 

D6 wart ein weinen und ein clagin, 

Daz niman bi sinen tagin 
Alsö sere wart gecleit, 

S6 der ritter unvorzeit. 

65 In der ersten tageweide 

* 
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D6 quam her üf ein heide, 

Da erbeizte her nider üf daz gras 
Dü iz aller schönist was 
Und dächte in sinem müte 
70 Ach herre got vil güte, 

Uf dinen tröst bin ich gescheiden 
Von minen vrunden zu den beiden. 

Sint ich ouch ein cristen ben, 

Sö gib mir di craft und den sen, 

75 Daz ich dese dinc erwerbe 

» ' 

Und dan in dime dlnste ersterbe. 

Daz du des geweres mich, 

Herre got, des bite ich dich.' 

Do rif her sinen knechten dar. 

so Her sprach nu sultir hören gar 

Und merkit mich von diseme tage 

Und volgit mir des ich ftcli sage. 

Ich habe des willen unde müt, 

Daz ich lip unde güt 

85 Ummir mit üch teilen wil. 

Hän ich wßnic odir vil, 

Daz sal mit üch geteilit sin: 

Daz wizzet lieben knechte min. 

Dar umme sit bederve und höchgemüt, 

9o Wol gezogen unde güt, 

Und swar ir umrner körit, 

Vrowen und ritter erit: 

Sö wirt an der beiden laut 

Uwer werdikeit bekant. 

05 Und hörit wes ich willen hän: / 

Hüte wil ich hebin an 

Dorch willen eines wibes. 

Gütis unde libes 

Wil ich alles mich herwegin. 

ioo Ich wil ouch ritterschefte phlegin 
• 

66 eyne. 67 do hcrbeyzte. 68 vnd »aste sich da. 73 sin ich. 75 her- 
werbe. 76 hersterbe. 80 heren. 82 daz. 91 vch gekerit 92 vrowin. 
100 ritterschafte. 
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Zu Itbe und zu minne 
Einer heideninne. 

Und wizzet, swi iz mir irgä, 

Heim enkome ich nummer m£, 

105 Ich enhabe ir worbin dise dinc. 

Swan si daz vornemit sint 
Unde des wirt inne, 

Deich si von herzen minne 
Vor aller cristenltcher diet, 

110 S 6 hoffe ich si enläzes niet, 

Sie löne mir der erbeit. ’ 

Die rede was den knechten leit. 

Swie en allen würe 
Daz herze en swäre, 
ns Doch gelobtens al gelfche 
Beide arm und rlche, 

Si woldin ubil unde güt 
Liden dorch irs herrin müt. 

Des dankete en der herre do : 

120 Irs gelobedis wart her vrd. 

Die phert si schtre ubirschriten, 

Al in di heidensebaft si riten. 

Dar näch vür her manchen tac, 

Daz her nicht dan rittersehaft phlac 
125 Swä he sich bene hete gewant. 

Dä von wart her wol bekant, 

Daz her den heiden allen 
Begonde so wol gevallen. 

An einer iclichen stete 
i 3 o Daz beste her alle wege tete. 

Doch manchen heiden vordröz, 

Daz sin glucke was sö gröz 
Wedir al den di im zö 
Quämen beide späte und vrft. 

* 
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iss Doch wart her sö söre 
Gemüwet daz nnmmer möre 
Durch willen einer vrouweu 
Znstochen noch zuliouwen 
Wirt so manchis schildis rant, 
uo Als iz im tet vor der hant. 

Alsus vftr her durch di lant, 

Biz her doch di borge vant, 

Da sines herzen koniginne 
Wanete di heideninne. 

U5 Do her quam der bürge vil nä, 
Do hiz her sine knechte gä, 

Daz si balde sin gezelt 
Nider singen üf daz velt. 

San zuhant dü daz geschach, 
iso Der heiden üf der borge sprach 
'Beset üben ritter min, 

Wer der gast muge sin. 

Der dort üf miner heide lit: 
Komet und sagit mir in zit.’ 

155 Die heiden dö begonden gühin. 


Zuhant dö si den ritter sähin, 
Von ir rossin sie säzin. 

Ir zucht si nicht vorgüzin. 

Dö si der ritter dä gesacb, 
i6o Gein in was im nicht gäch. 

Dö wart der cristen liplichen 


Euphangen: her sprach zuchticlichen 
Gnüdä, lieben lierren min, 

Ouch sult ir willekome sin.’ 
iss Dö bat her si üf daz gras 
Sitzin dü sin paulün was 
Uf geslagen. dö daz geschach, , if 

Zu sinen knechten her dö sprach 

* 

139 wirt steht vor zustochen. 140 also. 154 komit. 156 iagin. 

156 son zcu hant. 157 iren. 160 nicht stand , ht ist auegekratzt ; michel? 
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'Brengit her wln und niete.' 

170 Harte schlre man daz tete: 

Den sante man im dä ritterliche. 

Dar näch bätin sie entwiche 
Die knechte, dö si sprächin woldiu 
Von irrae herren, als si soldin. 

175 Dö sprachen si 'herre üz irlesin, 

Iz sal (ich nicht swäre wesin, 

Daz wir frägin wer ir sit. ’ 

Der cristen sprach 'min erbe ltt 
Vil verre in der cristen lant. 
i8o Ich bin hie leider nmbekant. 

Ouch wil ich mich nicht schämen, 

Daz ich hän cristen namen 
Und bin ein ritter höchgemüt, 

Daz ich dorch eine vrowen gftt 
iss Wil Täterschaft üben näch miner craft 
Hie und durch di heidenschaft. ’ 

Und Seite en al di märe 
Wie her ftz komen wäre. 

Orlob sie dö n&men, 
i9o Zir herren sie widir quämen 
Und seiten ime die märe, 

Waz mannes der gast wäre, 

Und daz her nichtis mä begert, 

Wan daz her rittirschaft gewert 
195 Worde von der bürge dä. 

Trüwen’ sprach der heiden jä, 

Her sal mit tornei werde gewert 
Alles des sin herze gert.’ 

Des andrin morgens nicht zu vrü 
joo Der heiden bereite sich dar zü. 

Dö vürn üz slner bürge her 
Zwelf ritter unde zwelf sper 
Rittirlich geleite dä. 

Selbe reit her hindin nä. 

* 
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*05 Ir wüpinrocke ir decke ir sper 
Sach man schinen al dort her 
Sam ein sunne die nie verlasch. 

Sö licht was al ir harnasch, 

Ir helme lüchten von golde 
*10 Recht als man wünschen solde, 

In al den gebörin, 

Recht als iz engil wörin. 

Dö der ritter daz gesach, 

Daz en zu velde was sö gftch, 

*is Sän zuhant her nicht vormeit, 

Sin harnasch her an sich geleit 
Und wüpnde sich sö ritterlich, 

Daz man in dem konicrich 
Sö ritterlich gestalten man 
**o Nirgin mochte vundin hau. 

Swie der heiden wer köstlicher, 

Doch was der cristen ritterlicher 
Gein dem heiden üf den plän. 

Zalii wie ouch sin herze bran, 

**5 Dö he sach di heideninne 
Ob ime sitzin üf der zinne! 

Dö wart her ouch sö höchgemüt, 

Daz ime sin herze sam ein glftt 
Gein der schust von örste bran. 

«so Gein dem lieidin zeigter sftn. 

Sin ros ouch als her selbe was 
Von samit grüne als ein gras. 

Ouch sult ir gelouben mir, 

Daz sin sper was von edeler zir. 

*85 Vorn was an sime helme ein stein, 

Swan her irsprengete, der irschein 
Alsö der morgensterre tüt, 

Wan her was edele unde güt. 

* 
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Lenger si dö nicht enbeiten, 

» 4 o Gein ein andir sie sich breiten. 

Der beiden der nam sich her vor 
Mit harte ritterlicher kor : 

Sin sper gap man im in di hant. 

Von en beiden wart ein schust genant 
*45 Der en di sper zuvürte 

Und doch der schust nie rürte 
Ir dewedir ltp noch wart benomin. 

Si woldin örst zusamen komin. 

Dö wart der heideninne, 

* 5 o Die ob im saz an der zinne, 

Umm iren wirt alsö leit, 

Daz sie von der bürge reit. 

Zirm wirte seite si lise 

Als ein engel üz dem paradlse : 

*55 [Si spraöh] ’herre dorch den willen min, 

Mac iz an dtnen hnldln gsln, 

Sö wil ich dich hüte betin, 

Sint du sö menlich häst geretin, 

Sö bint abe den heim dln 
' 2«o Und l&ze ab dorch den willen min. 

Ich vorchte daz ich vorlise dich. 

Min trüt , des gewere mich. ’ 

Der heiden sprach zorneclicli 
Zu der vrowen zuchticlicb 
2 C 5 'Vrowe zarte büle min, 

Läzit üwer betin sin. 

Ich müz mit deseme eristen mö 
Schustiren swi iz mir irgö. ’ 

Der vrowen wart die rede leit : 

270 Von ime si zu dem eristen reit 
Mit trftriclichen mftte. 

Dö bat en di güte, 

Daz her dorch siner vrowen Öre 

. * 
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Nicht keine schuste mfire 
*75 Tete mit irme lieben man. 

Der cristen sprach 'ow6 mir dan ! 

Mit welchen dingen oder wie 
Sal ich danne dtnen hie 
Miner herzenlieben vrowin ? ’ 

*so Si sprach 'ir sult mir getrowin: ib 

Is daz ir mich der bete gewert 
Und hän ich ouch des ie begert, 

Daz sal mit üch geteilit sin. ’ 

[Her sprach] 'gnäde liebe vrowe min, 

885 Jä leiste ich allez daz ir weit. ’ 

Die vrowe sprach 'ir slt ein heit: 

Des swftre ich wol einen eit. ’ 

Ir sflzin rede wart her gemeit. 

D& mite di vrowe, als ir zam, 

»so Orlob zu dem ritter nam. 

Zu irme manne sie widir reit. 

Iz sl dir 11p odir leit, 

Der cristen hät mir vorlobit. ’ 

In ritterschaft der heiden tobit, 

895 Gein slner vrouwen wart im zorn. 

Her nam daz ros mit den sporn, 

Her wolde mit ir gezornit hän. 

Daz undirnam der cristenman. 

Her sprach dit ist min erste bete, 
soo Die ich gein (ich ie getete: 

Nu gebit mir dise schulde 
Und lät die vrowin habe hulde.' 

Des muste her den cristen gwern. 

Her bette aber nftch slnem gern 
aus Wedir desin cristenman 

Noch gerne eine schust getftn. 

Idoch der cristen ime zuhant 

Den heim von deme houbte bant. 

* 
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Dü quämen sine ritter vor 
sio Mit harte ritterlicher cor : 

Ir botin santin sie zum cristen. 

• Si enwolden des nicht fristen, 

Si wolden ouch brechen ire sper. 

Der cristen sprach 'nu her, nu her! 

315 Jä müz ich hüte al hl irsterbe 
Oder ich wil den prls irwerbe, 

Der mime herzin samphte tüt, 

Durch willen mlner vrowen güt. ' 

Zu slnen knechten sprach her 
szo ‘In mlne liant ein starkez sper!’ 

Si gäben ime in sine haut 
Daz beste sper daz man dä vant. 

Dü wart ein schust aldä getän, 

Daz man vor tot den beiden sän 
325 Uf dem lande legen sach. 

Daz was der heiden ungemach : 

Den andren tete her rechte alsam. 

Der dritte dä sin ende nam. 

Ir viere lägin vor im tot. 

330 Di andren also gescharöt 
Lägin üf der beide. 

Dö wart den heiden leide. 

Her hette ir dennoch geletzet 
Me dan drizic oder gesetzet 
335 Iren hären alsam dese, 

Wan an manheit was her ein rese. 

Der cristen was stolz und gemeit: 

Daz was den heiden alliz leit. 

Ouch wart üf der borge ein clage 
340 Umme ir vrunt und umme ir mäge. 

Der heiden sprach zu slner vrowen 
‘Owß wl solde ich des getrowen, 

Daz mir von eime cristenman 

* 

309 her vor. 311 zcu dem. 313 woldin. 316 odir. 319 nach her 
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Daz laster ummer solde irgän. 

345 Da gäbe mir einen güten rät : 

Got mich vor ime behüt hftt.’ 

D6 wart di clage bene geleit. 

Dar näch des hüses herre reit 
Von der bürge nicht zu vrü 
350 Und sprach alsö dem cristen zü 
'Swl leide mir st von üch gesehän, 

S6 müz ich üch doch [des] prlses jän. 

Und hetet ir mtnes selbis lebin 
Benomen, man soldiz üch vorgebin.’ 

355 D6 hete der cristen gebere 
Als iz im leit wäre. 

Dar näch mit zuchticltchen setin 
Der heiden vil sere betin 
Begonde den eristenman. 

36o 'Ich wil* sprach her üch nicht irlän, 

Ir müzit rüwin hie bi mir 
Drt tage odir vier, 

Wan ir bedorvit rüwe wol. 

Ouch wil ich tün waz icli sol 
365 Zu dinste üwer manheit, 

Wan mich dunket iz st üch leit, 

Daz uns di schade ist geschfin. ' 

Der cristen sprach des müz ich jän: 

Ouch wärt ir gar unvorzeit. 

370 Dar umrae swaz üch wol beheit, 

Des bin ich üch undirtän. ’ 

Gein der borge riten si sän. 

Di vrowe dö des nicht enltz, 

Ir rittere sie alle hiz, 

375 Daz sie ime enkein gingin 
Unde en werdecltche enphingiu. 

Von aldin und von jungin 
Wart gein ime gedrungin. 

Sie begonden alle gliche 
/ * 
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s»o Den gast enphän werdecltche. 

Des danket her en zu stunde 
Mit zucht als her künde. 

Dö vürte in üf sin gesedele 
Der wirt, daz was riche und edele. 

885 Ir ros ir harnasch und ir gwant 
Wol behaldin wart zuhant. 

Ouch man des dä nicht v'ergaz, 

Man phlac ir ie baz und baz. 

D6 sprach der wirt vonnezziu 
*90 Iz ist zlt , wir suhl ezzin. ’ 

Lengir des nicht wart gespart. 

Der tisch zuhant gedecket wart. 

Dö sprach der wirt zu derae gaste 
Zwischen üch und mir vil vaste 
895 Sal min vrowe sitzin hüte: 

Die sult ir trüwen nicht gebrüte. 

Zu dinste ich üch daz herbüte. 

Wärt ir nicht ein eilender man, 

Iz konde üch nummer so wol irgän. ’ 
wo Der cristen sprach zuchticliche 
Zu dem heiden togentliche 
Ni grözzer Sre mir geschach. ’ 

Uf sine trüwe her des jach. 

Daz hüs was wite unde lanc: 

*05 Dö wart von Volke ein dranc 
Alienthalbin dä mau az. 

Manie ritter da vor im saz. 

Dä wart von spise gegebin gnüe, 

Mit willen man dö vore trüc 
4 io Möraz mete unde win. 

Des muste dä di vulle sin. 

Ich weiz wol dä wart nicht vorgezzin, 

Dä wurde zuchticlichen gezzin. 

Dö sie mit vroiden gäzin wol, 

383 in der wirt vf etc. 390 sullin. 397 her bite. 
endender. 399 numerme. 401 tegentliche, 410 morac. 
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415 Dö gap man wazzer als man sol. 

DA, mite die vrowe als ir zam 
Orlob von dem tische nam. 

Dar nAch der wirt nicht enliz, 

Allez daz kurzwile liiz 
420 Von tanzen und von singin, 

Von loufen und von springin, 

Des wart alles da gnüc getän 
Dorch daz beste der cristenman 
Zeiner icliclien stunde. 

425 Swes man ie dö begunde, 

Der beiden ouch des nicht vormeit. 

Eines tages her üz reit 
Jagen mit den hundin sin. 

Her sprach vil libe vrowe min, 

43 o Irbltet iz dem gaste wol. ’ 

Sie sprach ‘ich tün, sint ich sol.’ 

Den selbin somirlangin tac 
Die vrowe andirs nicht enplilac 
Wan daz sie machte 
435 Daz der gast dicke lachte. 

Dö vrägte en di aller beste 
Eines dinges zaller leste : 

Sie sprach mit geduldin 
Herre, mit üwern liuldin 
440 Wust ich gerne von üch die mere, 

Wie di vrowe were : 

Wedir ist si magit odir wlp, 

Dorch der willen ie den Kp 
Zu allen ziteu wägit. 

445 Lieber gast, des sit gevrägit.’ 

[Her sprach] 'llbe vrowe, woldit ir 
Danne der rede geloubin mir, 

Ich sage üch bl den trüwen min, 

Wi di vrowe möge sin, 

* 

415. 416 also. 423 dorch dez daz. cristene. 424 zcu eyncr. 
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450 Dar an wßre ich gar vorzeit, ' 

Di vrowe sprach 'daz ir mir seit, 

Des wel ich üch gelouben gar: 

Daz sult ir wizzin vor war. 

Dar umme megit wole ir 
455 Anc zwivel sage mir.’ 

Her sprach 'gnäde libe vrowe : 

Der ich vor al der werlt getrowe 
Und di ich von herzen minne, 

Daz sit ir mins herzin koniginnc. 

46 o Hüte wil ich [mich] üch eigen gebin 
Minen lip und min lebin. 

Min sele müz vorderbin, 

Min lip müz hi dersterbin.’ 

Des irquam di vrowe sf re : 

465 Sie dücktc iz ginge ir an ir ere. 

Ir hcnde viln ir in den schoz, 

Ir beider swigen wart so groz, 

Daz si wart serc missevar 

Von schämen: des nam der ritter war. 

470 Sins selbis her dö nicht vorgaz,- 
Her redte ie lengir ie baz. 

Doch entwurte ime di güte 
Uz trüriclichen müte. 

Sie sprach 'den tac snlt ir uummer 
475 Gelebin, daz ich mich ummer 
Da mete geschende und minen mau. 

Tüt hen , ir sult di rede Iän. 

Ich rate üch daz ir gert 
Des ir mogit werde gewert. 

480 Min mau an libe und [an] güte 
Und edel mannes müte, 

An schönde unde an jogende, 

Dü zü an aller togende 
Beheldit wol den pris. 

485 Tüt hen , ir dunkit mich unwis, 

* 

457 alle, werlde getruwc. 459 myncs. 469 achamin. 


470 lineg. 


Digitized by Google 





. i 

54 DIE HEIDIN. 

Wan wirt man der rede inne, 

So moget ir nummer komen von hinne. ' 

Der ritter sprach swaz mir geschieht, 

Von fiwerm dinste kome ich nicht. 

A9o Mtn lip müz üf der beiden erdin 
Vorwunt und zustochin werdin, 

£r ich di rede wolde län. 

Eiä koniginne wol getän, 

Vil schöne reine sölic wtp, 

495 Tröste minen sendin lip. 

Gebet mir etliche gäbe, 

Dä von min herze tabe, 

Durch allir vrowen ere.' 

Des entwerte ime di höre 
soo Ir sult öwer betin läzin sin 
Und sult ftch vorzlen mtn 
Und dar zü alles des ich habe. 

Tüt üch der gedanken abe. 

Mich machin grls flwir wort, 
so5 Ie affit hie unde dort. 

£r wolde ich mich vorsenkin 
Und in dem wäge irtrenkin. 

Wl zöme mir daz ich daz töte, 

Daz mich ein valscher cristen böte? 
sio Wöre ich noch ein ledic wlp, 

Dannoch wolde ich minen 11p 
Nummer ebne cristen mete 
Geteilin: ir hät tumme sete. 

Wör daz ir mtner minne gert, 

»i5 Ir soldit ir sin ungewert.' 

Des irquam der cristen söre : 

Doch begonde her redin möre. 

Her sprach 'min lip ist fiwer eigin. 

Dä von moget ir mir bezeigin 
5»o Herzelip od herzeleit, 

* 
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Dar an bin ich üch bereit. 

Wt mochte ich lobeltchir vorderbin, 

Wan daz ich dorch (ich solde irsterbin ? 

Sterbe ich sö bin ich genesin, 

M5 Doch wil ich ummer üwer wesin, 

Die wil daz ich daz lebin habe, 

Sö scheidet mich nimant dar abe. 

Tüt mir [alliz] daz üwir wille sl. 

Von üch sö wirt nummer vr! 

5so Min 11p min ritterlicher müt. 

Ir tüt mir ubil odir güt, 

Büwen müz ich der heiden laut, 

Biz mir wirt üwer tröst bekant. 

Ir müzet is werdin innen, 

535 Daz ich üch sundir minnen 
Vor allez daz di werlt hüt: 

Dä von mich nicht vorderbin l&t. 

Durch rechte wlpllch güte 
Sö tröstit min gemüte, 

5 «) Und wizzet daz ich wil ritterschaft 
Phlegin durch di heidenschaft 
Durch üch vil reine sölic wlp. 

Nicht lät vorderbiu mlnen 11p, 

Wan tüt ie mich nicht sorgen büz, 

545 Sö wizzet daz ich steche müz 
Mit eime sper min herze enzwei.’ 

Si sprach daz wßr mir als ein ei,' 

Wae sie des enkelde solde, 

Ab her sich töte wolde? 

55o Der wirt zu der selbin stunde 
Vaste her zu riten begunde 
Und brächte als ich üch sage wil 
Herze hindin rere vil. 

Zu deme gaste begonde her gä. 

* 
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555 Her sprach '14t fleh nicht vorsmi 
Dit wilt daz ich fleh h4n gevangin : 
Dö mete sö sit enphangin.’ 

Der gast sprach 'gnädä über wirt, 
Swaz togende flwir lebin birt, 

560 Ir tftt mir cre gar zu vil. 

Morne ich von hinnen wil 
Mit flwerm orlobe varn.’ 

Her sprach 'got mflze fleh bewarn, 
Swar ir fleh ummer gekert: 

565 Ir sit ein ritcr näch wünsche geert. ’ 
Des andim morgins nicht zu vrfi 
Der gast bereite sich dar zfl: 

Orlob her von en allen nam 
Ritterliche als ime gezam. 

570 Dö cleiten iz di heidin, 


Daz her sö schire wolde scheidin 
Von en , daz was en allin leit. 

Hin vflr der cristen vil gemeit. 

Alsö vflr her vollecliche 
575 Wol dorch virzic konicriche 
Allis in der heidin lant, 

Biz daz her wole wart bekant. 

Sus machte her sich eilende. 

An allin vir endeif 
58 o Durch vflr her di heidinschaft. 

Her phlac dä nicht dan rittersehaft 
Zu allin zitin sw4 her was. 

Iz was wundir daz her ie genas. 
Her quam ouch dicke in gröze nöt, 
585 Daz ime nähe was der töt. 

Wi vil her nöt und erbeit 
Durch di heideninne leit, 

Daz kan ich alliz sagin nicht, 

Wan iz nummer mö geschieht, 
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590 Daz ein man durch di heidenschaft 
Phlege solchir ritterschaft, 

S6 der stolze ritter güt. 

Her hatte nftch minne starkin müt. 

Daz treip her ane, daz ist wär, 

595 Volleclichen sebin jär, 

Daz he nie wolde irwindin. 

[Her sprach] 'ich wil gnade vindin 
Odr ich wil enelende sin 
Ummer durch di vrowen min.’ 

6oo Also wart sin müt bekant 
Ubr alle heidenische lant. 

Di heideninne doch nicht enliz, 

Alse si ir herze hiz, 

Iz wäre dort odir hie, 

605 Zu allin ziten swaz ir ie 
Geste quemen zü geretin, 

Si envrägte si mit gütin setin, 

Wi des cristen wandirn wäre. 

Di sagitin ir alle di möre 
6io Daz nichein man an cheiner verte 
Ie gedinte vrowen sö herte 
Als er siner hete getän. 

Di vrowe sprach 'der tummer man, 

Daz her sus sinen lip 
«15 Wägit dorch ein vromdiz wip. 

Des dunkt her mich än sinne. ’ 

Sus sprach di heideninne. 

Eines tagis daz geschacb, 

Daz si zu irme herzen sprach 
6ao Liebiz herze, uu gip mir rät : 

Is daz min lip vorderbin lät 
Disen stulzin cristen güt, 

Sagä mb 1 herze dinen müt, 

Wi ich ime gelönen möge, 

* 
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6» Daz iz mtnen eren toge. ' 

In den gedanken saz si lange, 

Biz daz ir rösinvar wange 
Wordin missevar aldä. 

Ir nein wart vil dicke jä 
sjo Unde ir jä vil dicke nicht. 

Als von minne noch geschieht. 

Iren rötin munt si dä enzunte, 

Iren starken mftt si gar dorchgrunte, 

Biz si vil nä di wolgebom 
6S5 Ir sinne hatte vorlom. 

Sie dacht tü ich den willen sin, 

Daz göt mir an daz lebin min 
Und alle mine Öre. 

Ouch gebt mtm herziu sere, 

«10 Daz ich disin werdin man 

Dorch mich solde vorderbin l&n. 

Nn rät mir zertliche minne, 

Wi her von mir des werde inne. > 

Is daz ich slnen willen töte, 

«is Wö danne miner stöte, 

Sold ich di vorlisin 

Und minen rechten man vorktsin, 

Sö lebet ich ummer möre 
Ane trüwe und äne öre.’ 

6so Sät zu der selbin stände 
(Ir man nicht wizzin künde) 

Wart si sö jömerliche, 

Daz beide arm und riebe 
Jach daz ir wäre vorgebin, , 

«65 Wan man sie v 

Aldo man sich von ir schtt 
Und andir dinc zu handen enphinc. 

Doch zu der selbin stunde 

Ein alt wip daz künde 

< 

«• 

625 myn. 630 nit : geschit. 631 also. 639 gebit royme. 
643 1 inoe. 656 sebit. 657 handin. 


Digitized by Google 



DIE HEIDIN. 


« 6 o Vor allir hande list. 

Si sprach ich weiz wol waz ir ist. 
Geit ft z und rftmit vil dritte 
Mir und ir dise kemenäte : 

Ich mache sie schtre gesunt. ' 

6 «ö Uz gingen si sä zustunt. 

Si greif ir an daz houbit. 

'Vrowe' sprach sie 'des gloubit, 

Ir enhät keine sftche nicht. ’ 

Sie hiez brengen ir ein licht. 

670 Zuhant dft sie gesach irn Up, 

Si sprach ir minnenslchiz wip, 

War unune woldit ir vorderbin? 

Wolt ir gerne durch minne sterbin, 
S 6 stt ir hie und dort vorlorn.’ 

675 Dem aldin wlbe dem wart zorn. 

Sie sprach 'ir sult ftch nicht Schemen 
Swaz worte ich zu munde nemen. 

Ich kän alhl irvunden, 

Daz ftch der minne wunden 
«so Hät gemacht missevar. 

Ir vorderbit schfre gar: 

Wolt ir widir di nätftre 
Strlten , sö slt ir ungehftre. 

Dar uinme sult ir sundir scbamen 
«85 Mir sagin alh! bl namen, 

Wan wftriz umme einen mort, 

Des queme ftz mime munt kein wort 
Nummer, des geloubit mir." 

Dar nach die vrowe sagete ir 
eso Von ärste gar di mere, 

Wie ir gesehen wäre. 

Die vrowe sprach mit krankem ltbe 
Zu dem aldin wlsen wtbe 
Wer hät dir daz geseit, 

695 Daz min lfp dorch minne treit 
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Disen starkin sichtüm? 

Du käst vil grözin wistüm. 

Vor wär ich daz swfire, 

Der al di werlt irvfire, 

700 Der envunde nicht ein wiser wip. 

Du macht irnere wol mlnen Ifp. 

Ouch gip mir di trüwe d!n, 

Daz du iz vorholn läzis sin.' 

Di aide sprach 'der minne not 
70 s Manechem herzin gebet den tot. 

Wundir ist daz iman mac 
Gesunt lebin einen tac, 

Swä der minne jogent phlüt 
Und man ir volle nicht entftt.’ 

710 Des wart di vrowe von schänden röt, 

Als ir toginde gebot, 

Wan si was ein küschiz wip. 

'Nu schouwet, vrowe, wi öwer lip 
Von minne zuvlüzit. 

715 Daz üch des nicht vordrftzit, 

Des sit ir gar unwise. ’ 

Dö sprach di vrowe lise 
'Swaz du nü gerütis mir, 

Des wil ich volgin dir.’ 

7*o Dü wordiu sie zu räte, 

Daz sie ein botin dräte 
Santin nach dem ritter güt. 

Des wart der ritter höchgemüt. 

Näch der selbin stunde 
7*5 Di vrowe sich bezzern begunde. 

Ouch wart dem heidin daz s6 leit, 

Daz her von der borge reit. 

Dorch daz di vrowe in sorgin lac 
Was her von dannen manchin tac. 

73o Dar näch der ritter zü 
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Quam geraten vorholn vrü. 

Her was geretin virzic tage 
Vor der borge, als ich ftch sage. 

Den botin sante her hen vor: 

730 Der quam vor der vrowin tor 
Und seite ir durch ein vensterltn 
Alle di geberde sin. 

Dar nach di vrowe nicht enltz, 

Ir bestin cleider sie ir hiz 
740 Brengen: dö tet si di an. 

Wi wunneclijb-Bi^as getän, 

Dä wäre larfge voirsu sagin. 

Des wil ick nÖ gedagin. 

Sie was näch wünsch wol tftsintvalt 
745 Ir lip vor alle wip gestalt. 

Von golde und von edelm steine 
Drüc sie einen bortin reine, 

, Dar zü ein gortil umme sich. 

Si sprach nu heizet en spreche mich, 

75 o Kome daz en nimant se 

Und hüte sich vor valscher spä.’ 

Dö brächte der bote togintliche 
Den cristen man ritterliche 
Zu der heideninne. 

755 Nimant bleip dar inne 

Wan di botin beide dar unde, 

Den sis näch iren trüwen gunde. 

Der cristen tougen quam gegangin. 

Vil minnecliche her wart inphangin: 

7co Si vrägete ab her wäre gesunt. 

Her sprach 'ich bin herzin wunt: 

Daz vorderbit mir den lip. 

Dorch üch vel reine sälic wip 
Min lip vil dicke rüwe hät. 

7 oo Min herze nummer des enlät, 

• 
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Uwer herze s! sin gast. 

Daz ist mir ein swöre last. 

Min herze hat von ftwerm herzin 
Nicht dan jämer unde smerzin: 

770 Des enhät dez öwer nicht. 

Owö sö getaner phlicht, 

Daz sie nicht geliehen sich ! 

Vrowe, söt üfe mich, 

Daz ich daz nicht vorwinde. 

775 Sie enwerdin ein gesinde, 

VrÖ enwerde ich nummer mfi, 

Daz ie mich sö jemerlich moget vorsmö. ' 

Daz ftwir herze so hertin milt * 

Und ft wer lip, her ritter gilt, 

7so Sö gröze swere dorch mich treit, 

Daz ist mir inneclichen leit. 

Nu höret' sprach si aber zuhant, 

‘War umme ich n&ch ftch habe gesant: 

Daz wil ich ftch rechte sagin. 

785 Gote wil ich ummer clagin, 

Daz ich n&ch ftch von andrin landin 
Milz n&ch minen schandin 
Unde näch mime schadin 
Mftz betin unde ladin. 

79o Nu wil ich ftch lönin hie.' 

Her sprach koniginne, wie?’ 

Ich wil ftch zu lande alsö 
Vertic macliin, daz ir vrö 
Von minen schuldin mugit sin. 

79& Ich hän noch gfttis, daz ist min, 

Daz min lieber eman 
Nummer hervarin kan, 

Wol tftsint marc von golde. ’ 

Die selbin sie im gebin wolde, 
soo Durch daz he sie der bete gewerte, 

768 vwerroe. 770 vwere. 777 mogit. 782 abir. 793 wol vro. 
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Daz her ir minne nicht mer gerte. 
Her sprach daz getün ich nummer. 
£r wolde ich arm sin ummer, 

Daz mir gebe schentllche wege. 

805 £ daz ich vrowe neme 
Von üch silber oder golt. 

Ich bin üch dar um nicht holt, 

Daz ir gütis rlclie sit. 

Ich wolde ende disen strit, 
sio Wan ich von der borge rite. 

Ich wolde ör mich selbe strite 
Daz ich nummer me vorwinde. 

Ir sullit jömerliche vinde 
In deme grabe legen mich: 
si5 Dar in wel ich hüte irvallin mich 
Zu töde in der vil grözir leide. 

Is daz ich hinnen än ende scheide, 
Sö gebet mir daz zu löne, 

Daz ir mich läzit schöne 
8 üo Bestategen, des wel ich üch betin, 
Hie näch cristelichen setiu. ' 

Die vrowe zu der stunde sprach 
Owe daz ich üch ie gesacb! 

Min öre müz vorderbin 
ans Adr üwer lip irsterbin 
Der antwedir müz siu. 

Sal ich dau di trüwe min 
An mir und an mim manne 
Zubrechen, waz sal ich danne?’ 

»so Sus hete di vrowe beide 
Hie lip und dort leide. 

Di vrowe dächte in irn müt 
Ach herre got, waz ist dir güt?' 

Dü teilte si dem ritter vore 

• 
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835 Daz her einez zu im köre, 

Daz her im neme dar undir 
Ein teil gar bisundir, 

Daz im aller best gezeme. 

Si sprach daz her zu löne näme 
»40 Halp iren üben lfp. 

Sus sprach daz zarte wip. 

'Ich wil üch mine trftwe irzeigin. 
Uch si gegebin zu eigin 
Min üp als ich gegortit bin 
845 Nedirhalp zu tale hin 
Adir ubir deme gortil min: 

Da mete sal üch gelönet sin 
Vor üwer herzlich grözin nöt, 

Er ir vor mir legit töt.’ 

85o Der ritter gnädete ir aldö. 

Her sprach 'nu wil ich wesin vrö 
Ummer die wile daz ich lebe. 

Wol mich der minneclichen gebe. 
Koniginne , doch wil ich 
855 Mit huldin des bedenken mich, 
Welich teil ich neme möge, 

Daz mir allir beste toge. ’ 

Dö dächte der ritter güte 
Wol dri tage in sime müte, 

860 Welich teil her geneme, 

Daz im allir best gezeme. 

In deme virden tage vrü 
Quam her der vrowen vorholn zu 
Und saget ir an der selbin stat 
865 Sines tougen herzin rät. 

'Vrowe min’ sprach her zu ir, 
'Sint ir di köre gebit mir, 

Sö bin ich wordin des inein, 

Daz ich undir desin zwein 
87o Wil ubir deme gortil hän, 

* 
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Swie iz mir oucli muge irgän.' 

Nu s! üch daz selbe teil gegebin: 

An üch her ritter stet min lebin, 

Di mite tüt swaz ir weit. ’ 

*75 Zuhant gein ir so sprach der heit 
So geblte ich mtnen ougen 
Daz si offenbar noch tougen 
Mit llbin zinzirllchen blicken 
Mich ine qulren und smiren vil dicke. 

«so So geblte ich an diser stunt 
Daz min zartir rötir munt 
Minnecllchen küsse mich. ‘ 

Die zarte sprach 'daz tün ich. ’ 

So geblte mlnen armen wlz, 

«85 Daz si dar ane legin vllz, 

Daz mir daz vröe herze min 
An daz vröe herze sin 
Werde gütlich gedrucht. ’ 

Daz geschach da vil mit zucht 
*90 Von en beiden unde gnüc. 

Der minne teil daz si dir trüc 
Daz muste he vormtden gar. 

Daz was der vrowin sundirbar: 

Ouch der heiden hatte sie gephlicht. 

895 Des enwuste der cristen nicht. 

Mit helsin küssen her machte, 

Daz ir herze dicke trachte: 

Daz tet her alliz umme daz, 

Daz her gewunne deste baz 
900 Jenez teil zu deseme her. 

Enzunt was der minne ger 
Von helsen und von küssen dicke. 

Ir rötir munt, ir süzin blicke, 

Ir cruspen locke, ir wlze kel, 

* 
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905 Ir 11p näch wünsche hete sin vel, 
Ir hende wlz, ir ermel blanc, 

Ir neile wlz , ir vingir lanc, 

Ir brünen brä, ir zene wlz, 

Got hatte allen slnen vllz 
910 Yollecllch an si geleit. 

Daz teil waz alle zlt bereit 
Dem ritter swan her wolde. 

Daz her daz andir mlden solde, 
Daz tet im Üz der mäzen wü. 

9 is Her sprach vil dicke 'ach owü, 
Dorch daz teil müz ich vorderbe, 
Is daz ich iz nicht erwerbe.' 

Ouch hete di heideninne güt 
Wedir en vil vestin müt. 

9*o Hette er andirs icht gegert, 

Her wfire ir beider ungewert. 

Bl wllen von der vrowen güt 
Her warf vil dicke slnen müt 
Mit gedankin her und dar, 

9*5 Ab her konde vinde gar 
Di list dü mite her dit teil 
Irworbe slt, sö worde er heil. 


D6 vant her an der selbin frist 
Eine behendecllche list. 


ili<3 


■d sCHSeofi us i 


930 Zu slner vrowen her dö ginc, 
Mit armen her si ummevinc. 
‘Vrowe min’ sprach her zu ir, 
Sint ir hät gegebin mir 
Biz üf den gurtil üwern 11p, 

935 JÜt ir des vil sülic wlp? 

Si sprach 'swaz ich liän getän, 
Daz wil ich allis stete lün, 
Swie ouch ich gevam habe. 


* 
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Doch gestön ich s!n nummer abe: 
940 Daz st üch vor wär geseit. ' 

Dö sprach der ritter unvorzeit 
S6 gebtte ich lit zustunde 
Mtme r&sinvarwen munde, 

Daz her ein wort nummer mö 
9«5 Dem heiden zü gespreche als 6. 

Sö gebtte ich mtnen ougin, 

Daz sie uffenbar noch tougin 
Den heiden nummer gesön an.' 

Sie sprach ‘ich wil iz gerne län. ' 
*5o Den henden und den armen mtn 
Sal ouch daz vorbotin stn, 

Daz sie ummör gerürin in. 

Ouch sal daz libe herze mtn 
Gein deine heiden nummer m6 
955 Gewinne rechte trüwe als ö.‘ 

Des irquam di vrowe söre: 

Sie dachte iz ginge ir an ir Öre. 

Sie wart trüric und unvrö. 

Zü quam der wirt geriten dö. 

96o Dü sie von firste en ane sacli, 

Kein wort zu ime si nicht ensprach. 
'Vrowe min’ sprach her zu ir, 

Wt tüstu sus, waz werrit dir 
Daz dü mich nicht enphfiliis V 
9«5 Ich wön daz dü mich smehis 
Adir bist vil starke steh. 

Kuniginne, ein wort nu sprich. 
Sage üf dtne trüwe mir, 

Herzeltp, waz werrit dir?’ 

970 Swt vil der heidin des gesprack. 

Die vrowe doch hen umme sach 
Und bare ir ougen und ir munt 
Vor irme wirte dü zustunt. 

Si wante sich von im verre. 
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975 Zim selben sprach der herre 
'Wi getete ich hüte dir, 

Daz du ein wort sprächis zu mir?’ 

Dü rünte im daz gesinde zü, 

Daz si späte unde vrtt 
980 Vor sinr zukunphte wäre 
Gewesit vroidenbäre. 

Do gedächte er in sim müte 
’Dri starke gertin güte 
Müzin dit dinc volende: 

985 Daz si der tüfel sehende!’ 

Di bereite her zuhant 

Und ginc dä her di vrowen vant. 

Her nam sie hi dem häre. 

Her röfte und slüc sie swäre, 

990 Daz kein wip nummer märe 
Geslagin wirt sä säre, 

Daz dä mochte än den töt 
Irliden habe solche nät. 

Her sprach 'nu lät üwern zorn. 

995 Uch si ein eit al hi geswom, 

Ist daz ie des värit 
Unde alsus gebärit 
Kein mir, swan ich abir komen, 

Uch wirt daz lebin benomen 
iooo Von mir, des sit ir gewert. 

Ich steche ü dorch üch daz swert, 

Sweme lip, sweme leit.’ 

Mit zorn der herre von danne reit, 

Als mir daz märe seite. 

1005 Di vrowe ir rucke cleite. 

Nicht lenger wolde sie daz vristen : 

Si sante näch dem crlsten. % 

D6 quam her sän gegangin. < i 

Dö wart her trüriclich enphangin 

* 

975 zeu yme selber. 982 her in sime. 989 rofte sie vß. 
fehlt. 1004 also. 1005 iren. 


1000 ir 


Digitized by Google 



DIE HEIDIN. 


69 


1010 Von sines herzin konigin. 

Her sprach 'vil zarte vrowe min, 

War umme trürit ir also ? 

Sagt mir, war umme sit ir unvrö?’ 

Di vrowe sagte im dä zustete 
1015 Daz si durch in geliden hete. 

Si clagte ir rucke und ir lenden, 

Ir wiziu lip und ir hende, 

Daz was alliz scr zuslagin. 

Daz begonde der ritter söre clagin. 
iojo Her sprach 'got si iz uramer leit, 

Daz (ich sö gröz herzeleit 
Dorch mich ie gesehen solde. 

Min teil ich ummer wolde 
Geclagiu swaz mir wäre geschön: 

1025 Daz wolde ich alliz obirsen. 

Abir sere mir zu herzen gät, 

Swaz ft wer teil irliden hät.’ 

Di vrowe sprach ich höre wol, 

Ir wolt swaz ich kummirs dol 
loso Obene 6 f dem rucke min, 

Daz sulle ftch geclagit sin.’ 

Der ritter sprach des mftz ich jön, 

Daz mir daz selbir si geschön. 

Ich sä wol min gelwiziz här 
ios 5 Ist zuröfit mir sö gar. 

Ich sä wol daz min ongin 
Sint sö trftbe äne lougin. 

Ouch hät min zarter rötir munt 
Gesftfzit nft zu allir stunt. 

1040 Mines libes sftze teil 

Zuslagen hät vil gröze seil. 

Daz hät gemachet ftwer wert: 

Dä vone mir min herze swert, 

Von deme smerziu den ich hän, 

* 

1011 vrowe fehlt. 1013 sagit. ir so gar vnvro. 1016 clagite iren. 
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io« Der an mim teile ist getan.' -»•ti n .7 1 

Zusamne si gesäzin dö. | ; iM 


Von schimphen wordin si vrö, .1 . >/ 

Si helstiu unde knstin sich. 

Di vrowe sprach ir wolt mich .»,n • ,<1 

1050 Vorterbin an der vorchte gar. .fi , • , >,< 1 . , 

So des min wirt worde gewar, • .! , 1 
Daz iz von (ich da liere vcrt, 

So wizzet daz mich nirnan nert : 

So gröz ist von ira der zorn, 

1055 Wan her hät des vil gesworn. 1; 

Wulle ich des vären, 1 

Daz ich kein im wulle s 6 gebären, 

Swaun her kome, als ich e tete, 1, ' 

Her tötte mich al da zustete, 
loso Breche ich danne minen eit 

Kein üch, daz wer mir ummer leit. dl 
Nu gebit mir cdelc ritter rät: 

Min dinc mir engestlichen stät r <r. 

Kein üch und kein minem man. 1,7 
1065 Owe waz ich kummers hän ,, <0 

Von üch und herzesäre ! . : 

Vil edele ritter here, .n 1 

Mac iz au üwern huldin sin, t 

Sö lät mich vri der trüwe min.’ 

1070 Do der ritter gehörte ir bete, rx vl . 7 

Ich sage üch rechte waz er tete. <’ •! 

Her sprach süze konigiune, 
ßr ich gewinne di sinne, 

Daz ir der bete werdit gwert, 

1075 Ich steche e dorch mich ein swert, 

Wan al miner saldin heil . n’; " 

Stät an diseme süzin teil. * <1 

Dö di reine [daz] irhörte 
Sines vestin herzin worte, 

* 

1045 myme. 1053 nymant hernert. 1055 wunu. 1058 also. 
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1080 Ir müt si gar irweckete. 

Kein ime si sich nmpleckete, 

Daz si sprach ü si gegebin 
Min lip min ere und min lebin. 

Dü mete schaffet swaz ir wolt. 

1085 Uch ist min herze so rechte holt, 

Daz ich vor sorgin tü nutz 
Daz (ich sorge machit bftz. 

Da zfi hät öch got irwelt. ' 

Alröst irvrowit wart der beit, 

1090 Daz ime sö libe nie geschach. 

Sus wart gelegit sin ungemach 
Vor alliz daz ie vroide euphinc, 

Wan sin wille gar irginc 
An der reinen vrowen stete. 

1095 Waz si ouch vroide hete 
Und wi wole in beiden were, 

Dä von mochte man sage ein mere. 

Abir ich sage werliche, 

Ich hete ein himelriche 
iioo An der stat genomin nicht. 

Wol ime deme daz geschieht, 

Deme sin lip ein ende sö 
Gebit: der mac wol wesin vrö. 

Vil manic güt mal wart vorstoln 
iio 5 Deme heidin gar vorholn 

Von disme cristen hoch gemüt. 

Dar näch gab si ime gröz güt 
Von silbir und von golde, 

Swaz her des nemin wolde. 
mo Dar näch der cristen lobesam 
Orlop zu sinen vrunden nam. 

Vil dicke sprach her undir wein 
Vil liebiz liep, dich got gesein 
Durch sine güte vor alle wip, 

* 

1080 im. 1084 Do. 1099 hatte. 1101 ge»chit. 1104 vol »toln. 
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1115 


1120 


LI 25 


1130 


1115 ril 
1128 also. 


Vil wunneclichez schänez lipf 
Dar näch der cristen lobesam 
Heim zu sinen vrnnden quam. 

Do wart her enphangin : 

Geretin und gegangin 
Quam kein ime manic man 
Und manic vrowe wol getän, 

Die eu alle wol enphingin. 

Sin mäge en ummevingin 
Beide vrowe nnde man, 

Wan si en alle gerne sän. 

Als6 hete der ritter gftt 

Volendit allen stnen mftt 

üuLxi a mx •>!?(/ 

Näch der werlde als her solde. 

Dar näch her andris nicht enwolde 
Dan her vordinte gotis hulde 
Und liz sich rüwen sine schulde. 
Her lebet mit zuchtin cristenliche, 
Mit mildikeit geduldicliche. 


[Vordinte her gotis hulde äwicliche.] 
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Daz brechen lAt dar nAst swinget, 

DA bi di briine nnz springet. 

DA nest get vor DAmüt, 

Di dunket iz allez wesen gftt. 

5 DA nAcli daz tAlichin claffit, 

Di schindel dA bi sich her raffit, 

DA bi gAt der rösenstengel lise. 

Der volget nAch di Awise. 

DA bi daz gefulte hiinchin tanzet. 

10 Spitzmül bi er here swanzet: 

Daz frouden bilde volget nAch. 

Di swarze Grlte hAt ouch dar gAch: 

Dar nAst gAt ftf den füzcn 
Di da heizet wedir sftr noch süze. 
is Daz Sebellen houbt komt ouch dA bi, 

Der melsac sal ouch ame tanze si. 

Minn tanz hAn ich nü wol bereit 
Mit zarten junctroun wol becleit. 

Swar ich nu an dem rAgen gA, 
so Mir beheit doch niman mA, 

Wan des blfmdin meigen zwic: 

Di beheit vorn allen den kric. 

Ir eigen wil ich ummer sin, 

Si ist min zartiz flibez] herrelin. 
ss Mit im wil ich triben froude vil, 

Joch sal iz werdin, ab got wil. 

Dar umme wil ich in Are 
Dise selbin rede mAre 

* 

4 dunkit. 9 hunichin. 15 houbit komit. 16 an dem«, 
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[Und] wl di zarte mir beheit: 

»o Dise schrift üch daz seit. 

[Und] wes mich dunkit an ir übe, 

Daz wil ich zn male bescribe: 

Sö hebe ich zu dem Ersten an, 

Sö ich aller beste kan. 

35 Ein wiplich wip ich hän gesen, 

Der al di werlt müz labis jön, 

Als ich ouch gerne töte, 

Ab ich di kunste hete. 

Wan ich der leider nicht iuhän, 
io Sö spreche ich, als ein tummer man : 

0 wtplich wip, der saldin hört, 

O zartiz bilde, der eren ort, 

0 allir milde ein fruchtic stam, 

O fluzzic orsprinc allir schäm, 

45 0 dü lebendiz paradis, 

0 wunuen berndiz meigen ris, 

Geflnit und gebl&mit, 

Von dir ist gerümit 
Wiplich kunne und wiplich art. 
so Sö schön sö güt sö trftt sö zart 
Uf erdin wart ni wip geborn. 

0 blftnde röse sundir dorn 
In wunnen bernder Quwe, 

Man sehet in richer schouwe 
55 Diner trüwe farwe glanz. : .. 

Din stöte ist än allin schranz 
Stöte lsetic unde veste 
Uf der stöten küscbeit este. 

[Und] üf der ören tugende velt 
6o Häst dö geslagin din gezelt, 

Mit wibes güte gezirit, 

[Und] mit züchten durch flöririt. 

. . * 

. 3i irme. 37. 40 also. 50 truit. 52 blumde. 53 wunen. 54 Mbit 
56 stetikeit. 57 letic. 58 kusheit. 59 «re. 
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Demüt trit an allem orte 
Bescheidenheit die phorte 
«s [Sie] hat behüt vor misse tät. 
Swaz in der scrift geschribin stat 
Und alle meister wise 


Gedichtit haben [ie] zu prise 


Von reinen werdin wibin, 


70 Des mac man siehir schribin 

!’ f; } 

Von ir noch mfi wan tüsintvalt. 

,.)J 

Ir stöte wirdikeit hät gwalt 

v „. r . t - 

Swaz di erde wazzer und luft 

. f. 1 1 - 

Beslozzin hät in irre kruft. 


75 Dü ich von Srst ir wart gewar, 


Min müt min sin min herze gar 

:•> r 

Mit höhes schallis kiien 

- ’l "Üf ' 

Vil söre begonde Serien 

it V .fl r,f 

'Wol üf endeliche: 

■ ■' l! •! vJ'.M 

*o Wir snllin alle gliche 

1 ti ■■ f i 

Dinen der vil reinen frucht 

n t.n.'u vi v 

Durch ir ere und dorch ir zucht. 


Sö mac uns wol gelingin 

[ n ) 1 * i i ** ■ . _! j / 

An minuecltchin dingin. 

i- a ,r 

85 Dem selbin rate ich volgte nach. 

'>t- i ihn' 1 

Doch was ein wenic mir zu gäch 

’ji .irm • (I 

Daz ich quam üf di släge, 

« ci na) hl/ 

Dä sö der minnen läge 

;ii vfi« f 

Hatte meisterlich gestalt : 

■‘V tüf! ii«H 

so Ach wi snel und wi balt 

1 'ticrril rg< f 

Sie quam mit ires creftis here 

«J mnihs'i 

Und mich gar &n alle swere 

> hlhin Kl 

Fine und noch gefangin hät. 

•;i iw<l iI-jI 

Ich muste sundir widertät 

Ui H'ii 

95 Werdin eiginlich ir knecht 

mmv A ar 1 1 

Dar umme sie mir zu löne recht 

»riaflxisii ul 

Gap froude hö und trürens ach 



68 sy treit. 66 waz. 
üf zweimal. 85 volgete. 


* 

72 gewalt. 73 waziir». 76 mut. 
89 meyster liehen. 95 eigintliohen. 


79 wol 


Digitized by Google 



76 


DAZ BRECHEN LEIT. 


Mitten in raius herzen vach. 

Froude mftz ich sundir wän 
100 In gründe mines herzen Mn, 

Daz ich mir di Mn üz irwelt, 

Der lop noch ni wart beschelt 
Und der di werlt al gemeine 
Sprichit 'sie ist wandeis eine.’ 

105 Vor allen wandilberen sachin 
Mac sie vröltchen lachin, 

Vor wandilbören tucken. 

Sie nicht darf den sleiger nicken 
Vor aller wandilbfren not 
lio Sie nummer darf werdin rot 
Vor aller wandilbören tät. 

Si mac gön den obristen gilt. 

Vor allen frowen si treit den prls: 

Daz ich bescheide in snlchir wis: 
ns Sie ist ein bilde fln und zart 
Vor aller wlplfcher art, 

Sie mac wlplicher dre walden. 

Alle wlpkunne valden 
Ir hende soldeu kein der zarten 
iao Ende ir stete mit dinste warten. 

Des müz ich trftren behüse 
Mitten in mines herzen clüse, 

Daz di minnc mir den Mp 
Hen Mt gekerit an ein wip, 

125 Der Mine ein keiser mochte 
Gedineu däz ir tochte, 

Di nicht wil wizzen wer ich si. 

Ich kan ir nirgen körnen bi, 

Daz ich zu gruude ir mnge geclei 
iso Den kummer den ich dorch si trei 
In heizlicher qnftle. 

Mit der Minne stille 

* 
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HAt si min herze gar vorsniten. 

0 Vönus frowe, nn helfit biten, 

135 Sint si min herze bi ir hftt 
Daz si dem libe gebe rät 
Und spreche trüt geselle min, 

Din hoffin sol belialdin sin. 

Bis stßte in ganzin trftwen : 
uo Iz kan dich nnmmer berüwen.’ 

So dftcbte mich ich were gnöz 
Des keisers, wer her noch sö gröz. 

Mir worde ouch nnmmer gräwez här, 

Und solde ich lebe tüsint jAr. 
ns Nust doch min höste vortrac, 

Daz ich an si gedenken mac 
NAch minem willen zallir zit, 

Swi söre iz si der prüber nit. 

Hoffen denken liben wan 
15« lehn wolde dorch.den keiser lAn. 

Hoffen git mir höen mftt, 

Denken wol und \ve mir tüt, 

Wan der hät mit zwivel phlicht. 

Zu deme ist kein zuvorsicht, 
iss Ich nfim von ir ein ummefane 
Vor der werden engel sanc 
Und vor des hoes himels trön, 

Und wör her noch drivalt sö schön 
Und blibe mit ir An ende 
i6o In disem enelende. 

Ir eigen wil ich ummer sin, 

Waz dan ab si nicht aclitit min 
Odr ob si nummer getröstit mich? 

In irme dinste doch wil ich 
i65 Mich stöte lAzin vindiu. 

Mit eiden ich mich vorbindin, 

* 

134 frouwe. 138 hoffe din hoffin. 142 vft wer. 143 grau- 
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Daz ich üf mines endis zel 
Ir st6te trüwe haldin wel. 

Swaz ich gütis kan begän, 

170 Daz ist durch si al eine get&n. 

Mins herzin frouwe müz si wesin : 

Min sterbin unde min genesin 
Treit si al eine und nimant mS. 

Ach und ach und ach owe, 

175 Sol mir armen si beschert, 

Daz mir hoffen wijjt intwert 
Des ich biz her hftn gelebit : 

Min herze dan in trüren swebit 
Unde in jämers flüte. 
i8o Zu leide und z’ungemüte 
Wil ich mich dan gesellin, 

Min sache also bestellin, 

Daz leit jümer und trüren 
Min herze alsö vormüren 
iss Mit der starken angist dämmern 

In der sorge kammern, < 

Daz froude noch wunne 
Bi iz kome kunne 
Noch keine kurzewile. 

190 Des missetröstis vile 

Sol iz durchscröten sän zuhant, 

Daz iz dem töde werde bekant: 

Wan bezzer würe ein ringer töt 
Dan lebin lange in jämers nöt. 

195 Doch wil ich nicht getrüwiu ir, 

Daz si ungnäde tü an mir, 

Wan ich häns zu trüwen mir irkant, 

Min leben min sterben an si gewant. 

Sie mac mir tü wol odir wü, 
too Daz müz an iren willen stü, 

Wan sie hftt min gar gewalt, 

* 

169 waz. 180 zcu vngemäte. 191 son zou. 197 bau «ia. 
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Swi siz mit mir wil hän gestalt. 

Sie ist ein spigel aller frouwen, 

Di man ftf erden mae geschouwen, 
tos Si mac sich des vormezzen. 

Nicht ist an ir vorgezzen 
WIplich art und wtpllch zneht. 

Allir tugende ein züflucht, 

Sie ist ein meistern aller Öre. 

*10 Oot ir heil und salde mere, 

Got gebe ir alliz des sie gert. 

Des ist di [güte] tugintllche wert. 

Liep, trostä mich [armen] eilenden! 

Wil düz , du macht geswenden 
*15 Mtn sorge und ungemüte 
Mit diner worte güte 
Di dä lonfent vil snel 
Dorch diner lütera kele vel 
Uf obir daz zungelin din. 

**o Ach wi zart und wf ftn 
Beheftit sten dä vore 
Zu eime gedenke tore 
Gefüge zene wlzer var. 

Als ab si gemachit dar 
**5 Wörin von elfinbeine, 

Zn gröz noch zu kleine : 

Dar ober di worte clingiu 
Süzir dan di voilin singin. 

Dä vor sich üf slüzet, 

»so Als wan die röse insprüzet, 

Ein mundelin in rubins röte 1 ’ ' 

Kein der sunnen nöte. 

Ni röse röter wart 
Onch an der selbin vart 
*35 Ein kinnelin wol gestellit, 

Dä pobir sich gesellit 

* 

201 wy si iz. 213 elenden. 214 wil daz. 215 mine. 
«chel. 227 obir. 230 also, insprizzet. 
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Ein neseltn in rechter mäze. 

Ich des nicht inlüze, 

In gedenke an der selbin gar 
*40 Lichter wangen in rechter var. 

An deme selbin geverte 
Zwei ougel in schöner zerte 
Licht unde wol getän, 

Dä pobir ire wimprftn . ,n r> > 

*45 In rechter zal si treit. 

Ir Sterne ist nicht zu breit. 

Di locke si nicht inplecket. 

Ein wlzez tüeli bedecket 
Di bilcher wereu gephlucket, 

*50 Mit eime crenzel bedrucket: 

Daz wer der zarten locke gnöz. 

Ir houbt zu deine noch zu gröz, 

Ir hende wol gestellit sin, 

Ir neile wlz unde fin. 

*55 Ir finger ouch ich da meine 
In rechter lenge und deine. 

Ir lip gestellet nädi wünsche gar, 

In rechter formen , wandils bar, 

Ir füze smal und deine. 

*oo Alsus geschicket ist di reine 
Fin zart unde clär, 

Durchgütit mit güte gar. 

Liep,' grüne mir daz herze, 

Dar inne ich vil smerze 
«cs Lide von diner schulde. 

Gip mir dlne hulde, 

Wan ich nl gebrach an dir, 

Liep , des salt du glouben mir, 

Noch nummer wil gebrechen. 

*70 BI dem eide ich daz sprechen. 

Ich wil mich dar ane bewarn. 

* 

*40 W angin. 242 ougil. 252 houbit ist zcu. 255. 256 ouch ich 

da meyne. ir finger in etc. 267 gestellit. wüsche. 264 sich vil. 


Digitized by Google 



DAZ BRECHEN LEIT. 


Dar umme läz varn 
Nit zom unde haz 
Unde irfare dich baz 
*75 Wer dich meine 
Mit trüwin al eine : 

Deme gloube vorbaz mß 
Unde läz di andirn gß. 

Ich hoffe ich wolle der sl 
sso Der dä blibe mit dt, 

Daz kan ntmant vorwende, 

In stßter trüwe än ende, 

Wan dü bist mtnes herzen getwanc 
Unde min minnen stranc, 

*85 Der Salden züchte ein lßre, 

Ein obirtogent aller ßre, 

Min meigen rts, 

Min paradls, 

Min zarter engel, 

*90 Min rosen Sprengel, 

Miner libe glenste, 

Der trüwe ein obirenste, 

Min frouden tanz, 

Der ßren cranz, 

295 Miner sunnen glast, 

Der rittirllche werde brast, 

Goldis obirgulde, 

Miner sorge hulde, 

Min blünder zwlc, 
soo Des schönen himels stlc, 

Ein jachant aller steine, 

Bist dü mir liep al eine. 

Lust miner freude gar, 

Höher werde di beste schar, 

305 Min vloln blüt, 

Min balsme crüt, 

Miner salde wunne, 

* 
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Min obirschln der sunne, 

Dü bist der ören velt, 

910 Miner raste gezelt, 

Min palmen zeige, 

Du himels selge, 

Min splgil aller wibe, 

Ein fruchtic frucht der ollbe, 

9i5 Aller glörste glanz, 

Züchtiger wüte ein rlcher swanz, 
Ein bilde allir bilde, 

Ein mildikeit der milde, 

Ein schöne aller blüte, 

9*0 Ein togent aller güte, 

Min gnldlnez boimel, 

Du edellcher soimel, 

Min süzer smac, 

Min höer östirtac, 

995 Min süzer hemels tou, 

Min lustiger ouwen schou, 

Min froude, min wunne, 

Min üf gönde sunne, 

Min morgensterre, 

990 Schlnes nü und verre, 

Min blünde rose, 

Du süze semptelöse, 

Min werde güte, 

Min höchgemüte, 

935 Min schlndiz golt. 

Min höer werder solt, 

Min adilarnes milde, 

Min frouden bilde, 

Min wlzez hermelln, 

940 Min lichter meigen schln, 

Min edele frucht gehüre, 

Miner freuden stüre, 

Min süzer vogel singen, 

* 

325 . 326 tow : Bchow. 331 blumdc. 


Digitized by Google 


DAZ BRECHEN LEIT. 


83 


NAch dir ich ummer ringen. 

*45 Min nöthelferinne, 

NAch dir ich brinne 
In sender sorge füre. 

TA mir dine stüre, 

Alse mir tüt nöt, 

»6« Odir ich sterbe töt 

An fronden unde an müte, 

Wilt du mir nicht güte 
Mit diner helfe büze. 

Ich valle dir zu fAze 
#55 Und belege vor dir töt 
In mines jftmers nöt. 

Min sßle ich dir sende, 

Liep, in dine hende, 

Di mAst du mir bewaren, 

*«o Löst du mir den 11p sö varen. 

Liep, got gebe dir, 

Alse ich begere mir, 

TAsint maldir gAtir jAr. 

Di bösen wol wir lAzen var, 
s«5 Hilf, 11p, daz iz werde in zit, 

Wan mirz kümmerliche lit. 

Ich hoffe Ane zel, 

Daz iz sul werde, ab got wel. 

* 
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ALTEN WEIBES LIST. 

Wir hören sage manche wundir, 

Daz üf der erden noch dar undir 
Sich behütet niman mö 
Vor listiger vrouwen spö. 

5 Dä von sage ich üch ein möre, 

Wie eime schülere 
Geschaeh, der was zu Päris 
Durch lerne und durch höen pris. 

Der was Eüpart genant, 

10 Des koneges brüder von Engelant. 

Her was fin schöne und clär: 

Mit richer macht quam her aldar. 

Silbir meister höch gcwant 
Knecht phert gesmide phant 
io Brachte her als ein herrc solde, 

Der rilichen leben wolde 
Zu des tümpröbstes tische. 

Zam wilt vische 
Clären weize unde win 
20 Ime und deme gesinde sin 
Gap man mit vollen mäzen. 

Swan si danne gäzen, 

Sö gingen si dann studircn, 

Zu andern decliniren : 

25 Als ir iclich danne gelas, 

Daz iz ein teil nach nüne was, 

So begunden si danne wandern 
Uf den Beripont zen andern 
Lögen phaffen und vrouwen, 

* 

hont. 10 konigez. 12 rieb. 15 also. 16 richlichen. 
25 also. 28 zen den. b s ipüt. 
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*o Kurzewlle schouwcn, 

Dar ist raarbät und manic spil 
Noch hüte diss tages vil. 

Eins äbents stunden si so 
An spotc gar mit meren vrö. 

35 Under der werlde Rüpart 
Eins antlitzes gewar wart, 

Daz was schöne vollenbracht. 

Mit filze wart dar anc gedacht, 

W1 her da bl quöme, 

40 Daz her vor wär vornöme 
Wedr iz manns od wlbis were: 

Dar näch so ranc er sere. 

Du her dü gebendis wart gewar, 

Do was iz ein schöne vrouwe clär. 

45 Si was wunneclich gestalt, 

Weder zu deine noch zu alt, 

Schöne gebunden, gel erüs här, 

Ein mezic stime, ir ougen clär, 

Smal üf gezogene brüne brä, 
so Irhaben oben nä 

Stunt ir nase nicht zu lanc. 

Ir nnmt was rot, ir zene blanc, 

Ir wangen rösen liljen blanc. 

Swan ein lachen dä inspranc, 

55 Daz was semphte süze vrö : 

Ir kinne wol gefüget sö, 

Däz ir stunt üf irre kel: 

Daz was lüter sinwol. 

Ir cleit was ouch gezlrit, 

6 o Mit golde durchflörlrit. 

Si was wunnecllche 
Einer gotinne gliche. 

Rüpart der Englendöre 

* 

31 dar vf ist. vü noch m. 32 dis. 33 eynes abondes. 36 eyncs. 
33 filize. 41 wedir iz mäniz odir. wäre fehlt. 43 du libis vfi g. 
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Prftbete ir schönde söre: 

*5 Ern flnen 13p her liep gewan. 

Di sunne wolde onch undir gän. 

Eine rate nä der andern 
Begonde zu hfts wandern, 

Sin gesinde onch zü im sprach 
7« 'Her, wolt ir onch an nwer gemach?’ 

Her sprach 'nein, ir sult heim gän: 

Ich wil noch lenger hüben stän. ’ 

Her wolde der vrouwen warten nä. 

Dn begonde si irn wec gä: 

75 Her trat ir näch mit sparender spö. 

Dö sach hers in ein hfts gä, 

Daz was durchhowen mit steinen gar, 

Gezirt mit golde. her wart gewar, 

Daz ein meit ir cleit inphinc. 
so Di vrouwe al üf ein hfts ginc. 

Her dächte si ist ein gestin hi.’ 

Her wolde des zwirels werdin vrt, 

Her vrägete bi im einen 
'Wer ist in diserae reinen 
85 Wunnecllchen hftse h!?’ 

Der sprach 'ir sult gewis si, 

Ir wirt der heizt der schönste man, 

Den al Päris ie gewan, 

Hobisch riche and milde, 
so Sin wip ist gar ein bilde, 

Näch wünsche wol gemachet. 

An in beiden nicht inswachet, 

Her heizt bi namen Bilamör, 

Di wirtin heizet Schapiflör.’ 

95 Rftpart mit scharpbin sinnen 
Gedächte wi her gwinnen 
Vorholn minne mochte, 

Widir si daz iz im tochte. 

* 

65 eren. lieb her lieb. 70 berre. onch geyn an. 7? ye etan. 
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Dö karte her zn hüse s&n. 

100 Von dem market quam gegän 
Eine pklegerinne. 

Her grftzte si, si dancte imo: 

Si sacb in vlizeclichen ane. 

'Sagä, waz wiltu mich mane?’ 

105 Sprach der güte Rüpart. 

Ich wöne ich dir nicht schuldic wart.’ 

[Si sprach] ’irn gesäht mich onch nime. 

Liber herre, lät mich üch se 
Di wile ich nwer gebrüchen mac. 
no Ich sön üch gerne allen tac, 

Den ich ummer üf gestö, 

Wan ir slt schönr und schöner me 

Noch clärer unde ftn 

Dann ie gesän di ongen min.’ 

115 'Du bist mich süzeclich an komen. 

Du macht is inphähen güten vromen, 

Wiltü mir wesin heimellch. 

Ich mache dich grözes gfttis rieh.’ 

Si sprach 'herre, swes ir gert, 

120 Des slt gar an mir gewert. 

W 1 ist di heimlikeit getan?’ 

‘Du salt zu einer vrouwen gän: 

Wi daz ist, daz sage ich dir. 

Nu sage, wiltu getrüwe mir 
125 Wesen?’ jü.’ 'sö saltu heln.’ 

'Swaz ir turrit mir beveln, 

Daz sal mir ummer wesin bl. 

Als iz in mir begrabin sl.’ 

'Und ist daz war?’ 'jö iz trüwen.’ 
lio 'Daz ensal dich nummer berüwen. 

Sich in dem hüse saltu grüzen 

Di wirtin wol mit süzen 
• 

99 Der. 100 markete-. 101 Eyn. 102 dankete. 103 
106 ny nicht. 107 ir ingesahet 108 yda Über h. lazet 
bouchen. 115 -liehen, ane. 116 vramen. 117 wiltor. 
melichkeit. 124 *i mir. 127 vmmer mir. 128 also. 
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Worten und vrle si mir. 

Des wil ich wole lönc dir.’ 
iss Uz dem bfltel gröz prisant 
Gab her ir. 'von Engelant 
Des kuncges brftdir bin ich: 

In des tftmpröbsts hove vindistu mich. 

Nn werbiz vlizecllche. 
ho Ich mache dich gfttis rtche.’ 

Di vronwe von der gäbe gröz 
Machte daz si des nicht vordröz. 

% Si ginc in daz hfts sän zuhant 

Dä si die vronwen sitzen vant 
H5 Si begonde ir deinöt wisen 
Gesmlde nnd durch rlsen 
Und andirs cleinötis gnftc. 

Daz vrouwelin was gar elfte: 

Dft iz der worte stete vant, 

150 Iz sprach 'ich bin zu ftch gesant. 

Ich vorkoufte dit wol andirswä. 

Min wort daz snlt ir baz vorstä, 

Danne ich iz ftch turre sagen. 

Dur ftwir zucht sult ir vordagen 
155 Durch den vronwellchen sete, 

Der ftch von kinde wonet mete.’ 

Di vronwe sprach 'ist iz gftt, 

Sö wirb allen dlnen mftt.’ 

‘Vrouwe, iz dunkt ftch lichte arc. 
i6o Daz ist ein zweitracht mir zu starc, 

Waz ich nu kein ftch sal sprechen. 

Erclich sult ir iz nicht rechen 
Mit tftt noch mit drouwen: 

Daz si mit wol gftten vrouwen.’ 

165 ‘Du wirbis din botschaft sö wol : 

Swaz du sprichis daz mftz ich doL’ 

* 

135 vzc dem buttelo groze. 137 kuniges. 138 tumprobiates bows 
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Di tribe ructe ir baz vorii vüz 
Und seite ir irs herren grüz. 

Si sprach 'üf gnAde hAt gesant 
uo Mich zu üch von Engelaut 
Des kuneges brüder Rüpart, 

Der schönste der ie geborn wart. 

Hobisch rlche milde ist hö: 

Sin tugint glich wart nime 
175 Geborn von wlbes libc. 

Her grüzet üch glich dem wibe, 

Di den wuns an ir hät, 

Mit dlnste und mit ganzir tat, 

Mit llbe, als her zu rechte sol. 
lso Her gan üch alles gütis wol. 

DA bl cleit her üch sin trürin, 

Beide zwlvel sorgen sürin 
Jämer dorren hitzen kelden, 

Süchen swlnen müz her in elden ; 
iss Ir bedenket dan sin nöt, 

S6 ist her sicherllchen tot.’ 

Dü sprach daz zarte fine wlp, 

Daz ime was lieber dan der 11p, 

'WA mite mac ich sin nöt gestillen?’ 

190 'Daz ir tüt slnen willen’ 

Sprach di tribe sän zuhant, 

(Sin süche was ir wol bekant) 

Heimlichen daz iz Iman mö 
Wizze danne ir und liö. 

195 Mochtit ir golt dar inne gezzen, 

Daz wurde üch dAr rlllch gemezzen 
Und swar zü ür sin andirs gert: 

Schatzes wurt ir vil gewert.’ 

Di vrouwe sprach 'vil recht du töte, 
soo Daz du von örste orlob böte, 

* 

167 vox den. 169 si fehlt. 171 kunigcz. 179 also. 188 lieb 
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Dir wurde andirs din rucke 


Betragin mit ungelucke. 

Du swechis ein teil min ere. 

Sagä waz solde mir din höre? 

»5 Riehe cleider, schönen man, 

Wol leben, vroude ich vil hftn. 

Wirp daz nicht mö, gän von mir snel, 
Odr man zusleit dir din vel.’ 
Hobschlich vorwizen ir geschach. 

110 Dü ginc si släfen an ir gemach. 

Des morgens vrü dü si irwachte, 

Zu des tümpröbsts hove si sich machte. 
Dü stunt Rüpart an der phorten : 

Si grüziten mit süzen Worten, 
ns Her inphinc si onch lecheliches mütes 
Und sprach ‘sagis du mir icht gfttes?' 
Si antwurte im 'über herre min, 

Ir müzit ummer sölic sin. 

Uwer wille ist ouch vollengftn. 

*20 Konde si ouch di state gehän, 

Glucke wachet ftch also, 

Sin gesß üch, si wirt nummer vrö.’ 

' 1 s daz w&r?' jö bl gote.’ 

‘Eiä herzelieber bote, 
ns Irdenke wi ich bi si kome. 

Dins kindes kekel sal iz vrome.’ 

Her gab ir phennige und gewant. 

Si lif zu Schampiflör zuhant: 

Si emphinc si 'bis du tribe daz? 
iso Ganc vor mir in gotis haz.' 

‘Ich inkome hinnen nummer mö. 

Mim herren ist nüch Ach alsö wö.* 
[Sprach di tribe] oder ich wil sterbe 
Odr mime herren ftch erwerbe. 


203 sueebiz. 204 herre. 209 hobischlichen Vorwitzen. 211. 212 
jrwtchete : machet«. 212 probistis. 216 mir gutiz. 217 yme vil Übet- 
219 wollen. 221 wacheit. 222 si ingese. 226 dincz. vromen. 232 miffl*' 
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155 Min lierre ist in s6 grözen nöten: 

Sterbe her, ich wolt mich töten. 

Vrouwe, ir mftzt ftch an mir sehenden 
Odr mines herren nöt volenden. 

Eiä frouwe, her is r!che 
uo Edel milde, dar umme entwiche 
Sult ir üwerm tnmmin sinne 
Und gebet im üwer tögen minne. 

Ir müzet en vasten blibt her töt, 

Wan ir wol 9tne nöt 
>45 Mugit gar vortrlben. 

Ein lant bl ime mac stönde bllben. ’ 

[Di vrouwe sprach] 'lözes dö mich nicht mit vride, 

50 enrette man nicht dtn gelide, 

Ich läze dich söre slftn. 

>5« Du mochtes lieber zem tüvel gän. 

Man leget dir pine an sö gröz, 

Daz man dich vindit ören blöz.’ 

51 konde nicht mö an ir gehabin: 

Du begonde si irn wec drabin 

i55 Uz der ture in daz hin nider. 

Di vrowe stunt ftf und rlf ir wider: 

Zer widercar was si nicht laz. 

[Si sprach] 'wolt got stund nwer gemüte baz 
Kein mime hören! 

26o Daz üch got sölde möref 
'Nein du rechte törin, 

Du salt län mich gehörin. 

Ich wolde du woldis mir irvar 
Gesmlde gülden, edel gar 
>65 Von werke, von gesteine, 

Gürtel vingerl vurspan reine, 

Houbtgezirde, güt gesloufe, 

* 

236 wolde. 237 muzet. 238 odir. 241 vwerme: 242 im] myme 

Herrn. 243 blibet. 246 stende mag. 247 lizes. 248 dir dine. 250 zen 
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Sw! tftre man daz solde koufe, 

Und ab iz tftsent marc solt stön, 

*70 Daz du dirz icht läzcs ingön.’ 

Di tribe vftr hin znhant 
Dä si onch gesmlde vant, 

Gftt werc geztret, 

Mit gesteine durchflöriret. 

*75 Dar näch qnams zu RÜpart gegangen: 

Dft wart si lecheliche inphangen. 

Si sprach ‘nicht lät ftch irlangen: 

Si umredet ftch mit den schönsten Worten 
Di ie löte mö gehörten. 

*so Ir inwollet iz nicht sö gerne hän, 

Sin het ftch noch gerner ltbe getän.' 

[Der herre spiach] ‘sö tete ich och vollen gerne.’ 

Si sprach ‘daz sult ir an mir lerne: 

Ir ist gesmlde vollen ebene, 

*85 Daz füget ftch ir wol zu gebene.* 

[Her sprach] du werbist iz getrftweliche. ' 

Her gap ir gäbe vollen riche. 

‘Nu nim dit silbir hin zu dir 
Und brenge ir dit cleinöt von mir. ’ 

*90 Ich sage ftch herre waz ftch baz vrumit: 

In min gemach si zft mir kumit, 

Dä muget ir irz selbe geben 

Und näch ft wem willen mit ir leben.’ 

Si behüt daz Silber und ginc zer vrouwen 
*95 Und liz si daz gesmlde schouwen: 

Iz beheite ir wol, wan iz was gftt 
‘Ei vrowe seit, w! stöt ftr mftt 
Kein mime herren? wolt ir in trösten, 

Den schönsten edeln und den hösten?’ 
soo Sprach di tribe zft ir dö. Li 

Si hette gerne gehörit jö. 

* , ■ 

269 solde. 270 du fehlt, dir iz. 272 do. 27Ö quam si. ruparte. 
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[Si sprach] 'herst der edelste der ftch 1 wart kunt. 

£ her sterbe, so lät in spreche Öwern munt. 

S6 sprecht jö, vrouwe, ir wolt iz tftf 
»05 'Und wä mac ich des komen zü? 

Du sages sö gröze tugent von ume, 

Ich wolde gerne bl in kume, 

Daz ich in gespreche und gesö. 

Nu gip mir rät wl daz gesche.’ 
sio 'Daz tön ich: swan man zu apläze 
Löte, sö get öwer sträze 
Uber den kircliof rechte al eine. 

Sö gebürt öch vor ein deine 
Fine gemach: daz ist min: 

315 Dä vint irn inne, göt ir drin.’ 

Di vrouwe sprach 'nu bitet in koufe 

Höhe cleider, göt gesloufe 

Von rlcher kost, ich wil iz gelden. 

Durch min willen dä salt iz nicht melden. 

3!o Dar zö gip dit gesmlde ume 
Und bite in schlre zu mir kume. 

Nim dit Silber und gibez im sän.‘ 

'Nu wolde herz öch gegeben liän. 

Dunkit iz öch danne göt, 

»25 Sö wil ich öch sagin waz ir töt: 

Sö gebit iz im selbe al dä, 

Dä her zu öch ln sal gä. ’ 

'Iz ist mir liep’ sprach Schampiflör. 

Daz vrouwelln ginc aber öf hör. 

»so Ein apläz dar näch nicht lanc 
Löte man: di vrouwe swanc 
Snel al eine über den phat. 

Dä si über den kirchkof trat, 

Dö staut di trlbe vor einer ture, 

. * 

302 her ist. 304 sprechit. wollet. 306 tugint von yme. 307 kome. 
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m Dft Schampiflör quam dä vure. 

Si wäre gerne drtn gegen. 

Di trlbe sprach 'wolt ir besöu 
Gar ein sübirltch gemach?’ 

Schampiflör jö trüwen’ sprach. 

340 Si trat hin In, si wände vinde 
Rüparten eteswä dä hinde. 

Du si in dä Süchte , di trlbe beslöz 
Di ture: des weges si nicht vordröz 
In des tümpröbistes hof. 

345 Der pröbist was gesezzen of, 

Dü si dar quam mit irm getrecke. 

Si solden rlten ein zilstrecke, 

Do ein esel und ein swin 
Solden an wetteloufte sin. 

»so Ich inweiz ab ich üch betrlge, 

Ein swalbe solde di wette vllge 

50 ich wöne wedir einen gouch. 

Der Englendöre gephlichtit ouch 
Hatte üf einer alten, 

*55 Her solde snel dä mite rlten. 

Nu höret nnde merkit daz 
WI liep im zu der vrouwen was. 

Di trlbe quam dort her zu ume. 

Her sprach "bis gote willekume. 

*60 Waz sagis du von miner vrouwen?* 

51 sprach 'wolt ir si schouwen, 

Sö wol dan unvordrozzin : 

Ich hän si mit dem sluzel beslozzin.* 

Her sprach 'wl sal ich getü? 

*65 Ich mac dar nicht körnen nü. 

Ich rite an einer phlicht: 

Dä mac man min inperen nicht. 

Bit ab si morne dar gö, 

Sö wil ichs äne zwlvel sö. ’ 

* 

336 dar in. 345 vf. 346 irme. 353 engelendere. 355 raten. 358 ?««• 
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870 Si sprach 'ist daz nicht ftwer spot? 

Wol dan durch unsen herre got 
Unde irlustet ftwern 11p 
Und baneket daz fine wlp.’ 

Der pröbist slnen wec reit: 

875 Rftpart üf daz phert screit, 

Her sprach ‘bit daz si beite mtn, 

Ich bome sän her widir ln. 

Ich inkan irdenke luge, 

Daz ich mit Ören blibe muge. ’ 

3so ‘So glicht ftch machtlös, lät üch labe: 

S6 komit ir der reite abe. 

Si wönit daz ich zu smächeit 
Odr üf vorsftchen si habe geleit. 

Min gesunt mac ich vorlisen wol 
385 Und dar zü grözen laster dol. 

Quämt ir von höher gehört iÖ, 

Sö lät di schände üch nicht geschö, 

Ir ingöt dar daz si ftch gesö 
Odr si rieht iz an mir ummer mö. ’ 

390 Ir bete konde och nicht vorvä. 

Rftpart reit dem tftmpröbste nä. 

Di trlbe stunt al eine : 

Vor vorten begonde si weine 
Und ginc blz munster blten sän, 

395 Daz ir quöme ein schönir man, 

Den si brächte an genes stat. 

Uf den kirchhof ein schönir trat 
Tftsintstunt dan der Rftpart. 

Ir herze in vrouden spilnde wart: 

400 Si trucknde ir ougen und ginc in grftzeu 
Und lobete in mit Worten sftzen. 

Si sprach 'herre, sam min lip, 

Ur schönde zäme ein schöne wip, 

* 

373 bamret. 376 beyten. 380 glichet machteloz vß lat. 383 odir. 
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Daz in Pärls ie gewart, 

«ob Wan ir sit schöne und si ist zart. 

Wolt ir mirs lönen und daz helen, 

Si mftste ftch minnen rechtis phiegen.* 

Den si dä bat daz was'ir man: 

Het siz gewist, se hetz nicht getän. 

410 Bilamör sprach 'waz gebe ich dir?’ 

Si sprach 'zwei phunt, di lönen mir, 

Turnöse, ich gere nicht mS.* 

Si wart gew'ert , si begonde gS 
Einen phat kein irme bös. 

415 Schampiflör sach als ein mfls, 

Di trlbe ginc vor, Pilamör näch, 

Schampiflör ir nicht libe sach. 

Di trlbe slöz ftf di tur. . v nll 

Schampiflör wör gerne her vur, br.'J 

420 Si muste dinne bllben, 

Ir nöt vroullch vortrlben. 

Her bucte sich zur tur hin in. 

Die vrowe begreif ein swindin sin, 

Der was snel scharf unde elfte. 

425 Mit der vftst si in slftc, - ft 

Si begreif in bl dem hftre. 

'Sit nft bin ich geware’ 

Sprach si 'wordin ftwer sliche. 

Jö wer ich ein man, wl ich ftch striche, 

430 Daz ir turret sus vor mir wandern 
Von einer phftten zu der andern.’ 

Si zöch in undir di vftze 

Und begonde in mit siegen grftze. 

Her vorchte einer bösen phlicht, 

435 Al eine iz gschach von ungeschicht, 

Wan wider in si gründen began, 

Wan dem wibe vlöte ir man. • 

* 

‘ 408 ir eliche man. 409 hette si iz. si in hette iz. 416 pilamar. 

419 gerne mit eren gewesen her tot. 421 vroweliohen. 422 zen der. 
423 vrouwe. eynen. 424 schraf. 428 vwerre. 429 strich. 43ö gesohach. 


Digitized by Google 



ALTEN WEIBES LIST. 


97 


Des antwirte si 'al dise zit 
Zurnete ich durch disen nit: 

440 Ur untogent was mir wol geseit.' 

Mit unschult hatte her bejeit 
Beide roufen unde slän. 

Her bat si mit im zu büs gän, 

Daz si gestürte irme zorn, 

445 Oder sin Cr wCr gar vorlorn. 

Si sprach 'ich inrüch, ich wilz gesagen.’ 

'Nein vrowe’ sprach her, 'swaz du wilt tragen 
Von cleinöte und von slögiren, 

Dä mite wil ich dich flöriren, 

450 Daz du nicht dar abc sprechis 
Und an mir nummer mC gerechis. ’ 

Si sprach du inwilt?’ her sprach ich tftn.’ 

Si sprach söst iz ein ganzir sün. 

Du vorlüses andirs dine Cre. ’ 

455 Di kost di der Engelere 

Durch Schampiflörn het getan, 

Di was vorlorn, wan ir man 
Het si zu bette und ouch zu vüre. 

Nie geschach sulch Cventüre. 

* 

440 uwer vntogint. 445 odir sin ere wer. 446 wil iz. 448 alogeren. 
452 du wilt? 453 so ist. 456. 458 hatte. 458 wre. 459 nye engelischen 
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[!•] Ich horte daz ein edil man 
Von eime grozin gesiechte 
Clagete her möchte nicht gehan 
Also hi vor sines vatir knechte. 

5 Her zomete darnm gar sere 
Daz eines armen geburis son 
Irwarb ricktum und groze ere 
Umme den dinst den her hatte getan. 

Obil sprach her nnde swur 
10 Und was gar ungeduldig, 

Daz god beriete einen gebur 
Derne her ez nicht were schuldig 
Und lieze di armen ediln lute 
Also jemcrlichin vorterbin, 

15 Gar unglich gebe her sine lute: 

Di ediln kundin nicht gud irwerbin. 

Her fragete mich worum daz were 
Daz einen geburis son daz glucke 
Irlmbe und gebe em gud und ere 
20 Und di ediln nu wölde Vordrucke. 

Ich antwerte 'worum tud ir nicht 
Also uwir eldirn habin getan? 

Der toginde uch gar ser gebricht 
Und nemit uch groze hochfart an. 

25 Ab man uch gerne zu gute und erin 
[l b ] Hülfe in uwir bluwindin jogunt, 

So wollit ir uch an nimandin kerin 
* 
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Und steckit vol der untogunt. 

Ez tud ach sanfte daz man uch flehit 
so Und liebir junghere nennit. 

Mit sogetaneme speie ir umme gehit, 
Uwirs bestin ir nicht irkennit. 

Na werdit ir irzogin 
In rechtir bosir baferie 
85 Bi den di ere helse wogin 
Mit roubin und mit duberie. 

Etswanne di ediln fromen aldin 
Ere kindir groze toginde lartin, 

In solchin zachtin si wordin gehaldin 
40 Daz si zemclichin gebartin. 

Nicht wollit ir nu fromedin herin 
Noch fromen lutin dinen gerne, 

Di uch hulfin zu grozin erin, 

Ir wolt wedir zucht noch hobischeit lerne. 
45 Wenit ir daz man uch gebe gnug 
Umme uwir fruntlichis trutin? 

Werit ir wise und ouch klug, 

Ir dintet ouch fromedin lutin. 

Ez dachte uch ein groze schände, 
so Soldit ir mistin einen stal 
[2‘] Eime herin in eime fromedin lande. 

Mit demud komit man in den sal. 

Ir meinit daz nimant gnd gnug si 
Und uwirs armen dinstis wert. 

55 Des geburis son machit sich henbi. 

Darum werdit eme wes her gert. 

Sinen brudir Esau floch Jacob 
Und dinete einundzwenzig jar 
Und irwarb vel gutis und grozis lob 
• * 
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so Mit zwölf sonen, daz ist war. 

Joseph quam in Egiptin land 

Und vordinete des landis formundescliaft, 

Daz riche stunt an siner hand : 

Solche ere had dinst und werdige craft. 

65 Sehit dit was nu di sache 
Daz ich schreib dit huchelin. 

Kunde ich daz minen frundin gemache 
Daz si darhi gedechtin min 
Und di hochfart lizin undirwegin 
70 Do di torheit sere hangit an ! 

Gar groze herin dinstis phlegin 
Des si ere und nicht lastir lian. 

Solche gnade gebe mir god nu 
Daz ez den ediln werde nutze, 

75 En Sterke kraft und togunt darzu 
Daz si arme lute mogin gesehutze. 

_ r ■.*«! •li'ti»*)'// 

[2 b ] Uz aschin werdit ein glas gemacht 
Und heizis bli gegozzin darin, 

So gewinnet ez danne solche macht 
so Daz ez gebit den w’edirschin: 

Waz man dokcgin heldit, 

Daz sehit man wol darinne, 

Des gudin gesichtis ez weldit 
Und sterkit ouch di sinne. 

85 Daz herze ez dem irfrowit 

Wer subirlich ist und wol gestalt, 

Den krankin lutin ez drowit 
Und den di recht sint wordin alt. 

Wer sich ouch had beremit 
90 Und besmerit mit ichte 
Daz eme nicht wole zemit, 

Dem betrubit ez daz gesichte. 

* ' 
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Von desem spigil mnez ich baz 
Mit gotis hülfe nu sprechin. 

95 Von aschin machit man daz glas, 

Gar licht ist sin zubrechin. 

Her bcdutit des menschin licham 
Der von aschin ist gemacht, 

Darin ein sele von gote quam 
100 Weich also daz bli und geslacht. 

Waz man dar kegin heldit glich, 

[ 3 *] Ez si bcese adir si gnd, 

Ein jungir mensche bildit ez in sich, 
Daz her vil gerne darnach tud. 

105 Der meistir Aristotiles spricht 
Daz geglichit si eines kindis sei 
Einer tafiln do in geschrebin ist nicht 
Und do man in schribit waz man wel. 


Zuhit man kindir zu gute 


lio Daz si toginde muzin lernen, 


Si wachsin en danne in dem mute 


Also daz liecht in einer lucernen 

:■ i r.f/ 

Daz in der nacht den weg wisit 


Wo man sichir sulle gehin. • 

' r ■; i 

ns Si werdin dar von hoe geprisit 

; nl : J. U 

Von den di ere töginde sehin. 

| • i*|. I 

Lerit man si abir bosheid, 


Di gelernen si gar balde, 

-i:i' >*. // 

Ez komit di zit, ez werdit en leid, 

i l.'.-lijl (U'. 

uo Beginnen si darinne voralde. 

iid»' uii.'i 

Wir sint zu sundin geneigit 

IHMfew* Jvl > 

Vil mer dan zu dem gutin: 

loW 

Vil balde sich daz irzoigit, 

•IiwiiiisoH 

Haldin wir uns nicht in hutin. 

\ jfiv SiikiG 

iss Mit den heiligin werdistu heilig 

iqqil auKI 

Und mit den vorkartin vorkart: 

1 kiw-lnfj 

[ 3 >>] Der prophete also selig 

•la sfwaH 


Der had ez in dem saltir gelart. 

Von gudin eldim gude kindir komen. 
130 Abrahames knecht swur uf sin diech 
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Daz kein heidin worde gcnomen 
Von Ysaac. man werdit houbtsiech 
Vil dicke von bosir geselschaft, 

Dit ist ein aldis Sprichwort. 

135 Wer darmede werdit behaft. 

Der muez vorterbin, daz ist kort. 

Also na in dem glase tnd daz bli 
Daz ez daz dorchsichtige werit. 

Also mag ez umme di redelichkeid si 
wo Di den wedirglanz gekerit. 

An deme lichame sol man merke 
Wo di fromikeid steckit inne, 

Daz sin kraft her wedir nz werke 
Mit eime togintlichin sinne. 

145 Werkit her danne di trnwe ganz 
In allin dingin di her tnd. 

So gebit her den wedirglanz 
Und irwelit vor daz btese gud. 

Sente Gregorius der spricht: 

150 Wer do irkennit sine eigin gebrechin, 

Der tnd keinerlei untognnt nicht 
[ 4 *] Und lernit daz bcese wedirsprechin. 

Wan dn in den spigil sehist 
Und merkist dich gar ebin, 

155 Und gar eigintlichin daz spehist 
Waz dir god had gcgebin 
An dime libe gar uffinbar, 

Eine subirlicbe gestalt, 

Gel schone and gar krns din har, 
i 6 o Wol gezerit du bist und nicht alt, 

Rosinvar dine wengelin, 

Dine ongin lutir also ein cristal, 

Dine lippin rod also ein rubin m 

Und wol geschickit obir al, 
iss Hende arme lip und brust 
Allis gar wole geschickit, 

* 
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So gewinnistu dar von groze lust, 

Wan dich dit also anblicket. 

Dit ist des glasis lutirkeid 
170 Daz dir gebit den wedirschin. 

Nu sich in den spigil andirweid 
Und bedenke waz her ouch mag gesin. 
Von der aschin ist her wordin 
Und werdit lichtlichin zubrochin: 

175 Du heldist ouch den selbin ordin, 

Also hi vor ist ouch gesprochin. 

[4 b ] Von aschiu bistu komen 

Und werdist zu aschin wedir, 

Din schonde werdit dir benomen 
i8o Und vellit zumale darnedir. 

Von der sele clostir meistir Hug 
Spricht: mensche, bedenke doch ebin, 
Bistu nu wise und ouch klug, 

Wi vorgcnglich si din lebin. 
iss Bedenke waz du davor were, 

Er danne dich din mutir gebar, 

Und beschowe in diner gebort di ere, 
Wi gar cdelichin si ginge dar. 

Vindistu dann icht sundirlichkeid 
190 Vor andirn menschin kindin 
Di an dinen lieliam wart geleid, 

So mochtistu dich wol undirwindin 
Groezirs adils damie di andirn 
Und ouch groezir hochfart 
ms Und in demc vorhcbenisse gewandirn 
Umme eine solche edele art. 

Nu bedenke abir vordir mer 
> Waz du hirnach salt werdin, 

Obir eine kleine zid gar scher 
900 Wedir zu aschin und zu erdin. 

Von boesir materien bistu komen 
[5 a ] In arme tuchir gewundin. 

* 
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Waz gcsnmckis du an dich hast genomen, 
Den hastu in zid hi alz fanden. 

205 Nu kanstu dich selbir nicht gecleide 
Von dime eigin uf desir erdin, 

Du must si von den tirin scheide 
Von den dir cleidir werdin. 

Bistu danne uzin gecleidit bunt, 

*10 Innewenig doch ein stinkindir mist. 

Desir spigil tud dir daz kunt 
~ Daz du ein sag vol dreckis bist. 

Tede di hued und daz kleid 
Di groze hochfart an uns wcrkin, 

*15 Di liebin lute wördin wol leid, 

Dit sal man wole merkin. 

Wan du danne gesterbist, 

Dinen licham di worme frezzin. » 

Waz hilfit daz du nu irwerbist? 

*20 Din werdit gar snel vorgezzin. 

Job spricht daz eines menschin lebin 
Si hi uf deseme crtrich 
In eine rittirschaft gegebin, 

Daz ez in tögindin ube sich. 

225 Und also ein tageloener tud 
Der do dinet umme sin tagelon, 

Her werke böse adir gud, 

So werdit em sin Ion dar von. 


[5*>] Obir dcsin spigil mache dich 
*30 Und lerne dich baz irkennen. 
Dine vorfarn alle ane sich, 

Ich endarf er dir nicht nennen. 
Ez spricht sente Bernhard: 

Nicht ist deme menschin also gud 
*35 Von deme daz noch i geward, 
Also daz ein ewig blibin tud. 

Waz sint alle werltliche ding? 


237 wörtliche. 
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Nicht mcr wan ein gegoime. 

Di do beslozit der werlde ring, 

»40 Si vorgehin glich also di troime. 

Waz fromit hochfart und hoer raud 
Den stolzin jnngelingin? 

Si vorgehin glich also der schatin tud 
Und der glockin klingin. 

245 Wo sint di forstin groz genant 
Di vordackete rosse retin 
Und herschetin obir stete und lant 
Und gar vele lute bestretin, 

Di do gabin richin sold 
»so Und hoe borge liezin buwin? 

Wo ist er silbir, wo ist er golt • 

Uf den stunt ganz er getrowin? 

Wo sint si di vele land gewannen 
Und di mechtigin konige vortrebin 
[6*] Und manchir ebinture begonnen, 

Also daz von en stet geschrebin. 

Wo sint di hoen irluchtin forstin 
Und er schönes hofegesinde 
Di sich noch erin lizin dorstin 
26 o Und erbeittin darnach gar swinde? 
Wo ist der wisir konig Salomon 
Und Absolon der schönste man, 

Der sterkistir herzoge Sampson, 
Aswerus der herlichstir getan? 

»65 Wo sint di gewaldigin keiser 

Und di romischin konige darmede? 
Er gebod di heldit man nicht mer 
Noch kerit sich ouch an erin frede. 
Körte freude , werltliche gewalt 
37o Und der begerungc suzikeid, 

Grozis gud, lust manigfald, 

Di werdin gar schir hengeleid. 

Wo edilz bind, wo schöner lip, 

• 
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Wo tornirin und ouch stechin, 

275 Wo hofirin, wo schcene wip? 

Man had des nu gebrechin. 

Wo sint er grozin palas, 

Er ritter und er knechte 
Von den ein grozis folgin was, 

»so Di ouch wole kundin gefechte? 

[6 b ] Dese ding sint gar vorgangin 
Und vorloufin gar in kortir zid. 

Er stete han andir lute enphangin, 

Di werdin er ouch gar schere quid. 

285 Wir sint hi gestö, daz ist war. 

Uns dunkit wir sint werte, 

Unse blibin werit körte jar 
Und mogin nicht lange geherte. 

Sint wir jung, wir werdin alt, 

2 oo Ab wir andirs lange lebin. 

Sint wir subirlich, wir werdin obilgestalt, 
Di lust wir ouch begebin. 

Wir sanunen gud. und wizzin nicht 
Weme wir vor erbeitin. 

*05 In unsirn hendin werdit ez uzgericht, 
God wel ez andirs leitin. 

Bistu ein wisir mensche nu 
Und vorstehist boese und gud 
Und hastu rechte vornunfte darzu, 
soo So nein dit ebin in dinen mud 
Und geb dir selbir solcliin rad 
Also ab dich ein andir darum bete 
Und richte dich ganz uf wöltad, 

Daz ez dir icht werde zuspete. 

305 Enzebistu der warheid 
[7*] In desis spigils angcsichte 
Der mit siner clarheid 
Dich etswaz kan undirrichte, 

So folge deme nicht zu langir frist 
* 
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310 Daz körte zid werit gar 

Und deme zu folgin bermlich ist 
Und machit dich ewigis gutis bar. 
Bistu nu in werltlichin erin 
Der sich vele lute nemen an, 

315 So saltu dich daran also kerin 
Daz du tust daz wole si getan. 
Hastu obir di lute gewalt 
Und macht orteil zu gebin, 

Bistu darum danne uzgezalt 
320 Daz god nicht orteile din lebin. 
Von sundin saltu dich scheidin 
Und nem dich der wisheid an 
Mit ruwin und mit leidin, 

50 bistu ein wol gesmuctir man. 

325 Der untoginde sclieme dich 

Und trib oucli keinen ungefug, 
Senftmutig und nicht gemelich : 

Daz ist der ediln lute gesmug. 

Di unediln machit er togunt 
2)0 Zu allin dingin edil sad: 

[7 b ] Tribin si di an von jogunt, 

51 smuckit si schone obir alle wad. 
Alle subirlichkeit si merit, 

Alle zucht und alle hobischeit, 

335 Gotis forchte si lerit 
Und si vormidit alliz leit. 

Sente Gregorius der spricht: 

Di schrift di laz din spigil sin 
Di dich zu gotis dinst bericht, 
s4o Mit diner sele ougin sich darin 
Und beschowe dich gar ebin, 

Wi sich din inner mensche gehabe, 
Daz ist din toginthaftis lebin, 

Ab daz zuneme adir abe. 

845 I minner du in den spigil sehist, 

* 
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I du dich minner irkennist; 

I du di sunde minner vorsmehist 
Und doch dich frömer nennist. 

I du abir mer sehist darin 
«so Und irkennist dine gebrechin, 

I mer dir der gotlichin gnadin schin 
Luchtit, dit mag ich wol sprechin. 

Ez sprichit ouch sente Bernhard: 

Daz ouge were gar edil geled, 

355 Hctte ez eine solche ard 

Daz ez sich selbir seche darmed 
[8*] Also wole also ez tud andirswaz 
Daz eme ouch keginwerdig ist. 

Daz gebit eme nu ein spigilglas 
s6o Daz ez selbir nicht vorgist. 

Und des künde ez nicht beginne 
Daz ez sich selbir mochte gesehin, 

Were nicht daz bli vorborgin darinne : 

Dit sal man an des geistis ougin vorstehin. 
365 Also spricht ouch sente Gregorius 
In deme selbin sinne: 

Des ougin gesichte were umme sus, 
Steckite nicht vorborgin craft darinne. 

Wan so der mensche gesterbit, 

370 So sehit daz ouge zumale nicht. 

Wan man bli von dem, glase gescherbit, 
Des spigils wedirschin danne gebricht. 

Wan man die schrift nicht wel vorstehin 
Und sich nicht darnach wel richte, 

375 Waz hilfit danne lesin und ansehin 
Und di Spruche und daz getichte ? 
Cassiodorus spricht daz ein wisir man 
Des begerit gar swinde 
Daz her di buchir gelesin kan 
380 Und undirwisunge danne vinde 

Di des menschin natnre lobelich machit 
[8 b ] Und en edilichin uz smuckit 
Und eme sin untoginde swachit 
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Und en vor den andirn ufruckit. 

385 Do vindit er danne inne 

Di schone wisheid noch sinen begerdin 
Und manche behende und nutze sinne 
Do her vornunftigir von mag werdin. 
Augustinus spricht: wer do had 
390 Eine lutere reine sanwitzkeid 

(Ez stet in dem buche von der gotis stad), 
Der strafit sine bcesin gewonheid 
Di man eime andirn obil spricht, 

Di lezit er danne vil gerne 
395 Und werdit her des ergin undirricht, 

So wel her di togunt lerae. 

Und kan her der buchir nicht gelesin 
Adir mag der nicht gehabin 
Und wölde doch gerne togintsam wesin 
400 Und noch gudin setin grabin, 

So sal her zu eime spigele nemen 
Einen fromen seligin wisin man 
Deme worte und werke wol gezemen 
Und deme folgin wo mede her kan. 

405 Dit larte ouch mcistir Aristotiles 
König Alexandirn den grozin, 

Daz her im solde gehorchin des 
Und di andirn sine genozin. 

[9*] Nu werdin ouch rechte eigin lute 
4io Mit der hand fri wedir gegebin, 

Also man daz wole mag bedute, 

Wan ez enn herin werdit ebin, 

Und koufin si gutir di nicht sint fri 
Und vorzinsin di selbin gute: 

415 So mogin si frome gebur wol si, 

Werdit redelich danne er gemute. 

So zihin er kindir dan in di stete, 

Er gute si do vorschozzin 
* 
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Und gebrachen der friheid darmede 
4 *o Der si von den forstin han genozzin. 

Ist also menlich er kindir lebin 
Daz si in den herin hof ritin 
Und en sich zu dinste dan gebin 
Und togin zu vechtin und zu stritin, 

4*5 So belenit si der liere danne 
Mit frigutin di eme sterbin los : 

Also werdin si der ediln herin manne. 
Werdit darnach er habe etswaz groz 
Und sint er kindir togintsam und fron» 
430 Und dinsthaftig in erin tagin, 

So mag ez en wol darzu kome 
Daz si werden zu rittem geslagin. 
Körnen si darnach zu slozzin 
Di gud und riche und veste sint 
435 Und sind si menlich und unvordrozzin 
[ 9 b ] So werdin si edel und alle er kint 
Wan si di manlehin vorlihin 
Und di rittermezigin undir en han 
Di eris dinstis sich nicht vorzihin 
440 Und enhelfin zu erin krigin dan, 

50 werdin er kindir zu grafin gemacht, 
Daz geschet en von dem riche. 

Werdin si darnach baz geacht, 

51 mogin sich den forstin gegliche. 

445 Gewunnen si eines forstin land, 

Adir belehinte si der konig darmede, 

So wordin si geforstint alzuhand: 

Wer wolde da wedir rede? 

Sterbit danne konig adir keisere, 

450 Her mag an sine stad werde gekorin, 
Ab eme god had beschert di ere. 

Also werdit daz adil nicht angeborin 
Zu deme erstin von anbeginne : 

Ez stigit also uf und vellit, 

* 
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455 Wer dit ebin kan besinne, 

Dar nach man sich fromelich stellit. 

Yellit einer in torheit balde 
Und vorlnsit sinen togintlichin mud 
Und wel wedir worte noch truwe lialde 
460 In allin dingin di her tud, 

Her werdit gar zu nichte, 

Sin herschaft snelüchin vorgehit. 

[10 a ] Mit wisheit muez her ez uzrichte, 

Wel her daz sin adel bestehit. 

«cs Seneca der spricht also: 

Wiltu nicht vorterbin, 

So sal din gemnte wesin fro 
Und noch der ■wisheit werbin. 

Bistu nu wise, so besieh 
470 Und bedenke dich gar ebin 
Vor hen waz anrurit dich 
Wi du darmede wilt lebin. 

Bedenke dich ab ez Unglücke 
Waz du dawedir wollist tu: 

475 Dar kegin saltu dich smucke, 

Ab ungefelle dir komit zu. 

Ein wisir man nummer gespricht, 

Wan her schadin had genomen: 

Ich vorsach mich des zumale nicht 
48o Daz ez also wolde komen. 

Her wenit nicht, her weiz vorwar 
Waz dawedir gehont, 

Darum so wordin di liste gar 
Von siner wisheit vorstorit. 

485 Wan du nu besinnest icht 
Gutis zu deme erstin an, 

So bedenke in der selbin geschieht 
Wi ez ein ende wolle han. 

[10 b ] Wiltu icht gutis antribin, 

490 Daz saltu vor gar wol besinnen 
* 
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Und danne stete daran blibin, 

So machtu ez von gote gewinnen. 
Enzebistu abir icht boesis daran, 

So saltu zuhant wedirkere 
495 Und gelimphlichin abelan, 

Des hastu nutz und ere. 

Ez schribit abir meistir Seneca 
In eime brife sime fruude Lucillo 
Undir andirn dingin geschrebin da 
6oo Eine rede , di lutte also : 

Kein konig, der lebit uf desir erdin 
Also edil von sinen naturin, 

Iler habe ouch zu erst sin gewerdin 
Und sine gebort genomen von geburin 
505 Und si also enziln uf komen 
Zu sime adil mit dem erstin an 
Und habe di gewalt an sich genomen 
Also ein ebinturlickir man. 

So vindit man ouch keinen gebuer 
5io In desir werlde zu rechte, 

Her si komen mit siner natuer 
Von eime koniclicliin gesiechte. 

Dit had der lute wandilberkeid 
[11*] In den gezitin also vormengit 
515 Di abe und zu darmede treid 
Und glucke und Unglücke brengit 
Und der sclbin glichin noch wol tud 
Äne allirlei irbarmen, 

Wan den richin abegehit er gud 
5ao Also daz si muzin vorarmen, 

Wan si nicht gebruchin wisir sinne 
Und erin und gutis nicht achtin 
Und der untoginde wollin beginne 
Und daz zukünftige nicht betrachtin 
595 Und in den spigil nicht wollin sehin, 
Wi vorgangin sint di richin 
* 
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Und noch allezid vorgehin 
Und er edilkeid vorblickin. 

König Sanel in sime anbeginne 
5»o Der was nicht ein edil man, 

Her suchte sines vatir eselinne, 

Do her daz konigriche gewan. 

König David zu erst ein schefer was, 

Do her den resin Goliam irslug, 

535 Her treib di schafe vor an daz gras 
Und gewan do sedir adils gnug. 

Sauei vorlos sin konigriche 
Umme daz her gote was ungehorsam 
[ll b ] Vnd sime eigin willin nicht wolde entwiche, 

540 Darum so wart her eme gram. 

God sach Davidis demud an 
Und sprach zu den stundin: 

Ich habe an Davide einen man 
Noch mime herzin fundin. 

545 Der konig Nabuchodonosor 

Wart edil und ante gar groze ding, 

Nimant wüste sinen vatir do vor, 

Man sprichit her were ein fundeling. 

Di Römer irslug konig Hanibal 
»so Und wolde ouch Rome gewinnen 
Also gar do tod obir al 
Daz di wip weretin di zinnen. 

Do santin si uz noch mannen wedir 
Uf daz si di stad mochtin behaldin. 

555 Do quamen en struter und hertin sedir 
Und wundirlich folg zu saldin. 

Von den sint di ediln konige körnen, 

Julius, Tiberius und Octavian, 

Daz ich in warheit habe vornomen 
5oo Und manig romischir edeler man. 

Er adil daz quam nicht von der gebort, 

Daz mag man nu hirinne merkin, 

* 

629 an beginnen. 631 eselinnen. 

'Mitteldeutsche gedlchte. 8 

/ 

Digitized by Google 



114 


DER RITTER SPIEGEL. 

Sundirn von tögindin, also ir had gehört, 
Di in der sele daz werkin. 

[12*] Zu adil gehorin toginde vel, 

Wer ez recht wel haldin, 

Der ich ein teil nu nennen wel, 

Also ez beschribin di aldin; 

Wan ein iclichir edil man 
570 Der furit an sime Schilde 
Einen vogil , wi der ist getan, 

Adir eines tiris bilde. 

Darbi man sal irkennen 
Di togunt di her an eme had, 

575 Noch deme sal man en nennen 
Adir noch siner wonestad. 

Etsliche furin andirs waz 
Daz nicht lebit uf erdin, . 

Gliche wol bezeigit ez daz 
5so Si darmete gefriget werdin 
Mit allen erin lehingutin 
Di si danne fri besitzin. 

Si sullen daz land helfin behutin 
Mit eren kreftin und witzin. 

585 Si sullin nicht mit dem sacke 
Dinen also borger und gebuer, 

Sundirn mit eris libes nacke 
Den herrin folgin , daz werdit en suer. 
Von zinsin und geschozzin 
590 Sint si danne wordin fri, 

[12 b ] Er fromikeid han si genozzin 
Daz si wonen den forstin bi. 

Daz silbir adir golt di muzin lin 
Uf allin gewoppintin schildin, 

595 Wiz und gel do vor ouch sin 
An feldin adir an bildin. 

Weme desir zweier varwe gebricht 
Adir eme daz feit ist grüne, 

Dem ist ez danne kein woppin nicht 
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eoo Wi menlich her si adir wi kune. 
Welch schilt had gudir varwe zwo 
Zu deme felde und zu dem bilde, 

Ist er ein guldin, den prise ich ho 
Vor di andirn gemeinen Schilde. 

605 Welchir abir had der varwe dri 
Adir ein ding genant unedelich, 

Des woppin muzin swechir si, 

Sin adil gewest ist schedelich. 

I mer ein schilt der varwe had, 

6 io I minner der woppin werdit geacht; 

I minner bilde do habin stad, 

I edelichir si sint gemacht. 

Ist ein schilt gehalbirt glich 
Di tweraist adir di lenge, 

615 Der baut ist feit do sundirlich 
Daz andir zu bilde brenge. 

[ 13 *] Wer danne di rechtin sitin had 
Von silbir adir von golde, 

Der had begangin di bestin tad 
620 An des konigis solde. 

Wer einen fogil adir ein tir 
Furit an sime Schilde, 

Dar an sult ir nu merkin schir, 

Ez si zam adir wilde, 

♦ 

625 Ist em daz antlitze bedackit 
Adir sint em di ougin vorbnndin, 

So was di mutir der erin nackit, 

Do eme daz woppin wart fundin. 

Adir ist ein langir strich do dorch 
eso Mit einer andirn varwe gestrichin, 
Also dorch den ackir get ein forch, 
So had sin adil zu erst gewichin. 
Furit her ein schemelich woppin dan 
Daz mir vor einen were leid, 

635 So had her wedir daz riche getan 
* 
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645 


C50 


C55 


660 


665 


£ 14 *] 


645 ad*. 


Und wedir di heiligin cristinheid. 

Di tir di von art sint wilde 
Bedutin di rechtin manheid. 

Si ediln gar serc di Schilde, 

Sint si mit golde ummeleid. 

Vele edelir ist ein guldin feld 

Danne ein gnldin bilde; . ■ i 

Daz silbir had daz selbe geld, 

Wanne man di ere ganz hilde. 

Ab ein man mit manheit adir mit list 
Irwerbit der ritter ordin, 

Daz silbir daz in sime Schilde ist 
Ist darumme nicht gnldin wordin. 

Gehoerit ouch daz golt darin 

Und gebrnchit her nicht der ritterschaft, 

Di gele farwe sal vor daz golt sin, „ • 

Di bedutit ez mit ere kraft. 

Di tir ouch di man heldit zam jsW 

Bedutin rechte senftmutikeid, Iti* aoV 

Mit den fogeln heldit man ez alsam, • mH 
Wan er nature werdit uz geleid. 

Furit einer danne vische, 

Di gehin in deme wazzir lise, 

Ez bedutit sine werke rische, ii“ ua wG 
Senftmutig, retig und wise. m«s i» -sSl 

Furit einer blumen, * ■ vliltin; xtb <oa Jel 
Si sint lang adir siat kort, Jnk^il&A 

Daz bedutit der lute rumen ii) 

Und daz her had ein gudis wort. iwdÖ 


i-R 




'•«i äßi- ' iiÜK 


Furit her bletir adir krud 
Adir boime adir etsliche fruc 
Daz bedutit daz her obirlud 
Had hobischeit und züchte. 

Furit her feit in feldin 
Gestuckilt adir gestrifit, ■ .» ths x..4 

Alt adil kan ez gemelden, UMI' 
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Ab ez zwo farwc begvifet. 

Furit man abir gezowe 
Adir andirlei ding und huesrad, 

675 Daz bedutit eine drowe 
ISIit einer schedelichin tad. 

Sibin sint der herschilde, 

Also di aldin buchir uz ricbtin, 

In den vindit man des adils bilde, 

68« Wan man ez recht kan uz getichtin. 

Der keiser furit den adilarn, 

Daz der erstir herschild ist; 

Der konig muez sine stad bewaru 
Wo man des keisers vormist. 

685 Doch habin di arn ein undirscheid, 

Des keisers sehit uf beide sitin, 

Des konigis sin houbit treid 
Also vor sich an einer litin. 

Den andirn konige und erzcbischofe han, 
690 Di forstin habin den dertin, 

Umme daz si sint der bischofe mau 
Wordin mit erin gefertin. 

Den ferdin habin di grebin, 

Den funftin di banirherin, 

695 Den sechstin di ediln uz webin, 

[14 b ] An den sibindin sicli di rittennezigin kerin. 
Nimant had adil von rechte, 

Daz bete ich mir nicht vorkeriu, 

Er kuune danne mit sime lehinrechte 
7oo Di ritterschaft wol gemeriu. 

Wer rittermezige lute 
Zu mannen mag wol gewinne, • j 

Den schribit edil und neunit en hüte 
Allin endin noch deseme sinne. 

705 Den rittern uude knechtin 
Schribit man den gestrengin, 

Di mit manheit und mit fechtin » 

* 
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Der ediln dinst sullin volbrengin. 
Also an dem sibinden gelede 
710 Di sippe nemit ein ende, 

Also muez ouch nu hermede 
Der sibinde herschild wende. 

Wer nu von sinen eldirn were 
Fromelicli und elichin geborn 
7i5 Und hette ouch selbir behaldin ere 
Und worde umme manheit gekorn 
Daz her lehingute beseze 
Und were frome und togintsam milde 
Und sich gudir dinge vormeze, 

7»o Der queme wol zu dem herschilde. 
Den muste eme gebin 
Ein here adir ein forste, 

Wan ez sime herin were ebin 
Daz her en furin torste. 

[ 15 ‘] Ritters ordin der ist gud 

Von erbarn und fromen lutin, 

Wer togintlichin darmede tud, 

Also ich nu wel bedutin. 

Wer erin ordin nn habe irtracht, 

78 o Daz sagit man manchirleie, 

Noch werdit sin meistir wol geacht 
Ane zwifil und an gezweie. 

Zu deme erstin noch der sintflud 
Von Noes sone der hiez Cham 
735 Gewan Nemrotb einen solchin mud 
Daz her di herschaft an sich nam. 

Di iute her do an erin dang, 

Der vel uf ertriche wann, 

Mit gewalt zu sime dinste twang 
740 Alz in den selbin jarin. 

Uz sime gesiechte her do las 
Di sterkistin*und di kunistin man 
* 
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Und larte ouch di selbin daz, 

Wi si den andirn gesegetiu an. 

745 Her machte daz allir erste her 
Daz uf ertriche i wart gesehin 
Und stalte si zu redelichir wer, 

Wi si soldin zu strite gehin 
Unde von des heris bauen 
750 Sich nicht soldin lazin tribiu. 

Her machte di erstin stritfanen 
[I 5 b ] Undir der si soldin blibin. 

Di spitzin her recht schicketc 
Vorne an sime here, 

755 Gar tnre her en vorstrickete 
Den solt umine ere were. 

Und den di do menlichin tatin 
Den legite her do ein zeichin an : 
Den wart do vordir ere irbotin 
760 Danne den andirn an allin wan. 

Hi hüben sich an di Schilde 
Von den selbin zeichin. 

Do nam er iclichir ein bilde 
Daz her konde irreichin. 

765 Dit was der ritter ordin 
Der sich also had irhabin. 

Vor Troia ist her grozir wordin 
Aldo von den ediln knabin. 

Könige forstin vor der stad do lagin 
770 Zehin ganze jar und lenger zu felde 
Und stetlichis stritis aldo phlagin 
Und irtrachtin ouch di gezelde. 

• Di si vor der stad zu ritter slugin, 
Den zemete ouch daz alleine, 

775 Daz si daz golt zu spangin trugin : 
Den richin was ez vor gemeine : 

Uf daz si menlich werin 

Und deste mer noch den erin rungin 
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[16*] Und ane alliz wedirkerin 
780 Dorch der fiende hnfin drungin. 

Do Romulus Rome gebuwete, 

Darnach her nicht gar obirlang 
In Italien [her] wenig ruwete, 

Di lute her umme sich betwang. 

785 Rome nam von eme sere zu 
Und wart ein stad groz und wit: 

Des mustin di Römer erbeit tu* 

Und hildin ouch gar manchin strit. 

Di romischin borger si besantin 
790 Und lizin er allir namen beschribin 
Di si do starg und werhaftig irkantin 
Und gerade warin an erin libin. 

Uz tusindin si do einen uz korin 
Der menlich was von sime mute 
795 Und von fromin eldirn geborin, w 
Den saztin si den andirn zu hüte 
Und gabin eme sine gute fri 
Di her enphing do zu lene, 

Daz her ein ritter solde si 
800 Und sterkir danne an dir zwene. 

Si nanten en do miles, 

Der name bedutit in dem latin 
Daz her wole wert were des 
Daz her obir di tusint solde sin. 

[1 6 b ] Desir ritter wart eine groze schar, 

Si warin alle uzmelinge, 

Ire manheit di wart do uffinbar 
An mancheme grozin dinge. 

Julius was der selbin einer 
*io Der ouch darnach ein keiser wart 
Und der was undir en nicht ein kleiner, 
Also uns sin lebin daz uffinbart. 

m ' , * 

Darnach also di cristinheit 
Des riches hatte enzabin, 

* 

798 Iehene. 
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8i5 Do wart der ritter werdikeid 
Gar grozlichin ouch irhabin 
Und der wcrdin ritter ordin 
Ganz darnach vollinkomen. 

Nu is her leidir swach gnug wordin, 
s»o Sin ere werdit eine benomen 
^ Von roubern und von dibin 
Di sich sere undir si nu gebin, 

Die wuchirsetze zu sere en libin 
Und gar feste an en klebin. 

8*5 Hi vor wan einer ritter wart, 

Daz en ein here darzu geslug. 

So was her zuhant daruf gekart, 

Wi her sirae ordin tede gnug. 

In di kerclün her dnnne ging 
83« Also ein fromer cristin man, 

Undir messe her den ordin enphing 
[17*] Von eime pristir wolgetftn. 

Der gehenedigete em sin swert, 

Sinen ritters gesmug und sporn, 

835 So wart her vor gote ein ritter wert, 
Der eid der wart von eme gesworn, 

Daz her di heiligin cristinheid 
Allezid wolde vorfechtin 
Und daz em des richis schade were leid 
840 Noch den beschrebin keiserrechtin, 
Ouch daz her wetwen und weisin 
Wolde allezid bescberme 
Und si schützen vor allin freisin 
Und deme frefiln Unrechte sterme, 

'$45 Di ketzer und ungloubigin heidin 
Und di andirn boesin cristin 
Brenge wolde zu leidin 
Und er keinen gerne fristin. 

So stiez em danne an sine band 
eso Der pristir ein guldin fingirlin, 

* 
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Daz her darmede worde vormand 
Daz her gote hilde di trnwe sin. 

Wan dit also was geschehin, 

So wart eme daz gesät vor recht 
*55 Daz her nicht solde uf der straze gehin 
Ane diner adir ane knecht. 

Dese ritter irliubin sich zu erst also 
[17 b ] Noch der aldin buchir sagin 

Geseinit von dem babiste Silvestro 
»so Und von Constantino geslagin. 

Dit ist der fromen ritter ordin 
Und ere der werdin ritterschaft. 

Also sint vil forstin ouch ritter wordin 
ln den der cristin gloube halt. 
ss5 Also had ouch keiser Karl der groze 
Und keiser Henrich von Babinberg 
In der heiligin cristinheit schoze 
Vollinbracht manig edil werg. 

Und vil andir konige und forstin 
870 Der nicht nod ist hi zu nennen, 

Di sich noch togindin lizin dorstin: 

Wir sagin von den di wir wol kennen. 
Von Doringin lantgrafe Lodowig 
Sente Elsebethin elichir man 
875 Had gehaldin manchin hertin krig, 
Dannoch so nam her sich des an 
Daz her in sime nuenzendin jar 
In der stad zu Isenache 
In seute Georien kerchiu vorwar 
eso Liez sich zu eime ritter mache. 

Undir der homesse dit geschach, 

Ein bischof seinete eme daz swert, 
Manig edelir man daz ansach ; 

[18*] Her vorgab do har nasch und pherd. 

885 Zwelf junge ritter mit eme wordin. 

Wie menlich her ein forste was! 


854 gesatx. 856 ad*. 
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So enphing her gotlichin sinen ordin, 

An (lerne achtin tage geschach daz 
Sente Petirs und Pauels do, 

890 Der liebin apostiln beide, 

In der kronikin vindit man ez also, 

Di kan uns des beseheide. 

Nu sehit abir in desin spigil her 
Und lernit rechte ritter werdin 
8»5 Und komit gotlichin forchtin ner 
Und den togintlichin geberdin. 

50 mogit ir uch baz beschowin, 

Ab uch saldin adir gutis gebricht, 

Und di heidenische wise abegehowin 

ooo Und schemit uch cristlichir werke nicht. 
Ez solde ouch nimant ritter slahin 
Daune ein edeler fromer ritter, 

Von deme man mochte lehin enphahin 
Und deme di untogunt were bitter. 

905 Nu werdin ritter in desin gezitin 
Des etsliche nicht vele ere habin 
Und nicht getorrin in di tornei ritin: 
Wer wel en der ritter eid nu stabin? 

[ 18 b ] Von den rittero muez ich spreclxin vort, 
910 Di vindit man wol drierlei, 

Also ich han gelesin und gehört. 

Di erstin di guldin nicht ein ei. 

51 haben wedir di ere noch gud. 

Also warin ritter di des begingin 

9 is Daz si vorgozzin Cristus blud 
Und en an daz cruze hingin. 

Si warin Pilatus des richters knechte 
Glich also nu di bötile sint 
Und von unedelichem gesiechte 
" 9 *o Und darzu des tufils kint. 

Daz prufit man bi der kleidir spei 
* 
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Daz an der femestad geschach, 

Wan eris gutis des was nicht vel, 

Der toginde und eren en gebrach. 

925 In desir bcesin ritter orden 
Gehorin di untogintlichin man 
" Di do strutin und ouch mordin 
Und keine ere uf erdin han. 

Di andirn di oucli ritter wollin si 
B3o Di habin von den ediln er lehin. 

Ab nu wol er gutir sint fri, 

Doch si erin ordin nicht wol begehin. 

Wan si sint wedir den cristin gloubin, 

Wetwen und weisin si allezid machin, 

935 Si ncrin sich andirs nicht wan roubin 
[19*] Und mit andirn unerlichin sachin. 

Wan si vor ein dorf gerinnen 
Und nemen armen lutin er vihi 
Und lip und gut en angcwinneu, 

940 Di bilchir obir mer soldin zihi, 

Di selbin torechtin gecke 
Lazin da er manheid beschowin 
Und werdin ritter obir kuwedrecke, 

Di armen si dorch er ketile howin. 

9i5 Nu merkit umme di freidigin degin 
Wi si darzu er ere bewarin, 

Wan si den klostirnunnen enzegin 
Und kegiu en also rittirlichin varin, 

Und ab si ouch frome cristin sint, 

95o Di clostir und kerchin wollin verterbin 
Und darmede nerin ere kint 
Und wollin di scbone beerbin. 

Wi mogin si er ere wol bewarin 
Mit tintin und mit papire, 

955 Di babist und keiser heizin sparin 
Und von alleme roube vire. 

Man mag si wol anschowin 
* 

946 en ere. 
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Di guldin cleidir tragin an, 

Di si von geistlichin jungfrowin , 
suo Also ebinturlichin irfochtin han 
[19 b ] Dese genantin kuweritter 
Di sint noch gar inanchirlei. 

Ez worde en werlichin wol bittir, 

Retin si in einen tornei. 

*65 Si wordin villichte ser geslagin 
Von fromen rittern und knechtin, 

Di vornomen hettin der jungfrowin clagin 
Und ein solcliis lastir bedechtin, 

Di also gar unerlichin roubin 
970 Und boesis genizis allezid waldin 
Und wedir er truwe noch den gloubin, 
Sundirn dibe und morder haldin, 

Mit den si bute nnd giichin teil nemen 
Und cleidin sich schoen und tragin golt, 
975 Der cleidir möchtin si sich wol scheinen, 
Wan god ist en gram und nimant holt. 
Der prophete Isaias der spricht: 

Sage mir, rouber, waz ist din gloube? 
Meinstu daz ouch ein andir nicht 
9so Dich wedir möge ouch beroube? 

Von roubin werdit man scidin riche, 

Wan her uf arme lute gesellet, 

Daz gud daz sal em wedir entwiche 
Und sine kindir werdin gesmet. 

985 Sente Gregorius schribit dar von 
In eime sime meistirbuche 
[20»] Wi ez darumme werde geton 
Noch deme gotlichin fluche : 

Wer nicht mit Unrechte wel vorlisin 
990 In alle dem des her beginnet. 

Der sal sine narunge uf erdin irkisin 
Daz her sin gud mit rechte gewinnet. 

In deme schadin ez alliz vorterbit 
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Den selbin lutin zu angesichte 
*85 Waz man suntlichin unerlicliin irwerbit, 

Daz ez hindinnoch werdit zu nichte. 

Di dertin ritter sint edil alleine 
Di do werdin zu den gezitin, 

Wan herin forstin umme nutz gemeine 
1000 Und umme rechte sache stritin 
Adir umme eines landis frede 
Adir wedir ketzer adir di heidin 
Adir wedir di bosin cristin darmede 
Di den armen lutin leidin, 

1005 Adir ab si zihin zu dem heiligin grabe 
Und lazin sich do zu ritter seinen : 

Vor frome ritter ich dese Labe, 

Wan salde und heil mag en begeinen. 

Dese ritter werdin recht geslagin 
ioio Und mogiu di cristinheit gezirin, 

Di andirn halde man vor zagin 
[20 b ] Si getorrin vor lastir nicht tornirin. 

Er golt daz ist mit kuppkir gemengit 
Daz si an erin cleidirn tragin, 

1015 Wundir ist daz man ez en vorhengit 
Di noch keinen erin fragin. 

Sullin si onch imande enzegin 
Und en di fede vorhen melden, 

Wan dannoch er brif ist undir wegin, 
io*o So rinnen si gereite in den feldin V 

Adir bewarin sich an einer stad 
Und grifin andirswo di wile zu; 

Er danne man den brif gelesin had, 

So ist von en gezzin di ku. 

10*5 Dit ist alz er kupphirn golt, 

Do falscheit und untad ligit inne: ‘ i:i * fti 

Mit desin listin wel her Werrebolt ' I 

Eines boesin ritters lob gewinne. 

Seneca der wiser fromer lerer 





1 * 08 ] 


999 herrin. 1008 begeyne. 


1 


Digitizetf&KSoogli 



DER RITTER SPIEGEL. 


127 


loso Und der edelir rcemischir ratisman, 

Der gebit den rittern solche 1er 
Und hebit also zu sprechin an: 

Wiltu dime fiende schadin tu, 

So saltu uf keine bosheit sinne, 

1035 Gang eme uffinberlichin zu, 

Mit keime falsche en gewinne. 

In nimandis schadin bis gekart 
Und tu also ich dir sage, 

[21*] Du hast danne dine ere an eme bewart, 

1040 Vorhene dri ganzer tage. 

Ist daz du mir des nu nicht gestehist 
Und beginnest dines dingis unerlich, 

Undir fromen rittern du schentlich gehist, 
Vor einen zagin heldit man dich. 

1045 Vegecius der wel bcschribe 
Wer gud zu eime ritter si 
Und darzu geschickit mit dem libe 
Und retit man sulle en gebin fri. 

Ein elichir geborn ist zu ritter gud 
1050 Der mit sime libe gchit uf gericht 
Und had einen festin starkin mud 
Und ein wachindis angesicht. 

Ist her an dem libe gesunt 
Mit breitin schuldirn unde brust, 
io55 Had her ouch einen warhaftigin munt 
Und tud alle sine erbeid mit lust, 

Ist eme der buch dünne und dein, 

Di arme lang und mazin dicke, 

Lang und starg huffe und beiu 
looo Und kan sich zu pherde geschicke, 

Nicht zu groze fuze und wadin, 

Sine adirn hart und wol gelenke 
Und mit fleische nicht obirladin, 

Der werdit recht, also ich denke. 

* 
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[21 b ] Zu der ritterschaft gehorin 

Sibin erliche besundirn vorteil, 

Di den rittern von rechte geborin : 

Di wil ich uch bedutin ein teil. 

Daz erste ist daz man en daz swert 
1070 Zuteilit mit eime slage, 

Daz tud ein ritter der des ist wert 
Und heizit en nicht vorzage. 

So seinit man ez eine darnach, 

Ist her ein gudir cristin man 
1075 Und ist eme zu gotis dinste gach, 

So nemit her sich des gerne an 
Und enphed sin swert mit innikeid " 
Von eines pristirs handin, 

Und werdit ez also nicht ummegeleid, 
loso Her tregit ez zwar mit schandin; 

Wan her darmede vou rechte 
Vor di heiligin cristinheid sal 
Gote zu erin allezid vechte 
Und vor wetwen und weisin obir al. 
Darumme nemit her in di hant 
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Daz gehilze deme cruze glich, ■, > 

Daz eme darmede werde bekant 
Daz her sal opphirn dorch Cristum sich. 

Ez sprichit sente Augustin 
loso In deme buche von der gotis stad: f 4 

[22*] God gebit gnade den rittern sin JMi’J 

Di en forchtin in allir tad, v - < 5 I 

Daz si mit erin togintlichin sännen — ■ i. 
In knnheid mit deme rechtin 
to95 Und in demud di strite mogin gewinnen 
Und menlichin ouch gefechtin. 

In demud, had her gesprochin: :M 

Wan wo man stritit hochferticlichin, 

Do ist des segis vil dicke gebrochin, 4 

uoo Der kamph der tud des selbin glichin. 
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In der l ichter buche stet geschrebin 
Daz di von Gaba zu einen gezitin 
Solche bosheit hattin getrebin 
Mit einer frowin eines fromen levitin 
uns Daz di israhelischin woldin reche 
Und den von Gabaa daz nemen ab 
Und begundin god darumme bespreche 
Der en di loube obir si gab. 

Noch glichewol si den strit vorlorin 
mo Den si god zwer geheizin hatte, 

Er hochfard wart also groz irkorin 
Daz ez en an der winnunge schatte. 

Do flehetin si gote in grozir demud 
Und begundin sich besinnen, 
ms Darnach ward er stritin gud, 

God der liez si do gewinnen. 

[22 b ] Darum ab nu ein groze schar 
Wedir uch der fiende stritin 
Und hochfertlichin komen dar 
um Und uch frevelich ane ritin 
Und er geschrei machin groz 
Uf daz si uch irschreckin, 

God machit uch allir sorgin los, 

Sin gnade kan uch bedeckin. 
n»5 Ist uwir herze zu gote gekart 
Und sehit des swertis geliilze an, 

Ir werdit daz obirwindin gelart, 

Wan ez daz eruze bedutin kan. 

Von deme himel komit der strit 
u 3g Mit sime obirwindin und angesegin, 
God vorlezit di sinen zu keiner zid 
Di mit rechte habin gekregin 
Und nicht tribin hoen mud 
Und lazin sich uf er Sterke, 
ns5 Den gescliit darvone alliz gud. 

Daz sal man darane merke : 

• * 

1110 si, Hei en. 1122 irscheckin. 
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Goliam den grozin starkin man 
Mit sime karnascke und stangin, 

Den ein her nicht torste bestan, 
iuo Zu deme quam David gegangin 
Mit einer slenkirn und sime steckin 
[23 1 ] Und warf en tod mit eime steine 
Do her eme sach di Sternen bleckin. 
Dit ted her und was noch kleine 
iu5 Und brachte di heidin alle zu flucht 
Di mit here do lagin zu felde: 

Si filin in eine vorzagete sucht 
Und rumetin er gezelde. 

'Des selbin glicliin ted Josue 
ns« Der di resin darnedir slug 

Und ouch Judas genant Machabe 
Di god zu stritin machte klug. 

Dese dri ritter iezunt genant 
Sint undir den judin di bestin, 
ii55 Si habin gewunnen lute und laut 
Und starke gemurete festin. 

0 werdir ritter, sich dit nu an, 

Hastu i zu keinen stundin 
Gefochtin adir liartin strid getan 
U 60 Und hast nicht obirwundin, 

Daz liad gehindirt din hochfard 
Adir di frevele Unrechte sache 
Und hast dich kegin gote nicht bewart 
Der dich starg künde gemache. 
ii85 Wer sich uf sine jogunt und Sterke 
Und harnasch alzu sere wigit, 

An deme sal man daz wole merke 
[23 b ] Daz her ebinturlichin krigit. 

Und were ouch daz Cristus lare 
mo Di strite und vechtin hette vorbotin, 

So hette her nicht also uffinbare 
Gesagit den rittern di en botin 
Daz her en gebe sinen rad, 

Wi si ouch daz ewige lebin 
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ins Soldin vordinen mit ere tad. 

Der rad wart en also gegebin, 

Si soldin nimandin vorterbin 
Der en nicht obils hette getan 
An libe an gute adir an erbin, 
u8o Her were danne ein ungloubigir man. 
Si soldin en lazin gnngin 
An erin zinsin und gefellin 
Und frede den armen lutin fugin 
Und keine gewalt obir si stellin, 
ii85 Di arme lute nicht beroubin 
Noch worgin adir beschatzin, 

Di do hettin den cristin gloubin, 

Und mit wuchere zu en kratzin, 

Si soldin nemen erin sold 
ii9o Und mit den forstin ritin, 

Den rechtin sachin wesin holt 
Und nf daz selbe ouch stritin. 

Hir umme vorbutit Cristus nicht 
Daz man di swert nicht sulle bederben, 
[24*] Man sulle nimandin, also her spricht, 
Zu Unrechte vorterben. 

Derne ritter gebit man ouch daz swert 
Daz her sulle sturen bosin sundin, 

Wo her kan, des ist her wol wert, 
i*oo Undir den fiendin adir den frundin. 
Bistu nu ein fromer cristin man, 

Spricht ouch sente Augustin, 

So nim dich cristlichir werke an 
Und laz den falschin namen lin. 

1*05 Waz fromet ez daz man dich nennit 
Einen rechtin fromen cristin, 

Wan man din lebin irkennit 
Mit suntlichin bcesin listin. 

Lustit dich zu habin den cristin namen, 
1*10 So sich ebin ane din swert 
★ 
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Und hab kegin gudin werkin nicht schämen, 
So bistu kegin gote ein ritter wert. 

Daz swert werdit eime ritter gegebin, 

Also spricht meistir Cassiodorus, 

1815 Daz her daz noch fure sin lebin 
Und ez nicht trage umme sus. 

Ein jungir ritter der sal gerne 
Zu deme schemphe ritin 
Und sal mit sime swerte lerne 
[24 b ] Beide vechtin und ouch stritin. 

Ist daz man dit vor obirspelit, 

Wan man ez dan zu nod sal han, 

Und sich mit deme vechtin quelit, 

So werdit ez unedelich getan. 

1885 Di wile daz man muzig gehit, 

So lerne man der ubunge gnug. 

Beitit man biz sin nod geschehit, 

So kan man sin obil werdin klug. 

Wi kan ein unvorsuchtir man, 

1830 Der glich ist eime jungin weife 
Und der wise dar zu nicht kan, 

Mit dem swerte sich behelfe? 

Di aldin ritter sullin en lerin 
Die do sint der liste vol, 

1835 Wan sich des jungin jar gemerin 
Daz her sich kunne behelfin wol. 

Nu sich abir daz gehilze an 
Daz du heldist in diner bant 
Und lerne gotis forchte han: 
iS« Daz cruze maehit dir daz bekant. 

Alfocius der meistir dich daz lerit 
In allin dingin di du antribist, 

Wiltu danne blibin unbeswerit, 

Daz du daz cruze vor dich schribist. 


1216 daznocb, z scheint in r gebessert, also wohl dar nooh (dar nach). 
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[25‘] Craft und macht wel god gebin 
Sinen gloubigin fromen ritterin 
Di du furin ein cristlichis lebin, 
Man sal si allezid gerne erin. 

Man gebit eime ritter daz fingirlin 
1*50 Von golde und edilme gesteine, 

Dit mag daz andir kleinote sin 
Daz ich an eme oucb meine. 

Daz fingirlin ist alumrae zu, 

Sin ring der had kein ende, 

1855 Des ritters truwe bedutit ez nu, 

Di sal oucb nergin wende. 

Daruffe stet ein edelir stein, 

Daz ist der cristin gloube, 

Kegin gote si di truwe rein 
1860 Und laze sieb der nicht beroube. 
Der stein ist edil und ist ture 
Und ist lutir und gar feste, 

Her vorbornit nicht in deme fure, 
Dese truwe ist di allirbeste 
1865 Di ein froraer ritter haldin sal 
Kegin gote und der cristinheid 
Und nummer getun den abefal 
Wedir dorch lieb adir dorcli leid. 
Sine sele und sine ere 
[25 b ] Sal her vor uimandin setzin, 

Den cristin gloubin oucli mere 
Und di ungloubigin vorletzin. 
Dorchlutir und ouch reine 
Sal des ritters gloube blibin 
1215 Und feste also di ediln steine 
Und keinen bosin gloubin tribin. 
Keiner edeler bezzir stein uf erdin, 
Sprichit sente Augustin, 

Noch richir schätz mag gewerdin 
Uso Danne der gloube mag gesin. 
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Sin craft di machit di sele gesunt 
Und di blindin daz si sehin, 

Di totin lebinde onch zustnnt 
Und di iamen daz si gehin. 
ii 85 Di krankin her ouch sterkit 

Und machit di toubin daz si hcerin, 

Den bosin menschin daz her gud werkit, 
Di sunder kan her ouch vorstoerin, 

Her brengit en di herze zu ruwin 
lioo Und machit di ungerechtin recht, 

Her machit fromc den ungetruwin, 
v Der vor ouch was des tufils knecht. 

Her kroenit di reclitin mertelere 
Di gerne dorch god uf erdin lidin 
u»5 Und brengit si in groze ere, 

[26 l ] Ab si dorch god zu rechte stridin. 

Her beheldit di pristir und ritterschaft 
In erin und ouch in werdin; 

Wo ist der stein der solche kraft 
lsoo I grozir gewunne uf erdin? 

Kein ding daz weichit also swinde 
Des cristingloubin festikeid 
Also daz her stetin frede vinde 
Und von den ketzern nicht lide leid 
1805 Adir von den snoedin heidin 
Di en stetlichin vechtin an, 

Von desin selbin beidin 
Di cristin er obirwinden han. 

Wan daz fuer stille lid 
isio Daz man ez nicht blesit noch tribit 
Mit den belgin zu allir zid, 

Ane groze hitze ez blibit. 

Nu muzin wir dar zu habe 
Blasbelge und di wedele, 
i8i5 Di phaffin legin di ketzer abe, 

Den heidin di cristin edele. 

* 
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Johannes mit dem guldin munde 
Had uns also beschrebin : 

Phaffin und ritter sind Cristus künde 
is*o Mit den sine fiende werdin vortrebin. 
Di ketzer telgin di phaffin gerne, 

[26 b ] Di heidin der cristin edil lute. 

Hir inne mag man daz wol lerne 
Waz obils uns daz selbe bedute. 

13*5 Hindirtin di phaffin di ketzer nicht, 

50 hettin si erin ganzin willen; 

Wan der cristen ritter numme vicht, 
W T er kann di heidin danne gestillin? 
Hettin di roubischcn wolfe frede 

iss« Vor den hcrtin und den hundin, 

51 begingen sich also darmede 
Daz wenig schafe wordin fundin. 

Dit ist der stein, daz fingirlin 
Beide di ritter und di phaffin 

iss 5 Di bi einandir soldin sin, 

Also si god darzu had gcschaffin. 

Daz golt des menschin herze sterkit, 
Spricht der meistirarzt Aviccnna, 

Daz ez groze ding von naturin werkit. 
i 34 « Des ritters fingir sal ez cnpha, 

Darum ez der goltfingir tregit, 

Wan sin adir zu dem lierzin gehit, 

Des herzin kraft ez bewegit 
Daz der puls mechticlichin slehit. 

1345 Dit bedutit abir des ritters truwe 
Und ist siner ere ein schoenis phant, 
Nummer sal en daz geruwe 
[27*] Waz her gelobit mit der baut. 

Daz fingirlin sal en vormane 
1350 Allir siner ere und gudir tete, 

Also dicke also her ez seliit ane, 

Daz her sine truwe halde stete. 

Der lerer Cassiodorus spricht: 

Du salt in alle dime lebin 
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1855 Diue truwe und globede nicht 
In keiner wise begebin. 

Do vindit der ritter danne inne 
Sine hülfe und sine Sterke, 

Daz her des bestin beginne 
i36o Und di toginde gerne werke. 

Also nu der edelir stein ist herte, 
Schone und dorchsichtig, 

Also sal nu sin der ritter geferte, 
Gestrenge, togintsam und uzrichtig, 

1865 Ouch feste darzu in sime mute, 
Senftmutig in alle sime lebin, 

Ouch milde mit sime gute, 

Abir ane nutz ouch nicht uzgebin, 

Her sal weich sin also daz lutir golt, 

1870 Wer sich mit eme wol sune, 

Den bcesin nummer werdin holt, . 

50 ist her wise und kune. 

Wer den sinen ist zu herte 

[27 b ] Und ungudlich zu allir zid, 

1875 Der had an eme ein böse geferte, 

Sin adil in deme drecke lid. 

Der ritter sal nicht ein lewe si 
Kegin sime huesgesinde 
Di em nacht und tag wonen bi, 
is8o Her muchte si ungetruwe vinde. 

Her sal si ouch nicht zu zertlich zihe, 

51 muchtin sich daruf laze 
Und sine undirtenikeid flihe: 

Her rame der rechtin maze. 

1385 Di wisheit nemit zu er nicht 
Den ediln mit sinen sachin, 

Sundirn den menschin zu dem si phlicht, 
Den kan si wol edil gemachin. 

Di wisheit keinen man vorsmehit, 

1890 Nimandin si ouch irwelit. 

* 
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Wer er mit flize recht nach gehit, 
Des hülfe si nicht vorfelit. 

Di sele si gar edil machit, 

Daz gemnte si reine smedit, 

1395 Des libis untogunt si vorsachit. 

Den schadin si befredit. 

Desis dich als daz fingerlin 
An diner hant vormane. 

. Wiltn ein fromer ritter sin, 

uoo So gedenke dicke dar ane. 

[28*3 Einen fromen knecht der ritter habe, 
Dit stucke ist nu daz derte, 

Von einer sundirlichin gäbe 
Zu alle sime gefeite, 

U05 Also eme gebörit noch siner gehört 
Zu deme meistin teile, 

Also ir vor wol had geholt 
Von des schonen adils heile, 

Daz von tögindin ist komen zu, 
uio Von freidikeid und von Sterke 
Und daz erbit uf ere kindir nu, 

Ab si kunnen darnach gewerke. 
Welche abir habin des sinnes nicht, 
So liilfit ir Sterke gar deine; 

1415 Wan en der redelichkeid gebricht. 

So gehin si wole alleine. 

Aristotiles der meistir schribit 
Daz des menscliin sele vel edeler si 
Dan der lip; waz her ouch tribit, 
i4*o Daz muez sere an der sele li. 

Des glichit her den licham 
Eime krangmutigin wibe, 

Der do muez in deme gehorsam 
Sines geistis allezid blibe. 

14*5 Der geist ist glich also ein man 
* 
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Und gebutit waz man sulle tu; 

[28 b ] Der lip dowedir nicht kan, 

Her muez dem geiste dinen darzu. 

Hat nu der geist di redelichkeid 
uso Also daz her ordinliehin weldit, 

Ab daz dcme libe wol ist leid, 

Daz adil her eme beheldit. 

Also werden di licliame von dem geiste 
Zu herschaft uf gezogin; 
uas Wan si des ratis nicht mogin geleiste, 
So sint si beide darmede betrogin. 
Sente Jheronimus der spricht: 

Also ich daz rechte kan vorste, 

50 ist in deme werltlichin adil nicht 
uw Uf desir erdin gutis me. 

Wan di ediln sint vorbundin von nod, 
Er danne si tretin von frömikeit, 

51 gingin vil er in erin tod 

Adir ledin darumme gar grozis leid. 
U 45 Ein edeler den ediln folgin muez 
Mit tdgindin und mit setip. 

Waz ein andir tete wol umme sus, 

Des muez man en gutlichin betin. 

Ein kleine schände en beswerit 
uso Verre mer danne einen andirn man; 
Daz man eime andirn nicht vorkerit, 
Do had her sere an missetan. 

[29»] Tud her eine bosheit adir eine uutad, 
So ist sin adil darvon vortorbin, 

1*56 Man spricht danne: sin mutir di had 
Villichte en boslichin irworbin. 

Were her eines ediln mannes kint, 
Her hette ouch cdilichin getan. 

Nu had man daz an em gemerkit sint, 
uso Ez enist en nicht geborn an. 

Des libis adil ist gar gud 
* 
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Noch deme zidiichin gute, 

Abir vil bezzir ist waz man tud 
Noch eime ediln mute. 

1465 Ein owisiger tummer edil man 
Der sich keinerlei dingis schemit 
Ist eime gekroenetin esil glich getan 
Der den hundin Ist vorfemit. 

Waz fromit eime sin edil gebort 
1470 Mit bcesin geburischin setin, 

Der wedir wise furit noch di wort 
Glimplilich an keinen stetin? 

Waz schadit ouch eine geburis art 
Der redeliche wise und worte kan 
i47& Und ist vorstandin und wol gelart? 

Der ist wol ein recbtir edelir man. 

Wer sich siner eldirn ouch rumit 
Daz si riebe und gar edil warin, 

[29 l ] Sin adil her dar mede vortumit 
US» Und wel sin lastir uffinbarin. 

Der heiligir bischof sente Gennan 
Umme des konigis missetad 
Zu Britanien den wisete her von dan 
Und satzte einen hertin an sine stad 
U85 Der frorae was von naturin, 

Wise, gotfortig und milde 

Und wisete den konig zu den geburin: 

Dit lazit uch allen sin ein bilde. 

Vel bezzir ist ez uf desir erdin 
1490 Von eime armen demutigin gesiechte 
Zu eime herin adir ritter zu werdin 
Danne einen geborn herin zu eime knechte 
Adir daz gar ein edelir man 
Mit Unzucht daz irworbe 
U95 Daz man eine di ere gewunne an 
Und an deme gute vortorbe. 

Konig Nero und ouch Pilatus 
* 
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Und Julianus der ketzer habin 
Eris richtuinis und adils alsus 
1500 Gar schemelichin enzabin. 

Waz adils mochte mit eu gesi? 

Ein lästirlich lebin si trebin 
Und warin grozir schelke dtj 
Daz stet von en geschrebin. 

[30 d ] Ein meistir heizit Boecius, 

Der ist schöner kunste vol, 

Der sprichit einen sprach alsus, 

Den mogit ir vornemen wol : 

Daz adil ist ein lobelichir wan 
1510 Und ist ein fromede clarheit 

Den di fromen lute vordinet han, 

Und hastu des nicht in warheit, 

So machit ez dich nicht gud darzu; * 
Ist daz dir der toginde gebricht 
iM 5 Und daz du ouch edelichin mogist getu, 
So hiliit dich diner eldirn adil nicht* 

Alle lute uf deseme ertriche 
Di sint komen von einer gebort 
Und si warin mit demc adil gliche 
i52o Also ir hi vor ouch had gehört. 

Darumme dir nicht kunnen gegebin 
Dine eldirn ein schonis adil; 

Furistu ein bosis schentlichis lebin, 

Ez werdit dir zu eime zadil. 

1525 Ez spricht ouch sente Jheronimus, 

Der grozir heiligir lerer, 

Von den ediln lutin alsus, 

Wan her ist der toginde merer: 

Manchir wel uf dem ertriche 
1580 Vor andirn lutin edil si 
[30 b ] Und meinit daz nimant si sin gliche 
Und ist doch nicht des tufils fri, 

Wan her dinit eme zu rechte 
Mit sime suntlichin lebin 
1535 Glich noch eime eigin knechte 
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Stetlichin ane wedirstrebin. 

Waz adils mag danne der gehabe 
Der mit libe und sele ist eigin 
Und eme alle friheit gehit abe 
1540 Und di sunde en gar irsteigin? 

Kein grozirs unadil uf desir erdin 
Mag sich obir einen gemerin 
Danne wer noch sinen bosin begerdin 
Den tufil had zu eime herin. 

1545 Der ist alleine edil uud fri 
Der do bad einen solchin mud 
Daz her nicht undirtenig wel si 
Der untogunt umme keinerlei gud. 

Der sal ouch danne von rechte, 
i55o Wan her ein ritter ist wordin, 

Eme lazin folgin di knechte : 

Du heldit danne wol sin ordin. 

Zu dem minstin habe her einen knecht 
Der sin stetlichin warte 
1655 Uf daz her toginthaftig si und gerecht 
Und in zucht sich halde harte, 

[31*] Sich hüte vor der trunkinheit, 

Des sal en sin knecht vormane 
Zu togindin und zu barmeherzikeid, 
i5«o Do lit alle sin adil sere ane. 

Solde ein ritter tragin sin swert 
Und ginge danne alleine, 

So achte man en eines bötils wert. 

Den ist ouch ein swert gemeine. 
i5<5 Sin knecht der sal ez eme nach trage 
Und stetlichin bi eme blibe 
Und der sal ouch nicht sin ein zage 
Noch keinen frevil tribe. 

Her were eme blöde nicht nutze, US 
1570 Und frevil, so machte her gewerre: 

Der blodir künde en nicht geschutze. 


* 
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Der frevelir were em bezzir verre. 
Nicht vorletze dinen knecht 
Der vornuftig ist und getruwe dar bi, 
1575 Dinet her dir wole und tud recht, 
Der sal dir also din sele lieb si. 

Du salt en in keiner wise betrigin, 
Hastu dinen nutz an eme gesehin, 
Und eme sinen dinst abeligin 
1580 Und laz en nicht arm vor dir gehin. 
Dit ist daz derte vorteil nu 
Daz eime ritter gehoerit zu. 

[31*j Bilche tregit der ritter an eme golt 
Und spangin an sime gewande, 

1585 Di lute werdin eme bilche holt, 

Wan her nicht ubit schände. 

Es spricht der meistir Rasis: 

Daz golt wechsit von der sunnen, 

Ein iclichir planete, des bes gewis, 
i59o Had eines erzis begannen. 

Di sunne daz golt uz werkit, 

Der mand daz silbir also fin, 

Venus daz zen, dit merkit, 

Saturnus meinet kuppliir si sin, 

1595 Mars daz isin und den stael hart, 

Und Jupiter daz weiche bli, 
Mercurius von siner art 
Wel herre obir quecsilbir si. 

Nu ist der edilstir planete 
i8oo Di sunne mit erme golde, 

Daz ich nu in desim getrete 
Ouch fordir lobin solde. 

Ez lezit sich also dünne tribin 
Daz man ez umine fadin spinnet: 
i«o5 Ein ritter sol also frome blibin 
Daz man en lieb gewinnet. 

Gedult und schone wisheit 
Wo di zusamen werdin gewerkit, 
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[32 a ] Daz bedutit wol ein goldin kleit: 
leio Dese bedutunge ebin merkit. 

Di scbrift lobit Daviden sere 
Umme sin manheit und gedult 
Und sagit daz her ein holzworm were, 
Deine gebit man solchir uature schult 
leis Daz her also gar weich si, 

Wanne man en lose grifit an, 

Daz her zufare also ein bri 
Und der nicht wole irlidin kan. 

Noch so ist kein eichin holz 
i6*o Also herte noch also veste, 

Her si mit bizin also stolz 
Daz her zubricht di este. 

Ez waz der genanter konig David 
Also barmeherzig und gütig, 
i6*5 Wer eme flehete, dem wart sin nid 
Geduldig und gar senftmutig, 

Und wer em drowete und was gram, 
Derne wart her also herte 
Daz her eme lip und gud nam, 
ioso Er keiner sich des irwerte. 

Dit ist nu daz guldin gewant 
Daz ein ritter sal antragin 
Also daz her sich irbarme zuhant 
[32 b ] Wan eme di armen clagin 
1635 Und den vorgebe ere schult 
Di eme gutlichin flehin 
Und sich ouch reche mit Ungeduld 
An den di eme wedirstehin. 

Dit bedutit ouch daz kleid, 
i64o Daz edele und daz gute, 

Daz her gotis liebe treid 
Stetlichin in sime mute; 

Wan wer do gotis liebe had, 

Der forcbtit en zu allir zid 
*■ 
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1645 Und vorgizzit sin nicht an keiner stad, 
Wi ez eme ouch darumme lid. 

Ganzin glonbin sal her zu eme han 
Daz her nickt vorlaze sinen knecht, 
Kein fient eih danne geschadin kan, 
1650 Wan got ist banneherzig und gerecht. 
God ist di hoeste clarheit 
Und ist ouch daz hoeste gud, 

Her ist di hoeste warheid 
Und belonit waz man eme tud. 

1655 Her heldit di hoestin milde, 

Darum so dinet em gerne 
Und nemit hirbi ein bilde, 

Siner gnade ist nicht zu enperne. 

Nu sckeme dich waz obil ist getan, 
[33*] Sin lob wit uzbreite 

Und sich dine guldin spangin an, 

Zu dinste dich eme bereite. % 
Di ere had her dir gegebin, 

f 

Du hast si von dir selbir nicht, 

1665 Ein andir had dicke ein hertir lebin 
Deme diner werdikeit gebricht. 

Ez sprichit meistir Albracht 
Von deme ediln golde mer, 

Daz sin natürliche macht 
1670 Si weich und ouch darzn swer. v 
Und ist ez ungemengit blebin, 

So lezit ez sin klingin. 

Also had ouch Plinius geschrebin 
Von den selbin dingin,. 

1675 Wi ez in deme fure bestehe 
Ganz gar mit sime gewichte, 

Daz sin darvone nicht abegehe 
Und daz ez ouch mit nichte 
Der rost vorzere wo ez lid 
i«so In dem wazzir adir in der erdin. 

Also sal ein ritter zu allir zid 
Deme golde geglichit werdin. 
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Des herzin rost daz ist der haz, 

Wan her sich nicht kan gerechin, 

1685 Den sal her vordruckin baz 
[33 h ] Und den bcesin willin brechin 
Und des gebin keinen lued. 

Mit obilsprechin slehit man daran, 

Di gedult ist gar ein edilkrut 
i69o Wer ez wol vordowin kan. 

In des krigis ebinture 

Sal sin manheid nicht abenemen, 

Also daz golt tud in deme fure, 

Di swerin sete em wol zemen. 

1695 Wo man vorgulte spangin macht, 

Daz golt man uf daz silbir sied: 

Di wisheit werdet hirane geacht 
Di ein fromer ritter enphed. 

Es spricht meister Albracht 
1700 Und werdit in warheid fundin: 

Wan man vorgulte spangin macht, 

So muez man zu den stundiu 
Drierlei gar wol beware, 

Wan man ez mit dem hamir siet, 
kos Daz der keines kome dare, 

Daz silbir sin andirs nicht enphet, 

Daz sint der stoub und der wint 
Und darzu daz nazze: 

Wo dese dri darmede sint, 

1710 Do kan ez kein golt gefazze. 

Also ist ez werlich ouch getan 
[34*] Umme di ediln zartin wisheid: 

Kein meusche di gefazzin kan 
Der vol steckit der girheid, 

1715 Di sich deme stoube wol glichit 
9 Daz mit fuzin werdit getretin. 

Ab wol di girheit etswaz wichit, 

Noch tregit si lastir in erin retin. 

* 

1695 machit. 

Mitteldeutsche gedieht«. JO 
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Waz ist nutze di erbeid 
1720 Der man wedir god begiimet? 

Si brengit sorge und oucb leid, 

Er gud snellicbin zurinnet. 

Ez machit dicke di girheit 
Daz man gotis wenig acht 
1725 Und lip und sele werdit hen geleid 
Und daz di ere darzu s wacht; 

Daz andir daz di wisheit vorterbit, 

Daz ist der wint der hochfart, 

Di had nu di erbam lute beerbit 
1780 Daz er wisheit sere ist vorkart. 

Mit hochfart werdit man nicht edil, 

Mit hochfart ouch nicht riche, 

Di hochfart ist der torheid wedil, 

Arme hochfart ist bufin gliche. 

1735 Wan sich schemit ein armer man 
Daz her nimande dinen wel 
Und wel liebir gebrecliin han : 

[ 34 b ] Daz ist der geckerie spei. 

Ez sundirt ouch di fuchtikeid 
17« Daz silbir von deme golde : 

Also tud di unzeraelicke unkuscheid, 

Di gebit eime ritter zu solde 
Daz her sele ere und lip 
Und alle wisheit di her kan 
1745 Begebit dorch ein snodis wip 
Und werdit zu eime ruffian. 

Dese dri vorterbin yel 
Stolzir jungin und fromer degin, 

Hochfard hure und wurfilspel, 

1750 Daz si der torheit phlegin. 

Salomon spricht: di gewaldigin stule 
Do di hochfertigin uffe sitzin schone 
Di kan god gar scher umrne gewule 

* 

1721 ouch ist durchstrichen: wenn es fehlen soll, so ist unde zu schreiben. 
1726 swachit. 
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Und andir lute darmede belone. 

1755 Darum so werdit ez dicke gesehin 
Daz ere sloz und ere gerichte 
Und er gesiechte zu gründe vorgekin 
Und werdin ganz zu nickte. 

Gud win und schone frowin han 
1760 Manchin wisin man zu torin gemacht, 

Der worfil daz ouch vil wole kan 
Daz man der sele noch der ere nicht acht. 
Dit ist daz ferde stucke 
Daz einen ritter sal smucke. 

[35 1 ] Obir eines ritters licham 

Gebörit sich wol ein buntis kleid : 

Ez bedutit daz her si bosheit gram 
Und habe lieb di firomikeid 
Und sich von bosir geselschaft zi 
1770 Wo her möge adir kunne 

Und schände und ouch lastir fli, 

Den fromen ouch gutis gunne. 

Dit rurit meistir Socrates, 

Do her spricht: du fromir man, 

1775 Du salt dich allezid besinnen des, 

Wan dich icht grozis vichtit an: 

So laz bcese lute bcese sin 
Und gehald dich zu den fromen, 

Er gewerb do brich dich nicht in, 
i78o Ez möchte dir zu schadin körnen. 
Fromedir lute boese sache 
Di laz si alleine uztragin, 

Du möchtist si andirs dir eigin mache, 
Keinen dang kanstu bejagin. 

1785 Aristotiles ouch also spricht, 

Daz einen togintsamen man 
Machit ein togunt alleine nicht 
Di her nbit und tribit an. 

Ein swalbe ouch nicht brengit 
[35 b ] Den lenzin wan si komit geflogin, 
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Ein togunt ouch nicht alleine vorhengit 
Daz einer in wisheit werdit gezogin, 

Noch den sommer brengit ein warmer tag 
Adir zwenc adir dri, 
i7»5 Sundim wan der vele gesin mag, 

So sal ez danne ein sommer si. 

Ein farwe nicht alleine vorhengit 
Daz ein korse gekeizin si bunt, 

Sundim grav in daz wize gemengit, 
isoo Also daz zu Norweien wol ist kunt. 

Wanne vele swalbin komeH* 

Von den sudin her geflogin, 

So werdit der lenze vornomen, 

Des sint wir danne unbetrogin. 
isoo Vele kunste und behendikeid 
Di machin einen wisin man: 

An wen vele töginde sint geleid, 

Der tregit bilche bunte cleidir an. 

Des sal ein ritter vef töginde habe, 
i8io Wel her togintsam si genant 

Und an den erin ouch nicht snabe, 

So werdit bunt al sin gewant. 

Der selbe meistir also spricht: 

Di togunt in eime mittil sted. 

[36»] Des vorsten ouch vele lute nicht, 

Wan en nicht uzlegunge gesched. 

Allir gudin werke der ein man 
Uf desir erdin beginnet, 

Sal do hangin togunt an, 
i89o So ist nod daz her besinnet 
Wi her gefure ein rechtis zel 
Und halde des rechte maze 
Und entu sin zu wenig noch zu vel, 

Kan her ez andirs gelaze 
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Also mag her der togunt genizin 
Weme rechte maze ist bekant. 

Einer schuzit do pobir ho, 

1830 Der andir schuzit dar undir, 

Der derte zu den sitin do, 

Und dit daz ist kein wundir. 

Also ist ez umme ein werg getan 
Do di rechte togunt ane lid. 
iss» Zu wenig zu vel wel ez nicht han 
Und wer darmede gehit besid. 

Ist einer alzu milde, 

Der heizit obirgiftig ; 

Derne ist die togunt dannoch wilde, 
[36 b ] Des zelis ist her noch nicht triftig. 
Waz her danne gutis vorgebit, 

Des had her werlichin keinen dang. 
Ab her sich des wol vorhebit, 

So ist di togunt doch zu kräng. 

1845 Wer do gebit ane maze 
Und do her nicht gebin sal, 

Der mochte ez vil liebir laze, 

Wan gutis und dankis werdit her kal : 
Glich ouch also ein buntis vel 
1850 Daz sine har had vorlorn 
Komit von sime nutze suel 
Und had di werdikeid vorkorn. 

Gebit her danne zu kleine, 

So nennen en di lute karg: 

1855 Daz ist abir der untogunt eine 
Und di ist ouch ein lastir starg. 

Der triffit aber des mittils nicht, 
Sundirn blibit alz dar liindir. 

Siner gäbe togunt emc gebricht 
1860 Und missetud danne swindir. 

Her entheldit do her solde gebin 
Und di lute werdin eme gram, 

Her kan des nicht geramen ebin, 

[37*] Her muez darvone lidin schäm. 
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i8«5 Wer do gebit do her gebin sal 
Und heldit do her sal haldin 
Und weiz des zid und stunde obir al 
Und wi her des sal waldin, 

Der triffit daz mittil und daz zel 
i87o Und kan daz lastir uz gescheide, 

Wan wes zu wenig ist und zu vel, 

Di zwei eint lastir ouch beide. 

Wer zwene adir dri loufit an 
Di eme sint unglich ane libis nod, 

1875 Der heizit danne ein turamer man 
Und suchit toerlichin sinen tod. 

Wer sinen glichin fluhit 
Und getar sich eme nicht wenn, 

Sin herze sich blodiclichin schuhit 
i88o Und wel sich nicht irnerin. 

Der abir had einen solchin mud 
Daz her sinen glichin tar bestehin 
Und in noetin vordir were tud, 

Der heizit kune, des muez ich jebin. 

1885 Also ist ez ouch mit andirn dingin, 

Welchirlei di namen han, 

So sal man noch deme mittil ringin, 

' : Ms<t w-r 
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1885 8i vellit in ein bcese tad, 

Er schönes kleid also gelid. 

Di togunt werdit swerlichin fundin, 

Abir schalgheit gelemit man schere; 

Togunt had maze zu allin stundin, 

1800 Untogunt darf man nimandin lere. 

Di togunt wel einen fnrer han 
Und daz mag wol sin di wisheid 


So man allir meiste kan. 

[37 b ] Seneca der wisir Römer spricht 
«so Yon der ediln schonen togunt, 
Di töge ane den fiiz ouch nicht, 
Man muez si ubin von jogunt. 
Wan man nicht flizis darzu had, 
So werit si nicht lange zid, 
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Di si wole uz gerichtin kan 
Daz gar bunt werdit er kleid. 

1905 Der ist riche und selig nicht 
Den di lute selig nennen : 

Von selikeit ouch manchir spricht 
Der si wenig kan irkennen ; 

Sundirn der ist selig der töginde had 
1910 Gesanient wol in sime mute 

Und furit di wort und ouch di tad, 
Wi geringe her si von gute. 

[3 8 *] Recht ist ez und gar bilch darzu 
Daz man en here nennit, 

1915 Her sal ouch also herlichin tu 
Daz man sine ritterschaft irkennit. 
Here ist ein name gud, 

Wan ouch gud ist sin lebin, 

Edil nennit man sin blud 
i 99 o Und sin herze, merkit dit ebin. 

Mau spricht nicht: du edilz houbit, 
Edele fuze, arme und hende, 

Zu sprechin ist daz nicht irloubit, 

Wi doch dese gelede sint genende. 
1995 Man sprichit nicht: du edele hued, 
Buch, fleisch und ouch gebeine, 

Daz blud und herze habin den lued, 
Des andirn vorgizzit man reine. 

Daz adil daz der licham tregit 
1930 Daz ist gesuntheit und schone gestalt 
Und di jogunt di en bewegit 
Und daz her starg ist unde balt. 

Des libis adil adilt also nicht 
Und had des ouch keine ere, 

1935 Derne licham des zuhant gebricht, 
Wan ez sich beginnet kere. 

An sinen dang so werdit ein man 
* 

1914. 1917 herre. 1931 vnd. 
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[38 b ] Beide siech kräng und ungestalt, 

Ane dang di ere nimant kan 
1940 Vorliesin, her si jung adir alt. 
Worum man abir daz adil zu 
Lege dem herzin und dem blute, 

Daz muez ich uch sagin nu : 

Di sele liad darinne er hüte. 

1945 In deme blute steckit der geist, 

God had ez selbir gesprochin: 

In dem herzin wonit her allir meist, 
Biz daz ez werdit gebrochin. 

Daz erste daz sin lebin gewinnet 
1950 Daz ist des menschin herze, 

Und wan her des todis beginnet, 

So ist do ouch der leste smerze. 

Dit ist ein zeichin wi daz adil 
Komit von der sele dar 
1955 Und nicht von des libis dradil 
Noch allir wisin meistir lar. 

Wil nu daz adil komit her 
Von der sele und nicht deme übe, 

So besinnet und betrachtit dit ner 
i960 Weme ir ez sullit zuschribe. 

Man nennit einen ritter here 
Nicht umme sin gelis krusis har, 
[39 a ] Man irbutit eme solche ere 

Umme sine töginde, daz ist war. 

1965 Und ist her danne untogintsam, 

Man erit en wol und meinit sin nicht, 
Wan frome lute di sint em gram 
Und haldin en also einen bosin wicht. 
Waz lobis mag em daz gesi, 

1970 Wan man en darmede hcenit 

Und man em hindirwert gebit phi! 
Daz man vor eme beschcenit. 

Seneca der spricht dar von : 
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E in schoenir licham machit nicht gnd 
1975 Einen man noch mime won, 

Hat her nicht einen fromen mud. 

Ist abir sin sele töginde vol 
Und had der vele begaugin, 

So ist sin licbam gezirit wol 
i98o Und had schönes adil enphangin. 

Es schadit eime ediln manne nicht, 
Ab her ist swarz und obil gestalt; 
Wan eme der toginde nicht enpricht, 
So ist sin ere gar manigfalt. 

1985 Der selbe meistir ouch lerit 
Wi di ediln sullin gebarin 
Daz si zurechte werdin geerit 
[39 b ] Und nicht lestirlichin farin. 

In sime huse si her frolich, 

1990 Nicht also ein bere her brimme, 

Daz zirit sine sete gar holich, 

Nicht gremelich si sin stimme, 

Mit sime gesinde kort sin zorn 
Und mit senftin ernstin wortin, 

1995 Ane scheldin und ungeswom: 

So brengit her si zu /ortin. 

Hobisch sal man uf der straze si, 

Di lute gruzin, en sprechin zu 
Und gebin einen fruntlichin schin 
2 ooo Und in allin dingin daz beste tu; 

Zu der kirchin gerne gehin, 

Gotis dinst ungerne vorsumen, 

Vor eme in grozir demud stehin 
Und er deme ende nicht rumen. 

»cos Komit her danne zu felde 
Gegangin adir geretin, 

Sin manheid sal sich melde 
Daz wole do werde gcstretin. 

Nu lobe eines fromen ritters lebin 
»oio Mit deme daz sin sele had, 

Daz eme ein andir nicht mag gegebin, 
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Daz ist eine togintliche tad. 

Nicht sin hues noch sin kleid 
[40*] Noch sine schonen pherde, 

*oi5 Sundirn sine togunt und redelichkeid, 

Di machin sinen namen werde. 

Lobistu, spricht Plato, einen man 
Daz her komen si von ritters slacht, 

Daz her edil si und nicht kan, 

*o*o Des lobis werdit wenig geacht: 

Also lobistu sine eldirn und en nicht. 
Lobistu danne sinen richtum, 

Daz ist sin glucke , dannoch em gebricht 
Des rechtin lobis, der werdikeid rum. 
*0*5 Lobistu en frisch und ouch geil, 

Di krangheit benemit em schere daz 
Und der subirlichkeid enteil, 

Daz aldir tud uf erdin nicht baz. 

Lobistu en her si gesunt und starg 
*o$o Und freidig an deine übe, 

Ez mag mit emc wol werdin arg, 

Wel her vele unfur tribe. 

Lobistu danne sin ritin und stechin 
Und sin freidigis tornirtn, 

»0*5 Ez gewinnet wole den gebrechin, 

Wan di krefte en numme zirin. 

Dese gehorin alle dem libe zu, 

Also ich vor habe gesprochin: 

[40 b ] Si mogin nicht edelichin getu, 

»04o Ist en der togunt gebrochin. 

Lobistu en her si togintsam, 

Vomunftig und darzu wise, 

Und si den bcesin lutin gram, 

Alrest saltu en prise. 

»045 Ist her danne von gudir ard 
Und feste in dem gudin sinne, 

Und zu gotlichin dingin gekard 
Und daz her gotis hulde gewinne, 

Milde kune frolich und gütig, 
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>050 Dit gehorit alliz der sele zu, 

Wise fruntlich warhaftig demütig, 
Alrest ist her gelobit nu. 

Ein guldin zoim der machit ein phert 
Nicht bezzir danne ez vor was: 

>055 Also tud ouch einen ritter wert 
Sin kleid, sin tognnt zirit in baz. 

Dit ist nu daz sechste vorteil 
Daz ein fromer ritter had, 

Daz man en lobit dorch sin heil 
>oso Und heizit en here an allir stad, 

Nicht von süne gesiechte, 

Sundirn von eigener fromikeid : 

So stet sin lob zu rechte 

Und sin name werdit groz und breid. 

[41 a ] Geb wazzir noch deme tische 

Dem fromen ritter obir sine hant, 

An eine reine twelin her sich wische : 

Bi deseme stucke si eine bekant 
Daz sibinde vorteil and di ere 
>070 Di eme werdit bilehe gegebin. 

An keine böse wip her sich kere 
Und folge deme rechtin eüchin lebin. 
Sine hende wasche her reine 
Von bosir girheid und unkuscheid, 

>075 Di nicht der sele schadin alleine, 

Sundirn tun dem libe und den erin leid. 
Nymandin sal her beroubin 
Der sines krigis nicht zu schickin had, 
Ez ist wedir den cristin gloubin 
>080 Und siner sele werdit nicht rad. 

Dar von spricht sente Augustin : 

Er danne der rouber etswaz gewinnet, 
So muez her selber vorlorin sin 
Und ouch er her des beginnet 



156 


DER RITTER SPIEGEL. 


so85 Daz her einen unschnldigin vehit, 

So werdit her von dem tufil gefangin, 
Sich selbir her ouch irslehit, 

Er sin mort werdit begangin. 

Der ritter sal nicht stelin 
»090 Noch des nachtis uz grabin. 

[41"] Sin fede sal her nicht helin 

Und anendeliche sache darzu habin. 
Wer sich zu rechte kegin eme irbutit, 
Daz sal her gerne von em nemen. <_ 
»095 Ist daz her sich nicht henwedir bedutit, 
Her mag sich des urnmer Schemen. 

Wan her nicht wel sin gerecht 
Und sal doch daz gerichte Sterke, 

So mochte her liebir blibin ein knecht, 
»loo Wel her di togunt nicht werke. 

Ist her ein wolgeborner man, 

So tu her nimande leide 
Der eme nicht leide hat getan, 

Mag man en des bescheide. 

»tos Besitzit her sines fiendis erbe 
Und had her en gefangin, 

Her sal en nicht zu gründe vorterbe, 
Sundirn waz her kan irlangen 
Und waz daz erbe gegeldin mag, 

»lio Daz sal von rechte sin Schätzung« sin. 
Ist her erbar, er gebe ein tag 
Und raaue en wanne her wolle in. * 
Nimandin sal her schatzin bloz 
Daz her muze betiln gehin. 

»ns Werdaztud, der werdit erlös 
' ' Und eime struter glich gesehin. 

[42") Wuchirt ouch ein ritter gud, 

So sint eme di hende unreine. . , . 
Sugit her der armen lute blud, 

*i»o So werdit sin adil gar kleine. 

* 

2092 wohl unedeliche. 2114 bethil. 
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Den judin sal her ez befelin 
v Und kawerzinern, den bosin cristin, 

Di ez lachinde den lutin stelin 
Und brechin ez en abe mit listin. 

*1*5 Her werdit der ritter einer 

Di do speletin umine Cristus gewant 
Und dannoch vel bosir und kleiner 
Und werdit mit dem gesucbe geschant. 
Sin sunde schriet zu gote, 

*iso Wan her den armen wuchir tud. 
Obirtretit her solche geböte, 

So setze man eme uf den judin hud. 
Der wuchir ouch nicht swigit 
Undir den fromen lutin, 

»iss Dar mede her ouch irkrigit 
Di schände und fingirdutin. 

Wer ouch wettit di sloze 
Mit zinsin und mit gerichte, 

Der sal di lute bi erme rechtin loze 
»no Und si vordir beswerin mit nichte. 
Genuzit her er obir daz recht 
[42 b ] Und obir er aldin gewonheid 
Etswaz daz en ist nicht siecht, 

Ez mag eme darnach werdin leid. 

»145 Ez ist eme ummer wuehirs gnug 
Und ouch des roubins al darzu, 

Her sal ez geldin, ist her clug: 

Wi wel her daz den armen getu? 

Nicht werdit her darvone riche, 

*i5o Ab her ez saraent sinen kindin, 

Ez komit ouch hirnach sin gliche 
Der ez eme kan abegeschindin. 

Di arme lute also vorterbin 
Und nemen en zu Unrechte er habe, 
»iss Uf den dertin si daz nicht erbin, 

Wan ez gehit en wedir boslichin abe. 
Von stelin wuchir und von roubin 
Druet keines manne9 gesiechte. 
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Vele lute habin den gloubin 
«so God schicke ez wedir zu rechte. 

Wel ein ritter sine hende 
Reine waschin und ouch truckin, 

50 sal her desin spigil bewende 
Und en haldin mit sinen stuckin. 

«65 Daz ewangelium daz spricht 
Her sulle em lazin gnugin 
Dar an daz eme sin erbe uz rieht 
[43‘] Und waz eme god zu wel fugen < ■ • ■ 

Von sime dinste an deme solde 
si70 Der eme werdit gegebin 
Beide an silbir und an golde, 

Also em daz wol ist ebin. 

Ab daz nu werdit zu geringe, .. i i 

Wi sal her eine danne tu? 

«75 Sal her danne ein hantwerg dinge? f 

Daz geborit eme doch nicht zu. 

51 kunnen ouch nicht alle zu hofe körnen 


Noch der forstin amchte erkrigin, 

Nemen si danne keinen fromen ;> 

«so Und eren gebrechin vorswigin. Vi j ; £ ;. 

Mit eime mag her anestehin Ki 

Der etswaz koufschatz tribit 
Und vorlusit darumme nicht sin lehin, i 
Ein gudir ritter her wol blibit. 

»iss Furit der koufman in di lant -räH 


Pherde worze adir win, r ff 

Wachs ledir adir gud gewant, ti-sili 

Des mag her einen teil wol nemen in. 4A «eit 
Wes her bedarf in sime hus 4 

*i»o Des laze her eme ouch brengin. ,j tsd . 

Sin gelt had her gegebin uz, . jrtn» #£ " 

Des winnunge sal dit irlengin. , 



Pherde mag her wole koufin : 4^ 

[43 b ] Und di jung uf stallin : % ff 

*195 Und eine winnunge daruz sloufln, . 

Wan eme daz mag gefallin. ' .u 
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Keinerlei hantwerg sal her ubin, 

Wan em daz nicht wole zemit: 

Sinen pherdin abir an erin hubin 
**oo Adir ab si werin vorlemit, 

Den mag her wole arzdigin, 

Had her icht des gelernit. 

Her darf sich ouch des nicht vorzägin, 
Wanne her sin körne in ernit, 

*»o5 Her grife in der schunen zu 
Daz ez werde gelegit. 

Ouch mag her uf sime rosse daz tu 
Daz sin lant werdit geegit. 

Dit ist gud den reisigen pherdin 
*»io An fuzin und an beinen 

Daz si gehin in frischir erdin. 

Mit philin und ouch mit zeinen 
Und köchern mag her umme gehin 
Und sin geschntze stellin an, 

*»J5 Bnchsin gizin, bolzin drehin 
Und des glichin waz her kan. 

Di vihezucht ist ouch gar nutze, 

Beide rindir schafe und di swin. 
Hirmede her sinen kummer schütze 
***o Und laze dit ein hantwele sin. 

[44‘] Rinnen di fiende in ein land 
Und wollin ez beroubin 
Und tun dar inne mord und brand 
Villichte umme den cristin gloubin 
***5 Adir umme erin grozin obirmud 
Ane rechte redeliche sache 
Adir daz si gerne hettin gud 
Adir wi sich daz mag gemache, 

So ist des landis herin nod 
*»so Daz her da wedir fechte 

Und daune zu hülfe neme god 
• 

2201. 2203 wühl artdien : vorzien. 2229 herrin. 
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Und frome ritter und knechte. 

Den selbin sal her gutlichin tu 
Mit lihin und ouch mit gebin, 
st 35 Daz si gerne rittin darzu 
Und wogin bi eme er lebin. 

Gud sint eime herin di soldener, 
Di manschaft di ist nutzir vel, 

Wan si habin zu vorlisin mer, 

3340 Selbir get si ouch an daz spei. 

Si sint undir dem herrin gesezzin 
Und eme mit eidin vorbundin, 

Der zweier si nicht vorgezzin, 

Si gedenkin er zu allin stundin. 
3345 Des sal ein here milde sin 
Kegin sinen getruwin mannen 
[44 b ] Stetlichin zu were si bi em lin, 

Wan di soldener ritin von dannen. 
Di Sterke und ouch di were, 

3350 Spricht sente Ambrosius, 


Di man tud mit striteme here, 


Di ist zumale nicht umme sus, 

V. 

Kegin den ungloubigin lutin 

iüiM ebhG 

Adir welcliirlei di sint genant 


3355 Und wollin der Sende habe butin 

1 I, l! 

i " v i i lj 

Und onch bebaldin er vatirlant, 


Und di unschuldigin irnerin 

■i» i -.ua«! 

Beide wibe kindir und di man 

■ W 'H 

Vor den di si wollin beswerin 

. uui UrU 

3360 Und en nemen waz si han. 

« 'd'i’ jdfiV 

Di gerechtikeid ist vollinkomen 

•r.fiüi 

Wo si sich irbutit zu dem rechtin, 

>M-m öbä 

Und werdit er danne daz benomen, 

•i sah 7*4 

So muez man von nod darumme fechtin. 

3366 Ein sogetan werg ist ouch gud 


Wo man des also beginnet, 



Daz man ez zuvordirst durch god tud, 

* 

3237. 3241 berrin. 2245 herre. 2252 nicht ztcitchengetehriebe*- 
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Und den cristin gloubin besinnet 
Kegin den ketzern jndin adir heidin 
**7o Und kegin den andirn boesin cristin 
Di uns den rechtin gloubin leidin 
Mit erin falschin bosin listin. 

Ist ez abir umme andir dinge, 

[45*] Also spricht sente Bernhard, 

**75 Di do sint etswaz geringe, 

So ist ouch der strit etswaz hard. 

Wan her geschit dorch obirraud 
Und so man wel nicht rechtis phlegin. 

So werdit der strit nummer gud, 

**8o Daz wel ich vor war ouch segin. 

Ist abir di sache etswaz groz 

Und geschit doch noch dem unrechtin, 

So sal man di ouch ane vordroz 
Gar liertlichin wedirfechtin 
**85 Mit kamphe adir mit stritin, 

Wi sich daz wel machin 
In den selbin gezitin, 

Wanne man recht volgit den sachin. 

Nu sprichit sente Augustin 
**90 Von den selbin ouch sin wort, 

Wan di sache des krigis also sin, 

Also ir izunt had wol gehört, 

Daz si habin er beginnen 
Von den unrechtin dingin 
**95 Und wollin also gud gewinnen 

Und meinen en sulle daran gelingin, 

So ist der strit danne gar swer: 

Wer danne hilfit und retit darzu, 

[45 b ] Der mochte vel liebir wedirker 
. *soo Danne daz her wel daz obil tu. 

Kein gud man do irwerbit, 

Daz mag man darbi irkisin. 

Wer also in dem strite sterbit, 

Der muez darum di sele vorlisin. 

*905 Ist abir di sache umme daz recht, 

Mitteldeutsche gedieht«. 1 1 
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So sted ez wole zu lidin, 

Her si ritter adir si knecht, 

So mag her frilichin stridin. 

Ist daz her danue lidit nod 
23io Und muez darunune sterbin, 

So gewinnet her einen cdiln tod 
Und mag darmede irwerbiu 
Daz eme god sine sunde vorgebit 
Dorch gemeinen nutz der lute, 

«si o Ist daz her darumme des todis enzebit, 
Also ich uch mag bedute. 

Wan unsir herre Jhesus Crist 
Der enphing ouch sinen tod alsus 
Daz wir darvone wordin gefrist 
2320 Und wir irworbin der sunde buz. 

Her dirloste uns dar mede 
Daz her vor uns leid di pin 
Und irwarb uns den ewigin frede : 
Gelobit muze her urnmer sin. 

[46®] Wer umine den frede werdit irslagin 
Und umme den nutz gemeine, 

Den sal mau nicht zu sere clagin 
Und alzuvel beweine. 

Iler had sin lebin wol angelegit, 

2330 Wan her also scheidit von hinnen. 

Ist ez abir daz her gesegit 
Und mag den strid gewinnen, 

Wi her daz getun kan 
Mit listin adir geferdin, 

2335 Daz sal her dannc nicht sehin an, 

Ez mag eme kein sunde werdin, 
Heimelichin adir uffinbar 
Mit allirlei ufsetzin, 

Daz schadit nicht also umme ein har ; 
2840 Daz recht kan en des irgetzin, 

Wan her darumme vichtit, 

Daz her des unrechtiu wol sture, 

Daz mau untogunt uzrichtit 
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Mit raordin adir mit dem fure. 

2345 Ist ez abir umrae andir ding 
Di gotis frede nicht tretin an 
Adir daz man einen frevil beging 
Adir wel des landis hersehaft hau, 

So sal man ere vor di liste setzin 
[46 b ] Und den strit uftinberlichin gewinnen 
Und mit untogindin nimandin letzin 
Adir mit bosin falscliin sinnen: 

Beide sunde und oucli schände 
Muez man darvone habe, 

2355 Gewinnet man di lute mit brande 
Und lezit di ere also snabe. 

Alexander sine truwe brach 
Di her ture hatte vorsworu 
An deme der keiser Darium irstach 
2360 Und hatte sinen herin obil vorlorn. 
Dem liez her daz houbit abe slan 
Alzu der selbin stunde 
Und wolde des kein lastir hau 
Umme daz her der bosheid beguude 
2365 Und sinen eigin herin irmorte 
Der im geted nie kein leid, 

Des brach em Alexander di worte 
Und darzu den gesworin eid. 

Wer sine truwe gebrochin had, 

2370 Deme breche man wedir di truwe. 

Wer di ere heldit mit siner tad, 

Den laze man mit eriu ruwe. 

Wer do werdit truwelos, 

Deme sal man keine truwe haldin, 
[47*] Di Sache si kleine adir groz, 

Man laze des danne god waldin. 

Gliche wer do brichit sin geleite 
Daz eme ein here gegebin had, 

Der had daz ouch albereite 
* 
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2380 Daz en nimant schütze umme di tad. 

Und wer do bricht den gotis frede 
In eime gewihetin gotis hus, 

Deme ferit man oucli also mede 
Daz her ane frede komit her uz. 

8385 Eime herin sal man truwe halde, 

Wil daz her di truwe ouch heldit. 

Wel her abir der untruwe walde, 

Siner manne untruwe sich raeldit. 

Ez gebörit abir sich also nicht 
2390 Daz sine truwe zu deme erstin an 
Einer an sime herin bricht, 

Wan ez ist wedir sinen eid getan. 

Her sal sich des irclagin 
Alrest an des herin retin 
2895 Und an andirn sinen magin 
Und daz vor en werde gehetin. 

Und wel eme der here nicht gnade tu 
Noch gliche und noch rechte, 

So muez her deme herin sprechin zu 
2 «o Daz nimant sine cre vordechte. 

[47 b ] 0 werdigir ritter sich nu daz an, 

Er du des stritis beginnest, 

Daz du wol sibinerlei must han 
Dar mede du den strit gewinnest : 

2405 Gotis forchte, rechte sache, 

Gudin rad und di wisheid, 

Bereitschaft und ubunge kunnen ez gemache, 
Daz sibinde gehorsam und eintrechtikeid. 
Hastu gotis forchte nicht 
8410 Und wilt nicht rechtis phlegin, 

Di hochfard dine Sterke bricht, 

God wel dir wedirsegin. 

Wiltu nicht rad dar obir habe 
Und folgist dime eigin sinne, 

* 
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2415 So gehin dir vornunft und wisheit abe: 
Wi wiltu den strid gewinne? 

Und hastu danne nicht bereitschaft 
Beide den liarnasch unde phert, 

Wo blibit danne din groze kraft? 

2420 Di ist dir nicht einer bonin wert. 

Hastu dich nicht vor geubit 
Beide zu pherde und zu fuze, 

So scheidistu dar von betrubit: 

. Daz werdit dir danne zu buze. 

2425 Ist din volg ungehorsam 
Und nicht darzu eintrechtig, 

[ 48 *] Wi feie er ist, si lidin schäm, 

Di fiende werdin uwir mechtig. 

Ez spricht sente Gregorius: 

2430 Gar ser des folkis menige und Sterke 
Ist zu deme strite gar ummesus, 

Dit sal man ebin merke, 

Wanne nicht gudir rad darzu 
Mit wisheid komit gerichte, 

2435 Daz man alle ding uf daz beste tu, 

So werdit der strid zu nichte. 

Man sal irfarin, so meist man kan, 

Wi ez di fiende vor wollin nemen 
Und waz auch da wedir si getan, 

2440 Des sal man wislich remen. 

Ez spricht der meistir Seneca, 

Gar ein wisir fromcr heidin, 

Der vel gudis dingis da 
Kan wole undirscheidin: 

2445 Daz kleine ist der lute Sterke 
Uzewenig an den libin, 

Wo wisir rad nicht kan gewerke, 

Waz nutzis di lute antribin, 

Wo nicht ist ein wiser man 
2460 Der daz ebin kan besinne 
* 
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Waz wol adir obil si getan 
Und wel des stritis beginne: 

[48 b ] Derne liilfit sin groze sterke nicht 
Und di menige der stritbarn lute, 
2455 Ist daz en der wisheit gebricht, 
Sie komin erin fiendin zu bute 
Und vorlisin lip und gud 
Gar snel in kortin stundin, 

Ab man nicht wislich darzu tud : 
*460 Daz ist gar dicke dirfundin. 

Tulius der Römer spricht, 

Dit sal man wole merkin: 

Groze ding di kan man nicht 
Mit snellikeid gewerkin 
2465 Und mit des libis kreftin 
Daz si zu nutze komen: 

Mit wisheid muez man si heftin 
Und mit rate daz si gefromen. 

Ez spricht ouch Salustius 
2470 Von gudeme rate zu nemen: 

In allin dingin halt dich alsus 
Daz du rad nemist ane Schemen. 
Er danne du etswaz hebist an 
Do dir macht ane lit, 

2475 So saltu rad darobir han 

Von eime der des dingis phlit. 
Und wan du den rad hast geant, 
So saltu des stille danne swigin 
[49*] Und tu daz beste alzuhant, 

2480 Ungerne saltu krigin. 

Kanstu des danne umme gegehin 
Mit erin und mit gute, 

So es din ding wislich geschehin: 
Staut nicht noch menschin blute. 
2485 Tulius sagit abir an 

Daz der rad si unmazin gud, 
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Und en lerne wo man kau, 

Iler sterkit ser des mannis mud. 

Wan di aldin wisin Roemer 
2*90 Di zu Rome gingin in den rad, 

Di antin mit erin retin mer 
Danne di ritter mit ere tad 
Und di weppener zu den gezitiu 
Di si von Rome mit en santin 
2495 Mit grozir arbeit in erin stritin, 

Des si selbir darnach bekantin. 
Vegecius der meistir spricht: 

Wan man des stritis wel beginne, 

So sal man des vorsumen nicht, 

2500 Man sulle vel dingis besinne, 

Ab infal kome, wi man eme tu 
Daz man nicht grozin schadin neme : 
Vele wisir lute neme man darzu, 

Eris ratis man sich nicht scheme. 

[49 b ] Wenne man danne den rad gehorit 
Und wole daruz gelernit 
Und den zwifil alz vorstorit 
Und di wisheid in geernit, 

So sal her mit sinen frundin, 

2510 Der nicht si alzu vele, 

Daz beste danne uz grundin 
Und in dem sinne wol obirspele. 
Socrates spricht: uf snellin rad 
Sal nirnant alzu ser getruwe, 

2515 Do komit dicke nach ein tad 
Di manche zid mag geruwe. 

Der zorn der ist gar ser do wedir 
Daz man nicht gutis ratis beginnet, 
Der zorn der druckit di wisheit nedir 
2520 Daz man nicht den schadiu besinnet. 
Der zorn ist zu der rache snel, 

Der wel zu keinen gezidin 
Horin des jivisin ratis spei 
Und geduldidichin sich midin. 
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2525 Der zorn und der snellir rad 
Sint der wisheid wedir sere. 

Man sal sich hutin vor der tad 
Di todlichin mag beswere. 

Der wisir konig Salomon 
25so In eime sime buche 
[50*] Der redit einen sprach hir von: 
Wen ez lustit der mag en suche. 
Her spricht also : in zwen dingin 
Di man hi uf erdin ubit, 

2585 Darinne di fromin lute ringin, 

Do werdit min herze betrubit. 
Umme daz derte valle ich in zorn, 
Des kan ich nicht vormide: 

Wo einer ist zu dem Schilde geborn 
2540 Und muez grozin darfctum lide 
Und wole mit deme strite kan 
Und starg gnug ist von libe 
Und keinen harnasch mag gehan 
Daz her daz möge getribe, 

2545 Und wo do ist ein wisir man 
Des ratis nimant gehorchin wel 
Und sich nimant des nemit an, 

Her rate wenig adir vel, 

Und der sich rechtis wol vorstehit 
2550 Und lezit töginde und ere 

Und deme unrechtin alz nach gehit 
Und sundigit wedir god sere. 

Meistir Tulius der spricht: 

Wiltu wisin rad halde, 

2555 So tu en unbedacht nicht 
Und sprich en nicht uz balde. 

[50 b ] Drierlei bedenke gar ebin, 

Hobisch nutze unde gud, 

Dar nach saltu dinen rad gebin 
2560 Mit welchem man allir best tud. 

* * 

2558 vnd. 


Digitized by Googl 



DER RITTER SPIEGEL. 


Had di sache dese alle dri, 

Den nutz di tognnt und di ere, 

So merke welch darandir daz beste si, 
Darnach dinen rad dan kere. 

*565 Und welch nu vor solle gehin, 

Daz saltu wole wegin, 

Wan dit von dir ist geschehin, 

Alrest dinen rad uz segin. 

Der had gar einen gudin sin 
*570 Der sine werke bedenkit wol 
Und er ende und er anbegin 
Und wi her sich eris schadin möge irhol. 
Torlich ist eines ritters rede 
' Und sehit sich ouch wenig vör, 

*575 Wan her herschit von sime frede 
Und had des allezid wenig kör. 

Her muez des sin bereite 
Welche zid her werdit obirzogin. 

So kan her danne nicht gebeite, 

*580 Her muze sine were mit glucke wogin. 

[51*] Tulius der edelir Römer, 

Freidig wise vornem und clug, 

Der gebit uns manche gude 1er 
Und in allin dingin undirwisunge gnug. 
*585 Der retit man solle gerne 
Di kindir in der jogunt 
Di buchir lazin lerne 
Und manchir hande togunt. 

Daz werdit en sere nutze, 

*590 Wi wenig sin etsliche achtin 

Di sich mit tummen redin schutzin 
Und kunnen den nutz nicht betrachtin. 
Der meistir Cassiodorus 
Der strafit so getane leien 
*595 Di do meinen daz ez 9i umme sus, 

Mit den gelartin si sich zweien. 

* 
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Her spricht: in der werlde ist kein glucke, 
Wi man daz mag genennen, 

Di schritt di kunne ez uz gesmucke 
2600 Und lerit ez recht irkennen. 

Und wiltu danne di warheit han 
Di dine jogunt nu smuckit reine, 

So nem dich der lere frolich an : 

An si toug alle din wisheid kleine. 

2«o5 Ez sted eime gudin ritter wol 
[ 51 b ] Kunne geschribin und gelesin: 

Ist her gelart und kunste vol, 

Gar selig mag her wesin. 

I tifir man suchit kunst und togunt, 

26io I herlichir si werdin fundin, 

Und waz man nicht lernit in der jogunt, 
Ez komit darnach wol zu den stundin, 
Wanne man ez gerne künde, 

Daz man sin danne muez enperin. 

2615 Kunst und togunt di sint frunde 
Di vele nutzis kunnen geberin. 

Di konige di forstin und edele man 
Hattin di wise vor jarin 
Daz si sich namin der kunste an 
2620 Und gar wol gelart warin. 

Darumme schreib Aristotiles 
Dem grozin konige Alexandro 
Und vormanete en flizclichin des 
Mit sime brife, der lutte also: 

2625 König, du salt nemen in dinen rad 
Einen vornunftigin fromen man, 

Der setig si in allir siner tad 
Und der di sibin fri kunste kan, 

Und habe ouch sibin fromikeid 
[ 52 ‘J Di her gerne ane tribe 

Und kunne di sibin behendikeid 

* 

2606 lies kunne her; vielleicht ursprünglich kunnhe. 
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Di ich dir hirnach schribe: 

Welchir dese stucke zurechte kan, 
Der ist edil von naturlichir ard 
2635 Und her heizit ein follinkomen man 
Und du bist mit eme wol beward. 
Di sibin kunste weistu wol, 

Noch so muez ich si rechin : 

Wer schribit und lesit also her sol 
*640 Und kau latin wol gesprechin. 

Di andir ist wer do wol vorstehit 
In den redin der wortir macht 
Und mit behendikeit di dorch gehit 
Und er falscheit und warheit acht. 
2645 Di derte daz her gesmuckte rede 
Hobischlichin kan uz gerichte 
Und manchirlei gerime darmede 
Und schone materien getichte. 

Di ferde daz her singit 
»650 Noch den notin waz her wel, 

Und ab her darnach ringit, 

So kan her orgiln und seitinspel. 
Daz fünfte nmez ich uz sprechin, 

Di kunst fromit ouch vele, 

[52 b ] Daz man wol kan gerechin 

Und balde und meistirlich gezele. 
Di sechste kunst kan gemezzin 
Und meistirlich gewegin, 

Der sal ich nicht vorgezzin, 

2660 Di hantwerg er sere phlegin. 

Di sibinde lerit zukünftige dinge 
Von des himmels ummegange, 

Dese kunst ist nicht geringe, 

Wer si recht kan irlange. 

2665 Di sibin toginde habeher da bi, 
Also ich si dir wel bewise: 

Di erste ist daz her mezig si 
* 
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An tränke und oucli an spise. 

Di andir daz her nicht speie 
>670 Umme redelich gelt nnd andir habe 
Und phiege des gerne unde vele 
Und si girig und rize alz abe. 

Di dertc daz her nicht vel tribe 
Di bosin unzemelichin unkuscheid 
2675 Mit eime fromedin bosin wibe 

Daz untoginde brengit mit siner tuscheid. 
Di ferde daz her böse gewalt 
An keinen menschin lege, 

[53 a ] Her si danne also gestalt 
2680 Daz en untad darzu bewege. 

Di fünfte daz her nicht liege 
Noch gerne di lute aftirkose 
Und si schelglichin betriege 
Und mit wortiu schenthchiu böse. 

2685 Di sechste daz her sich flize daran 
Daz her uimande daz sine neme, 

Und waz wedir ere si getan, 

Daz her sich des sere scheme. 

Daz sibinde daz her gute sete 
2680 Zu allin gezitin ouch habe 

Und volge der gerechtikeid raete 
Und neme darumme nicht gäbe. 

So sint dit di sibin behcndikeid 
Di do werdin zu allin gezitin 
2695 .An einen follinkomcn man geleid : 

Her sal kunne wol geritin, 

Snel uf und abe gesitzin, 

Wol gedrabin und gerinnen, 

Umme gekerin und mit witzin 
2700 Von der erdin etswaz gewinnen. 

Di ander daz her kan geswumme 
Und in dem wazzir getuche, 

[53 b ] Sich gewende und gekrumme 
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Uf dem rucke und uf dem buche. 

»705 Di derte daz her kan geschizin 
Mit armborstin buchsin und bogin, 

Des mag her danne wol genizin 
Kegin forstin und den herzogin. 

Di ferde daz her kan gestigin 
»7io Ane leitern, ab des nod tud, 

Daz werdit wol nutze in den krigin, 

An stangin, an seilin, daz ist ouch gud. 
Di fünfte behendikeit, mag ich sprechin, 
Ist daz her kunne wol tornirin, 

»ns Gestritin und ouch gestechin 

Und redelichin und recht geschustirin. 
Di sechste behendikeit mit dem ringin, 
Beide geschermen und gefechtin, 

Vor andirn lutin wit gespringin, 

»7*0 Mit der linkin hant also mit der rechtin. 
Di sibinde wol gedinen zu tische, 
Getanzin ouch und gehofiren, 

Daz bredspel em nicht lazin entwische 
Und alliz daz en mag gezirin. 

*7»5 Boecius der meistir gud 

Spricht daz di lar der wisheit 
Si ein schätz also gar frud 
(54 a ] Und der edilstir den di werlt treit. 

Kein ding mag sich em gegliche 
*730 Daz man had uf desir erdin, 

Her machit di lute selig und riche 
Nach allira willin und erin begerdin. 

Von dem fure werdit her nicht verbrant 
Noch von dem wazzir irtrenkit; 

*735 Gar edil machit her den bekant 
Der en den lutin schenkit. 

Di kunst benemit kein gewalt 
Danne gotis gewalt alleine: 

Wo si in eime had eren enthalt, 

*74o Des lebin machit si gar reine. 

Di dibe si nicht gestehn kunnen 
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Noch di rouber eime geroubin, 

Von den muttin werdit si nicht enkunnen, 

Des han ich ganzin gloubin. 

*745 Von aliin lutin saltu lerne, 

Spricht Seneca, waz dir ist unkundig, 
Ungeschemit und ouch gerne, 

So werdistu wise und mündig. 

Wan wer des spottit der etswaz kan, 

*750 Der had di wisheit begebin 
Und nemit sich der geckerie an 
Und furit ein armes lebin. 

[54 b ] Had ein ritter der gereitschaft nicht, 

Wan her sal zu strite gehin, 

*755 Wi werdit ez danne uz gericht 
Daz her wole möge bestehin? 

Dar umme sal man merkin nu, 

Also spricht der meistir Valerius, 

Daz deme strite gehorit zu 
*760 Fierlei daz man nu habin muz. 

Daz erste daz sint starke knechte 
Nahe bi des ritters sitin 
Di eme kunnen helfin gevechte 
Und wol kunnen mit den stritin. 

*765 Daz andir ist haruasch und swert 
Gewoppint uz biz zu fuze : 

Dese di machin einen ritter wert 
Und muez ez habin zu buze. 

Daz derte ist spise unde trang 
*770 Daz her da von gezere, 

Ab sin harrin worde lang, 

Do her lit in dem here. 

Daz ferde daz her kunne gewisse 
Waz Vorteils si darinne, 

*775 Kunst ubunge und bekentenisse, 

Wi daz her den strid gewinne. 

4c 
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Aristotiles der spricht 

Von desin genantin fier stucken, 

[55 a ] Also di werdin uzgericht, 

2780 Daz si einen ritter wole smuckin. 

Dri ding di machtin vor jarin 
Daz di Römer alz obirwundin 
Und daz si zu stritin louftig worin 
Und gar wol darmede kundin: 

2785 Si hattin gudis gezoigis sad 

Und warin eintrechtig und getruwe, 

Daz er einer uf des andim tad 
Wol frilichin mochte gebuwe. 

Vegecius der wel ouch segin 
2790 Von des gudin ritters harnasche, 

Her sulle ez lazin schone fegin, 

Daz darane si wedir rost noch asche. 

Sin fient darvon irschrickit, 

Wan ez schone ist und reine 
2795 Und ez also einen spigil anblickit, 

So achtit her den ritter nicht kleine. 

Wer gloubit daz ein ritter si 
Starg kune und ouch stritbar 
Und sines gemutis freidig und fri, 

2800 Wan sin hamasch ist unfrutig gar, 

Swarz und ruezfar gestalt, 

Also ez in dem quate si fundin, 

Und zurizzin und ouch alt 
[56 b ] Und habe sich des ermelich undirwundin! 
2805 Kein vestir seligir lobelicliir land, 

Achte ich in mime sinne, 

Wart uf der erdin ni bekant 
Dann do vel ritter wonen inne 
Di wole kunnen gefechtin 
28io Und habin gereitschaft darzu gnug 
Und stehin noch frede mit den rechtin 
Und sint zu striten wise und klug. 

♦ 

2792 wed*. 2804 vnd*. 
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Der meistir genant Cassiodorus 
Sagit von des stritis gewonheid 
2815 Und undirwisit uns alsus : 

Sie si tröstlich den lutin und den fiendin leid. 
Irschreglich ist ez den lutin sere 
Di des seldin habin gephlegin, 

Daz si sich sullen an strite kere. 

*820 Di sint abir darzu irwegin 
Di daz dicke han angetrebin 
Und der ubunge vel begannen 
Und sint von jogunt dabi blebin 
Und di wise wole kunnen. 

*8*5 Wer in der jogunt daz antribit, 

In dem aldir her darmede kan. 

Gar unherferit her gar wol blibit, 

[56‘] Wan her ez sal abir tribin an. 

Vegetius sagit abir andirweit, 

2880 Waz do gehoere zu deme strite, 

Daz si ubunge und gewonheit, 

Man gehe zu fuze adir rite. 

Her spricht: zu strite gehoerit 
Daz man di wise wole kan, 

*835 Daz folg werdit scher vorstoerit 

Wo di unvorsuchtin sich des nemen an. 

Di gewonheid zu den stritin 
Ist bezzir danne di Sterke, 

Di kan zu allin gezitin 
*84o Daz gewinnen wol gemerke. 

Tede di gewonheid und di lar 

Und der gudir harnasch an dem libe 

Und queme ein starkir gebur ouch dar, 

Her sölde grozis wundir tribe. 

*845 Und hette her spise di gnuge 
Und eine flegiln in siner hant, 

Mer dan ein ritter her wol sluge, 

Wan ez em were also gewant. 

Cassiodorus der spricht: 

*85o Di rechtin mutigin starkin man 
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Di harrin noch dem strite nicht, 

Si wöldin alz liebir frede han 
[56 h ] Und ouch der ruwe phlegin 
Wo en daz mochte gebörin: 
ü 855 Si gebin di wise mit den wegin 

Wo si gewonnen und nicht vorlörin. 
Di selbin sint gerne senftmutig 
Mit den Worten in ere rede, 

Höbisch togintsam und ouch gütig; 
2860 Di gerechtikeid und den frede 
Habin si lieb zu allir zid 
Und sint doch in den stritin irwegin 
Und tun daz ane falsch und nid, 
Wan si habin sin dicke gephlegin. 
8865 Di abir yel gezenkis irhebin 
Und steckin vol grozir wortc, 

In den starkin stritin si irbebin 
Und komen in groze vorte. 

Di mit der rede gar freislich sint 
2870 Wo si undir den lutin wandirn, 

Di stellin sich danne also di kint 
Und togin minner danne di andirn. 
Di arme lute vel beroubin 
Und kunnen si wol geschindin, 

2875 Zu den so habe ich keinen gloubin 
Daz si in stritin obirwindin. 

Di vele ungerechtikeit tribin, 

Di sint werlich rechte zagin, 

[57»] An der spitzin si nummcr blibin, 

2880 Si lazin sich snel vorjagin. 

Nummer sal ein man gefiihin, 

Also spricht meistir Tulius, 

Wan her sal zu strite zihin 
Adir ist darumme komen uz, 

2885 Daz man en icht also einen zagin 
Hindinnoch allezid halde 
Und obir en kome ein boese clagiu 
Und schände mit der unsalde. 

Mitteldeutsche geilichte. 
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Man sal abir flihin alsust, 

2890 Wan der strid ist ganz vorlorin, 

Und sich nicht gebin in di vorlust, 

Wan daz banir ist znmale vorkorin. 

Wan man des stritis mag ummegehen 
Und des kreis ist geswegin . 

2895 Uf daz man kune werde gesehen. 

So ist danne gud sin vorzegin. 

Wer danne do hindin blibit 
Ane redeliche groze sache 
Und eine besnndim were tribit, 

*900 Des torheit möchte man wol lache. 

Der hat einen starkin mud 
Der sich wol kan geubin, 

Und sin stetikeid ist ouch gud 
[57 b ] Wen scharfe ding nicht betrubin. 

2905 Ab en di biwilin rurin 
Mit einer grozin clage 
Und so her di hertikeid muez volfurin 
Und darum nicht wel vorzage, 

Sundirn daz her sich in hüte 
2910 Aldiwile feste heldit 

Und trostit sich in dem mute i 

Und eines gudin ratis weldit. 

Vegecius spricht abir: wo man 
Di blozin an di spitzin schikit 
2915 Di nicht gudin harnasch habin an, 

Wi feste man en daz vorstrickit, 

So flihin si gerne zu den stundin 
Wan er gesellin blibin tod 
Und enzebin selbir ouch grozir wundin 
2920 Und lidin in der were groze nod. 

Ez schribit sente Augustin 
Eime ediln manne den her wol 
Kante bi deme namen sin: 

Ein ritter sin adil merkin sol 
* 
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2925 Und nummer anedelieh getu 
Mit werkin adir mit wortin : 
Daz geborit eine von rechte zn 
In togindin und gotis fortin. 


[ 58 *] Ez schribit aber Vegecius: 

2930 Welch herzoge fredis ser begert, 

Der machit sich mit sirne folke uz 
Und bereitit zu strite sine phert. 

Welch here wel gerne obirwinde, 

Der lere sine rittcr und knechte, 

2935 Wan her si kan muzig vinde, 

Wi si in stritin sullin vechte. 

Ein wisir herzoge ouch gerne macht 
Mit brifin und mit gereitin gelde 
Undir sinen fiendin di zweitracht, 

2940 Wo si kegin ime legin zu felde. 

Wol daz man desäs achtit kleine, 

So werdit ez doch den fiendin swer 
Und ist doch groz, also ich meine, 

Wan kein ding schadit en also ser, 

2945 Also daz man eine zweitracht 
Von den di zu felde ligin 
Also vorborgintlichin macht 
Daz si danne undir einandir krigin. 

Harte veste starke man 
2950 Di gefochtin habin gar dicke 
Di sal der herzoge vorne an 
Zu einer spitzin schicke. 

Wan di do seldin adir ni gesahin 
[ 58 b ] Di lute stechin adir howin 
2955 Und groze tife wundin slahin, 

Des stritis wise anschowin, 

So körnen si in forchte zuhant, 

Des sal man si danne beringin, 

* 

2925 wohl anedelieh. 2933 herre. 2938 gereitf. 2956 lies so 
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Si wordin lichte in eine flucht gewant, 

2960 Kundin si dar von gedringin. 

Darum sal man si schickin 
Mittin in den houfin, 

Gar hart es daz vorstrickin 
Daz si nergin sullin loufin. 

2965 Und wan ein honptman der flucht enzebit, 

50 sal her eine andir partige han, 

Er danne 9ich di flucht irhebit 
Di sich des stritis ouch neme an. 

Vil lichtiichir her daz danne endit 

2970 Danne her di kunne wedir gelockin 
Und vele er dan her si umme gewendit 
Di von dem strite sint irschrockin. 

Wan si danne etswaz geruwin 
Und sich ouch baz besinnen, 

2975 Villichte si danne uf er getruwin 
Des stritens wedir an beginnen. 

Welch houptman mit sinen witzin 
Wel zu eime strite gehin 
Und wel setzin sine spitzin, 

[59*] Der sal dri ding da vor besehin, 

Di sunnen, den stoub und den wint, 

Daz her sich darvone gekere, 

51 machin eme andirs di sinen blint 
Und hindirn si gar sere. 

2985 Wer do kegin der sunnen stehit, 

Dem schinet si in di ougin zuhant, 

Und wo wint stoub in di ougin wehit, 

Do had man sich obile hen gewant; 

Und muez her daz von nod han 
2990 In den selbin gezitin, 

So wende man sich, ab man kan, 

Und treffe si zu der sitin. 

Di fiende sint böse zu schizin 
In stoube und in winde, 

* 
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S995 Wan di ongin obirflizin, 

Daz hindirt darzn swinde. 

Tulius spricht: wo ouch ein man 
An di spitzin frevelicbin gehit, 

Der mit dem swerte etswaz kan 
aooo Und sich sere darnf lehit 

Dorch rum und dorch itelichkeid 
Und wogit do sin lebin, 

Daz ist ein torliche erbeid 
Und mochte di wol begebin. 

[59 b ] Abir wan des selbin tede nod 
Und queme dan dahen zu statin 
Und trete danne in eine solche nod, 

Daz mochte en allewege gebatin, 

Wan bezzir ist ez gestorbin 
aoio Dorch gemeinen nutz und frede 

Danne schadin und schände irworbin 
Und uf en eine böse nachrede. 

Ez spricht meistir Seneca 
Von etslichin erbarn lutin 
aoi5 Di also weich werdin irzogin da 
Glich den zartin jungin brutin. 

Nicht unseligirs menschin mag werdin 
Danne wo da ist ein erbar man 
Undir den andirn uf der erdin 
soso Der keinerlei gelidin kan 

Und deme noch ni leid geschach 

Von keinerhande dingin 

Und weiz nicht zu sagin umme ungemach, 

Wi solde deme nu gelingin? 

8025 Wan her ist gar unirfarin 
In allirhandin der lute sachin 
Und glichit sich eime rechtin narrin 
Adir eime wibe mit sime machin. 

Ez spricht der meistir Plato 
[60»] Ouch von des folkis stritin 

* 
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In eime sime buche also: 

Ab ez komit zu gezitin 
Daz der kouptlute werdit me 
Dannc einer do alleine, 

3035 So sullin si zusamen ge 
Und sich gar ganz voreino, 

Daz si icht komen undir einandir 
Zu zweitracht und zu krigin. 

Di jungin di sullin also wandir 
3010 Daz si den eldistin vorswigin. 

Erin rad sullin si doch gebin, 

So si allirbeste daz mogin. 

Ist her den eldistin dannc nicht ebin. 
So sullin si sin also gezogin 
3045 Daz si gerne volgin den aldin 
Und nicht do wedir sprechin, 
Darmede si den seg behaldin 
Und bewarin grozin gebrechin. 

Di schiflute dicke undir gehin, 

3050 Wan si varin in der zweitracht 
Und darumme zu krige stehin, 
Gewislichin dannc er schade wacht. 
Wanne einer folgit dem andern nicht, 


Wi wollin si danne gefarin? 
3055 Also wordc dit ouch uzgericht, 
[60 b ] Wolde man ez nicht bewarin. 
Aristotiles der spricht: 

Wan man liouptlute wel kisin. 


So sal man der jungin nemin nicht, 
3060 Man mochte andirs vorlisin. 

Wer wole ist irfarin 

Und liad ez dicke getrebin an, 

Den sal man mit nichte sparin, 

Man sal cn zu formunde han. 

.3065 Der jungir laze eme nicht vorsman, 
Ab der eldir ist nicht riche 
* 
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Adir nicht also edil noch sime wan, 

Her sal eme gerne entwiche. 

Wan daz enist kein schände 
»070 Daz ein aldir armer erbar man 
Danne formundit eime lande 
Und ein edeler daz lezit der sin nicht kan. 
Des ritters truwe irschinit sere 
Der danne nmme des landis frede 
»075 Zubreit schon des folkis ere 

Und machit daz obirwindin mede 
Also daz di fiende vorzagin, 

Wan her den strid wislich nzricht 
Und daz si gefangin werdin und irslagin, 
»oso Won man da ordinlichin vicht. 

[ 61 *] Gar gude ritter sint di man 
Di arme lute nicht roubin, 

Sundirn di sich stritins nemen an 
Umme den cristin gloubin. 

»085 Ez sprichit sente Augustin 

In sime buche von der gotis stad: 

Ir werdin ritter, nemit dit in 
Und helfit daz sin werde rad. 

Des menschin sele had nicht (rede 
3090 Wil daz der lib lidit ungemach, 

Si irquiekit mit nichte di gelede 
Di darvone sint wordin swach. 

Also tud der geist der cristinheid 
Di wile daz si zu den gezidin 
3095 Beide ungemach und herzeleid 
Muez von heidin und ketzern lidin. 

So mag der cristin nicht mit ruwin 
Gotis dinst recht vollinbrengin 
Mit innikeid und mit ganzin truwin, 
sioo Got wolle ez danne vorhengin. 

Er danne man zu strite gehit 
Kegiu ketzern und heidin, 

• Den cristin ez gar wole stehit 
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Daz si sich vor sundin scheidin 
3105 Mit bichte und mit ruwin 

Und nemen den licham Cristi in: 

[61 b ] So sullin si des gote getruwin, 

Her vorgebit en sunde und pin. 

Wol daz ez zu allin gezitin si nod, 

3 uo Wan man stritin wel adir vechtin, 

Daz man an rufe den lebindin god 
Umme hülfe noch deme rechtin 
Und ein iclichir sin ding berichte 
Und bereite sich uf ein sterbin 
3 ii 5 Mit warir ruwe und mit bichte, 

Daz her gnade möge irwerbin. 

So ist ez doch vel ncetir danne 
Umme vorgebunge allir sunde 
Zu tune von eimc cristin manne 
3 i 20 Daz her sich vordir zu gote vorbunde. 

Der genantir lerer vordir sagit: 

0 mensche, hastu in der zid 
Dine sunde mit ruwin nicht geclagit 
Und also gegangin hen in den strit 
3185 In hochfart hazze und obirmute 

Und den strid villichte an dich genomen 
Uf daz du quemist zu grozirme gute 
Und nemist von den lutin fromen, 

Hastu in diner herschaft di sterke gar 
si30 Und din grozis volg besunnen 
Di do machin eine breite schar, 

Meinistu danne du hast gewannen? 

[62*] Nein, god wel ez nicht also han, 

Her had ouch dines stritis macht: 

3is5 Wer sine hülfe nicht rufit an, 

Des werdit von eme deine geacht. 

Wer sich uf sine sterke let 
Und uf sin grozis gesinde, 

Ez komit daz en ein krenkir siet 
3i4o Und kan des nicht vorwinde. nigdF 

Her mag nummer obil gesterbin 
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Wer noch gotis gnadin ringit, 

Her mag wol nutz und ere irwerbin, 

Gar snel eme ouch gelingit. 
sug Furit her danne ein togintsam lebin 

Und wel den strid wedir di ungloubigin tu, 
God wel em sin riche gebin 
Und der merteler krönen darzu. 

Ab her umme den cristin gloubin 
3i5o In dem strite werdit irslagin, 

Nimant mag en des beroubin, 

Also di heiligin lerer sagin. 

Der sterbit ouch gar seldin wol 
Der nicht stehit noch dem rechtin 
si55 Und ist grozir sunde vol, 

Derne werdit swer zu fechtin. 

[62 b ] Ysidorus spricht: solchir lüde tod 
Sal man in der cristinheid alleine 
Clagin und ere lange nod 
3i6o In eime medelidin beweine 
Di ane ruwe dit habin begangin 
Und villichte vordinit di helle 
Und gotis licliam nicht han enphangin 
Noch woldin sich darnach stelle. 
si65 Man sal sich abir nicht betrubin 
Umme di zu gote wendin sich 
Und sich in siner liebe ubin : 

Der tod ist zumale lobelich. 

Gregorius uns lerin wel, 

3170 Daz man den ketzern sulle sture, 

Do her schribit obir Ezechiel, 

Mit dem swerte und mit dem fure. 

Her spricht: ouch ist daz wir uns darin 
Mit aUeme flize setzin 
3175 Daz wir en an gelegin pin 
Und di bcesin cristin geletzin. 

Daz sullin wir ane forte tu, 

Wan si sint gotis dinem gram, 

Do wel her uns ouch helfin zu, 
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«so Habin wir zn unsirn sundin schäm. 

Mer der selbe lerer spricht: 

Sehistu einen fromen cristinman, 

[63*] Den saltu irzornen nicht, 

Du salt gotis forchte han, 
si 85 Uf daz en god icht reche 
Der in sime herzin ist: 

Nu merke waz ich spreche, 

Und schone sin zu allir frist. 

Tuestu eme unfrede, 

3190 Du beschemist dinen gloubin 
Und irzomist god darmede, 

Der kan dich wol beroubin 
Libis gutis und der erin 
Gar in kortin stundin. 

8195 Des had man noch desin lerin 
Di warheid dicke fundin. 

Nimant kan wol gemerke, 

Do nicht sint strite adir krige, 

In deme frede sine Sterke: 

3*oo Manchir muste er geswige. 

Glicliir wise nimant gesprechin kan. 

Her werde dan von den ketzern getrebin, 
Daz her si ein bestendigir cristinman: 

So mag her danne ganz enzebin 
3*05 Daz her umme sinen lip und lebin 
Den cristin gloubin wolde behalde 
Adir den umme di pin begebin 
[63 b ] Und kome in ewige unsalde. 

Sint di nu gotis kindir genant 
3*io Di gerne des landis frede machin 
Und di armen schutzin und daz lant 
Mit manchirhande sachin, 

Ane zwifil di do wedir sint 
Und den frede vorderbin 
3*15 Des boesin vorfluchtin tufils kint 
Und sine rechtin erbin. 

v Abir spricht her: etsliche husritter 
* 
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Di nicht feie han gestretin, 

Di erbeid were en gar bittir, 

3280 Begunde inan si des betin. 

Etsliche heizin ouch cristin 
Di der werke nicht begehin, 

Di ouch mit erin listin 
Cristus lare wedirstehin. 

3225 Si habin beide di namen 
Der si sich schone vorhebin, 

Der werke habin si einen schämen 
Der si gar seldin enzebin. 

Des ist er ere gar kleine 
3230 Di si darvone irwerbin, 

Er werdit vorgezzin reine 
Von gote wanne si gesterbin. 

[ 64 *] Ez spricht der meistir Pericles 

Daz keinerlei golt noch gud gewant, 
3235 Vor war saltu mir gloubin des, 

Machit einen gudin ritter bekant, 

Noch kein buntwerg noch edil gesteine, 
Sundirn wan sin schilt ist zustochin 
Und der bort ist zuhowin reine 
32« Und sin heim ist zubrochin 

Und sin swert had groze schrundin, 

So ist der ritter gezirit wol. 

Had ouch sin antlitze blutige wundin, 
Bilche man en danne lobin sol. 

3245 Petrus Perle also spricht: 

Kein betruplichir ding man sehit 
Au eime ritter, des sit bericht, 

Danne daz her stetlichin muzig gehit, 
Darmede her der gudin gewonheit 
3250 Siner ritterschaft gar vorgizzit 
Und komit danne in vordrozzinheit 
Di eme di ritterschaft frizzit 
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Und machit eme ouch sinen mud 
Unlustig und unfletig, 

3855 Daz her danne nicht nutzlichis tud 
Und werdit gar unretig. 

[64 b ] Di ritter di von dem rechtin 
Soldin ubin er mannis Sterke 
Und wedir des cruzis fiende vechtin, 
8360 An den mag man daz nu merke, 

Daz si vechtin mit deme win 
Und ubin den rechtin muziggang 
Und wollin vol gudir spise sin 
Und suchin den allirbestin trang. 
3865 Si werdin alle ritter genant, 

Gar unglich ist er lebin, 

Di ritterschaft blibit ungeant, 

In untoginde si sich gebin. 


Erin spangin man nu nachkaft, 
3870 Lewin sint si in erme hus, 

Si lestirn ser di ritterschaft, 

^ Si sint hasin wan si körnen uz. 
Si ritin uf den feldin, 

Do wohin si alz di hasin hetzin: 


8875 Beginnen si di fiende danne meldin, 
So sullin si er swerte dannoch wetzin. 
Ein kleines ungemach tud en we 
Des si gar ungewonit sint: 

Wan er wohust nicht mag gesche, 

3880 So betrubin si sich also di kint. 
Unnutze ist des ritters lebin, 

[65»] Spricht der meistir Vegetius, 

Di sich in Zartheit wohin gebin, 

Di gebuer di tribin si hirnach uz. 

3885 Si furin wipliche wise 

Mit kleidirn und mit tränke 
Und gebruchin kleinlicher spise 
Adir wohin darumme kranke. 

■ * 

8263 muezgnng. 
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Und wanne si sullin herferte tu 
3Ä9o Mit erin genozin zu felde, 

50 sint si nicht geschickit darzu 

Wer in der budin noch in dem gezelde. 

Di hertin ritter an der sunnen 
Des schatewans han wenig gephlegin, 

3295 Manchir erbeit han si begunnen 

Und wizzin von badin nicht zu segin. 

Er legir ist ein scharfir ackir, 

Gar mezig er spise und er trang 
Des nachtis gewoppint und wackir, 
ssoo Wazzir und brod, fleisch obirlang. 

Tife grabin si umme sich machin 
Und tun manche groze erbeid, 

Steine si tragin, des nachtis si wachin, 

Wan sich di zertelinge han geleid. 

3305 Di Iazin er Zartheit nicht undirwegin, 

51 haben gudis bettegewant, 

[65 b ] Er nachtruwe si suzlichin phlegiu, 

Di badehemede sint en wol bekant. 

Daz er hamasch solde sin, 

33io Er swerte und ouch er Schilde, 

Daz ist gudir mete und win, 

Gebrotin zam und wilde. 

Er gleven daz sint isirn spize 
Daran di gense und di . . . bratin, 

3si5 Der wollin si vil mer genize 
Danne hi vor er eldirn tatin. 

Si haldin sich in allir maze 
Also ab si zu einer hochzid gingin, 

Mit senftem lebin und mit quaze, 

3320 Noch keime strite wollin si ringin. 

Petir Perle abir noch me 
Von den rittem clagit, 

Daz er orde wolle vorge, 

* 

3292 wer für wedir. 3294 schatewäs. 3314 etwa daran di gense 
Md di hüner bratin. 3323 wohl Orden. 
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Er lebin eme nicht behagit. 

3325 Her spricht: der fromen ritter ordin, 

Beide undir jungin und den aldin, 

Der ist en gar zu nichte wordin, 

Di togunt werdit wenig gehaldin. 

Wer aller schemlichst nu swerit 
3330 Und ist boBir worte vol 

Und undir en also ein tore ferit 
' [66*] Mit bufferie, der gefellit en wol. 

Wer god nicht forchtit in siner tad, 

Und gotis diner obil gedenkit, 

3385 Und uf geistliche lute tribit spod 
Und den cristin gloubin krenkit, 

Und sin unrecht heldit feste, 

Der werdit nu gestrenge genant 
Und heizit undir en der beste, 
äs« Her werdit abir zulest geschant. 

Der ritter zuckt der ist nu uz, 

Von den desir spigil uffinbart, 

Also von en schribit Vegecius, 

Und di andirn meistir wol gelart, 

8345 Wi togintliehin si sich soldin haldin. 

Nu ist er togunt vorswundin, 

Si kunnen wedir libis noch mutis gewaldin, 
Si habin andir wise nn fundin. 

Etswan was ez also geschickt, 

3850 Wan eme di ritterschaft wart zu geleit, 

Daz her sich zu den rittern vorstricldt 
Und swur darobir einen eid 
Daz her noch erin begerdin 
Beschermin wölde den gemeinen nutz 
8355 Und gotis ritter also werdin 

Und der cristinheid merin schütz, 

[66 b ] Wetwen und ouch di weisin 
Beschermen wo her künde 
Vor Unrechte und vor freisin, 

• * 

3826 vnd f . 


Digitized by Googl 



DER RITTER SPIEGEL. 


194 " 

3360 Ez tedin fiende adir frnnde, 

Und vorne an der spitzin stehin 
Wan man umme recht wolde stritin 
Und nicht flihin noch abegehin 
Danne zn rechtin gezitin, 

3365 Und daz her einen lip und sin lebin 
Dorch den heiligin cristin gloubin 
Und dorch gemeinen nutz wolde ufgebin 
Und des solde en nimant beroubin. 

In di kerchin si etswanne quamen 
3370 Und enphingin von den pristirn den segin, 

Er swerte si von deme altir namen, 

Di selbin fromen gotis degin, 

Und bekantin daz si gote zu erin 
Der cristinheit kindir werin wordin 
3375 Und woldin sich an keine bosbeit kerin, 

Sundir haldin der fromen ritter ordin. 

Si woldin beschermin di gotis hues 
Und daz an den obiltetern rechin 
Und ouch der armen lute clues, 

3380 Wo si irkentin solchin gebrechin. 

Si woldin irlosin er vatirland, 

[67 a ] Zu weichin gezidin daz tede nod. 

Nu had ez sich alz ummegewand: 

Si meinen si habin keinen god. 

3385 Si werdin nu ritter uf den feldin, 

Wan si der wetwen kuwe tribin, 

Mit obilsprechin fluchin und scheldin 
Und slahin sich mit den armen wibin. 

Kerchin und klostir si nu schindin, 

3390 Cristum si eines erbes beroubin, 

Der weisin gutis si sich undirwindin 
Also ab si ni gewonnen cristin gloubin. 

Si obirsetzin de armen 

Mit boesir gewalt und ungerichte, 

3395 Ane gotis forte und alz irbarmen, 

* 

3370 pristfi. 
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Und mackin si ouch gar zu nichte, 

Uf daz si er liochfart getribin 
Und gehofiren den schoenen frowen. 
Ab si daz lange zid nu antribin, 
s4oo Daz mag man darnach wol schowin. 
Lip gut sele und ere 
Di werdin also darvon vorletzit, 

Waz had der mensche uf erdin mere 
Daz en hirobir hergetzit? 

[67 b ] Nu sprichit abir Vegecius 
In sime erstin buche 
Von der ritterschaft alsus 
Wer des nu wel gebruche, 

Von den rechtin heizin landin, 
s4io Do wonen blöde lute inne, 

Der sunnen hitze had daz vorhandin 
Daz si nicht blutis mogin gewinne. 

Er lichame di vortrockin 
Von fuchtikeid und von blute, 

84i5 Darumme si danne also vorstockin 
Daz si blöde werdin in dem mute. 

Ich gloube wol daz kein man 
Lebe zwar uf desir erdin 
Der nicht zwifele daran, 

»480 Ein gebuer der mochte werdin 
Zn dem woppin bequemelichir 
Danne ein andir hantwergis man, 

Her were grozir sterkir adir richir, 
Wan her sich des ritens neme an, 

8485 Umme daz her sich hartir erbeid 
Von jogint uf had generit, 

Der sunnen hitze her vortreid, 

Di grobin spise her zerit. 

Her had nicht nod umme di bad 
[68*] Der di zertelinge plilegin, 

Von wazzir und brote werdit her sad, 
Ouch uf der erdin gelegin, 
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In deme harnasche tag und nacht 
Mit erbeid gehabin und getragin, 
9435 Wenig geslafin und vel gewacht, 
Des had her vor dicke enzabin. 
Wer minner lust uf erdin had, 

Der forchtit ouch minner den tod. 
Wer quazis nummer werdit sad, 

3440 Deme tud gar we ein deine nod. 

Di rittirliclie frolichkeid 
Mit loufin und mit springin 
Manig höbischis spei zu wege treid, 
Mit schizin werfin und ringin. 

3445 Man sal sich wole vorsuchin 
Mit manchirlei bewegin 
• Und nmme gemach entruchin 
Und nicht wiplichin vorlegin. 

Di snellikeid di ein man ubit 
3450 Von jogunt uf mit dem libe, 

Di werdit wol unbetrubit 
Wo si daz fechtin sal tribe. 

Wan wo du sehist einen wisin man 
Kune risch und ouch irwegin, 

[68 b J Und der wol gefechtin kan, 

Der ist ein rechtir degin. 

Und ab her wole nicht ist groz, 

Had her des libis Sterke, 

Her ist eines gudin ritters genoz, 
3460 Dit sal man an eme merke. 

Vele bezzir sint di behendin 
Di wisheid und Sterke habin 
Danne di grozin an allin endin, 

Des had man dicke enzabin. 

3465 Di fischer und ouch di fogeier 
Und di daz tuch kunnen gewebin, 
Schuchartin, snider, buteler 
Und di stetlichin in fullede lebin 
Und di er hantwerg ubin also 
3470 Daz si darzu stille sitzin, 

Mitttldeutiche gedlchte. 
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Der werdit man seldin zu strite fro, 
Si togin nicht an di spitzin. 

Di smede di sint alliz gud 
Und di mit deme isin umme gehin 
S475 Und di do habin einen solchin mud 
Daz si zu ere erbeid stehin, 

Di zimmerlute und fleischower, 

Di gizer und di steinmetzin, 

Di mezzerer , becker und lower, 

3480 Di jeger di daz wilt hetzin, 

[69‘] Di herze und hindin vahin, 

Di bern stechin und di wildin swin 
Und wolfe und andir wilt irslahin, 

Di s nllin hirzu gerechint sin. 

3485 Wer di lant beschermen sol 
Und di strite zu rechte uzrichte, 

Der bedarf wisheid und gluckis wol 
Und daz en god ouch phlichte. 

Ist her danne wol geborin 
3490 Und had gezugis di gnuge 

Und ist mit den setin uzirkorin, 

God mag eme gnade fuge. 

Di hobischeid machit den ritter gut 
Und ouch sin menliche zucht, 

3495 Di schemede daz her missetud 
Und nicht vorzagit noch tud flucht. 
Grifit her ez nicht homutiichin an 
Und sin bestis rechte wol besinnet, 
Her mag solche gnade dar von gehan 
85oo Daz her alle strite gewinnet. 

Kein ding zirit di ritterschaft 
Also wole und also swinde 
Also daz man si mit ganzir kraft 
In dem gehorsame vinde, 

3505 In den husirn und uf der straze, 

Si sitzin gehin adir ritin, 

[69 b ] Daz si der sele habin maze 
In eintracht zu allin gezitin 
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Und nicht an eime hufin 
s5io Loufin durch ein andir 
Mit schrien und mit jufin, 

Also di gebuer von dem tränke wandirn. 
Hi prufit man erin gehorsam bi 
Also ab si zu felde legin, 

35i5 Wi ez danne umme si mochte gesi 
Und wi si er wise phlegin. 

Den sweristin schadin den man had 
Und von den ficndin lidit 
Ist wan di ordenunge nicht had stad 
3580 Und ane eintracht stridit ; 

Wan sich daz folg also teilit 
Und bi einandir nicht wel blibin 
Und in hoen mute geilit 
Und den ungehorsam tribin, 

8585 So nemen si dicke grozin schadin 
Er danne man des werdit gewar 
Und werdit danne also beladin 
Daz ez uz der were komit gar. 

Di houptlute ouch in deme here 
35so Di des stritis nemen war 
Di sal man richlichin nere 
Und mit gute haldin gar; 

[70*] Abir di andirn und di geringin 
Di do keiner ubuuge phlegin 
3535 Di sal man mit solchin kostlichin dingin 
Wole do lazin undirwegin. 

Ez ist vil gud daz man ez kan 
Und lernit mit wisheit vechtin, 

Und sich der ubunge nemit an 
35*0 Undir den rittern und knechtin. 

Wan nimant stetlichin forchtit sich 
Vor deme daz her wole kan, 

Ez ist eme gar gewonlich 
Waz wol gelernit had ein man. 

3545 Waz ist der tregir ritter nutze 
_ Der ungeubit erbeitit ungerne? 
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Her kan wedir laut noch lute geschutze, 
Her wel ouch keinerlei gutis lerne. 
Vorlorn zu gründe ist der solt 
3550 Den man eine von hofe gebit, 

Man solde eme nummer werdin holt 
An deme man solchis enzebit. 

In allin stritin fromit baz, 

Danne di menige tud , di Sterke 
8555 Und di wisheit, merkit daz, 

Mit der god ouch wel werke. 

Vele lute wo di sint unvorstandin, 

Di hindim undir ein andir sich. 

[ 70 b ] Wer icht redelichis had vor handin, 

3560 Der tu darnach und merke mich. 

Di freidigin ritter di sint gud, 

Noch bezzir sint di getruwin, 

Di wisheit vor di Sterke tud, 

Di aldin gehin vor di nuwin. 

8565 Ein getruwir ritter zu den stundin, 

Also sprichit sente Bernhard, 

Der wel nicht clagin sine wundin, 

Wan eme daz werdit geuffinbard, 

Adir sinen herin ane sehit 
8570 Daz her vorwundit ist sere 
Und also blutig vor em stehit, 

So clagit her danne nicht mere. 
Salustius der spricht also 
Daz di eintrechtikeid si gar gud 
3575 Und den gehorsam achtit her ho, 
Wanne man etswaz treflichis tud. 

Groze hülfe si dicke brengit 
Mit gar wenig lutin, 

Wan der gehorsam des vorhengit 
8580 Daz si stehin wol zu bedutin. 

Da wedir ist die zweitracht 
Und der eigener wille 

♦ 

3569 herrin. 
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Di gar grozin schadin macht 
Wo man ez nicht kan gestille. 

[71*] Abir spricht Vegecius mere 
In sime andim buchelin 
Und wel di fromen ritter lere 
Daz sie sullin eintrechtig sin : 

Von nod so werdit gar spete 
s59o Des stritis ein obirwindin, 

Wan sich der zweitracht gerete 
Undir en so Iezit findin. 

Di zweitracht komit von hochfard 
Adir von grozir torheit, 

3595 Und werdit di nicht wol beward, 

So geschet dem folke grozis leit. 

Di hochfart tong nicht in stritin 
Und ouch di torheit al darzu, 

God vorwazit si zu allin gezitin 
»wo Und man mag vor er nicht gud getu. 
Wo der lute arbeid ist groz 
Und di woppin swer zu tragin, 

Der geniez klein und dankis bloz, 

Di zucht herte und wol zu clagin, 

*605 Do werdit von daz her gar deine, 
Wanne dit di lenge also werit, 

Di einunge vorgehit ouch reine, 

Wan man des fredis begerit. 

Yil liebir hulfin si darzu 
[71 b ] Wo di erbeit deine were 

Und wo man en gutlichin wolde tu 
Und en den solt ouch mere. 

Di aldin ritter sullin nicht 
Uz den stritin blibin 
»eis Di wile daz en nichtis gebricht 
Von kreftin an erin libin, 

Daz si den harnasch mogin getragin 
* 

3592 Vnd«. 
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Und zu pherdin wol geritin, 

50 sint si dannock in erin tagin 
3620 Gar nutze in grozin stritin. 

51 kunncn gudin rad gegebin, 

Der fromit danne gar swinde ; 
Wohin di jungin darnach lebin, 

Si raogin wole obirwinde. 

3625 Zu dem erstin sint di schutzin gud, 
Wan man des stritis beginnet; 

Gar we man vorne der spitzin tud 
Welch schütze daruf sinnet. 

Und wer daz panir furit, 

3630 Werdit danne der ouch geletzit 
Und ab man den bouptman rurit, 
Dit si alle in engiste setzit. 

Di spitze benemit en den trost, 
Werdit si zidlickin gebrocbin, 

[ 72 R ] Und werdit daz panir danne gelost, 
Irschozzin adir irstochin, 

Adir des stritis houptman, 

Wer den kan danne gemerke, 

50 ist ez snel darumme getan, 

3640 Gar wenig hilft danne er sterke. 

Daz snelle und gud geschutze 
Der fiende ougin vorblendit, 

Zu dem erstin ist ez gar nutze, 

Den frechin mud ez wendit. 

3645 Zu beidin sitin sullin si sin 
Di des geschutzis phlegin, 

51 wandirn ouch wol uz und in, 
Darnach ez en ist gelegin. 

Waz man in andirn dingin 

3650 Vorsumit adir vorlazzit, 

Da mag man wedir geringin, 

Wan man ez andirweit vorfazzit. 
Waz man abir in stritin 

Hi 

3625 am rande Vegecius libro tertio. 
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Vorlazzit und vorsumit, 

3655 Daz kan man in den gezitin 

Nicht wedirbrengin , wan ez gerumit. 

Gar seldin komit ez also dar 
Wanne man zu erst danedir lit 
Und der vorlust ouck werdit gewar, 

[72 b ] Daz man darnach gewinne den strit. 
Darumme ist di vorbesieht 
In den stritin zumale gud, 

Di wisheid di trugit den ritter nicht 
Daz her daz zu dem erstin tud. 

3665 Schizin swummen stigin, 

Sal ein ritter wole lerne, 

Dese dri stucke in grozin krigin 
Mag man werlichin kunnen gerne. 

Man mag nicht wol gehabin 
3670 Obir alle wazzir sclioene bruckin, 

Man muez ouch obir di tifin grabin 
Vil dicke gar hertlichin ruckin. 

Kein ding ist zu tune swer 
Daz man heldit in der gewonheit, 

3675 Darum sal man dit ubin ser 

Do keime do man stetlichin wonit. 

Man sal ouch lernen vechtin 
Gar wole zu beidin sitin, 

Mit der linkin also mit der rechtin, 

3680 Dit hilfit sere in den stritin 
Und ouch in deme rinnen, 

Wan man mit beidin hendin 
Sich werit mit wisin sinnen 
Zu den sitin beidin endin. 

3685 Wo man had einen kunen man 
[73*] Der starg ist und ouch wise 
Und gudin harnasch tregit an, 

Der mag ein her geprise, 

Eines forstin panir gefurin 
* 

3674 reimte der dichter gewonet (= gewonhet) : wonet? 
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3090 Und allin endin daz beste getn, 

Di Sende zu dem erstin genuin: 

Deme sal man sine glicliin schiekin zu 
Di danne zu rechte uf en wartin 
Und en habin in ere hüte, 

3695 Di mit eme stchin in deme hartin 
Und daz ende brengin zu gute, 

Und ab her do icht vorsume, 

Daz ein andir daz vollinbrenge, 

Und ab her di stad muste rume, 

3700 Daz man ez vort danne irlenge. 

Wo swerlich ist daz legir 
Vor den Sendin mit dem here, 

Do sal man oucli kisin daz wegir, 

Wi man kan mit der were, 

3705 Und sich alumme wol begrabin, 

Ab en des nachtis feilete di hüte, 

Daz man doch were mochte gehabin 
Und en der grabe queme zu gute. 

Vor allin dingin ist daz gud 
37io Daz man daz wol bestellit, 

Daz dem folke nicht irschrecke der mud 
[73t>] Ab man si snellichin obirfellit 
Des nachtis adir von ungeschickt, 

Daz danne daz her wol geordint si 
37i5 Und gereite wol uzgericlit 

Wer deme andim sulle wesin bi 
An der spitzin und bi deme panir 
Und ouch zu welchir sitin, 

Hindin, vorne daz deckin schir 
3730 Und ouch zu pherde ritin, 

Und ouch ab ein ungefelle 

An di spitzin und an daz panir queme, 

Daz man daz also wol bestelle, 

Daz ein andir daz snel an sich neme. 
3785 Wan Aristotiles der spricht 

Daz ein deiner erretum in dem beginne, 
Wan ez nicht wol werdit uzgericht, 
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Mag gar ein grozis erresal gewinne, 

Er danne ez komit zu deme ende. 

3730 Dit sal nu ein wisir houptman 
Vorhen besinne und abewende 
Und bewarin , ab her ez kan. 

Dicke werdit gar ein grozis füre 
Von ebne gar kleinen funkin, 

378& Und wan man em nicht zidlichin wel stüre, 

50 ist der gebu zumale vorsunkin. 

[74 4 ] Nu spricht abir eins also 

In sime dertin buche Vegetius : 

Ein fromer ritter werdit fro, 

8740 Wan her dorch frede zuhit uz. 

Sal man den frede gewinne, 

Man muez darumme vaste ritin 
Und uf di herferte dicke sinne 
Und biwilin ouch darumme stritin, 

3745 Manig heitis legir ouch danne 
Habin tag und nacht zu felde 
Und darumme fechtin, si wizzin nicht wanne 
Sich di fiende wollin melde. 

51 muzin lidin hungir und dorst, 

3750 Vil dicke ouch gar groze hitze 

Und von regin und winde forst, 

Von donerwetir und von blitze. 

Ab en darnach di ere enstet 
Vor andirn borger und gebuer, 

3755 Umme sus daz werlichin nicht geschet, 

Wan er wage ist groz und werdit en suer. 
Nicht sal man sich lazin vordrizin 
Wo man mit here zu felde lid, 

Daz di wazzir di nicht mit strame flizin 
8760 Der man do zu nutzin phlid, 

Di sal man gar wol bewarin 
Daz si nicht vorgiftigit werdin. 

* 

3783. 3735 furistür. 3736 gebw. 
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[74 b ] Groz schade mochte eil wedirfarin 
Beide au lutiu und an pherdin. 

3765 Ez twingit des hungirs gebreche mer 
Daz folg zu manchin gezidin 
Den si dicke gewinnen in dem her 
Dan daz stormen adir daz stridin. 

Der hungir ist ein schartis swert 
8770 Und obirwindit ane erbeid, 

Her machit daz man des fredis gert: 
Darum so bis zu dem erstin bereid 
Daz du spise gnug irwerbist 
Di man dir stetlichin brenge 
3775 Uud nicht mit dime folke vorterbist 
Wo du zu fei de blibist di lenge. 
Kanstu des ouch gedenkin 
Daz dine fiende keine spise kan, 

Du macht si darmede so sere krenkin, 
378« Du gewinnest en lip und gud an. 
Nimant kan behaldin sin gud 
Daime mit gudin rittern uud knechtin 
Di wol getrost sin und habin mud 
Und ez werin und wedirfechtin. 

3785 Darum sal man di lieb han 
Di wole darmede kunnen, 

Di menige des folkis des nicht kan, 
Wan si sint darzu unvorsunnen. 

Di kunst di geint der menige vör 
[75*] Mit wisheit und mit kreftin, 

Di menige dicke daz wol vorlör 
Wan di irfarnen daz nicht beheftin. 
Daz werdit gar sichir follinbracht 
Des sich di fiende nicht vornhin 
8795 Und wenig dar uf habin gedacht 
Daz ez en ummer snlle geschehin. 
Darumme sint di liste gud 
Der man keimelichin beginnet 
Und di ufsetze di man tud 
38o« Und di hüte wer di wol besinnet. 
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Gar groze ding di lin daran, 

Ab man den strid sulle vornhin 
Adir ab man en hebe zu stunt an 
Wo man nicht vone mag geflihin. 

3805 Man meinit dicke di herfard 
Sulle schir ein ende habe, 

So werdit ez danne lengir gespard 
Und gehit nicht zidlichin abe. 

Also lidit man danne gebrechin 
38i(i In den stetin adir in den slozzin 
Und kan des nicht danne vorbrechin, 

Dit machit di lute vordrozzin. 

Darum ist dit di rechte wise, 

Wo man sich des heris vorsehit, 

S8i5 Daz man sich richte vor uf spise 
[7 5 b ] Er danne ez also geschehit. 

Wo man mit here zu felde lid, 

Do ist ez nicht darmede sad 
Daz man sich uf di selbin zid 
3820 Lagirt an eine bezzir stad. 

Kan man noch eine bezzir vindin, 

Di sal man zuhant nemen in, 

Uf daz sich der icht undirwindin 
Di fiende di do kegin en lin. 

3825 Wo man zu den sitin nicht komit zu, 

Do ist des heris legir gut, 

Und hindin und vorne mag were getu, 

Do werdit ez lichtlichin behüt. 

Ez meinen etsliclie weppenere 
3830 Di stritis nicht vel habin gephlegin, 

Wan man di fiende kunne beswere, 

Daz si in solchir maze werdin belegin 
Von geberge; wazzirin adir grabin 
Do si vor en legin inne, 

3835 Do si keine flucht mogin gehabin 

* 

3823 sich fehlt. 3822 — 3824 am rande, dafür ttand nur Mit vorteil« 

di (man twüchengeschrieben) kegin en wollin lin tnt. 3832 solch*. 
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Und en nicht mogin entrinne, 

Daz si zumale unmazin nutze 
Wo man si also kunne ummeringe : 

Si lernen sich des wole schütze 
3840 Von deme selbin hertin dinge. 

Ez wechsit dicke di kunlieid 
Von engistin und von missetroste, 

Wan ez en also herte werdit geleid 
Daz si danne daz selbe loste, 

[76‘] Also wan si sahin er vorterbin 

Und daz si nicht kundin darvone körnen, 
So woldin si danne erlichin sterbin 
Und irkregin darvone grozin fromen. 
Darum so sprach her Scipio, 

3850 Der freidigir romischir ratisman : 

Man sal den freden stad lazin also 
Daz er folg von dannen gellihin kan. 
Wan wer do von dem strite fluhit, 

Sine frunde her sere irschreckit, 

3855 Di zageheid dar von uz bluhit, 

Di kunheit der fiende her dirweckit. 

Und wo man groze sichirheit had 
Und sich keines schadin vorsehit, 

Do gewinnet di flucht di grostin stad, 
3860 Wan man der fiende Zukunft vorstehit. 
Wer uf den schonen wesin izzit 
Und slehit sine pherde an daz graz, 

Gar sere sich danne der vorgizzit 
In siner reise umme daz. 

3865 Her forchtit sich villichte gar kleine 
Und möchte grozin schadin enphan : 

Di unbesorgetin ich hi meine 
Di eris dingis keine achte han. * 

Di nemin biwilin grozin schadin 
3870 Und werdin darzu der lute spod, 

[76 b ] Si wollin in allin wazzirn badin 
Und kerin sich an nimandis gebod. 

Kein grozir schade dem folke geschet, 
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Daz sich nicht wel besorgin 
3875 Und alz mit lustin ummeget 

Beide den abunt und den morgin. 
Wer achte danne uf di selbin had 
Und si stormlichin irschreckit, 

Der machit si mit deinen dingin mad, 
3880 Also werdit ir schade irweckit. 
Nummer sal man des beginnen 
Daz di fiende gerne sehin, 

Sundim allezid daruf sinnen 
Wi nutz und frome möge enstehin. 
3885 Kein homud sal uns darzu brengin 
Daz wir icht lazin undirwegin 
Und icht vorkörtin adir vorlengin 
Des wir noch nutze mogin gephlegin. 
An di spitzin setze man nicht 
3890 Einen ritter, ab her sin begert, 

Deme zu stritin kuntschaft gebricht, 
Wi frome her si adir wi wert. 

Ez hilfet da wedir adil noch gud, 
Schönheit, kunheit adir frunde, 

3895 Sundirn ein starkir wisir mud, 

Und wer wol darmede künde 
Und were vel darbi gewest 
[77‘] Und hette god lieb und sine ere, 

Der dorfte nicht machiu groz gebrest, 
39oo God hülfe em harte schere. 

Ez sprichit sente Augustin : 

Wan du wilt zu deme strite gehin 
Und tust an daz woppin din, 

So saltu daz ouch wol vorstehin 
3905 Und daz di wile merke 

Daz god din hoestis woppin ist 
Der dir gebit des libis sterke 
Und dich behutit zu allir frist. 

Her gebit dir ouch di wisheid 


3875 Tmmegehit. 
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89io Daz du den seg wol beheldist, 

Ab sich din hoffin zu em treid 
Und dine hende kegin eme feldist. 

Du macht dine fiende obirwindin, 

Ab dir vrol der sterke gebricht 
S9i5 Und zeichiichin sine gnade irfindin, 

Ab din munt sin lob di wile spricht 
Und din herze stet in eime getruwin 
Also daz her dich nicht vorlaze, 

Dine sunde di laz dich ouch ruwin 
39*o Und daz du si mer wollist vorwaze; 

So hab keinen zwifil daran, 

God hilfit dir danne fechtin 
Und wel dich mit nichte vorlan, 
Stehistu noch dem rechtin. 

[77 b ] Tröstlich sal ein herzoge sin, 

Wackir, nuchtirn und wise, 

Und alle sache nemen in, 

Sin folg haldin in solchir wise, 

Daz her beware di zweitracht, 

8930 Daz di nicht neme obirhand; 

Wo di undir en werdit gemacht, 

Des sal her sturin alzuhand. 

Den strid hebe her mit nichte an, 

Ab her den kan wol gelaze, 

8935 Wan di sinen zweitracht han, 

Biz her di wol gesaze. 

Keinen strid sal her besprechin 
Zu haldin uf einen bestacketin tag, 

Her irkenne dan siner fiende gebrechin 
3940 Daz her en wol angesegin mag. 

Ez komit dicke daz ein deines her 
Ein grozis starkis obirwindit 
Und tnd mit listin sine wer 
Daz ez sine fiende schindit. 

8945 Dit ist eines wisin herzogin schult 
Der daz kan wol uz getichtin 
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Und mit gotis forchtin ist irfult 
Und sin folg kan angerichtin. 

Ez ist gar sere unglich 
3950 Zu der zid wan man stritin sal, 

[78‘] Daz di mudin machin sich 

An di geruwetin mit glichir zal, 

Ein betrubetir kegin eime frolichin 
Und einer der do loufit bloz 
3»55 Kegin eime gewoppintin richin, 

Ein krankir kegin eime met Sterke groz. 
Und wan man danne stritin sal. 

So sal ein herzoge kune und wise 
Irforschin in sime her obiral 
3960 Heimelichin und lise, 

Waz sine ritter danne clagin, 

Ab si sich darzu gehabin wol 
Adir ab si dar kegin vorzagin : 

Darnach sal her sich ratis irhol. 

8965 An erin antlitzin merke her daz 
Und ouch an erme gange, 

Di rede meldin ez vele baz 
Ab en darzu ist bange. 

Nicht strite her, daz rate ich, 

8970 Wan en swer darzu ist, 

Ez anit den lutin sicherlich 
Wan si eins gluckis han vonnist. 
Getruwe nicht alzuser darzu 
Ab di jungin ritter stritis begern: 

8975 Noch den wol vorsuchtin saltu tu, 

Di jungin mogin dich nicht gewern. 

Wan der herzoge vormanunge tud, 

[7 8 b ] Daz hilfit daz folg gar swinde, 

Di Sterke wechsit und der mud 
soso Und helfin em obirwinde. 

Alz mittin in den striten 

Sal der herzoge mit siner gewalt 

Zu der rechtin hant do riten, 

Uf daz sin volg werde wol bestalt, 


Digitized by Googl 



208 


DER RITTER SPIEGEL. 


3985 Zuschin den di za pherden sint 
Und den ouch di zu faze gehin, 

Di her also zusamen bint 
Und heizit si danne feste stehin: 

Do ist her allirbest bewart 
3990 Und mag sin folg geschicke. 

Einen iclichin noch siner art, 

Und di sinen vormanen dicke. 

Einen rad sal der herzoge ouch heimlich mache 
Umme ein ding des her nicht willin hat 
3995 Und laze danne einen meldin di Sache 
Und tu di wile eine andir tad, 

Daz nicht vel lute wizzin 

Und do em nutz mag von enstehin: 

Also werdin sine fiende beschizzin. 

♦ooo Wan man ebne andirn nach wel gehin 
Und wan man icht ernstlichis wel beginne, 

Do heische man vele lute zu 
Und bete rad und daruf sinne 
[79*] Und einen iclichin sin bestis tu. 

*005 Wan der herzoge danne had gehört 
Den rad von den sinen allin, 

So achte her eines iclichin wort 
Und laze em di wole gefallin. 

Daz beste sal her danne uz irwele 
*oio Noch sime eigin sinne und rate 
Und mit sinen getruwin obirspele 
Und tu darnach danne drate. 

Etsliche ramen gudir zid 
Noch des himels louftin 
*oi5 Wan si sullin haldin den strid. 

Dit habin di ungetouftin, 

Di wisin heidin zu dem erstin fundin 
Und wise judin mit den heidin, 

Di des gesternes kunste wol kundin, 

*090 Dit vindit man von en beidin. 

• 

4017 heidin auigutrichen und darüber ein unleeerlichu wort getchrieben. 
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Moses und ouch Abraham 
Kundin di kunst gar wole, 

Abir god en mer zu hülfe quam 
Und liez siner gnade si sich irhole. 
*o»s Ab wol der liimel wedir si was, 
Dannoch si di strite gewunnen; 

Des himels meistir machte daz 
Den si allezid wol besunnen. 

Den konig Daviden und Josuen 
[79 b ] God selbir stritin larte, 

Wi si darmede soldin umme gen : 

Er iclichir darnach gebarte. 

Judas Machabeus genant 
Der streid manchin ebinturlichin strit, 
4095 Der ritter ordin her sere Tant, 

Sin hoffin zu gote was allezit. 

Yel nutzir der judin gehorsam was 
Den si al zu gote trugin 
Danne di lune di man den heidin las 
4040 Di si ane were irslugin. 

Noch so ist ez gud darmede 
Wer solche kunste wole kan, 

Abir god gebit den seg und den frede 
Wedir daz gesterne wem her es gan. 
4045 Des muez ich ein wenig schribin 
Doch von den selbin kunstin, 

Uf daz ich ouch möge blibin 
In miner jungin herin gunstin 
Und der andirn miner frunde 
4050 Den ich desin spigil schenke 

Und gesmuckete, ab ich daz künde, 
Daz si min gütlich woldin gedenke. 
Wan der mand in den zwillingin ist, 
Adir in dem krebize adir schutzin, 
[80»] Mit gotis hülfe zu der frist 
Den lutin si danne nutzin, 

* 

4031 gehin. 4048 herrin. 

MitUi deutsch« gedieht«. 
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Di des stritis beginnen, 

Habin si darzu rechte sache 

Und in demud mit gotis hülfe gewinnen, 

4060 Do sal er mud nicht ane swache. 

In Saturnus und in Martis stundin, 

Wer di wole kan gerechin, 

Der erst zu felde danne werdit fundin, 

Der gewinnet, also di mestir sprechin. 

4065 Wan Saturnus ist bi der sunnen 
Adir Mars mit Mercurio sted, 

So werdit der strid von deme gewannen 
Der zu dem erstin darzu get. 

Dit sal gesehen ane hochfard 
4070 Und alz ane grozin obirmud 
Und daz man zu gote si gekard 
Und nicht vorgize unschuldigis blud. 

Wan Mars in deme tarande were, 

Wer krigisch her danne bi eme trüge, 

4075 Den sterkete ez danne unmazin sere 
Daz her sine fiende vinge und sluge. 

Isere zu eime schapeile gemachit 
Phlag uf zu tragene Hercules, 

Daz glucke en danne anlachit, 

4oso In sinen stritin enzub her des. 

[80 b ] Johannes mit dem guldin munde 
Furit ouch eine solche rede, 

Der man eme zu etslichir stunde 
Gar wole mag gefolgin mede: 

4085 Ez fluhit dicke ein knner man, 

Wan sin fechtin ist obirwegin 
Und wan her sehit daz her nicht kan 
Der winnunge wol gephlegin. 

Und daz ist kein schände ouch nicht 
4ooo In einer solchin maze : 

' Ein tore dicke vorgebins ficht 

* 

4059 mit ztoitchengetchrieben. gewlcen für da i autgtttrichene biilnen. 

4068 gehit. 4074 her] heu. 
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Und mochte ez wol gelaze. 

Mag her abir darvon nicht komen, 
Daz en der schade wel drucke, 

«95 So were her sich zu fromen : 

Villichte mag ez em glucke. 

Vil dicke ist ouch daz gesehen 
Daz einer bestuut starkir dri, 

Wan her en nicht mochte engehen 
4100 Und bleib vor en des schadin fri. 

Dit ist nu der ritter spigil, 

Darinne si sich sullin beschowin, 
Befestint mit der töginde sigil: 

God laze en der wol gezowin! 

4105 Werne sin ougin trifinde sin 
Und had lastirblatirn darinne, 

Der sal nummer gesen hirin, 

Her mochte darvone fleckin gewinne. 


14 * 
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I. 

48 hevelichen für hövelichen hoveltchen, mit ähnlichem Über- 
gange wie in seih für sölh solh; ebenso 277, dagegen hovelich 1363- 
713 bietet die handschrifl lebelich was wohl auch hätte beibehalten 
werden sollen, für löbelieh lobelich. 

58 prediät, im passional häufig, wie andre bildungen in 4t, villät, 
marterst etc. Auch underscheit 63 ist ein beim dichter des pass, be- 
liebtes wort, doch braucht er es als femin. 

60 um die Senkung auszufüllen lese man beßer wole, wie auch 116- 

88 vielleicht dä mac man abe heil inphan. 

131 vermutlich jagen für sagen zu beßern. 

136 solden könnte verschrieben sein für Salden, d. h. die mittel- 
deutsche form von sselde. 

153 jämerkeit, noch 1323, im pass, häufig, aber überhaupt mit- 
teldeutsch beliebt; vgl. zur erlösung 1672. 

159 den zweisilbigen auftakt, den der dichter zu meiden scheint, 
könnte man entfernen entweder durch annahme von vier hebungen, aber 
auch solche verse braucht der dichter nicht (vgl. zu 1161), oder indem 
man lieben streicht; aber der vers wiederholt sich wörtlich 850- 1029- 
übrigens ist der zweisilbige auftakt nicht unerhört, am häufigsten wenn 
die zweite silbe ge be ist, und gesehät 188; und geschlt 222; und 
bewiste 310; di gewaldige 1027; und gehorchten 1121; daz ge- 
schach 1272. Dem vorliegenden falle vergleicht sich am meisten unsir 
vrouwen gotis mfttir dä 466. 

173. 174 vielleicht quämen dar vil güter lüte. 

180 der reim swigen : triben fällt bei der sonstigen reimgenauig- 
keit des dichtere auf: ich glaube daher daß zu lesen ist 
Der rede wil ich ewigen 
Und nicht vorbaz stigen, 

wozu das folgende ich mochte lichte vallen trefflich stimmt. 

275 armüte, reimend auf güte (= güete), also wohl ein mhd. 
armüete voraussetzend, und zwar als neutrum, vgl. 258- 259- nicht 
erkennbar ist das geschlecht 267. armüte 251 kann dativ sein. 
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263 vielleicht dftr. 

298 die Senkung würde nicht enwirt ausfullen; und ebenso wird 
763 zu schreiben sein nicht engeschach. 

307 man könnte des lesen , doch vgl. 950 daz was sin ungelucke. 

310 wolves zan , vgl. passional 3, 70 Hahn einen bösen wolves 
zan mit ergerunge henken dran. 

370 vielleicht schülere, ebenso 419 oder sänzuhant, wie 812- 

457 betagen, ebenfalls ein lieblingsausdruck des dichters des pas- 
sionals; in unserm gedichte noch 458- 604- 

461 etwa daz got mit grözer rlcheit. 

467 wohl slögier : mir oder mier ; vgl. zu 842- 

518 lies sunnen. 

535 auch hier ist das sonst unterdrückte e zur ausfüllung der 
Senkung einzusetzen, tcie in wole (zu 60), 546 irwelit, 724 kure, 
762 vore. 

550 wohl und aller erde kunne oder und allez erden kunne. 

557 der Schreiber trachtete darnach, den dreifachen reim durch 
eirfügung einer teile zu entfernen, ebenso 655- 928- 1364- 

573 ein vers ohne Senkungen ist dem dichter nicht zuzutrauen, er 
schrieb wohl ouch dar üf gekörte. Auch ein anderer vers mit nur 
einer Senkung ist zu beßem, 935 wa slt ir gewesin, indem man schreibt 
sagit wä. 

574 gern und begern mit dem accus, verbunden bietet die hs. noch 
636. 748; vgl. daz sal dir got danken 631; daz gunnet, liebe mei- 
ster, mir 1139- 

595 so geschrieben müste der vers gelesen werden 4n ddm sleger 
dort: was bei dem dichter kaum anzunehmen ist, daher wohl slögiere 
oder slöglre , vgl. zu 467. 

613 ohne zweifei gephant, wie 970 wer hat der sinne dich gephant. 

628 auch hier ist slögires zu schreiben des slögires und der schü. 

643 verjehen mit dem accus, statt genit. wie begern (zu 574), 
ebenso 699- 

707 cröne scheint der dichter stark und schwach zu flectieren, er 
reimt cröne : zu löne 475, : unschöne 1298; dagegen crönen : lönen 
629- 984, und so ist wohl auch hier zu schreiben. Denn der apoco- 
pierte infin. begegnet sonst in dem gedichte nicht, der einzige beleg 
wäre gewere : ich gere 786, doch ist hier die mitteldeutsche form ich 
gern in der ersten person anzunehmen. 

709 gebin kann nicht richtig sein: es hat wohl ein vor jungelinc 
stehendes acfject. verdrängt. 

742 daz ir geben (: leben); unerhört wäre dieser ausgang der 
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zweiten perton plural. durchaus nicht, vielleicht aber ist zu beßern 
daz ir mir weit ein bistüm geben. 

745 entweder gar ist zu streichen oder milde zu lesen. 

757 wohl beßer zu verbinden ob dir nicht vorsmäte, daz (hs. da) 
du nach minem rate u. s. w. 

776 die Senkung füllt alsam für als aus, vgl. 933 wo man auch 
zu lesen hat alsam ein strüz. 

786 nach gewere wohl nur ein komma. 

832 si habe ich nicht gut ergänzt: es macht den vers nicht wohl- 
lautend, der dichter schrieb wohl welch is daz urknnde din , als di- 
rekte frage. 

842 der reim hl : ml (hie : mir) würde den dichter zu einem 
Thüringer machen, wozu seine andern dialekteigentiimlichkeiten nicht 
stimmen. Das richtige ist wohl hier : mier, wie slogier : mier (zu 467) 
reimt: der reim hier : mier (hs. hie : mie) begegnet noch 1239- Vgl. 
auch zur heidin 282. 

887 beßer dirlüchtit, um die fehlende Senkung zu ergänzen; aus 
gleichem gründe 921 vesperzlte, 959 si des für sis, 968 törechte 
oder törechtez. 

969 daz is mir wol bekant mit vier hebungen zu lesen ist bei 
jedem andern dichter natürlich, nur nicht bei einem der Senkungen 
ungern ausläßt. Daher wohl daz is mir vil wol bekant, und ebenso 
vil zu ergänzen 1064 di vil edele reine meit. 

1010 beßer dise kintlichen dinc. 

• 1061 lies mancher seien, wenn schwach, sonst sele. 

1074 vielleicht al die ze himelriche sint. 

1088 der dichter schrieb wohl und viel dem kinde an den vüz. 

1090 helinc für helic heilic nur verschrieben f 

1101 den ungedult: das mascul. kann ich nicht weiter belegen. 

1161. 1162 der richtige reim ist wohl bicht : licht, denn der 
dichter hat keine viermal gehobenen klmgenden verse, allerdings auch 
keine kürzungen wie hier licht für lihte. 

1176 gewiss den erret brücke noch der stec, wie Iwein 2555 
in enirte ros noch der muot und unzähliche male; auch in der fol- 
genden zeile lies wazzir noch der enge stic. 

1179 ein auffallender vers: entweder ist nach gütem ein subst. 
ausgefallen, etwa lüten, oder zu schreiben allen güten. 

1197 des kann als andeutung des folgenden genitivs stehen, vgl. 
zu Strickers Karl 4124. 

1211 reimte wohl clär, und liecht ist das subst. auf welches sich 
daz 1212 bezieht. 
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1214 durcblüter ist als Sin wort zu schreiben. 

1235 vermuthlich her treit ein harte lichte joch. 

1283 lies des si gerten lange zlt, denn eine kürzung gcrtn auf 
der hebung vor consonantisch anlautender Senkung hat bei Heinrich 
keine analogie. 

1301 lies cristenheite , um die Senkung zu ergänzen. 

1302 der vers ist metrisch wie dem sinne nach unvollständig: 
der dichter schrieb wohl dä mite si sich gcsament hat. 

1333 lies dirlöset, ebenfalls um eine Senkung auszufüllen. 

1362 ungesträfen für ungesträfet ist wohl nur Schreibfehler der 
handschrifl: auffallend ist auch die Schreibweise aträven 1359; strit- 
ten steht 10. 


n. 

136 des verses wegen ist gemüt für gemüwet tu lesen. 

139 — 142 der vierfache reim begegnet noch 57 — 60- 261 — 264- 
950—953- 

181. 182 vom dichter vielleicht als klingende reime aiffgefaßt, vgl. 
einleitung. 

195 wohl vor der bürge. 

208 harnasch (: verlasch), dagegen harnas : was 35- 

211 das handschriftliche alle ist beßer in allen zu verändern. 

216 geleit für geleite (: vormeit), ebenso begert’ : gewert 193- 
tobit’ : vorlobit 293- 

240 breiten für bereiten : die hier von der handschrifl vollzogene 
kürzung ist auch 200 anzunehmen. 

242 derselbe vers schon 26 und nochmals 310; 26 hat ihn über- 
einstimmend auch das gothaische gedieht. 

244 genant von genenden 'von ihnen beiden ward eine just ge- 
wagt *, auffallend als transitiv mit dem accus., hier passivisch als no- 
minativ. 

256 lies huldin. 

282 ie, thüringische form für ir, die auch i geschrieben wird, 
ebenso noch 505- 544- 777- 996. und ebenso schreibt die handschrifl 
mie für mir, vgl. zu I, 467. 

304 näch sinem gern; man erwartet nach siner ger und dann 
müste der apocopierte inßnitiv angenommen werden, gewer ß ir ge- 
wern, vgl. die einleitung. 

327 lies dem andren , denn es ist kein verbum das den accus, 
regierte vorangegangen , das durch tete vertreten würde. 

330 gescharöt (: töt) ist auffallend, denn part. in 6t werden zwar 
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noch im 14. jahrhundert gebraucht, aber nicht bei mitteldeutschen dich- 
tem: meine in der einleilung ausgesprochene vermuthung , es sei dieser 
text der heidin nur eine in Thüringen gemachte Umarbeitung eines 
oberdeutschen Originals ( wie der Luderer und Minner derselben hand- 
sckrift) gewinnt dadurch bestätigung. 

367 di schade, der niederdeutsche männliche artikel; ähnlich steht 
wie für wer 441, wi 499. 

369. 370 unvorzeit : beheit, die contraction ei, die in dem zweiten 
reimworte nicht das gewöhnliche ist, bemerke ich noch in neile für 
negele 907 und wein : gesein fiir wegen : gesegen 1112- 

396 diese rdmzeile verräth sich durch den ungeschickten gedanken 
und den dreifachen reim als einschiebsel. 

405 wohl gedranc für dranc zu lesen. 

423 die Vergleichung des gothaischen textes ( Jacobs I, 137) in 
welchem diese stelle so lautet 

Dort tanzen, hie werfen den bal, 

Hie treten, dort springen, 

Dort sagen , hie singen, 

Schächzabel unde bretspil, 

Dar zuo ander kurzwll vil 
Wart da gephlegen zuchticllche. 

Doch tet daz beste der tugentliche 
Er Witige von dem Jordan 
An allem dem waz man began, 

lehrt daß 423 die handschriftliche entstellung so zu berichtigen ist 
doch tet daz beste der cristcnman; vgl. 130 daz beste her alle wege 
tete. Die folgenden zeilen sind dann zu interpungieren 
Zeiner icllchen stunde, 

Swes man ie dö begunde. 

Der heiden ouch des nicht vormeit: 

Eines tages er fiz reit u. s. w. 

462. 463 ebenso im Witig vom Jordan (Jacobs I, 137) 

Durch iwer liebe muoz ich sterben, 

S61 unde 11p daz muoz verderben. 

465 wohl sie dächte, dachte, denn so steht 957, wo dieser vers 
wörtlich wiederholt wird. 

466 wörtlich ebenso im Witig (1, 138) ir hende die vielen in ir schöz. 

474 ff. dieselben verse auch in der gothaischen bearbeitung , vgl. 

8. 138 'er solle nie den tag erleben, wo sie damit ihre ehre und ihren 
mann schände .’ 

484 eine hebung scheint zu fehlen. 
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497 tabe konnte für tobe stehen 'wovon mein herz außer s ich 
komme', nämlich vor entzücken : dann wäre auch der reim clage : mage 
339 richtig. 

500 aus metrische n gründen lies ür ßir öwer. 

509 daz für des wie in den zu I, 574 bemerkten stellen. 

544 mich für mir, durch die niederdeutsche dem dativ und accus, 
gemeinsame form mi zu erklären. 

553 rere, durch den plural röher, genitiv rehere zu erklären, 
mit mitteldeutscher ausstoßung des h ; der plural röher schon in der 
genesis, Diutiska 3, 71. 

579 den reim auszugleichen schreibe man an alle vier ende. 

592 lies stolze. 

595 dieselbe Zeitbestimmung im Witig , Jacobs I, 138- 

602 lies beidenin , wie auch 28 steht. 

639 gebt ist das schwache verbum, nicht für gibet. 

656 das reimwort war entweder lie ( etwa man sich von ir Iie) 
oder gie (: enphie). Statt enphinc 657 ist bloß vinc oder vie zu lesen. 

658 es fehlt der begriff 'kann oder hieß es 'daz horte zu der 
selbin stunde? 

677 ich nemen (: Schemen), ebenso ich minnen : innen 635- 

680 wohl hänt: doch könnte in hat der niederdeutsche plural ge- 
meint sein, wie auch 1041- 

708 phlüt ist wohl für vluot, vluotet 'fluthet' zu nehmen, denn 
ebenso ist ph für v f verwendet in phut IV, 431- 

719 etwa des wil ich gerne volgen dir. 

733 wahrscheinlich von der borge. 

752 gemeint ist ohne zweifei tougeuliche; vgl. 758. 

756 dar unde (: gründe) ßir dar under, wie auch Herbort u. a. 
dichter sagen; under im reime auf besunder dagegen 836- 

786 der dichter (oder der Schreiber fj hatte senden im sinne, näch 
passt zu den folgenden verben beten und laden nicht. 

823 lies owe. 

842 ebenso im Witig (I, £42) 

Ich wil (iu) min triwe erzeigen, 
lu si ergeben für eigen 
Min lip als ich gegürtet bin, 

Niderhalp der gürtel hin 
Oder oberhalp des horten min. 

Der ander teil der sal sin 
Ganz aller dinge vor iu frl. 

865 beßer sines herzen tougen rät. 
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877 noch läßt einen negativen gedanken erwarten: daher wohl 
und tougen zu schreiben. 

879 ist ane zu lesen. 

884 wohl so gebiete ich minen armen wiz; 889 wohl des ge- 
ichach dä vil mit zuht. 

891 vergleiche das gothaische gedieht, Jacobs s. 143. 

Den nidern teil sie von im truoc, 

Den muoste er vermiden gar. 

905 ir lip nach wünsche sinwel ist wohl das echte. 

911 lies was, wie auch 5- 

943 die handschrift hat nur rösinvar. 

1020 den reim leit : herzeleit, der allerdings nicht falsch ist, tu 
vermeiden könnte man schreiben gote si ez gekleit; vgl. 785. 

1024 der sinn scheint verclagen tu verlangen. 

1042 wert : swert steht für wirt : swirt. 

1055 nach gesworn gehört nur ein komma. 

1075 wenn steche und nicht steche gemeint ist, muß gowunne 
gelesen werden. 

1084 ir wolt (: holt), dagegen ir weit : heit 874- 

1115 lip als liep auf zx faßen berechtigen die reime siech : sprich 
966 und mir : zier 233. : vier 361 ; doch kann es auch ' leib ' bedeuten, 
als neutrum nach niederdeutscher weise. 

1119 im Witig (I, 144) geriten und gegangen kam gen im rna- 
nic härlich wip. 


m. 

3 vor Demüt d. h. frau Demuth. 

5 tälichin wohl deminutiv von tflhe ' dohle . 

8 äwise ' verkehrte weise ’ kann nicht wohl gemeint sein, denn es 
werden nur concrete gegenstände, hausgeräthe , thiere und dergl. an- 
geführt; allerdings steht 12 daz frouden bilde, wenn nicht auch darin 
eine entstellung liegt. 

54 lies richer und ebenso 77 krien. 

57 letic der handschrift meint ohne tweifel lcetic 'gewichtig, voll- 
wiegend: lsetic ist satzversehen. 

87 s läge : wenn der dichter so für slage sprach , so ist die bin- 
dung slage : läge doch immer auffallend, da kein ähnlicher reim in 
dem gedichte vorkommt, denn dämmern : kammern 185 kann nicht 
verglichen werden; in der folgenden teile wird zu lesen sein die minne 
ir läge, das n von minnen ist lesffehler, aus ir entstanden. 

91 ires creftis kann nicht richtig sein: entweder mit iren cref- 
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tin, wo dann her« huc wäre, oder mit ir ein ereftic her, als paren- 
these zu faßen. 

92 ohne zweifei ist an alle wer das richtige. 

183 wohllautender ist der vers, wenn man umstellt daz jamer leit 
und trüren. 

218 ich glaube es hieß durch din ldteren kel (:Bnel); denn kel 
findet sich stark flectiert. 

231 ff- sind anders zu interpungieren. Nach 231 schließt der 
satz, und 232- 233 bilden einen neuen, nach 233 gehört ein punkt. 

257 metrisch beßer ist gestalt. 

315 glorie? oder gloie? 'aglei', denn die vorhergehenden bilder 
sind meist der pflanzenweit entnommen. 

337 adilarnea: eine sonderbare bildung, die ich wegen ihrer außer • 
gewbhnlichkeit nicht entfernen mochte. Es ist darin adilarn, der ur- 
sprüngliche casus obliquus als nominal, auf gef aßt und starke flexion 
angehängt. 

345 die änderung nur eines (leichtverlesenen) buchstaben macht 
unzweifelhaft, daß nothelferinne zu lesen ist. Eine weniger nahe lie- 
gende beßerung will ich hier arf Uhren : nochel könnte nachel, deminut. 
von nache ’nacheri sein, wodurch dies mhd. bisher unbelegte wort 
nachgewiesen wäre, und ferinne stände dann für ferginne fergin.' 

353 büze : föze, doch wohl büzen : füzen, d. h. mhd. bilezen : füezen. 

IV. 

26 nach nüne habe ich für nach nöne genommen, nicht nüne für niune. 

94 lies Schampiflör, wie nachher immer die handschrift gibt. 

101 phlegerinne : ime kann nicht richtig sein; ich glaube, daß 
das erste reimwort kutne (= kamen) war, worauf ume (ime) reimte, 
wie 306- 320. 358; vielleicht do karte her zu hüse dan. von dem 
market sach er sän eine phlegerinne kume. 

146 wohl düre (= tiure) rtsen. 

174 siner tugent glich wart nime? 

184 man lese süchen swinen raüz in elden 'ihn alt machen .’ 

195 statt darinne wohl danne, nämlich falls ihr ihn befriedigt 

219 das zweimalige ouch (220) zu meiden schreibe man hier üch. 

221 glucke wachet, wie das gewöhnlichere diu Sselde wachet, 

Mythol. 822. ir schade wachet steht 5, 3052. 

226 kekel für kcgel 'spurius (mhd. wörterb. 1 , 793) ; doch findet 
sich auch die form -mit k im inlaut. 

230 in dürfte fehlen ganc vor mir gotes haz, wie das häufige 
der sunnen haz. 
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243 ir müezet en vasten, blibt her töt 'ihr müßt um seinetwillen 
fasten, wenn er stirbt ‘, nämlich iveil ihr schuld an seinem tode tragt. 

246 was bei lyrikem meist von f rauen gesagt wird, daß ihre 
Schönheit ein land beglücke, ziere, wird hier auf einen mann angewendet. 

259 hören : me re ; man muß wohl höre lesen, denn mitteldeutsche 
und niederrheinische dichter bilden den dativ und accusativ von höre 
häufig stark. 

26t törin : gehörin scheint zu beweisen, daß der dichter i in der 
letzten silbe schrieb, wie alle mitteldeutschen handschriften es bieten: 
allerdings könnte man auch tören lesen , wie 3, 209 meistern statt 
meisteren, meisterin steht. 

336 gegön für gegän , gegangen : auffallend ist die form mit ö, 
während gegän im reime 100. 219 vorkommt. 

373 bamret kann beibehalten werden, wenn man es als bärnret 
auffaßt; denn da neben jameren ein ämeren vorkommt, so ist auch 
bömeren denkbar: nur ist der accus, dabei auffallend, baneken 'be- 
lustigen wäre gleichbedeutend mit irlustet 372. 

386 man müste lesen ö:gesche, um den reim genau zu machen; 
doch gibt ie beßem Sinn , daher reimte wohl ie : geschie , denn ge- 
schien ist eine in md. und nrh. Dialekten nicht ungewöhnliche con- 
traction von geschehen. Dieß ist um so mehr zu vermuthen, als das 
folgende reimpaar in e ausgeht. 

407 helen : pflegen , verdorben, wohl minnen versteln, denn das 
ist ein häufiger ausdruck von heimlicher minne. 

426 höre : ge wäre, wohl hör : ge war, denn kein anderer reim der 
art kommt in IV vor. 

427 slt contrahiert aus siet, sehet; vgl. zu 386- 

431 phüten ( lies phuten) für vuten, in doppelter Hinsicht mer- 
kenswerth wegen der schwachen flexion, also nomin. vute, sonst immer 
vut, und wegen des ph; vgl. zu II, 708. 

V. 

30 junghere: die Handschrift schreibt im und außer reime immer 
herre. Da die reime nur höre bezeugen, habe ich auch innerhalb des 
verses diese form durchgeführt. 

31 gehit für göt: diese unorganische einschiebung des h, die 
schon an die nhd. form gemahnt, hat die handschrift sehr oft; sie 
kann aber Überall entfernt werden, und ist mit um so größerer Sicher- 
heit zu beseitigen, als die mitteldeutschen dialekte eine abneigung gegen 
h zeigen; daher schreibe man flöt : göt, und ebenso gön : sön 114. ge- 
sön : vorstön 364- vorstön : ane sön 373. vorgöt : bestöt 462. sön : 
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vorgen 525, vgl 748. 853. 932- 1041- 1282. 1342- 1389. 1675. 
1755 u. s. w. 

33 irzogin : wögin ßir wägin , bemerkenswert durch die im rit- 
terspiegel häufige bindung ä; 6, wie durch die Verletzung der quantität: 
in bezug auf letztere sind analog die reime berlmit : zemit 89- tätin : 
irbotin 757. tragin : frägin 1014. gehörin : geborin 1065. vorbotin : 
bötin (= bätin) 1170; vgl. noch 1716. 1986. 2257 u.s.w. 

71 phlegin, die dritte person plural, ohne t, durch den reim ge- 
sichert, ebenso in an : si hän 72- gen : si sin 116. 2260- merkin: si 
werkin 564. si richtin : getichtin 678- ei hän : man 689- si webin : 
gebin 695- si klrin : vorklrin 696 u. s. w. 

473 Unglücken muß als verbum auf gef aßt werden, wenn nicht ein 
solches ausgefallen ist. 

506 an ist wohl die präposition; es als’avus' zu verstehen wehrt 
die dann erforderliche starke fiexion; ebenso wie hier ist an 2390 ge- 
braucht. 

555 strüter 'räuber’, scheint in mhd. zeit bei rein hochdeutschen 
dichtem nicht vorzukommen , im ritterspiegel noch 2216; öfter im pas- 
sional das verbum strüten 20,89. 435, 82 Köpke; 275, 21 Hahn. 
Bei Ernst von Kirchberg (Westphalen monum. inedita IV). mit strü- 
dirn und mit mordern gar 627, 2. roub und mord und strüder tät 
636, 45. in liefen da di strüder an 698, 48; das verbum strüden 
ritterspiegel 927, und bei Kirchberg her mordet uns und strüdet (: lüdet) 
620, 3- strüderie, bei Kirchberg strüderi 'räuberei': vor irme roube 
und strüderi (: fri) 610, 46- zück mit siner strüderi (:bi) 619, 46. 
si solden roub und strüderi lAzin und trüwin wesin bi 636, 43. zu 
Stelen und zu strüderi (: röberi) 652. 64- si vorchten di strüderie 
(: morderte) 692, 27. 

593 lin für ligen, ebenso wie hier im reime 2247. 

615- 616 verdorben: es fehlt ein verbum, von dem der inftn. 
brenge (denn conjunctivus kann es nicht sein) abhängt. 

675 drowe wohl "drohung , drohendes Zeichen.’ 

938 der reim ist zu beßem vie : zie oder vi:zi, wie 1769 ge- 
reimt ist. 

981 roubin : das folgende her 982 beweist, daß der dichter roube 
schrieb. 

1492 ist ein accus, cum infinit. 

1580 von dir habe ich gebeßert, in der inhaltsang ahe, d. h. 'aus 
deinem dienste ; doch gibt auch vor dir guten sinn. 

1716 wohl der mit füzin werdit getreten, denn daß an ein neutr. 
daz stoup nicht gedacht werden kann, zeigt 1707- 
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1840 triftig, in seiner eigentlichen bedeutung ' treffend , das ziel 
rächt verfehlend'. 

1922. 1924 die form genende ist zu entfernen, indem man 
schreibt hant : genant. 

1997 lies s!n. 

2092 die verbeßerung unter dem texte unedeliche nehme ich zurück, 
so empfehlenswerth sie auch durch 919. 1224- 2925 erschien. Ent- 
weder ist unendeltche beizubehalten und als 'eine nicht durchzufüh- 
rende, nicht zu endende sache’ zu erklären oder in redellche zu ver- 
ändern. Letzteres empfiehlt sich durch und, denn es würde wohl noch 
heißen, wenn der sinn der zeile negativ wäre. 

2158 druet ist wohl nur Schreibfehler für düret 'dauert' 

2251 striteme für stritendme, stritendeme, eine allerdings unge- 
wöhnliche syncope. 

2286 der vers wird beßer durch welle für wel. 

2297. 2299 ohne zweifei swöre : widerköre. 

2298 ritit die handschrifl: rötit, d. h. raatit ist nicht zu be- 
zweifeln. 

2342 wol für wel verschrieben und stüre dann infin. t 

2701 geswumme (: gekrumtne) ein schwaches swnmmen ist nicht 
wahrscheinlich; eher möchte ich das andere reimwort in gekrimmen 
zu ändern wagen. 

2998- 3000 gehit : lehit ; der dichter reimte wohl geit : leit. 

3104 doch wohl von sunden scheiden. 

3215 sint ist noch einmal zu supplieren. 

3275 vielleicht beginnen sich di Sende danne meldin. 
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Abraham 5j 4021. 

Absolon 5, 262. 

Adam 1, 457. 

adelar: adilarnes zu 3, 837. 
adelen 5, 1933. 
afterkösen 5, 2683. 

Albrecbt: Albracht .5, 1667. 1699. 

Alexander 5, 406. 2357. 2367. 2622. 

Alfocias 5, 1241. 

alwsere: alwere 1* 240. 280. 388. 

alwserekeit 1 , 694. 

ambet: amcht 6, 2178. 

Ambrosius 5* 2250. 

an triben 6j 489. 2825. 2828. 3062. 

apläz 4, 310. 330. 

Aristoteles 5, 105 etc. 
armbrust : armborst 5, 2706. 
armüete zu 1, 257. 
arzedien 5, 2201. 

Aswerus 5, 264. 

Angastinus i. einl. zu V. 
ftventiurlich : ebentürlich 5, 508. 960. 
1168. 

Avicenna t. einl. zu V. 
ftwise zu 3, 8. 
äwisec : owisig 5, 1465. 

Babinberc 5, 866. 
badehemede 5, 3308. 
bftmeren zu 4, 373. 
baneken zu 4, 373. 
bange 1, 484. 
banerherre 5, 694. 
bederben 5j 1194. 
begerde 5, 386. 1543. 3358. 
begerunge 5, 270. 

Bebem : Bemirland 1, 1355. 
beqadmelich 5, 3421. 


bersmen : beremen 5, 89. 
beringen 5, 2958. 

Bcripont t, 28. s. einleitung. 

Bernbart s. einl. zu V. 
beschatzen 5, 1186. 
beschein 3, 102. 
besmern 5, 90. 
besprechen 5, 1107. 
bestategen 2, 820. 
bestrüchen 1_, 31. 
betragen 4* 202. 

Bilamör 4, 93» 410. Pilamör 416. 

biute : bute 5j 15. 973. 

biutel : bOtel 4, 135. 

biuten : hüten 5, 2255. 

blas lj 611. 

Boecins ». einl. zu V. 
bolze 5j 2215. 
böumel : boimel 3, 321. 
brast 3, 296. 

Britanien 5, 1483. 
bade 5, 3292. 
büfen 5, 1734. 
bftferie 5, 34. 3322. 
bühse 5, 2215. 2706. 
buntwerc 5, 3237. 
buole 2, 265. 
bütel : bötil öj 918. 1563. 
b&wen 5, 2788. 

Cassiodorus s. einl. zu V. 

Cham 5* 734. 

Constantinus 5, 860. 

Crist 1^ 162. 

Cristus 5, 915. 1088. 1169. 1193. 

1319. 2126. 2317. 3106. 3224. 8890. 
darfetuom 5, 2540. 

Darias 5, 2359. 
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David l, 124. 5, 533. 541. 543. 1140. 

1611. 1623. 4029. 

DSmuot, frau 3, 3. 
diuberie : düberie 5, 36. 
drftdel 5, 1955. 
drec 5, 212. 1376. 
durchgründen 2, 633. 
darcbgüeten 3, 262. 
durchlftter 1^ 1214. 5, 1273. 
durchsihtic 5, 138. 1362. 

Düringen : Doringin 5, 873. 
edelen 5, 639. 

Egiptin laut 5, fix. 
eigen sin 5, 2414. 
eintrechtikcit 5, 2408. 
clden zu 4, 184. 

Elsbet ^ 874. 

enblecken : umplecken 2j 1081. 
enelende 3, 160. 

Engelant 4, LQ. 170. 

Engelendsero 4, 63. 353. Engeiere 455. 

enkunnen 5, 2743. 

enthalt 5, 2739. 

entsagen : enzegin 5, 947. 1017. 

entseben : enzebin 5, 305. 493. 814. 

2315. 2919. 2965. 3204. 
entwern 3, 174. 
enziln 5. 505. 
erbiben : erbeben 5, 2867. 
erclich 4, 162. 
erkrigen 5j 2135. 2178. 
ernen 5, 2204. 2508. 
erschreukelich 5, 2817. 
ersteigen 5, 1540. 

Esau 5 , 52 . 

Eva L 398. 

Ezechiel 5, 3171. 

Gaba 5 , 1102. 1106. 
gfin : gegän gegen zu 4, 336. gehin 
zu 5j 3X. 
gardi&n 1, 55 . 
gebaten 5, 3008. 
gebe 2, 853. 
geben zu 2, 639. 
gebenedigen 5, 838. 


geberlt : geperlt lj 1077. 

gebrechen 5, 150. 276. 350. 2035. 3048. 

gebriuten 2, 396. 

gebnm 4, 313. 

gecke 5, 941. 

geckerie r, 1738. 2751. 

gedenke tor 3, 222. 

gedunc 1, 113. 

geglichen 5, 444. 2729. 

gegöume : gegoime 5, 238. 

gehertcn 5, 288. 

gehorchen b, 1121. 5, 407. 2546. 
gelucke : glucke zu 4j 221. 
gelwiz 2, 1034. 
genenden zu 2, 244. 

Georie 5j 879. 
gerechen 5, 2655. 
geribte 5, 2434. 
gerime 5, 2647. 

German 5, 1481. 
gern zu 1, 574, 
gesebaröt zu 2, 330. 
geschehen zu 4, 386. 
gescherben 6* 371. 
geschoz 5j 589. 
beschützen 5, 1571. 
gesloufe 4, 267. 317. 
gesmuc 5j 203. 328. 834. 
gestin 4j 81, 

gestrenge 6j 706. 1364. 3338. 

gestrifet 5, 670. 

gesuoch 5, 2128. 

getrccke 4, 346. 

getrete 5, 1601. 

gevelle 5, 1182. 

geverte 3, 241. 

gewerden 5, 503. 

gewerre 5, 1670. 

gewibte 5, 1676. 

gewüelen 5, 1753. 

gezenke 5, 2866. 

gezogen 5, 3044. 

gezoic 5; 2785. 

gezouwe 5, 673. 

gezweie 5, 732. 
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glenste 3, 291. 
gleven 5, 3313. 
gliche wol 5, 579. 1109. 
gloie zu 3j 315. 
glö9en lj 6_L 
Golias 5, 1137. 

( goltvinger 5, 1341. 

Görlitz lj 55. 
gotes haz zu 4, 230. 

Gregorius ». XXXVI. 

Grlte 3j 12. 
gründen 4j 436. 
guft lj 331. 976. 
giinstic 1, 1340. 

guot : gütir 5 ? 413. güte 414. 418. 
halbieren 5, 613. 

Hanibal 5, 549. 

harnas, harnasch zu 2, 208. barnascb 
5, 2790. 

harren 5, 2771. 2851. 
heften 5, 2467. 

Heinrich lj 45. 5, 866. 

Hercules 5, 4078. 
herre : here zu 4. 259. 5. 30. 
herrelin 3j 24. 
herschilt 5, 677. 
holich 5, 1991. 
holzwurm 5, 1613. 
houbetsiech 5 ; 132. 
houbtgezierde 4, 267. 
hovelich , hevelich zu lj 48. 

Huc «. XXXVI. 
huonchin 3, 9. 
hüsritter 5, 3217. 
inval 5j 2501. 
ir : ie zu 2, 282. 

Isaias s. XXXVI. 

Isenach 5, 878. 

Isidoras s. XXXVI. 

Israhöl lj 1267. 

Italien 5, 783. 

Jacob 5, 52. 
j&merkeit zu lj 153. 

Jeronimus ». XXXVI. 

Jerusalem 1, 171. 1269. 

Mitteldeutsche gedichte. 


Jesse lj 848. 1025. 

Jesus lj 1304. 5, 2317. 

Job 5j 22JL 
Johannes s. XXXVI. 

Jösavat lj 172. 

Joseph 5j 61. 

Josue 5, 1149. 4029. 

Judas 5j 1151. 4033. 

Julianus (apostata) 5j 1498. 

Julius 5, 558. 809. 

Jupiter 5, 1596. 
kaffen 5, 3269. 

Karl 5, 865. 
kegel : kekel zu 4, 226. 
keldcn 4, 183. 
kinnelin 3j 235. 
kitel : ketil 5j 944. 
klammer 3j 185. 
klöstemunne 5, 947. 
kluft lj 332. 609. 975. 
klüs L. 898. 5, 3379. 

Clüzensere lj 45. 
korse 5j 1798. 
kouweZzener 5j 2122. 
krachen lj 1314. 
krancmiietic 5j 1422. 
kric lj 1178. 3, 22. 5j 875. 
krigen 5j 1132. 2480. 
krisp : crusp 2, 904. 
kröne zu lj 707. 
kruft 3, 24. 
kuowedrec 5, 943. 
kuoweritter 5j 961. 
lechelich 4j 215. 276. 
leitestap lj 1174. 
lenze 5j 1790. 

lere : lare 5, 1169. 3224. lar 6, 1956. 
2841. 

ligen : lin zu 5j 593. 

Longinus lj 1326. 
loetic zu 3j 52. 
loube 5j 1108. 
lotiftic 5j 2783. 

Lucillus 5j 498. 

Ludewic : Lodewig 5, 873. 

L5 
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Macliabeus 5, 4033. Machabe 1151. 

mahtlos 4, 380. 

malder 3, 363. 

manlehen 5, 437. 

manschaft 5, 2238. 

marbat 4, 31. 

Maria lj 92. 158. 163. 232. 420. 428. 
441. 465. 578. 586. 594. 836. 884. 
983. 1023. 1063. 1217. 

Mars 5, 1595. 4061. 4066. 4073. 
roeisterchin 1, LL 
meisterlin lj 524. 
melsac 3, 16 . 

Mercurius 5j 1597. 4066. 
merer 5, 1528. 
miden 5, 2524. 
mir : mie zu 2, 282. 
missetröst 3 , 190 . 
misten 5, 51L 
miteliden 5j 3160. 
mittel 5, 1857. 1869. 1887. 

Moses 5, 4021. 
mandic 5j 2748. 
mutte 5, 2743. 

Nabuchodonosor 5, 545. 

Nemroth 5, 785. 

Nero 6j 1497. 
neselin 3 , 237. 

Noe 5, 734. 

Norweien 5, 1800. 
nöthelferinnc zu 3, 345. 

Octayian 5 , 558. 
olibe 3, 314. 
orgel 5, 2652. 
papir 5, 954. 

PÄris 4, L 88. 404. 
partie : partige 5, 2966. 

Paul : Pauel 5, 889. 

Pericles ». XXXVI. 

Peter 5j 889. 

Peter Perle ». XXXVI. 
phi 5, 1971. 
phlegerinne 4, 101. 
pbliht 4, 366. 
phlihten 4, 353. 


Pilatus 5, 917. 1497. 

Pilgerira lj 54. 

Plato a. XXXVI. 

Plinius s. XXXVI. 
pobir 3j 326. 5j 1829. 
prediat zu 1, 58. 
pröbest 4, 374. 
prüeyer : p rüber 3j 148. 
puls 5. 1344. 
qu3z 5, 3319. 
quecsilber 5, 1598. 
quieren 2, 879. 
raffen 3^ ß, 

rämen : remen 5, 2440. 

Kasis 8. XXXVI. 
rsetec 5, 610. 
rütesman 5, 1030. 
rech : rere zu 2, 553. 
reisic 5, 2209. 
reite 4j 381. 

rinnen 5, 937. 1020. 2221. 
risch 6j 609. 

rittermjezic 5, 438. 676. 701. 

Rome 5j 550. 781. 785. 2490. 2494. 
Römer 5, 549. 787. 1889. 2461. 2489. 

2581. 2782. 

Romulus 5, 781. 
rösensprengel 3 , 290. 
rösenstengel 3, 2. 
roubisch 5, 1329. 
ruffiän 5j 1746. 
ruof 1, 1266. 

Rüpart 4j 9. 35. 63. 105, 111. 213. 

275. 341. 375. 891. 398. 
saft L 1221. 

Steide : salde zu lj 136. 

Salomon s. XXXVI. 5j 261. 

Salustius 3. XXXVI. 

Sampson 6, 263. 
sanwitzikeit 5j 390. 
sat 5, 2785. 

Saturnus 5, 1594. 4061. 4065. 

Saul : Sauei 5j 529. 537. 
schsefer 5, 533. 

Schampifldr 4, 228. 328. 335. 415. 
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417. 419. 456. Schapiflor 94. 
schätzen 5, 2113. 
schatzunge 5, 2110. 
schindel 3, fL 
schiune : schöne 5, 2205. 

Scipio 5j 3849. 
selge 3, 312. 

Seneca t. XXXVI. 
sibenerlei 5, 2403. 

Sibille : Sebelle 3, 15. 

Silvester 5, 859. 

sinfluot : Sintflut 5, 733. 

sinwel zu 2, 905. 

sitic : selig 5, 402. 2627. 

siuberlichkeit 5, 2027. 

siuche : suche lj 1 169. 2, 668. 4, 192. 

siuchen : süchen 4, 184. 

slage zu 3j 82. 

slenker 5, 1141. 

slich 4, 428. 

slögier zu lj 467. 628. 595. — 4j 
448. sleiger 1, 179. 3, 108. 
sloufen 5, 2195. 
sloz 433. 
smelzic lj 776. 
smitze lj 999. 

smiicken 5j 324. 332. 382. 475. 
Socrates s. XXXVI. 
soldener 5j 2237. 2248. 
sorkot lj 435. 
söumel : soirael 3, 322. 

Spitzmül 3j Lü, 

Sprichwort 5, 134. 

stallen 5, 2194. 

stecke 5, 1141. 

sterben , lös 5, 426. 

stirmen : stermen 5, 844. 

strafen zu 1, 1362. 

stranc 3, 284. 

strich 5, 629. 

strüten zu 5, 555. 

strüter zu 5, 555. 

strüterie : strüderi zu 5, 555. 

strüz lj 933. 

stückeln 5j 670. 


sündegen 5, 2552. 
snnderlichkeit 5j 189. 
snndern 5, 2076. 2108. 2909. 3083. 
3376. 

taben zu 2, 497. 

tagelön 5j 2 28. 

tageleener 5, 225. 

tälichin zu 3, 5 ( litt tälichin). 

Tiberius 5, 558. 

tinte 5, 954. 

tiuscheit : tüscheid 5, 2676. 
töreht L 968. 5, 941. 
treten 5, 2346. 

tribe 4, 152. 191. 229. 271. 300. 334. 
392. 

triben, an, 5, 489. 2825. 2828. 3399. 
triftic zu 5, 1840. 

Troia 5, 767. 
tngenthaftic 5, 1555. 

Tulius «. XXXVI. 

tuompröbest 4, 17. 138. 

turnös 4, 412. 

twer : di twernist 5, 614. 

üherenste : obirenste 3, 292. 

übergiftic : obirgiftig 5, 1838. 

überschin : obirschin 3, 308. 

übersetzen 5, 3393. 

überspiln : obirspelin 5, 1221. 2512. 

übertugent : obirtogent 3, 286. 

üf rücken 5, 384. 

üfsatz 5, 2338. 

umhegen : ummegehen 5, 2893. 
umbekleit : nmmecleit lj 569. 
nmhe ans : nmme sus 5, 367. 1216. 

1447. 2252. 2431. 
unadel 5, 1541. 
under, unde zu 2j 756. 
nndernemen 2, 298. 
underscheit zu 1, 58. 
under tuon 1, 1156. 
ungedult zu 1, 1101. 
ungelücken zu 5, 473. 
ungerihte 5, 3394. 
ungeschemet 5, 2747. 
ungesworn 5, 1995. 

15 * 
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ungevelle 5j 476. 
unrfetic : unretig 5j 3256. 
unvertic 1153. 
unvlffitio : unfietig 5, 3254. 
unvruotic 5, 2800. 
ur für er 1, 1054. 
uzewenic 5, 2446. 
özgründen 5, 2511. 

Üzmelinge 5, 806. 
ftzrihtec 5, 1364. 

nz rihten 1* 61. 5j 295. 463. 2343. 

3078. 

üz weben 5, 695. 

6z zeln 5, 319. 
vach 3^ 98. 

Valerius e. XXXVL 
▼asten zu 4* 243. 
vede 5j 1018. 

Vegecius s. XXXVI. 
vemestat 5, 922. 

Venus 3, 1X4. 5, 1593. 
verarmen 5j 520. 
verblieben 5j 518. 
verdechtin 5, 2400. 
verdrOz 5, 2283. 
verbeben 5, 1843. 3226. 
verbebenis 5, 195. 
verjehen zu 1, 643. 
verlernen 5, 2200. 
versacben 5j 1395. 
verschozzen 5j 418. 
verstanden 5j 1475. 
verstocken 5, 3415. 
vertic 2, 793. 
vertrao 3, 145. 
vertüemcn 5* 1479. 
vervemen 5, 1468. 
verviln lj 687. 
veste 5, 1156. 
vibezucht 5, 2217. 
vile 3, 190. 
vingerdiuten 5, 2136. 
viuhtikeit 5, 1739. 
vleisch : vlcis 1* 177. 905. 
vluoten : phlüten zu 2j 708. 


volle : vulle 2, 411. 

Vormunden 5j 3071. 

vormundeschaft 5, 62. 

vornem (oder vcrnseme ?) 5, 2582. 

vreidic 5j 945. 2030. 2034. 

vreidikeit 5, 1410. 

vriguot 5, 426. 

vruhtio 3, 43. 314. 

vundelin lj 14. 

vundelinc 5, 548. 

vürstenen 5, 447. 

vut:phute zu 4j 431. 

wacker 5, 3299. 

wandclbeere 3, 165. 107. 109. 111. 
wandelbserekeit 5, 513. 
wsepensere : weppener 5, 2493. 
weder : wer 5, 3292. 
wellen zu 2, 1084. 
werden 1^ 937. 

werken 5, 214. 222. 564. 1287. 1339. 

1360. 

Werrebolt öj 1027. 

wette 4, 351. 

wetteloufl 4j 349. 

widerglanz 5, 147. 

widerkere : widercar 4, 257. 

widertftt 3, 94. 

wildensere lj 23. 

wile : wil 5, 1957. 3090. 

winnunge 5, 1112. 2192. 2195. 

wipkünne 3, 1 18. 

wol 5, 2941. 

wolves zan zu 1, 310. 

wonestat 5, 576. 

wünsch : wuns 4j 177. 

wuocbersatz 5j 823. 

würfelspil 5, 1749. 

zadel 5j 1524. 

zahl 2, 224. 

zeige 3, 311. 

zerte 3, 242. 

zertelinc 5j 3304. 

zilstrecko 4, 347. 

zinzerlich 2, 878. 

zitlicb 5, 1462. 
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zungelin 3, 219. 

zuoversiht 1, 916. 1288. 3, 154. 

zweien 5, 2596. 


zweitraht 4, 160. 5, 2939. 2943. 
3050. 
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